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Die Neichöregiemng über den Ostpakt
Für Llnterzeichnung von Nichtangriffspakten, gegen das System der Kriegsbünöniffe

Unser lagesspisgel
Die Reichsregierung erklärt sich in einer Dar¬
legung ihrer Ostpakt -Politik erneut zur Unter-
zeichnung von Nichtangriffspakten bereit.

Die in Stresa vertretenen drei Mächte werden
heute ein Schlußkommunique über das Er¬
gebnis der Konferenz veröffentlichen.

In Stresa wurde beschlossen, am 20. Mai eine
Donau -Konferenz nach Rom einzuberufen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Flie¬
gergeschwader in Niedersachsen die Bezeichnung
„Geschwader Boelcke" verliehen.

Auf der Jahresversammlung der Freunde des
Jbero -amerikanischen Instituts in Hamburg
äußerte sich Dr . Schacht über die erfreuliche
Aufwärtsentwicklung des Außenhandels mit
den lateinamerikanischen Ländern.

In Berlin wurde durch Reichsminister Darr«
die deutsche Frühjahrsblumenschau eröffnet.

Im Amateur -Länderboxkampf besiegte Deutsch¬
land die ungarische Mannschaft überlege«
11 :8.

Die Landesstelle Weser -Ems gibt die Richt¬
linien für den bevorstehenden Rundfunk¬
sprecher-Wettbewerb bekannt.
Kreiswalter der DAF ., Pg . Schwenk , erläßt
einen Aufruf an alle Schassenden Bremens.

Gelöbnis der Vertrauensmänner
Berlin , 13. April.

In einer 13. Durchführungsverordnung zum Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit wird fest¬
gestellt , daß die Ablegung des Gelöbnisses
der Vertrauensmänner  am 1. Mai im
Betriebe selbst zu erfolgen hat . Das Gelöbnis
kann an dem letzten vor dem 1. Mai liegenden
Werktag oder an einem der beiden auf den 1. Mai
folgenden Werktage abgelegt werden , wenn durch
eine vorhergehende Betriebsversammlung die
Teilnahme der Betriebsangehörigen an der ge¬
meinsamen Feier der Bevölkerung wesentlich er¬
schwert werden würde . Einer besonderen Ge¬
nehmigung des Treuhänders der Arbeit bedarf es
nicht.

Die Verordnung steht weiter eine Verpflich¬
tung der Abstimmungsleiter  vor , das
Ergebnis der Abstimmung unverzüglich , spätestens
innerhalb einer Woche nach Feststellung , der zu¬
ständigen Kreiswaltung der Deutschen Arbeits¬
front mitzuteilen . Dabei ist die Zahl der im Be¬
triebe abstimmungsberechtigten Eefolgschaftsmit-
glieder und die Zahl der Stimmen , die auf die
einzelnen als Vertrauensmänner oder Stellver¬
treter vorgeschlagenen Personen entfallen sind, an¬
zugeben. Die Mitteilung hat auch zu. erfolgen,
wenn die Abstimmung erfolgslos verlaufen ist.

Was-er Irie-ensplan enthalten müßte
Berlin, 13.. April.

Irreführende Auslegungen in verschiedenen
Pressekommentarcnhaben die Rcichsregierung
veranlaßt, ihren Standpunkt in der Frage
des Ostpaktes wie folgt zu präzisieren:

I. In den Berliner Besprechungen hat der
Führer und Reichskanzler der britischen Delega¬
tion mitgeteilt , daß die deutsche Regierung zu
ihrem Bedauern nicht in der Lage sei, zum Ost¬
pakt in der vorgeschlagenen Form ihren Veitritt
zu erklären . Die deutsche Reichsregierung sei
demgegenüber aber bereit , einem solchen kollek¬
tiven Sicherheitspakte ihre Zustimmung zu ge¬
ben dann , wenn er

erstens  sich aufbaue auf gegenseitigen
und allgemeinen Nichtangrisfsverpflichtun-
gen und Schiedsgerichtsverfahren;

zweitens  im Falle einer Friedens¬
störung ein konsultatives Verfahren vor¬
sehe.

Drittens  sei die deutsche Reichsregie¬
rung bereit , — unter Betonung der
Schwierigkeiten der einwandfreien Fest¬
stellung eines Angreifers — sich allgemei¬
nen Maßnahmen der Nichtunterstützung
eines solchen anzuschließen.

Zu diesem Angebot steht die deutsche Reichs¬
regierung auch heute.

II. Der Führer und Reichskanzler hat in dieser
Besprechung weiter mitgeteilt , daß die deutsche
Regierung nicht in der Lage sei, einem Pakt¬
vorschlag zuzustimmen , der , sei es für alle oder
für einzelne , mehr oder weniger automatische
militärische Bei st a n dsverpflichtun-
gen  enthalte . Diese sähe darin nicht ein Element

der Friedenserhaltung , sondern eher noch ein
Element der Friedensbedrohung . Die deutsche
Reichsregierung bekennt sich auch heute zu die¬
ser Auffassung und zu der sich daraus ergebenden
Haltung.

III . Die Reichsregierung hat sofort nach Ueber¬
nahme der Macht ihren Wunsch ausgedrückt , mit
den umliegenden Staaten Nichtangriffs¬
pakte  abzuschließen . Sie machte diesen Vor¬
schlag, ohne eine eingehende Kenntnis bestehender
zwei - oder mehrseitiger militärischer Abmachun¬
gen einzelner Staaten zu besitzen, und ohne jede
Bezugnahme auf sie. Da sie selbst keine aggressiven
Absichten hegt , fühlt sie sich von wirklichen

^ Defensivabkommen auch nicht betroffen . Auch zu
dieser Auffassung bekennt sich die deutsche Regie¬
rung heute noch.

So wenig sie daher in der Lage ist, einem Pakt
beizutrete », der solche militärischen Verpflichtun¬
gen als ein wesentliches Element seines Inhalts
und damit seiner Existenz enthält , so wenig kön¬
ne» solche außerhalb  dieses Paktes liegenden
Vereinbarungen die deutsche Reichsregiernng be¬
hindern , ihrerseits , Nichtangriffspakte auf der
oben fixierten Basis abzuschließen.

Dies ist der Sinn der Antwort der deutschen
Reichsregierung auf die Frage des Königlich
Britischen Botschafters , ob Deutschland bereit sei,

- einen Ostpakt -auf der von ihm selbst ,angedeute¬
ten Grundlage abzuschließen , auch für den Fall,
daß andere Staaten unter sich noch besondere Ab¬
machungen getroffen hätten oder treffen würden.

Die deutsche Reichsregierung will aber an die¬
ser Stelle die folgenden Bemerkungen nicht unter¬
drücken : Die von verschiedenen Regierungen als

nötig erachtete Ergänzung von Nichtangriffs - und
Gewaltausschließungspakten durch militärische
Beistandsverpflichtungen beruht auf einem Wider¬
spruch in sich. Entweder man glaubt an
freiwillig übernommene Verpflich¬
tungen oder man glaubt an sie nicht.
Glaubt man an sie, dann ist die Notwendigkeit
solcher militärischer Abmachungen nicht einzusehen.
Zweifelt man aber an der aufrichtigen Einhaltung
einer übernommenen Nichtangriffsverpflichtung,
dann ist dieser Zweifel genau so berechtigt gegen¬
über der sinngemäßen Einhaltung der ergänzenden
militärischen Verpflichtungen solcher Friedens¬
pakte . Wenn es möglich ist, daß aus Nichtangriffs¬
pakten Kriege entstehen , ist es ebenso möglich,
daß aus defensiven Beistandspakten offensive An¬
griffshandlungen kommen. Nur scheint der deut¬
schen Reichsregierung der Weg vom Gewalt -, Ab-
lehnungs - und Ausscheidungspakt zum gewalttäti¬
gen Friedensbruch ein weiterer zu sein, als der
Weg von militärischen Verpflichtungen defensiver
Natur zu einer militärischen Haltung offensiver
Art.

Die deutsche Reichsregierung sieht aber nach wie
vor in dieser Entwicklung militärischer Bündnisse
in Europa kein Element einer kollektiven fried¬
lichen Entwicklung oder gar eine Garantie des
Friedens . Sie ist daher auch nicht in der Lage,
Pakte zu unterzeichnen , in denen solche Verpflich¬
tungen integrierender Bestandteil sind, gleichgül¬
tig , ob für alle oder einzelne Teilnehmer.

Der vorstehende Standpunkt ist dem britischen
Staatssekretär des Aeutzeren durch Vermittlung
der hiesigen Botschaft amtlich mitgeteilt worden.

Gtresa-Konserenz beendet
Heute Veröffentlichung eines Gchlußkommuniques/ Am 20.Mai Donaukonferenz

Stresa , 13. April.
Die Sonnabend -Sitzung auf der Jsola Bella

war nach 19.30 Uhr beendet . Nach der Ankunft
der Delegierten in Stresa wurde von englischer
Seite erklärt , man habe am Sonnabend alle mit
der Londoner Erklärung vom 3. Februar zusam¬
menhängenden Fragen erörtert und außerdem noch
eine oder zwei ander « Fragen . Praktisch seien die
Beratungen beendet . Jetzt würde der Text des
Schlußkommuniquös ausgearbeitet . Sonntag früh
um 10 Uhr Müden die Vertreter nochmals zu¬
sammenkommen , um die Fassung der Schlutzver-
lautbarung zu prüfen und einige kleinere Fragen,
die noch übriggeblieben seien, zu besprechen.
Sonntag mittag ' werde dann das Schlußkom-

muniquä in Stresa veröffentlicht werden . Alles
sei bei vielem guten Willen in außerordentlich be¬
friedigender Weise verlaufen . Die Schlußverlaut¬
barung werde umfangreich sein und mit dem Lon¬
doner Kommunique vom 3. Februar eine gewisse
Gleichheit ausweisen.

Ueber die Beschlüsse, die die drei Mächte hin¬
sichtlich der D on au - K 0 nserenz  am 20. Mai
in Rom gefaßt haben , hört man , daß außer Frank¬
reich und Italien die Kleine Entente , Polen und
Oesterreich vertreten sein sollen . Eine Einladung
an Deutschland soll beabsichtigt sein . England
und die Schweiz sollen, wie man hört , nur Beob¬
achter entsenden.

Am Sonnabendabend ist auch, wie man weiter
hört , über die Frage einer Fortsetzung oder Liqui¬
dierung der Abrüstungskonferenz  ge¬
sprochen worden . Dabei sei England dafür einge¬
treten , doch noch zu versuchen , ein Abkommen über
den Rüstungsftand zustandezubringen . Frankreich
soll sich für den Abschluß der Konferenz , sowie für.
die Umwandlung in eine Sicherheitskonferenz ein¬
gesetzt haben . Ferner wird behauptet , Mussolini
habe sich am Sonnabend besonders stark für die
militärische Gleichberechtigung Ungarns eingesetzt.
Hierbei soll Frankreich zugleich für die Kleine
Entente erklärt haben, ' daß diese Gleichberech¬
tigung nur ins Auge gefaßt werden könnte , wenn
gleichzeitig bestimmte Garantien gegeben würden . ^

Wende für Europa?
Deutschlands Beispiel in Stresa

* Bremen , 14. April.
Die Konferenz von Stresa ist beendet.

Ihr Verlauf war mit Spannungen geladen,
die anfangs ein befriedigendes Ergebnis
sehr in Frage stellten. Rückblickendmuß
man feststellen, daß es der ganzen Geschick-
lichkeit englischer Vermittlungskunst be¬
durfte, um ein Festfahren der Beratungen
zu vermeiden. Die — zumindest von der
französischenPresse — gehegten Erwartun¬
gen und unter fast hysterischerErregung
gestellten Forderungen an die in Stresa
verhandelnden Mächte, ein Gewalturteil
gegen Deutschland zu formulieren, um es
dann in Genf vom Völkerbund vollstrecken
zu lassen, wurden in keiner Weise erfüllt.
Gesiegt hat schließlichüber das lärmende
Verlangen Frankreichs, durch einen Ge¬
meinschaftsbeschlußder Mächte Deutschland
zu diskriminieren, derWilleEnglands
und ItaliensVernunft,  die dahin
zielten, der verhängnisvollen europäischen
Politik der letzten Jahre ein Ende zu
machen.

Wahl Kam in Stresa ein Gemeinschasts-
beschluß zustande. Aber nicht in dem Sinne,
daß ihm'Deutschlandunter keinen Umstän¬
den beitreten könnte. Ganz im -Gegenteil ist
im Prinzip aus den französisch-russischen
Vereinbarungen, die ihren Stachel zuerst
eindeutig gegen Deutschland richteten nun
ein Nichtangriffspakt in Stresa geworden,
innerhalb dessen sich zwar Frankreich und
Rußland für den Fall des Krieges aktive
Hilfe gegenseitig zusagen, der aber doch
gleichzeitig die strikte Nichtangrisss-
verpflichtung  auch für diese beiden
Staaten enthält. Wenn Mussolini kurz vor
der Konferenzsich im „Popolo Italia " oahin
geäußert hat, daß der Friede — der Duce
wollte wohl sagen der Erfolg  der Kon¬
ferenz, was vielleicht dasselbe ist — von
einem  abhängt , der nicht in Stresa an¬
wesend sein werde, so hatte der Duce in
staatsmännischerScharfsichtden Kern der
Sache erfaßt, und sein Land wie ganz
Europa hat es nur dem nicht auf der Kon¬
ferenz nicht anwesend Gewesenen, zu ver¬
danken, daß der Erfolg zugunsten des
europäischenFriedens sich nunmehr doch
noch einstellen konnte.

Der nicht anwesend Gewesene, den Musso¬
lini meinte, war nämlich Deutschland.
Aufrichtig und ernst, wie die Führung des
Dritten Reiches überhauptist, hat die deutsche
Regierung jede Phase der Konferenz in
Stresa mit höchster Anteilnahme verfolgt,
und, so sehr die Gegensätzezwischen den drei
in Stresa beratendenMächte klafften, keinen

Das neue Ringen der Ozeanrenner
.Bremen" gegen „Lex", „Clueen Mary" und „Kormsndie- Waschinenkraft und Seemannjchast

Schlägt man eines der berühmtesten deutschen
Wörterbücher auf und sucht man den Artikel
„Vaterland " , dann findet man darunter ein paar
einfach lächerliche Angaben über Presseorgane die¬
ses Namens , sogar über eines , das in der Schweiz
erschienen war , lächerlich im Vergleich zu dem,
was man zu finden hoffte , nämlich eine Angabe
über das deutsche Schiff „Vaterland " .

Schlägt man das führende englische Lexikon auf,
dann findet man unter dem Artikel „Vaterland"
den Hinweis „Schiff stehe Leviathan ". Schöpft
man Hoffnung daraus und wälzt noch einmal das
deutsche Lexikon, um nachzuschauen , ob wenigstens
unter „Leviathan " die begehrten Angaben über
eine der gewaltigsten Leistungen der deutschen und
der Technik der Welt zu finden sind, dann trifft
man auf ein paar alttestamentarische Hinweise
mit Hervorhebung der Fälle , in denen „Leviathan"
als Ungeheuer der Sonnenfinsternis oder sonst
etwas vorkommt . Aber nichts , kein einziges .Wort
über das Schiff , das die Amerikaner den Deut¬
schen raubten und das sie mit dem Namen
„Leviathan " (Ungeheuer der Sonnenfinsternis)
wieder auf die Meere schickten. Um über die
Größe der deutschen Leistung etwas zu erfahren,
muß man sich dann schon wohl oder übel den
Aufzeichnungen der Briten anvertrauen.

Unter der Spitzmarke „Leviathan " finden sich
in dem englischen Lexikon nicht weniger als drei
Stellen mit Hinweisen zu Darlegungen über die¬
ses deutsche Schiff und obendrein noch eine Ab¬
bildung . Dabei wird hervorgehoben , daß die An¬
strengungen der Engländer um die Beherrschung
des transatlantischen Schiffsverkehrs von den

Deutschen „mit den riesenhaftesten Dampfern der
Welt " beantwortet würden . Der Erste der Reihe
war der „Imperator ", jetzt der englische Dampfer
„Berengaria " . Sie lief 1912 vom Stapel . Ihre
Tonnage betrug 52 000 Tonnen . Der Zweite der
Reihe war der „Vaterland ", jetzt der „Leviathan"
der amerikanischen Linie . Seine Matze betragen
49000 Tonnen . Das dritte Schiff war der „Bis-
marck", jetzt der englische Dampfer „Majestic " ,
ähnlich dem „Vaterland ", aber mit 56 021 Br .-
Reg .-To . das lange Zeit größte Schiff der Welt.

Viele deutsche Lexika haben offenbar immer
noch Männer , die keine Ahnung davon haben , daß
ihr Volk mit jedem anderen der Erde in Wett¬
bewerb treten kann , daß es drei Jahrzehnte hin¬
durch die Weltleistung der größten und schönsten
drei Schiffe halten konnte und daß bis zu diesem
Augenblick die fünf größten und die beiden schnell¬
sten Schiffe der Erde immer noch als Zeugen über¬
legenen deutschen Könnens die Meere befahren.

Und nun kommt der neue Kampf um das Blaue
Band des Ozeans . Es wird gegenwärtig immer
noch von unserer „Bremen " gehalten , die nur
wenig -schneller ist als das andere deutsche Schiff,
die „Europa " . Allerdings machen uns die Ita¬
liener unseren Rang mit ihrem „Rex " streitig.
Aber das ist nur eine Rechenangelegenheit . Auf
der schnellsten Reise fuhr die „Bremen " mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 28,51 Knoten
nach Amerika . Das geschah auf der klassischen
Rennstrecke für das „Blaue Band des Ozeans"
Lherbourg —Newyork . Der „Rex " fuhr seine Re¬
kordfahrt aber zwischen Gibraltar und Newyork
und erreichte dabei eine Durchschnittsgeschwindig.

keit von 28,72 Knoten . In der Welt der Seeleute
zählt diese Leistung aber nicht ; denn Vergleiche,
find natürlich nur bei der gleichen Strecke möglich,
und die italienischen Kapitäne werden sich hüten,
deutsche oder englische Schiffe auf der Strecke
Lherbourg —Newyork herauszufordern , weil es bei
dieser nicht nur auf die stärksten Maschinen , son¬
dern auch auf die tüchtigste Seemannschaft an¬
kommt.

In .diesem Punkte gibt es aber nur zwei ernst¬
hafte Wettbewerber : die Deutschen und die Eng¬
länder . Wir sind nicht der Ueberzeugung , daß die
„Bremen " und auch die „Europa " schon ihre Best¬
leistungen herausgeholt haben . Der Kampf um
die größte Schnelligkeit auf dem Weltmeer er¬
scheint uns noch nicht entschieden durch die un¬
geheuerliche Maschinenkraft , welche die Engländer
dem kürzlich vom Stapel gelassenen Riesendampfer
„Queen Mary " und die Franzosen der schon län¬
ger auf dem Wasser liegenden „Normandie " mit
auf den Weg geben werden . Mit 85 000 Tonnen
und 79 000 Tonnen sind diese Schiffe allerdings
größer als unser rund 49 000 Tonnen umfassender
„Vaterland ", der ja auch dafür um volle dreißig
Jahre älter ist. Bei dem Bau der „Bremen " und
der „Europa " hätten wir über diese Tonnenziffer
natürlich ebenso weit wie die Engländer hinaus¬
gehen können . Wir ließen es aber bei rund 50 000
Tonnen , weil das nach unserer Erfahrung die
Größe ist, mit der Hwei Schiffe — für den Trans¬
atlantikverkehr muß man immer zwei Schiffe der
gleichen Klasse haben — auf dem Wege zwischen
Europa und Amerika noch wirtschaftlich arbeiten
können . „Queen Mary " und „Normandie " werden
für eine Leistung um dreißig Knoten gebaut . Das
heißt aber nicht , daß sie diese Geschwindigkeit , also
rund 55,5 Kilometer in der Stunde , auf der gan¬
zen Länge der Strecke zwischen Cherbourg und
Newyork erreichen werden . Die Franzosen sagten

vorsichtshalber , daß sie an dreißig Knoten heran¬
kommen würden . Die .Engländer rechnen mit ihrer
Überschreitung . Was sind Hoffnungen , was sind
Entwürfe ! Das Wort gilt auf keinem Gebiet so
zutreffend wie auf dem der großen Schiffe . In
wenigen Monaten werden wir darüber Klarheit

Donnerwetter , di
Es gibt drei Dinge , die man dem besten Freund

nur ungern anvertraut : Eine junge hübsche Frau,
eine Zahnbürste und ein Auto . Um so höher muß
ich meinen Freund Ädolar aus Bremen einschätzen,
der mir jetzt, wo mein eigenes Vehikel in Repara¬
tur ist, seinen Wagen borgte . „Nimm dir Polly,"
sagte er , „ich verreise auf eine Woche, derweilen
kannst du sie fahren ." Als echter und langjähriger
Autofahrer hatte er selbstverständlich seinem Ben-
zintöchterchen einen Namen gegeben — Polly , wie
gesagt — und unter diesem Kriegsnamen war das
altersgraue Fortbewegungsinstrument mit dem
komischen hohen Verdeck in halb Bremen bekannt.

Wenn ein Mädchen Polly heißt , so, denk ich mir,
muß an dem Mädchen was dran sein. Mindestens
verpflichtet der Name Polly zu vollschlank. Wer
ein Mädchen namens Polly in seine Arme nimmt,
der hat einen „ordentlichen Arm voll ."

Am Morgen machte ich mich wohlgemut auf den
Weg zur Garage Adolars und sprach leichtfertig
die Absicht aus zu starten . Der Garagenwart maß
Mich mit mitleidigem Blick : „Was , Sie wollen
Polly fahren ? Das ist kein Spaß , Verehrtester.
Das ist Schwerarbeit , das ist Zirkuskunst . Und
starten wollnse ? Starten is nich. Die Batterie
hat sich schon lange zur ewigen Ruhe begeben . Na
kommse her , ich setze mich rein , und Sie schieben
wie ein Großschieber an Polly herum ."

gewinnen . Halten die Deutschen , das „Blaue
Band " gegen die französischen und englischen
Schiffe , dann platzen zwei Spekulationen , deren
Umfang mit den Hunderten Millionen Mark der
hineingesteckten Vaugelder nur erst angedeutet ist.

üsrwanv Lrisgsr.

rje Donnerbüchse!
Etwas ängstlich geworden durch diese Erklä¬

rung , nahm ich Polly genau unter die Lupe . Die
Scheinwerfer sahen aus wie Petroleumfunzeln.
Die Vorderräder waren o-beinig , die Decke war
bis auf die Schwarte abgefahren . Die Haube hatte
Adolar in sinnvoller Weise durch Bindfäden vor
dem Wegfliegen geschützt. Der Podex — er war
Pollys würdig — ragte hinten wie das Hinter¬
teil eines 80-Talerpferdes hinaus und trug einen
Refervestreifen , bei dem man die Leinwand sah.
Ueber das Ganze zog sich ein Verdeck, unter dem
man bequem mit einem Zylinder Platz hatte.

Polly schielte zu mir hin . „Menschenskind , mutz
das sein ? " schien sie zu fragen . Ja Polly , es mutz
sein. Ich stemmte mich also gegen das Reserve¬
rad , zweimal .rollten wir über den Hof , ohne daß
außer einem lauten Quietschen ein Geräusch ver¬
nehmbar wurde . Aber mit einem Male brüllte
es aus Polly , ein Donnerschlag war das mit an¬
schließendem wilden Geknatter , eine blauschwarze
Oelwolke hüllte mich ein . Polly schüttelte sich ge¬
waltig , sie war angesprungen.

Unter den Segenswünschen des vollzählig ver¬
sammelten Earagenpersonals kletterte ich hinter
das Steuerrad . Ein fabelhaftes Steuerrad war
das . Gelb , groß und ganz dick wie bei einem
Dampfer . Ich löste die Handbremse . „Hat keinen
Zweck," sagte der Meister , „die is nich ange-



Sonntag , den 14. April 1838 Bremer Zeitung Nr . 104 Jahrgang 19ZF

Sicherheitskonferenz in London?
Neue deutsch-englische Besprechungen in Aussicht genommen

Paris . 18. April.
Der außenpolitische Berichterstatter des „Petit

Journal " in Stresa glaubt zu wissen, daß dem¬
nächst eine allgemeine europäisch « Sicherheits¬
konferenz «ach London  einberufen werden
würd «. An ihr würden Deutschland , Frankreich,
England , Italien , Sowjetrutzland , Polen und die
Kleine Entente teilnehme ».

Da » „Echo de Paris " schreibt , die neue
französisch « Beschwerdeschrift  werde
keine» Wert haben . 2m Absatz 1 werde zwar
der „Vorstoß , den Deutschland gegen der Ver-
failltr Vertrag unternehme ", ziemlich energisch
angeführt , aber im zweiten Absatz werde von der
Schaffung eines Ausschusses zur Prüfung eines
Abkommen » gesprochen , das in Zukunft die Ge¬
währ bitten solle, daß derartige „internationale
Verbrechen " bestraft würden . Dieser zweite Ab¬
satz mache die Wirkung des ersten Absatzes wieder
hinfällig.

London , 13. April.
Reuter meldet , die neue Entwicklung werde

wahrscheinlich zu einer Reihe weiterer Bespre¬
chungen zwischen Berlin und London
führen . Simons Erklärung sei ein Beweis dafür,
daß England weitere Erörterungen mit Deutsch¬
land wünsche, bevor es irgendwelche Beschlüsse
fasse. Die Gerüchte , daß eine größere Konferenz
unter Einschluß Deutschlands in London statt¬
finden werde , nähmen dauernd an Stärke zu.

Rom , 13. April
Die Ergebnisse der Beratungen von Stresa

werden von der römischen Presse im wesentlichen
folgendermaßen dargestellt : 2n der Frage der
Anrufung des Völkerbundes durch Frankreich sei
ein Kompromiß zwischen Frankreich und England
zustandegekommen . England habe den vorgeschla¬
genen Sanktionen nicht zugestimmt und durch Si¬
mon einen eigenen Entschließungsentwurf vor¬
legen lasten . Der Entschließungsentwurf von
Stresa verurteile jede einseitige Vertragsver¬
letzung . Er empfehle dem Rat die Ausarbeitung
von Maßnahmen zur Verhinderung weiterer Ver¬
tragsverletzungen auf dem Wege von wirtschaft¬
lichen und militärischen Sanktionen.

Mussolini habe sich mit besonderem Nachdruck für
klare Maßnahmen gegen mögliche neue Vertrags¬
verletzungen eingesetzt. Ebenso habe er sich be¬
sonders ernst über die Gefahren ausgesprochen , die
der Unabhängigkeit und Unversehrtheit Oester¬
reichs drohten . In dieser Frage stehe eine Bestä¬
tigung der englischen und französischen Erklä¬
rungen zugunsten der Unabhängigkeit und Unver¬
sehrtheit Oesterreichs bevor . Es bestehe der Ein¬
druck, daß die Möglichkeit einer Viererzusammen¬
kunft unter Teilnahme Deutschlands nicht ausge¬
schlossen sei.

Es soll weiter beschlossen worden sein, daß die
Lustpakte als zweiseitige Verträge abgeschlossen
werden sollen, also England -Frankreich , Frank¬
reich-Italien , und Italien -England . Falls Deutsch¬
land später teilnimmt , soll es auch zweiseitige
Verträge mit diesen Staaten abschließen.

Krankreich Gewehr bei Kuß
„Starke Militärmacht als notwendige Gicherdeitögarantie'

Pari «, 13. April.
Auf der Tagung der französischen republikani¬

schen Vereinigung (Gruppe Marin ) in Nizza
sprach der ehemalige Kommandeur von Metz,
General Vaulgrenand . der  seine Ausführun¬
gen ausschließlich auf die angebliche deutsche Ge¬
fahr abstellte , um wie üblich daraus die For¬
derung auf Verstärkung der französischen Landes¬
verteidigung abzuleiten . Dabei spielten Behaup¬
tungen über die Stärke des deutschen Luftheeres
im März 1836 eine Rolle . Frankreich müsse des¬
halb ständig Gewehr bei Fuß stehen.

Der elsatz- lothringische Abgeordnete und ehe¬
malige Unterstaatssekretär Oberkirch  bemühte
sich um Stimmungsmache mit der Behauptung,
daß „der Krieg an Frankreichs Türen klopfe. Er
kreise um die Völker seit dem Tage , an dem
Deutschland die Maske abgeworfen und die Mili¬
tärdienstpflicht wieder hergestellt habe ." Frank¬
reich müsse die Verteidigung der Unabhängigkeit
der betroffenen Länder organisieren , indem es
seine Bündnisse mit Italien , der Kleinen Entente,
der Balkan -Entente und selbst mit Sowjetrußland
festige und sich gleichzeitig bereiterkläre , mit
Deutschland alle Fragen einer möglichen Zu¬
sammenarbeit  zu behandeln . Deutschland

müsse aber seine wahren Absichten erklären . Man
müsse ihm klarmachen , daß es nicht ungestraft
Europa in eine neue Katastrophe stürzen könne.

Der Vorsitzende der Vereinigung , Staats¬
minister Louis Marin,  wies auf die Not¬
wendigkeit einer wahrhaften und mutigen recht¬
lichen Organisierung des Friedens hin . Für
Frankreich bestehe die notwendige Sicherheits¬
garantie in einer starken Militärmacht , die fähig
sei, jedweden Angreifer von einer Versuchung
abzuhalten . Abschließend forderte er die Mitglie¬
der der Vereinigung auf , die augenblickliche Re¬
gierung in ihrer schweren Arbeit für den Schutz
des Friedens und die Landesverteidigung zu un¬
terstützen.

*
Die französische Regierung will den von der

Sensationspresse kolportierten fantastischsten Ge¬
rüchten über angebliche kriegstechnische Erfindun¬
gen in Deutschland entgegentreten , die in der
Öffentlichkeit Frankreichs lebhafte Beunruhigung
ausgelöst haben . Die in Paris anwesenden Mini¬
ster haben sich bereits mit dieser Angelegenheit
beschäftigt , da sie der Ansicht sind, daß die Grenze
des Zulässigen überschritten worden ist. Man
wird in aller Kürze Maßnahmen ergreifen , um
diese Brunnenvergiftung abzustellen.

Die franco-rusfische Allianz
Ihre Aufnahme in der französischen Oeffentiichkeit

(Von unserem Pariser Dr . K. I .-Mitarbeiter)
Paris , 13. April.

Der französische Außenminister und der Pariser
Sowjetbotschafter haben sich über den abzuschließen¬
den Allianzvertrag  bereits grundsätzlich
geeinigt , dem die Tschechoslowakei von vorherein
beitreten wird , an den sich die Unterzeichner des
Balkanpaktes , also Jugoslawien , Rumänien , Grie¬
chenland und die Türkei , anschließen sollen, und
der schließlich durch den Hinzutritt Italiens zu
vervollständigen ist. Immerhin war es nicht im
Programm vorgesehen , daß über den Abschluß der
vorbereitenden Verhandlungen noch vor der Kon¬
ferenz von Stresa Verlautbarungen in die Öffent¬
lichkeit gelangten . Erst nach den sicher zu erwar¬
tenden negativen Ergebnissen von Stresa und Genf
glaubte man den Vertrag mit der Sowjetunion
in Moskau unterzeichnen und dem französischen
Volk , das ihn verabscheut , als unvermeidlich auf-
zwingen zu können.

Die Abneigung des französischen
Volkes  gegen den Sowjetstaat liegt in dem
Verlust von rund 10 Milliarden Goldsranken
Spargeldern begründet . Das zaristische Rußland
hatte vor dem Kriege bei dem verbündeten
Frankreich Milliarden -Anleihen aufgenommen,
die von den kleinen französischen Sparern ge¬
zeichnet wurden . Das Geld floß zumeist gar nicht
erst nach Rußland , sondern unmittelbar in die
Kassen der französischen Rüstungsindu¬
strie,  welche die russische Armee mit Waffen
versorgte . Die Annullierung der Zarenschulden
durch die Sowjetregierung brachte die französi¬
schen Besitzer russischer Anleihen um Heller und
Pfennig . Es ist schließlich kein Wunder , daß sich
deren Wut seitdem gegen die Moskauer Macht¬
haber richtete , obgleich sie sich eigentlich gegen
die französische Rüstungsindustrie hätte richten
sollen , die letzten Endes den ganzen Milliarden-
segen, der dem kleinen Sparer aus der Tasche
gelockt war , eingesteckt hatte.

Jedenfalls konnte es in den ersten Jahren nach
Beendigung des Krieges kein französischer Poli¬
tiker wagen , ein Zusammengehen mit der Sow¬

jet -Union zu empfehlen . Der erste ernsthafte der¬
artige Vorschlag wurde im Jahre 1823 von dem
langjährigen Kriegsminister Maginot  ge¬
macht . Er setzte sich damals für ein Defensiv-
Bündnis  mit den Sowjet -Russen ein . Aber
Poincare , der die Stimmung im Volke genau
kannte , wollte davon nichts wissen. Im Oktober
1924 hatte der neue Ministerpräsident Herriot
die bis dahin kategorisch verweigerte Anerken¬
nung der Sowjet -Regierung durchgesetzt. Jedoch
weiter vermochte Herriot damals noch nicht vor¬
zudringen.

Als er acht Jahren später wieder an die Regie¬
rung gelangte , war die Generation , die die russi¬
schen Anleihen gezeichnet hatte , zum großen Teil
weggestorben . So konnte er jetzt energischer auf sein
Ziel losgehen . Im Frühjahr 1933 legte er mit
seiner Rußlandreise  die Grundlage für die
spätere Allianz . Im Herbst desselben Jahres folgte
der Flugbesuch des Luftfahrtministers Pierre Got
in Moskau , auf dem zweifellos schon technische
Einzelheiten besprochen wurden . Der russisch-fran¬
zösische Freundschaftsvertrag , von der Pariser
Rechtspresse noch schärfsten» bekämpft , machte die
Sowjetregierung gewissermaßen „salonfähig " . All-
mählich wurden dann auch die Organe der Rechts¬
parteien durch sanften Druck der Rüstungsindustrie
bekehrt , die schon längst lohnende Geschäfte witterte
und durchaus bereit war , entsprechende Gelder in
dieses Unternehmen zu stecken. Das klerikale und
extrem rechtsgerichtete „Echo de Paris ", das sich
am längsten gegen den Sowjetkurs gewehrt hatte,
ist heute dessen glühendster Verfechter.

Aber das letzte Wort ist hierüber noch nicht ge¬
sprochen. Ein Mann wie Bergery,  der 1924 zu¬
sammen mit Herriot die Anerkennung der Sowjet¬
regierung durchsetzte, ist heute gegen jegliche Ab¬
machung mit Moskau , durch welche der deutsch-
französische Gegensatz verschärft werden könnte . An
allen Ecken und Enden der Pariser öffentlichen
Meinung werden trotz reichlicher finanzieller Be¬
einflussung wachsende Bedenken  gegen eine
Festlegung auf den Sowjetkurs laut . Es ist kein
Geheimnis mehr , daß zwischen Laval und Flandin
deswegen ein tiefer Gegensatz besteht.

Nach Stresa Gens
In Genf ist man bereits mit den Vorbereitun¬

gen der am Montag beginnenden Tagung des
Völkerbundsrates  beschäftigt . Es wird
eine Reihe von Vertretern hier erwartet , so der
Präsident des Völkerbundsrates und türkische
Außenminister Rüschtü Aras , weiter der sowjet-
russische Volkskommissar Litwinow , der rumä¬
nische Außenminister Titulescu und der griechische
Vertreter Politis.

Es verlautet , daß die französische Denk-
schriftandenVLlkerbundsrat  Sonntag

früh veröffentlicht werden soll. Die Denkschrift
soll nicht , wie ursprünglich von der französischen
Regierung beabsichtigt , von einem Entschließungs¬
entwurf begleitet sein . Die Aufgabe , den Wort¬
laut einer solchen Entschließung auszuarbeiten,
soll ein vorn Rat noch zu ernennender Bericht¬
erstatter erhalten , der sich erst mit den übrigen
Ratsmitgliedern in Verbindung setzen müsse.

Humboldt -Denkmal in Südamerika . Auf einem
Berge bei Caracas , den Alexander von Humboldt
einst bestiegen hat , haben junge Leute mit eigenen
Mitteln ein Humboldt -Denkmal errichtet.

Augenblick die Hoffnung aufgegeben, daß
eine dem europäischen Frieden dienende
Einigung doch noch zustandekommen könne.
Als aber diese zuletzt nur noch davon abhing,
daß Deutschlandseine übrigens vorher schon
wiederholt unter Vorbehalt ausgesprochene
Bereitwilligkeit, einen Nichtangriffspaktim
Osten abzuschließen, dahin ergänzte, daß diese
Bereitwilligkeit auch dann gelten werde,
wenn einzelne Teilnehmer eines Paktes
unter sich noch besondere Vereinbarungen
träfen — selbstverständlichdürfen diese sich
nicht gegen Deutschlandrichten— da gab der
Füyrer das Beste zum Gelingen der Kon¬
ferenz und ließ ohne etwas von dem bisher
eingenommenendeutschen Standpunkt preis¬
zugeben, den deutschenAußenministerFrei-
herrn von Neurath jene Erklärung abgeben,
die als geradezuerlösendvon den Konferenz¬
teilnehmernempfundenund nicht zuletzt von
Frankreich  selbst gerne angenommen
wurde.

Man darf den Nichtangriffspaktim Osten,
zu dem Deutschlandloyaler Weise seine Zu¬
stimmung gegeben hat, nicht etwa mit dem
Ostpaktentwurf schlechtweg verwechseln, den
Deutschlandanzunehmen mit gutem Grund
sich jederzeit weigerte. Während dieser Ost¬
pakt vorsah, daß, im Falle kriegerischerVer¬
wicklungen jede der dem Pakte zustimmen¬
den Mächteden andern Mächtendes Paktes
das Recht des Durchmarsches durch die eige¬
nen Grenzenund durch das eigene Gebietzu¬
gestehen sollte, ist hiervon natürlich in dem
Nichtangriffspakt, dem Deutschlandbeitreten
will, keine Rede. Was der Nichtangriffspakt
im Osten, dem Deutschlandzugestimmt hat,
will, ist lediglich die Wahrung der dortigen
Grenzen von heute. Hiermit lieferte Deutsch¬
land also einen vollgültigen Beweis dessen,
daß es keinerlei aggressive Absichten im
Osten Europas hat. An Frankreichaber ist
es jetzt, nach diesem Beweise deutschen
Friedenswillens, endlich einmal seinen in
letzter Zeit unerhört aggressivenKurs gegen
Deutschlandzu ändern und sich ebenso sehr
wie Deutschland seiner Verantwortung für
den europäischenFrieden bewußt zu werden.

Indem Deutschland, trotzdemes selbst an
den Beratungen von Stresa nicht teilnahm»

schlössen." Da schaltete ich den ersten Gang und
gab Gas . Polly machte einen Hopser und schien
vorzuhaben , sich danach wie ein ausgedienter Hof¬
hund in die Sonne zu legen . Ich stieß ihr stracks
den zweiten Gang in die Zähne , zunächst spucktesie
ihn unwillig wieder zurück, aber dann schluckte sie
ihn doch. Die Beschleunigung war nicht be¬
trächtlich , reichte aber hin , um schließlich in den
direkten Gang überzugehen . Nun fing Polly an
mit mir zu schäkern. Und mit mir kann mans
machen, denn ich bin gutmütig , mich wickeln die
Mädchen um den Finger . Im dritten Gang legte
sich der Hebel zärtlich ganz nach links gegen mein
Bein . Hm . . . das ging durchs Blut , da quinki-
lierten die Hormone . Als ich das Gas «geben
wollte , bohrte sich der Hebel noch zärtlicher in
meine Kniekehle . Polly zeigte sich von der keße¬
sten Seite . Aber das mag ich nicht leiden , Autos
und Mädchen sollen sich zurückhalten . Ich muß
zuerst wollen , jawohl , ich. Also gab ich dem Hebel
einen kurzen Rechten , worauf er derart weit nach
rechts überfiel , daß ich Zweifel hatte , ob er über¬
haupt noch drin war . Aber er war noch drin,
denn offensichtlich fuhr ich.

O ihr Leute , die ihr das Glück habt , in einem
neuen Wagen zu fahren , ihr habt ja keine Ahnung,
solch eine Donnerbüchse zu meistern . Oft habe ich
diese alten „Mühlen " verflucht , wenn sie nicht
schnell genug bei meinem Hupenkriegsruf zur
Seite wichen. Von heute ab ziehe ich tief den Hut
or allen Fahrern , die hinter solch einem Steuer

'tzen.
Es war keine Autofahrt , es war ein « Seefahrt

'-.ei beträchtlicher Windstärke . Polly benutzte
-»de kleine Unebenheit im Straßenpslaster , um mir
durch wilde Schlingerbewegungen die Schisfsillu-
sion zu erhalten . Vor allen Dingen wollte sie
mmer rechts zum Vürgersteig hin . Paßte man
. .ncn Moment nicht höllisch scharf auf , so galop-
ierte sie in wilden Sprüngen auf den Verkehrs¬

chupo zu, und in dessen Blick kam ' sofort etwas
drohendes.

Es sind Wagen mit Charakter , diese alten Wa¬
gen . Man muß sie nur zu nehmen wissen. Es
ist dieselbe Sache wie mit den Frauen . Wenn
man es versteht , dann geben sie willig das Letzte
her ; ich meine die Wagen . So steigerte Polly nach

weit entfernt davon war, sich aus den Stand¬
punkt zu stellen, daß ihn oie Verhandlungen
doch nichts angingen, indem Deutschlandviel¬
mehr in dem Augenblick, wo die Perhandlun-
gen von Stresa entweder versanden oder
eine dem europäischen Frieden völlig ab¬
trägliche Richtung annehmen mußten, sein
entscheidendes  Wort sprach, hat es
nicht allein seinen guten Willen, dem Frie¬
den zu dienen, unwiderleblichdokumentiert,
sondern diesen. Willen mit einer Tat be¬
siegelt, der Frankreich bisher nichts der¬
gleichenzur Seite zu stellen hat.

Es ist nicht übertrieben wenn man sagt,
daß allein durchDeutschlands großherzigen
Entschluß, trotz mancherBedenken, die auch
noch gegen den modifizierten  Ostpakt
bestehen, den Nichtangriffspaktim Osten mit
aus der Taufe zu heben, nunmehr die Vor -
aussetzungen  geschaffen sind für eine
Wende der europäischenPolitik zum Guten.
Aber es ist auch nicht zuviel gesagt, wenn
man behauptet, daß nun auch die anderen
Mächte die von Deutschlandgegebenen Vor¬
aussetzungenfür Europas dauerndenFrieden
zur Grundlage ihrer Politik machen müssen,
wenn die von Deutschlandeingeleitete Wende
wirklichzum Guten werden soll. Auf Stresa
wird Genf  folgen und je nachdem, ob das,
was wir eben sagten, von den Mächten be¬
herzigt und ausgeführt wird oder nicht, ist es
denkbar, daß in Genf in absehbarerZeit ein¬
mal der eine  nicht mehr fehlen wird, von
dem der Duce im Hinblick auf Stresa sagte,
daß der Friede von ihm abhängig sei. Daß
diesereine,  nämlichDeutschland, wo immer
seine Entscheidungerforderlich wird, sein
Wort stets in die Waagschaledes Friedens
werfen wird, davon hat dre Welt jetzt eben
erst wieder ein Beispiel erfahren.

Wenn erst einmal feststeht, daß von der
gleichenhohen sittlichenAuffassungder Ver¬
antwortlichkeitfür den europäischen Frieden,
wie sie Deutschlandeben bekundet hat, alle
übrigen  Mächte durchdrungensind, dann
darf man wohl sagen, daß es um den Frieden
Europas gut gestellt, daß er endlich dau¬
ernd  gesichert ist. Möge das Beispiel
Deutschlands endlich Nachahmer finden!

T s . v.

einiger Zeit ihre Geschwindigkeit , das heißt sie
versuchte durch ungeheures Getöse und durch
Zuckungen des ausgelatschten Tachometers mir
weiszumachen , daß sie 60 Kilometer liefe . In der
Kurve quietschte sie auf wie ein Fräulein in
landsturmpflichtigen Jahren , wenn man „kieks"
macht . Das Hupen besorgte sie nach Gutdünken.
Meistens hupte sie überhaupt nicht , ein andermal
mit Stimmbruch , und wenn sie zwischen den vor¬
nehmsten Wagen stand , stieß sie ein Geheul hervor

wie eine prämiierte Kuh . Das alles war leicht
zu ertragen . Aber daß die Bremer , wenn
ich vor den roten Ampeln stand , mir unverhohlen
ins Gesicht grinsten , daß Mütter ihre Kinder hoch¬
hoben , damit die sich den ehrwürdigen Anblick
Pollys einprägten , das ging mir über die Hut¬
schnur. Und so habe ich denn Polly am Abend in
die Garage eingeliefert und gemurmelt : Behüt
dich Gott , es war zu schön gewesen , nun soll es
nicht mehr sein.

Von der Deutschen Gemeinschaft für Literatur
und Kunst ist eine deutschamerikanische
Künstlergilde  ins Leben gerufen worden,
die jetzt zum ersten Male mit einer Kunstausstel¬
lung in Newyork vor die breite Oeffentiichkeit
tritt . Dr . Eribel,  der die Ausstellung im
Namen der Deutschen Gemeinschaft eröffnete , be¬
zeichnete sie als einen Beitrag zur „Wiederfin-
dung der Kulturseele " und als Beweis dafür,
daß die deutsch-amerikanische Künstlerschaft ge¬
willt sei, auch in Amerika deutsche Kulturwerte
zu schaffen.

Die Goethe - Gesellschaft von Ame¬
rika  hat der Stadt Newyork einen neuen Vron-
zeguß des Goethe - Denkmals  übergeben,
das die Gesellschaft bereits vor einem Jahre der
Stadt geschenkt hatte . Das Denkmal selbst stammte
von dem Bildhauer Fischer in Weimar.

Prüfungen für Choristen und Tänzer
Die Frllhjahrsprüfungen für den Nachwuchs des

Deutschen Chorsänger -Verbandes und Tänzerbun¬
des e. V. finden am Montag , 29. April , 10 Uhr
und 15 Uhr , in der Hamburgischen Staatsoper
für Lhorprüflinge statt . Am Dienstag , 30. April,
10 Uhr und 15 Uhr eine solche für Tanzprüflinge.
Die Prüfung entscheidet über die Zulassung zur
Stellenvermittlung für die deutschen Bühnen.

Den Meldungen zur Prüfung sind beizufügen:
1. ein selbstverfaßter Lebenslauf , 2. ein Paßbild,
3. eine Bescheinigung über den erfolgreichen Be¬
such einer Chor - oder Tanzschule (bzw. Einzel¬
ausbildung ) , 4. Nachweis über etwaige frühere
Bühnentätigkeit , ferner für Chorsänger ein Ver¬
zeichnis der studierten Chorpartien , auf die in der
Prüfung zurückgegriffen wird.

Die Prüfungsgebühr beträgt 5 Mark und ist
bei der Anmeldung bzw. Einsendung der gefor¬
derten Unterlagen zu entrichten . Im Anschluß an
die Prüfungen werden vom Prüfungsausschuß
auch Berufsberatungen erteilt

Anmeldungen an die Geschäftsstelle der ordent¬
lichen Prüfungsstelle , Abtl . Chor und Tqnz,
Adresse : Eeneralintendanz der Hamburgischen
Staatsoper.

Meldeschluß 24. April 193S.

Randbemerkungen
r. » 2n den Vereinigten Staaten

Die ..Phosphor - ^ die kommunistische Wühl.
vanve arbeit wieder einmal einen

Höhepunkt erreicht . Eine Reihe von Ueberfälle»
auf hohe Offiziere des amerikanischen Heeres , aus
Polizeibeamte und deren Angehörige sind ein.
wandfrei als das Werk kommunistischer Terror,
gruppen aufgeklärt worden . Besonders rühmlich
heben sich die Taten der sogenannten „Phosphor-
Bande " hervor , die Wohnungen der Männer in
Brand steckt, die sich im Kampfe gegen die kom¬
munistische Wühlarbeit ausgezeichnet haben.
Sämtliche Mitglieder dieser Terrorgruppe sind
auf dem Gebiete der Brandstiftung fachmännisch
ausgebildet . Der Polizeichef von Sän Franzisko
scheint das wahre Wesen der Kommunisten endlich
erkannt zu haben , wenn er erklärt : „Die Kommu¬
nistische Partei ist bestrebt , mit allen Mitteln Un-
ruhe im Lande zu schaffen. Es ist festgestellt , daß
sämtliche kommunistische Organisationen die Ar.
Leiterschast zu einem Generalstreik aufhetzen , durch
den alle Betriebe von der Westküste bis zur Ost.
küste lahmgelegt werden sollen ." Die Erkenntnis
ist also da ; hoffentlich folgt nun auch bald die Tat,
die diesem Spuk ein Ende bereitet.

*
. _ _ Der bekannt « deutsch«

Jüdische Anmaßung . Strafverteidiger Pros.
Dr . Grimm  hat in seinem Plaidoyer vor dem
Berufungsgericht noch einmal die gesamte Rechts,
läge des Kairoer Judenprozesses auseinander¬
gesetzt und den Nachweis geführt , daß die ganz«
Klage nichts anderes ist als ein Mißbrauch de,
Rechts mit dem einzigen Ziel einer politischen
Demonstration . Pros . Dr . Grimm hat in seiner
Verteidigungsrede darauf hingewiesen , daß dann
schon mit einem weit größeren Recht die deutschen
Volksgenossen im Ausland gegen alle jüdischen
Redakteure und Publizisten , die systematisch eine
üble Greuelpropaganda in der ganzen Welt gegen
das deutsche Volk betrieben und seit mehr als
zwei Jahren Tag für Tag durch Hetzartikel die
Ehre und das Ansehen der deutschen Nation herab¬
setzen, eine zivilrechtliche Schadensersatzklage ein,
reichen könnten . Was niemand in der Welt für
sich in Anspruch nehmen kann und in Anspruch zu
nommen hat , das verlangt das Judentum einzig
für sich als besonderes Vorrecht.

Die Anmaßung von jüdischer Seite wird aber
noch dadurch erhöht , daß tatsächlich das Juden¬
tum in Aegypten nicht den geringsten Anlaß zu
einem so vorlauten Vorgehen hat . Wie stets , so
fällt auch hier jede Anmaßung , jedes Unrecht auf
seinen Urheber zurück. Von jüdischer Seite ist
der Prozeß als politisches Mittel , als politische
Demonstration ausersehen worden . Aber es ist
daraus eine politische Demonstration gegen die
Urheber des Prozesses , gegen das Judentum ge¬
worden . Denn dieser Prozeß und seine Hinter¬
gründe haben der Weltöffentlichkeit , wenn sie
sehen wollte , gezeigt , mit welchen Mitteln gerade
in Aegypten das Judentum versucht , die wirt¬
schaftliche Knechtung eines Landes herbeizuführen,
und dieses Ziel auch verwirklicht . Die Zahlen des
Zinswuchers find gerade am Beispiel Aegypten so
deutlich , daß die jüdische Anmaßung , unter diesen
Umständen noch mit einem Anspruch des Rechts
aufzutreten , nur noch größer wird . Die Rede
Pros . Grimms enthält das Urteil schon in sich.

Nordmarktreffen der NSDAP . verlegt . Der
Aufmarsch der politischen Soldaten der Nordmark
in Kiel , der am 1. urü > 2. Juni stattfinden sollte,
kommt jetzt am 25. und 26. Mai zur Durchführung.

Sozialdemokratischer Wahlaufruf verboten . Der
holländische Justizminister hat die Verbreitung
eines sozialdemokratischen Wahlaufrufes verboten,
der scharfe Angriffe auf das nationalsozialistische
Deutschland enthält.

Neuer politischer Mord in Sowjetrutzland . Bei
Sormowo wurde der russische Kommunist Vik¬
tors « erschossen. Er war Propagandaleiter für
die Saatkampagne in den Kollektivbauernwirt¬
schaften.

0ravk llllti Verlas; HS.-vsavsrtLr W«s»r-Lm», ÜISWSII.
Vorlas cisr „Srsmor 2sttrme . Lauptoodriltloltor:
4 oüaov 8 . vistrtoü,  Stollvortrotsl ! ka 6 olk
dlüllsr;  Ödol vom Monat; Lort Lose «.
VorsvtvortUod kür kolttlk : kaüolt Zlüllor;
kür Laltorpollttb naä vntorüaltaiis » Korn köre
8 vUm tät:  kür tVlitsvdalt , llanüol oock 8obikk»drt!
Dr. 8 . Lsivriod SituUm » imr  kür öronlisodos;
Uslna Ilsoüor  kür Hivüsrasoksso - t. 7.;
U n cko I k Llovsr:  kür Sport lmck s-IIss üdrigs!

Hort Is « e s : gLmtlloü I» Sromso.
Vorantvortll '-dsr Lnrslssiilsltor i. V.! Otto k » p «,
örsmou . Oültis »t> 20. bvdraar 1935. krolollot« Ur. 1.

V.-L. III . 25: 31 258

Lmll Schmidt

„En bittken biätter !"
Als Friedrich der Große aus dem Siebenjäh¬

rigen Krieg nach Berlin zurückgekehrt war,
drängte es ihn abends , im Schloßpark noch etwas
Luft zu schöpfen. Eilig durchschritt er die Vorsäle
und legte sich im letzten einen Mantelkragen , von
denen dort Dutzende hingen , um die Schultern.

In der sinkenden Dämmerung aus dem Schloß
tretend , gewahrt der König einen Musketier , der
Posten steht und in ein dickes Stück Wurst beißt.
Der Anblick macht ihn lachen ; ohne Zorn tritt er
auf den Musketier zu und fragt : „Na , wie schmeckt
die Blutwurst ?"

,,Wat , Vlautwuorst ? En bittken biäter !" ant¬
wortet der Westfale unbekümmert.

„Leberwurst ? " fragt der König.
„En bittken biätter !" war die Antwort.
„Fleischwurst ? "
„En bittken biätter !"
„Was ißt Er dann eigentlich ? "
„Jo , dann well ik et di seggen : dat is achte

westfäöliske Mettwuorst !" sagt der Vauernsohn
und fragt dann : „Wat büst du aewerhoaupt , —
Onneroffezier ?"

„En bittken biätter !" antwortet der König.
„Offerier ?"
„En bittken biätter !"
„General ? "
„En bittken biätter !"
„Dann büst du woll dä „Aule Fritz " selwer,

wat ? "

„2a , das bin ich!" sagt der König.

Da läßt der Posten vor Schreck die Wurst fallen
und präsentiert . Der König lacht , klopft ihm aus
die Schulter und verfügt , der Musketier möge
ihm demnächst einen Ranzen Wurst persönlich
nach Sanssouci bringen.

,,Z ' Befehl , Majestät !" Starr vor Staunen
blickt er hinter dem König her.

125 Fahre Hessisches Landestheater
In dieser Spielzeit kann das HessischeLan-

destheater Darmstadt  auf 125 Jahre
seines Bestehens zurückblicken. Die Darmstädter
Bühne , deren Tradition allerdings noch wesentlich
weiter , bis in das siebzehnte Jahrhundert zurück¬
reicht , wurde Anfang Mai 1810 durch Eroßherzog
Ludewig I . zum „Eroßherzoglichen Theater der
Residenz " erhoben . Aus Anlaß seines Jubiläums
veranstaltet das Hessische Landestheater nun in
der Woche nach Ostern (23. bis 28. April ) eine
Festwoche,  die durch die Uraufführung des
Schauspiels „Der tolle Christian " von Theodor
Haerten eingeleitet wird . Vor dieser Vorstellung
wird der Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlös-
s e r eine Rede halten . Der zweite . Tag der Fest¬
woche bringt ein Konzert des Landestheateror¬
chesters unter Mitwirkung sämtlicher Darmstädter
Musikvereine mit der Aufführung von Werken
I . S . Bachs und der Dritten Sinfonie des Darm-
städter Komponisten Wilhelm Petersen . Es folgen
am 25. und 26. April Festvorstellungen von
„Tannhäuser " und „Agnes Bernauer " . Der 27.
April bringt „Figaros Hochzeit" in neuer Insze¬
nierung . Zum Abschluß der Festwoche wird am
28. April Richard Strauß  seine Oper „Ara¬
bella " in Darmstadt dirigieren . Als Gäste für die
Fes Vorstellungen des Hessischen Landestheaters
wurden u . a . Maria Reining (Nationaltheater
München ) und Theo Herrmann (Staatsoper

i

Hamburg ) gewonnen , die aus dem Darmstädter
Ensemble kommen.

Als besondere Veranstaltungen bringt die Fest¬
woche des Hessischen Landestheaters außer Vor¬
trügen bekannter deutscher Theaterwissenschaftler
(llniv .-Prof . Dr . V . V i e s s e n -Köln , Dr . Hans
K n u d s e n -Berlin ) die Eröffnung der 1. Aus¬
stellung „Deutsches Theater hinterm
Stacheldraht ", in der das „Zentralarchiv
für Kriegstheater " zum erstenmal seine gesamten
Bestände zum Theater der deutschen Kriegs¬
gefangenen und Internierten aus dem Weltkrieg
zeigt.

Drusche Kulturarbeit in Amerika
Im Zuge der Umstellung der Metropolitan

Opera in Newyork , die von einem bisher betonten
internationalen Institut zu einem amerikanischen
Operntheater ausgebaut wird , soll auch mehr wie
bisher die deutsche Oper gepflegt werden . Vor
allem denkt man daran , die deutsche Spieloper
stärker für den Spielplan heranzuziehen . Zwar
wird die große deutsche Oper , insbesondere Wag¬
ner , schon immer in besonderer Weise gepflegt,
doch hat die musikalische Kritik gerade an diesen
deutschen Opernaufführungen manches zu bemän¬
geln gehabt , insbesondere die zahlreichen Kür¬
zungen , die von dem Star -System bedingt waren.
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Schiffahrt und Schiffbau

Staatsrat Eßberger über die Seeschiffahrt
per Führer der deutschen Seeschiffahrt,

Staatsrat Eßberger , bezeichnete die Lage der
deutschen Seeschiffahrt auf der traditionellen
Jahresveranstaltung des Nautischen Vereins in
Hamburg schwieriger als vor einem Jahr . Der
Grund hierfür liege einmal in der andauernden
wirtschaftlichen Abkapselung der einzelnen
Kationen, zum anderen in dem Subven¬
tionsfieber, das alle Staaten ergriffen
habe und das nicht zuletzt aus wehrpolitischen
•Erwägungen heraus eine Förderung erfahre.

Die Konkurrenzverhältnisse haben sich be¬
sonders in der Ostsee  verschlechtert , wo die
Russen und auch die Engländer den deutschen
Reedereien Betätigungsmöglichkeiten entrissen.
Ebenso sei auch der Kampf in der GroB-
schiffahrt  weiter außerordentlich stark . Be¬
sonders bemerkbar mache sich die Konkurrenz
von Japan, Griechenland , Panama und Jugo¬
slawien— Wettbewerber , denen gegenüber sich
nicht einmal England gewachsen fühle.

Im Kampf um die Aufrechterhaltung ihrer
Position bedürfe die deutsche Seeschiff¬
fahrt heute der weitgehenden Unter¬
stützung der ganzen deutschen
Wirtschaft.  Diese müsse bei jeder Ver¬
schiffung von Gütern deutsche Schiffe benutzen.
Es liege im Interesse der gesamten deutschen
Volkswirtschaft , wenn deutsche Schiffe in An¬
spruch genommen werden — auch wenn sie zu¬
weilen etwas teurer sein sollten.

Die Umorganisation  der deutschen
Schiffahrt sei bis auf Geringfügigkeiten be¬
endet. Die deutschen Reedereien können sich
jetzt in Ruhe ihren eigentlichen Aufgaben zu¬
wenden.

Großer Verlust
auch im italienischen Newyork -Dienst

Die beiden großen Transatlantik -Passagier¬
schiffe „Rex “ und „Conte di Savoia “ der Soz.
Italia haben im letzten Jahr , obwohl sie
dauernd in Fahrt und auch einigermaßen be¬
setzt waren, der Reederei einen Verlust von
etwa £ 400 000,— gebracht.

Das Alter der Handelsflotten
Nach den neuesten Statistiken besitzen die

Vereinigten Staaten von Amerika die jüngste
Handelsflotte der Welt , da nur 14 °/o der Ge¬
samt-Handelsflotte über 20 Jahre alt ist . Es
folgt Holland mit 15 °/o, England mit 19 %, an
vierter Stelle Deutschland mit 20 %>, dann
Frankreich mit 24 %>. Sehr schlecht schneidet
Italien hei diesem Vergleich ab, da dort 32 %
der Handelsflotte über 20 Jahre alt sind.

Wiederaufnahme des Seeverkehrs in Leningrad
Leningrad , 13. April . Der aowjetrussische

Schiffsverkehr nach Europa ist mit der Abfahrt
des Dampfers „Smolny “ von Leningrad mach
London wieder aufgenommen worden . D.urcli
den Finnischen Meerbusen wird der Dampfer
noch Eisbrecherbegleitung haben.

Seeamt Hamburg
Kollision des Dampfers ,,Frieda Heilder“ mit dem

norwegischen FD „Njvlng“
Hamburg, 16. April . Das Seeamt Hamburg verhan¬delte am Sonnabend über den Zusammenstoß de«

deutschen Dampfers ,,Frieda Rehder “ mit dem nor-
vegisohen Fisohdampfer „Njving “, der sich am 20.

Januar 1935 in den norwegischen Schären nördlich
der Insel Björö ereignet , und verkündete folgendenSpruch:

Am 20. Januar 1935 hat nachts gegen 2 Uhr in den
norwegischen Schären nördlich der Insel Björö ein
Zusammenstoß zwischen dem deutschen Dampfer
»»Frieda Rehder “ und dem norwegischen Fisch¬
dampfer „Njvmg “ stattgefunden . Der Schiffsleitung
des Dampfers ,,Frieda Rehder “ ist der Vorwurf zu
machen , daß sie ihr Ueberholmanöver nicht mit der
( & Umstände ;n nach gebotenen seemännischen Um¬

sicht ausgefuhrt hat . Der Schiffsleitnng des Fisch*
dampfers ,̂ nving“ ist ein Verschulden nicht nach-
5«iveisen‘ ^ ie na °b der Kollision von beiden Schiffs-führungen getroffenen Maßnahmen gaben zu Bean¬standungen keinen Anlaß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Es herrschte gute allgemeine Nachfrage im Heim¬frachtenmarkt . Die La-Plata -Verschiffer nehmen
nooh immer schlank Tonnage auf , während das
*raohtgeschaft von Westindien etwas kleiner war , ob¬schon eine mäßige Nachfrage verzeichnet werden
konnte . In Nordamerika war das Geschäft allerdingsenttäuschend , obgleich Zeitohartersrfhiffsraum be¬
nötigt wurde für April . Die Ostfahrten sind nach
wie vor sehr ruhig . Auch im Mittelmeer ' sind die
Verhältnisse ziemlich unverändert . Die Raten in der
ausgehenden Kohtenfahrt nach dem Mittelmeer habensich gut behauptet.
. Am L a P 1* t a war wieder einigermaßen zufrie¬
denstellende Nachfrage vorhanden . Es wurde eine
ganze Reihe von Schiffen geschlossen. Für 15. Mai
Cancelling erhielt ein 7300-Tonner von Santa Fö nach
Callao 18 sh 6 d, während ein Ende April -Dampfer
5 j ^ ? olx Sau .Lorenzo naoh engl . Häfen zu 16 sh6 d nahm . Drei weitere Abschlüsse kamen zustande
nach bestimmten engl . Plätzen zu Tariffrachten.

Hinsiohtlioh der Montreal-  Getreidefahrt ist
keine neue Entwicklung zu verzeichnen »nachdem das
weitere Anziehen des Preises für Kanada -Weizen die
Verkäufe im Warenmarkt eindämmte . Mehrere
Schiffe wurden für Zeitcharter genommen, während
das - Geschäft auf Reisen-Bedingungen von den at-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Abana 13. an Ham¬

burg . Bremen 12. ab Bremerhaven . Chemnitz 18, an
Sydney . Der Deutsche 13. an Bremerhaven . MS
Erfurt 12. *ab Antwerpen nach Hamburg . Goslar 12.
an Hamburg . MS Havel 12. an Bremen . Ilmar 12. ab
Port Said nach Ornn. Isar 13. ab London. Neckar 13.
ab Manila nach Singapote . Oder 13. an Kobe. Orotava12. Ushant -pass.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Altenfels 13. von Emden . Birkenfels 18. ln
Blumenthal . Lindenfels 12. in Madras . Neuenfels 12.
Perim passiert . Wachtfels 12. von Antwerpen nach
Calcutta . Weißenfels 12. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft » „Neptun “, Bremen.
Bacchus 12. in Köln. Egeria 13. Brunsbüttel passiertnach Danzig . Elin 13. Holtenau passiert naoh Rotter¬
dam. Fortuna 12. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Hector 12. von Königsberg nach Bremen . Hestia

.13. von Emden nach Malaga . Irene 13. in Gefle. Juno
13. Holtenau passiert nach Rotterdam . Mercur 12.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Nereus 12. in
Königsberg . H. A. Nolze 13. von Bremen nach Gdin¬
gen. M'S Olbers 18. von Bremen nach Antwerpen.Victoria 1®. von Bremen nach Stockholm.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft ; Bremen. Adler
18. von Bremen nach London. Albatroß 13. von Bre¬
men nach Hüll . Bussard 12. von Danzig nach Ant¬
werpen . Butt 13. an Gdingen. Drossel 13. an Helsing-
fors . Elster .13. Brunsbüttel pass , nach Reval . Fink12. von Königsberg nach Antwerpen . Forelle 13. von
Hüll nach Bremen . Geier 12. von Antwerpen nach
Bremen . Greif 13. von Hnll naoh Hamburg . Ostara
12. Holtenau pass , nach Riga . Schwan 13. von Londonnaoh Bremen . Wachtel 12. an Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 9. in Buenos Aires . Bockenheim 11. in
Rosario . Griesheim 5. in Hamburg . Heddernheim 10.
von Antwerpen . Kelkheim 2. von Houston . Eschers¬
heim 12. Kap Finisterre passiert.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien )* Ostküste Nordamerika

lantiachen Häfen der Vereinigten Staaten sich nur
sehr langsam entwickelt . Das Geschäft von W e 8t -indlen  war kleiner , doch wurde noch ein Schiff
für 6./20. Mal für eine Teilladung von Santo Domingo
naoh England/Kontinent zu 13 sh gebucht , welcheRate auch bezahlt wurde für einen 6500-Tonner mit
15. Mai-Cancelling nach England/Havre/Amaterdam
auf Londoner Bedingungen.

Solange die Verkäufe von Weizenladungen ruhen,
ist in der Nachfrage nach Schiffsraum von Austra¬
lien  keine Besserung zu verzeichnen . — Der Soja¬
bohnenmarkt  ist untätig . Berichte über Ab¬schlüsse für Antrazit von Port Redon konnten nicht
bestätigt werden. Von den R ^ ishäfen  ist eben¬falls keine Besserung der Nachfrage zu vermerken,obschon 2ÖÖ0t Juni -Raum für Reisrrfehl von Saigon
nach Liverpool zu 25 sh gebucht wurde . Die zurzeitfür Kerne  voll der Madrasküste notierte Fracht¬
rate scheint zu niedrig zu sein, um Schiffsraum zu
interessieren , während ein großer Hapag-
dampfer  für erste Hälfte nächsten Monats eine
Ladung Manganerz von Vizagapatam nach Calais/Dünkirchen zu 15 sh nahm.

Die M i 11»e 1m e e r - Fahrten sind unverändert,
während vom Schwarzen Meer  nach dem Fer¬
nen Osten Versuchsnachfragen im Umlauf sind für
Verschiedenartige Ladungen.

Abschlüsse
Santa F6 (Komplettrg . Mar del Plata oder BahiaBianca) — Callao, D „Tomislav “, 7200t. 10 Pzt ., 13 sh

6 d, Sohwergetreide , 3./15. Mai. — Bania Bianca —
fünf bestimmte engl . Häfen , D „Langleecrag “, 8100 t,
10 Pzt,- 14 sh 9 d, Schw*drgetreide , Cardiff/Barry/
Rotterdam 14 sh 9 d, Antwerpen 14 sh 3 d, 15./27. Mai.
— Vizagapatam — Calais/Dünkirchen , H. A. L.-Damp-
fer , 9500/10 000t, lö sh Manganerz , 1./15. Mai.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. April:
Pompano ital . von Neapel, Nie. Haye & Co., Kohlen¬handel . Birkenfels dtsch. von La Plata über Ham¬

burg , IV D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12, Wolle. Carl
Rehder dtsoh. von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen
I , Sch. 4, Stückgut . Cripple Creek amerik . von
Texas, Dasco, Hafen II , Sch. 17, Baumwolle . Maria
Eugenia ital . von Hamburg , Gebr. Specht, Gebr.Röchling . Ad. Leonhard dtsch . von Rotterdam , Herrn.
Dauelsberg , Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 12. April:

Egeria dtsch . nach Riga , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Elster dtsoh. nach Reval . Gottfr . Stein-
meyer & Co ., Stückgut . Theseus dtson. naoh Gothen¬

und Golfhäfen : New York . 12. ab Cherbourg nach
Cobh, MS Palatia 12. an Antwerpen zum Löschen.

.Albert Ballin 12. an Hamburg . — Westküste Nord¬amerika : Wifcell 11. ab Le Havre nach London. —
Westlndlen/Mlttelamerika : MS Orinoco 11. ab Le
Havre nach London. Kreta 12. ab Cristobal . Lübeck
12. ab St. Thomas. — Ostasicn : MS Cordillera 12, ab
Kobe nach Shanghai . Preußen 13. an Cebu. MS Fries¬
land 12. an Dairen . Tirpitz 12. an Dairen . MS Havel¬land 12. ab Casablanca nach Rotterdam . Bochum 12.
ab Genua nach Marseille . Baden 12. Oap Verde paäs.naoh Durban . MS Sauerland 12. ab Rotterdam nach
Genua. — Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika:
Bitterfeld 12. ab Adelaide . Menes 12. Ouessant pass,
nach Port Said . Staßfurt 12. Vlissingen pass , naoh
Antwerpen . Haram 12. Vlissingen pass , nach Bremen.— Vergnügungsreisen : Resolute 12. ab Korea nach
Beppu. MS Milwaukee 12. ab Port Sai-d nach Jaffa *-

Hamburg -Stidamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 12. von Vigo nach Dover. MS General Oso-rio 12. von Bahia nach Rio de Janeiro . MS Monte
Olivia 12. von Montevideo nach Rio Grande . MS
Monte Pascoal 12. von Hamburg nach Brasilien unddem La Plata . MS Monte Sarmiento 12. 8t . Vincent
pass . MS Bahia 13. in Antwerpen . Berengar 12. in
Rosario . Eifel 12. Câ i-Finisterre pass . Georgia 12. inAntwerpen . MS Pernambuco 13. in Maceio. Taunus
13. in Hamburg . — Touristenreisen : MS Monte Rosa
13. in Neapel.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann-Linle / Deutsche
Ost-Afrika -Linle / Hamburg -Bremer Afrika -Linie)*
Westafrika : Wakama 12. an und ah Las Palmas . —
Süd- und Ostafrika : Ubena 12. ab Rotterdam . Usa-
ramo 12. an und ab Southampton . Watussi 12. abLas Palmas.

Deutsche Levante -Linie . Andros 12. in Antwerpen.Cavalla 12. von Tunis nach Malta . Delos 12. von
Giresun nach Batum . Derindje 12. von Cavalla pachIstanbul . Galilea 12. in Korfu . Morea 12. Istanbul
pass . Samos 11. in Kilia . Schiirbek 12. in Derince.
Star 12. von Antwerpen nach Hamburg . Thessalia
12. in Antwerpen . Winfried 12. Gibraltar pass . MS■Cairo 12. von Alexandrette naoh Mersin.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 12. in Port
of Spain . MS Claus Horn 11. ln Antwerpen . MS
Ingrid Horn 11. von Antwerpen naoh Port of Spain.

£'

bürg , Harm. Dauelsberg , Stückgut . Rhineland engl,
nach Glee/fbw, Carl Scholle, StüoTcgut. Sturzsee dtsoh.
naoh Stettin , Bremer Seeverkehr . Bloemlontein nach
Hamburg , Gehr. Specht, Bestladung . Goncalo. Velho
lort. nach Portugal , Nie. Haye & Co., Stuckgut.

uevensau dtsch. nach Cork, Nie. Haye & Co., Stuck¬
gut . Quersee dtsoh. nach Belfast , Nie. Haye &_Cp„
Stüokgüt . Valentine Coda ital . nach Catania , Gebr.
Specht , Kohlen . Ilmenau dtsch. nach Malmö, Nie.
Haye & Co„ Koks. Nyland schwed. nach Narvik,
Häger & Schmidt , leer . St . Michel franz . nach Ant¬
werpen, Horm. Dauelsherg , Bestladung.
Ähgegangene Seeschiffe am 13. April:

Kota Baroe holl, nach Niederländ .-Indien , Gottfr.
Steinmever & Co.. Stückgut . Este dtsch . nach West-
küste Nordamerika , Horm. Dauelsberg , Stuckgut.
Uauenfels dtsch . nach Bombay» D. D. G. Hansa,
Stückgut . Albatroß dtsch . nach Hüll . Herrn, Dauels¬
berg, Stückgut . Adler dtsch. nach London, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Marie Claussen dän. nach Jüt¬
land, Nie. Haye & Co., Stückgut . MS Olbers dtsch.
nach Portugal , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Victoria
dtsch . nach Stockholm, Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Kong Sigurd norw. nach Oslo, Herrn. Dau-
etsberg , Stückgut . Helmond engl .' nach Leith , Carlcetihiio. Sfünlriritt. TT. A. Nnlzß dtsch . naoh KÖnigs-

. Norddeutscher Lloyd, Scülftppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 13. April:

Seeleiohter 168 (Ölaaßen) von Hamburg , Industrie¬
hafen » Deutsche Vacuum-Oel A.-G., OM. Seeleiohter
149 (Bolte) von Hamburg , Hafen I , Sch. 7, Stück¬
güter . Seeleiohter 160 (Tjarks ) von Hamburg , Hafen
I , Sch. 7, Stückgüter . Seeleichter 137 (Patsch ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 3. Seeleichter 144(de Harde)
von Hamburg , Hafen II , D Este , Stückgüter.
Abgegangen am 13. April:

Seeleiohter 139 (v. Häfen) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 152 (Niedtank ) nach Hamburg,Stückgüter,

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 14, April
Hafen I : Wachtel , Phoenix , Optima 2, Carl 4.

Fisohereikreuzer Weser (Ponton), Hercules 6, Euler
8, Uranus 9.

Halen II : AntonioB Kydoniefa, Haimon 15, Schul¬
schiff Deutschland , Rauenfels 12, MS Havel , Cripple
Creek 17. „

Hohentorshafen : Rhoen (Einkaufs -Verband).
Industriehafen : Pampano (Kohlenhandel ), Maria

MS H. 0. Horn 12. von Port of Spain naoh Le Havre,
Azoren passiert

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 9. ab Santa Fd. Karpfanger 10. an Ham¬
burg . Kersten Miles 21. 3. ab Bahia Bianca . Simonvon Utrecht 31. 3. an Buenos Aires . Memphis in
Hamburg . Sesostris in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiff8 - Rhederei,
Hamburg , Oldenburg 10. von Casablanca naoh Tene¬rife . Tenerife 12. von Lissabon nach Sevilla . Pasajes
11. Finisterre pass . Las Palmas 11. in und von Vigo
nach Hamburg . Lisboa 11. 'von Oporto nach Ham¬
burg . Larache 11. in Stettin . Porto 12. in Santander.
Tanger 12. in Antwerpen . Sebu 12. Ouessant pass.
Melilla 12. Ouessant pass.

Roh. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie, Hamburg.
Alicante 12. in Malaga . Barcelona 11* in Nordenham.
Cartagena U. von Gagliari nach Sousse. Genua 10.
von Malaga nach Hamburg . Lipari 12. in Livorno.Procida 11. von Barcelona naoh Genua. Spezia 9. von
Palermo nach Palma . Tarragona 8. in Savona . Valen¬cia 12. in Catania.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Orville Harden 12. an Bowling. M8 Heinr . v. Rie¬demann 11. von Aruba nach Bremerhaven und Ham¬
burg . SS Niobe 12. von Las Piedras nach Baltimore.
TL Oder 12. an Hamburg.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Bueren
11. Kopervik passiert . Johann Wessel« 16. 3. vonBuenos Aires nach Rotterdam . 11. 4. Finisterre pass.
Elise Schulte 13. von Emden nach Stockholm. Asien
10, von Emden nach Oxelösund. Europa 12. von Ham¬
burg nach Emden . Konsul Schulte 13. von Stockholm
naoh Gefle. SD „Argentina “ mit Seel. ,,R“ & „S“13. von der Ostsee nach Emden.

Red Star Linie G. m. b. H., Hamburg . Pennland
in Kiel . Westernland 13. von Newyork via Sout¬
hampton naoh Antwerpen.

Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Hamburg . Königstein 12. von Antwerpen nach New¬
york , Ilsenstein 3. von Antwerpen nach Newyork.
Gerolstein 9. von Newyork nach Antwerpen . Eber¬
stein 18. vom Emden nach Newyork . Gravenstein 13.
von Emden nach Newyork . Traunstein 2. von Stettin
naeh Newyork . Traktor 3. von Newyork nach Dagen-
ham. MS Charlotte in Kopenhagen.

Eusenia (Oebr. Bbchling), Ad. Leonhard (Kalt-
Anlage ).

Werft : TreuenfeU (Dock V), LauterfMs (U-Boots-
bafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Europa , Fulda,
Sierra Cordoba, Sierra Vent-ana , Stuttgart.

Hamburg : Abana , Alimnia , Goslar, Ulm, Donau.

Getreideverkehr auf der Weser
Bremen, 13. April . Naoh der wöchentlichen Auf¬

stellung der Fa . Karl Gross sind folgende Schifte zuerwarten : Vom La Plata : Heinz W. Kunstmann , 9. 3.
von Bahia Bianca , 17. 4. in Bremen . Atlanticos , m
Ladung vom La Plata , unbestimmt auf der Weser. —Von der Levahte : Antonios D. Kydoniefs , 21. 3. von
Mersin, 12 4. in Bremen eingetroffen . — Von Ost¬asien und Indien : Geierfels , von Basrah , 28. i.  in
Bremen. — Von der Ostsee: Leda, 12. 4. von Königs¬
berg, 18. 4. in Bremen . Pollux , 13. 4. von Königs¬
berg, 17. 4. auf der Weser. Nereus , 16. 4. von Königs¬
berg , 20. 4. auf der Weser. Niobe, 16. 4. von Königs¬
berg , 20. 4. auf der Weser. Jupiter , 16. 4. von Danzig,
19. 4. auf der Weser . Belona, 18. 4. von Danzig, 21. 4.
auf der Weser. — Regelmäßiger Ostsee-Tourendienst
der Fa . Karl Gross: Magret Inge , von Greifswald,

Auf der Weser zu erwarten
Ift der Zeit vom 14. bis 20. April

Name von Reeder
oezw. Maki.

An der
Ladung

14. 4. Eider Southampt. Scholle Stückgut
14. 4. Forelle Hüll Argo do.

London ao. do.
14. 4. Pax Amsterdam Neptun do.

do. do. do.
14. 4. Ludwig Stettin Fieser do.
14. 4. Hamm Antwerpen Klingenb, Baumw.
14. 4. Phrygia Hamburg do,

Stückgut14, 4. Vanoouver Antwerpen Daaelsbg.
14. 4. Selma Stettin Flsser Getreide
14. 4. Hageu Emden Daaelsbg.
14. 4. Savona Hamburg Steinm.
14. 4. Soandia Rouen Daaelsbg.

Stückgut15. 4. Rhea Kopenhagen Neptnn
15. 4. Feronla Gothenburg do. do»
15. 4. Hector Königsberg do. do»
15. 4. Leda do. do. Getreld.
15. 4. Kong Bjoern Oslo Daaelsbg. Stückgut
15'. 4. Orla Räume Rah. & St. do.
15. 4. Geier AntwerpOi do. do.
15. 4. Lumme Kotka do. do.
15. 4. Bahia Brasilien Klingenb. do.
16. 4. Finkenau Dublin Haye &Co Vieh
15. 4. Regln Mobs Br . Seever
16. 4. Pollnx See Midgard
(Flensburger)16. 4. Minden Galveston Specht

Klingenb.
Baumw.

16.4. Bnrgenland Hamburg
16. 4. Neumark do. do.
16. 4. Finland Liverpool Soholle Stüokgüt
17. 4. Pollnx Königsberg Neptnn do.
17. 4. Eilenao Hamburg Soholle do.
17. 4. Minos Riga Neptnn do.
17. 4. Aohllles Nordspanier do. do.
17. 4. Schwarzwald Hamburg Lloyd
17. 4. Erfurt Antwerper do.
17. 4. Goslar Hamburg do.

Stüokyut18. 4. Wtedaü Hamburg Haye & Co
18. 4. Palla* Rhein Neptun
18. 4. Cornorakc London Gen.Steam do.
18. 4. Albatroö Hnll Argo

Neptnn
do.

18. 4. Jupiter Danzig Stückgut
18. 4. City of Hamb Hamburg Dasoo
18. 4. Um do. Böning
19. 4. Adler London Argo Stück«.
19. 4. Triton Portugal Neptun Korkholz
19. 4. Eleotra Stockholm do. Stückg.
19. 4. Niobe Königsberg do. do.
19. 4. Naumburg Hamburg Dauel. bg,
19. 4.Hol8teln 4o. Specht

Hoehwasserzeiten
Unterschiede gegen
25 Min., Norden’

_ ^ Bremerhaven Roter»and 1 Std.
Nordenham 20 Min., Brake 1 Std, 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack
14. April
15. April
16. April

Bremerbav.
0.11 13.00 23.41 12.30 10.85 22.44
1.19 14.01 0.49 13.31 11.26 93.38
2.16 14.49 1.43 14.19 — 12.14

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

Hann .- Oarls-
Datum Münden hafeu
10. April 4.50 5.14
H. April 4.84 5.66

1 13. April 4.03 5.03

gegen 7 Uhr
Hameln Minden

3Jt9 4.07
5.06 5A4
4.69 5.»

Spinnstoffe
Bremen» 13. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
‘13.79 (13.72).

Bremen Mal MalM Juli Juli »eil Okt. De*.
Vor. Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl..

12.75/70
12.82/78
12.84/80

12.75/86
12.82/78
12.84/8G

12.92/86
18/00.96
13.02/98

12.92/86
12.99/95
13.02/üs

12.84/81
12 H2/80
12.95/03

12.9U/87
12.99/97
13.02/00

Aorech. . . 12.82/— 12,82/— 13.00/— 12.D8/— 12.94/— 13.01/-*-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mal 12.80, Oktober 12.90, De¬

zember 12.99.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.00, Juli (neu) 12.98.
Nach 12.80 Uhr beaahlt ; Oktober 12.95, Dezember

13.01.
Nachmittags geschlossen!

Hamburg, 13. April
Lokopreiseper lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd» Scinde white
rougish Bremer KI. 1 „
Hne Oomra Standard l Bremer Klausel 2 o.W>
Lnko? 11.90 (Vor . Notrg . 11.20 Cents)
HewYork Mai lull Okt. | Dez. 1 lan. März

Vor,Schluß
Eröffnung.
8.00 Uhr. .
HeuUSchi. .

11.60/—
11 59/—
Ü!66/67

11.57,'-
11.66/66
11.57/-
11.751-

11.24/25 11.32/- 11 36/-
11.88/361141/43 11 45/46
11.33/34
11.40/41 10 47,49| 11.53/-

1U2/-
n .63/—
11.59/—

New Orleans . . neuüge Not. 12.13 | vorige Not. 11.95
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 1000 [ 400C

Gnt stetig
ewyörk, 13. April . Der Baumwollmarkt eröffnet©

Später war die Tendenz r e eh t stetig,
e gute Anregung gewährte die günstigere .poli-
ihe Lage in Europa , das Anhalten der Sandsturme
l der Mangel an Bodenfeuchtigkeit im Westen dessrikanisohen Baumwollgebietes . Hauptkaufer war

heimische Handel . Auoh Liverpool , Rotterdam
I der Ferne Osten zeigten etwas Nachfrage . Im
r 1a n f wurde die Aufwärtsbewegimg durch
attstellusugen  gehemmt . Am Schluß waren
r weitere Deckungen und Käufe der Kommisio-
e zu beobachten.

In der Baumwoll Spinnerei ist ebenfalls keine
wesentliche Aendernng eingetreten . Die Nachfrage
naoh Baumwollgarnen hat zwar etwas nachgelassen,
blieb jedooh im allgemeinen noch rege . Der Beschäf¬
tigungsgrad konnte aufrechterhalten werden.

Ruhigere Geschäftslage der Baumwollw eberei . In
6er Baumwollweberei hat sich nichts Wesentliches
geändert. Die Geschäftslage im März ist ruhiger ge¬
worden.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände ln Bremen u. Brake , elnschl . Durch¬

gang (Mltgetellt von Fa . Karl Gross, Bremen)
Am 12. 4, Gerste Mais Hafer Roggen Wei2er rfohnen

Bremen:
Deutsche. 1045 514 672 759
La Plata . . 300 52 _
Donau . /. 26 75 _ _
Russische 1026 _ 7001 _ _
Canad. . . . 433 — _
Marok. . . . 50 _
Türk. 950 *»> — —
Dän. 120 . ■ii
Brake:
Deutsche . 470 _ 205 _ _
La Plata . . 10367 7765 8997 _ _
Donau . . . _ _ _ —- _
Russische. 5697 536 206 — _ —
Marok. . . . — — — — __
Türk. mm _. _
Canada . . . 150.
Dänen. . . . — — — - — —

20534 öyoi 167/5 759 ■- -

Es löschen zurzeit in Bremen : D Antonios D. Kydo¬
niefs löSOt Gerste.

Es bringen heran , soweit bis beute bekannt , bis
Mitte April : Heinz W. Kunstmann , fällig i7. 4. 7500t
Gerste, Atlanticos , unbestimmt ca. 1000t Gerste. —
Gesamtmenge elnschl . sichtbarer Bestände 30 614 t
Gerste, 8901t Mais, 16 775 t Hafer , 759t Roggen.

Lagerbestand 1935: 94 034 t Gerste, 2106 t Mais,
1496t Hafer , 3497t Roggen.

Abgangvom 19
ß. - 12.4.

dö
30.—5.b.

1934
7.4.—13.4.

Deutsche Gerste. 818 746 140
Auslands-Gerste. 65 113 5095
Mais . . 802 43 756
Deutscher Hafer. 788 6759 763
Deutscher Roggen . . . 1370 — 819

85:63 6661 7o(J7

Hamburg , 13. April . Der Sonnabend -Verkehr war
auffallend klein . Die Mühlen kommen aus ihrer
Reserve nicht heraus . Infolgedessen kamen Umsätze
kaum zustande . Roggen wird in verstärktem Maße
offeriert . Hafer und Futtergerste anhaltend knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 761
1 kg ), 212, plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
i/77 kg) 214, plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
urger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 210: ausländi-oher: Manitoba I hard 98—99, Manitoba I 96—97. -—

Bremer .Wollbericht
emen, 13. April . Die Verkäufe aufdenü e ber-märkten  vollzogen sich bei . lebhaftem Wett-
erb und bei sehr fester Preisgestaltung . Ini
mmzuggesehäft  trat keme VeränderssgDie Preise waren behauptet . Die Nachfrage
i gewaschenen  Merino -Wollen war weiter
>. Das aus den Wäschereien kommende Material
de sofort aufgenommen . Ankünfte aus oua;
ka in Cap snow white fanden gleichfalls von allenen Kaufinteresse . Die Stimmung beim Börsen-
/kauf  war auch in der Berichtswoche fest . Das
;ebot in Kämmlingen wurde zu unveränderten
isen verkauft.

Wollauktion ln Australien
if der Schlußauktion der Serie in S y d n e y am
April herrschte allgemeine und lebhafte Naoh-
re. insbesondere auch von deutscher  Seite.
Preise lagen wiederum sehr fest  und auf der

ie der besten Raten , die auf den Auktionen der
ten Woche erzielt wurden . Von dem Angebot von
£ Ballen wurden JJ 546 Ballen verkauft . Im
en Verkehr gingen 1958 Ballen um. — Die nächsten
ien beginnen am 20. Mai.

Tabak
Zweite Sumatra -Tabak -Einschreibung

Amsterdam, 13. April . Nach Mitteilung von Mahlers
ank N. V. hatte die zweite Einschreibung folgendesrgebnis:

2. Einschreibung
Anzahl Ballen

1935
Deli-Mij. 8109
Senembah 3364
Deli-Batavla 2699

Erlös
9935
1.45
1,58

Erlös
1934
1,07
1,50
2,35

Bis heute insgeeamt
Anzahl Ballen Erlös

1935 1935
Deli-Mij. 14 318 L5S
Senembah 596TT L71
Deli-Batavia 5”394 1,«S

verkauft
Erlös
1934
1,88*/»
1,69
2,097i

Berlin , 13. April . Im Wochenschlußfreiverkehr
konnte sich kein lebhafteres  Geschäft ent¬
wickeln , da irgendwelche Anregungen nicht Vorlagen.
Die Mühlen nehmen Weizen  nur in schweren
Qualitäten auf , da sie Im 'allgemeinen noch über aus¬reichende Bestände verfügen , zumal der Mehlabzug
wenig befriedigt . Für Roggen haben Bich die Ver¬
wertungsmöglichkeiten nicht gebessert . Obwohl von
seiten der Landwirtschaft das Angebot in Brot¬
getreide eher nachgelassen hat , wird noch ln reich¬lichem Umfang Material zum Verkauf gestellt . Für
Hafer und Futter  gersten zeigt sich weiter Inter¬
esse. Braugersten finden weniger Beachtung , m
Industriegersten scheitern die Abschlüsse zum. Teil an
der unüberbrückbaren Spanne zwischen Forderung
und Gebot. Weizensoheine sind weiter gefragt , aber
ohne Angebot . Roggenscheine liegen mit 147 EM. Br.
rnhiger.
Newyork , 12. 4. Mals, loco 104 [oetrl. Engt. 1/6-2/Ö
Weizen. Rt. HO»/, w’mehl, n. 6.80 Igontla. 6—8Hartw. HO1/* höchste 7.10 |
Chicago
Gerste
Weizen
Mai . . .
Toll . . .
Sept. ■,

12. 4.
68—105
stetig

.lCO’/s-V*
. 100V4-00
)00»/*-7:,

Meis
Mal
lull
Sept.
Hafer
Mai

stetig
88V*
837*
79
stetig
497»

lull .
Sept. -
RoggenMai .
Toll .
Sept. .

437.
40*/*
stetig
61
627*
63Vs

Viehmärkte
mervörde , 12. April . A n f t r 1e b : 02 Hornvieh,
ichweine. Preise:  Milchkühe I . Sorte 330
5 RM . II . 280—300 RM , tragende Starken I . 270
K), II . 230—250 RM, Schlachtvieh I. 24—26 Rpf.,
—23 Rpf . das Pfund Lebendgewicht , Jungvieh 22
1 Rpf. das Pfund Lebendgewicht . — Schweine:Wochen alte Ferkel 10—14 RM. 6—8 V oclien 14
i RM , 8—10 Wochen 18—28 RM, Faselschweine,
tück, 25—95 RM. Handel in Hornvieh : langsam," Handel ln Schweinen : flott , kein Ueber-

Chteago , 12. 4, Schweine,
leichte ndr. 8,90 Iscfawere nd.
höchste 9.25 (höchst.

8.S5 [Zufuhren
9.00 |L West.

5000
50000

• Bier
Bremen, 13. April . (Eigenbericht ). Der deutsche

Anfall ist .entsprechend der Jahreszeit weiter imSteigen . Die Uebersohüsse, die zurzeit in den meisten
Gebieten vorhanden sind, werden in die Kühlhäuser
dirigiert . Ausländische  Eier waren sehr wenigam Markt . Besonders auffallend ist das Fehlen des
starken holländischen Angebotes , da die Hälfte der
holländischen Lieferungen  zurzeit zen¬
tral an die Reiohsstelle erfolgen . Auch diese Mengenkommen wie die meisten ausländischen Provenienzenin die Kühlhäuser.

Käse
Stärkere Umsätze in Sauermilchkäse

Bremen, 13. April . (Eigenbericht ). Die Umsätze an
Emmentaler  hielten sich auf der üblichen Höhe.
Holländischer  Edamer und Gouda stand kaum
zur Verfügung . Infolgedessen ergaben sioh für rhei¬
nischen Käse nach Holländer Art verhältnismäßiggünstige Absatzmöglichkeiten . Am Weich  käse¬
markt bestand vor allem für Camembert etwas stär¬
keres Interesse . Im Allgäuer  Limburger Er¬
zeugergebiet dürfte der derzeitige Preisstand gehaltenwerden. Die Umsätrfb in Sauermilch  käse sind
in der letzten Woche fast allgemein wieder größergeworden. Käsereitauglicher Quark war zu unver¬
änderten Preisen befriedigend abzusetzen.

Seefische
Am 13. April landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 16 Dampfer insgesamt 2735 500 Pfund frische
Seefische. Davon brachten aus der Nordsee zwei
Dampfer 117 000 Pfund gemischte Fänge , von Island
neun Dampfer 1 618 500 Pfund , meist Kabeljau , See¬
lachs lind Schellfisch , von der norwegischen Küste
fünf Dampfer 1000 000 Pfund , vorwiegend Goldbarsch,Schellfisch und Seelachs . Ein Hochseesegler stellte
1200 Pfund Schollen und Feinfisoh zur Versteigerung.Die Auktionspreise erfuhren für fast alle Sorten
Aufbesserungen . Preise:  Nordsee : Ma¬
krelen 57*—7, Schellfisch V 187*—26, Wittling 177* bis20, Seelachs 57*—67s. Norwegische Küste:
Kabeljau I 77*—87s, II 8—87*. III 77<—8, Schellfisch21—24, II 217*—247*, III 167*- 21V., Goldbarsch 67*—87*.
Island : Kabeljau I 77*—87*, II 77<—97*, Schellfisch I
26—287», II 21—28, III 21—257., Seelachs 57s—67s, Gold¬barsch 67:—8.

Kolonialwaren
_ „ , , . Hamburg , 13. AprilGewürze: Markt bei nur unwesentlich veränderten

Preisen ruhig . Schwarzer Tellicherry -Pfeffer wird
mit 97 RM angehoten . Muskatnüsse , je nach Größe
150—180, Kümmel 42Vt, übrige Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : D6r HÜilsenfruehtmarkt lag zumWochenschluß recht ruhig , nur in Othenashis kamen
einige Umsätze zu 23 RM zustande , übrige Artikel imPreise unverändert.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - undPreislage.
Rohkakao und Kakaohalbfabrlkalo : Sehr ruhig,Forderungen unverändert.
Reis : An den indischen Märkten bleibt die Stim¬

mung recht fest . Am deutschen Markt war das
Geschäft verschiedentlich etwas reger , ohne daß von
einem nennenswerten Aufschwung gesprochen warden
kann . Erstmalig wurde , von den Mühlen Reisgrießa b o zu 11,45 RM angeboren, das berauskommende
Material fand schnell und restlos Unterkunft . Preisefür Reis hier unverändert.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard transito ab
341/* Dollar . American Purelard raff , per 4 Kistenä 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito
Kai 351/*—36 Dollar . — Dänisches Schmalz 132 Kr . —

Speck (Hiesige Schlachtungen ): Magerer , geräuch.80, fetter , geräuchert 74—75, roher über 7 cm 64—68,
roher , unter 7 cm 60—62, Flomen 67—70, Nierentalg
35—40, Deutsches Bratensohmalz 83 RM. für 50 kg.
Chicago , 12. 4. Schmalz.
lendenz : stetig 1Uli . . . 13.0ob|uktober
Mal . . . .12 97»/: |Sept. , . . 13.05 (Dezember —
Newyork , 42. 4. Mal 10.80 ISavannati 47.62

Oele und Petle Juli. 10.76 Petr. StWC. 16.26
Schmalz 18.7u September. 10.79 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 6.87 Oktober. . . 10.59 Mid. Co. 0.94
Bw’saatölL 10.56 Terpentin 63,25 |P. Rohöl1.87̂ 2.02
Newyork , 12. 4. Kakao , stetig
Mal . . * , 4.69 Sept • . . 4.91 |lanaar • . « 6.10
lull . . . . 4 .80 Dezember 5.06 jtfärz . . • » 5.20

Bremer Kaffee -Wocheabericht
Bremen , 18. April (Eigenbericht ). Der Markt warauch in dieser Berichtswoche im allgemeinen

ruhig.  Loko -Käufe wurden nur zur Eindeckung
des dringenden Bedarfs getätigt . Für preiswerte Ab¬
ladungsware zeigte sieh etwas mehr Interesse.

Brasilien  kam vereinzelt mit . Dollar - und
Schilling -Offerten heraus und zwar zu leicht nach¬
giebigen Preisen , die aber kein Interesse fanden.

Das Angebot von hereinkoinmenden Partien zen-
tralamerikanisoher Kaffees  war Anfang
der Woche sehr klein und wurde schlank aufgenewn-
raen. In den letzten Tagen kamen einige größere Par¬
tien feiner Guatemalas  an den Markt , die trotz
der verhältnismäßig hohen Preise infolge der allge¬
meinen großen Knappheit in diesen Kaffees schlanke
Aufnahme fanden . —Auf Abladung wurden ebenfalls
einige Abschlüsse in feinen Hoohgewächsen getätigt.

Das Angebot in Salvadors  blieb naoh wie
vor sehr gering ; Abladungsofferten kamen nur ganz
vereinzelt heraus , die sofort - genommen wurden.

Anfangs der Woche war das Angebot in Mexikos
sehr klein, da der Verkauf der Reichsmark drüben
schwierig war . In den letzten Tagen kommen wieder
etwas reichlichere Angebote an den Markt ; es wurden
diverse Geschäfte auf Stocklots getätigt . — Konsigna¬
tionen in feinen Mexikos werden knapper . NachBerichten von drüben soll in feinen Kaffees in dieser
Ernte nicht sehr viel zu erwarten sein. Wie schon
früher erwähnt , ist die diesjährige Mexiko- Ernte
um ca. 30 Pzt . kleiner  als die vorjährige.

In Costaricas  war das Platzangebot auch
reichlicher zu zum Teil etwas nachgiebigen Preisen.In Kolumbias  entwickelte sioh wiederum ein
recht lebhaftes  Geschäft . Die Preise gabenAnfang der Woche weiter nach . In den letzten
Tagen lauten die Nachrichten von drüben fester . Die
Preise haben um V* bis 1 RM. angezogen. Es scheint,
als ob vorläufig der billigste Punkt erreicht war.
Laut Nachrichten von drüben werden feine  Qua¬
litäten der Haupternte März/Mäi schon knapperund es wird allgemein geraten , Bich in den feineren
Kolumbischen Kaffees jetzt unbedingt einzudecken.
Hereingekommene Abladungen zeigen weiter hervor¬ragende Qualitäten.

Das Inlandsgeschäft  war durchweg sehrruhig , da sich hier anscheinend schon die Nähe der
Osterfeiertage bemerkbar macht . Gefragt waren vor
allen Dingen feine Kaffees,  die leider in
dieser Ernte sehr knapp sind.

Hamburg , 13. April
Brasil - und gewaschene . Kaffees : Am Lokomarkt

bleibt die Stimmung ruhig.  Sowohl Brasil - wie
auch gewaschene Kaffees haben kleines Abzugsge¬
schäft nach dem Inlande . Von den Ürsprungsmärkten
liegen nur wenig Offerten vor, die sich auf unver¬
änderter Basis bewegen. In der vergangenen Woche
gelangten insgesamt 34 643 Sack Kaffee zur Ein¬
fuhr in Hamburg gegen 43 167 Sack in der Vorwoche.
Hierunter befanden sieb nur 7860(2152) Sack Kaffee
brasilianischer Herkunft . Preise  für Brasilkaffee
unverändert . Preise für gewaschene Kaffees unv.

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg nette
*2.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai ZV

31/4 G, Juli 32VsB 311/* G, September 33 B 32 G,zember 33VfB 32‘/a G.
Oster,Sonnabend geschlossen

Newyork , 12. 4.
lendenz stetig Dezember 7.90n
Santos SVa lanuar . . _
März . . , 7 .92n Tagesums. 4000
Mai . 8.05n Kaffee Rio 6.87
Juli . 7.9c März . . . 5.44n
Sept . 7.88n Mai 5.17n

full
S#pt. . .
Dezember
Januar . .
Taeesums.

5.25n
5.32n
5.40n
2000

Magdeburg , 13. April . Gemahl. Melis prompt
10 Tage 3-1.95, für April 32.00, 32.10. Tendenz : ruhij
Newyork . 12. 4. Rohzucket 6tetle
Mal 2.27/29*|sept. . .41/42*| (anuar . .2.3)
lull -.35/36',|oezembei .42/49j«arz . . . .

*) Geld ano Briefnotierungen
Newyork , 13. April . (Neuer Kontrakt ). Mai 22

227 B, Juli 234 G 235 B, September 239 G 240 B,
zember 245 G 246B, Januar 233 G 234B, März 23235 B.

Metalle
Berlin , 13. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 44 RMfür je 100 kg.

am w. April iur eine Unze Feingold 144sh 2Vid
86.6331 RM., für ein Gramm Feingold demnachPence gleich 2.78532 RM.

London, 13. April . Für 123 000 Pfund Sterling wurde
heute Gold zu einem Preise von 144/21/* sh pro Unzefein verkauft.

Barren Lieferung *1V», Fein prompt 33,s/n,Lieferung 337« Pence per Unze.
Newyork , 12. 4.
Rupf. el. 7.521/11{Biet , loco30/90 T 7 .62V* Zlük. loco
Zinn. loco 51.25 IsiJber ansl.

; .6o {Weißblech 6t25
4.02V Roheis . N. 2 21. 77

6S.t-0 {Röbels. N2D 20.00

Welt-Schiffahrtskonferenz
auf den 17. Juni festgelegt

Bremen , 13. April . SVie wir . .vom Verband
Deutscher Reeder hören , ist der, Termin d#r,
Weltschiffahrtskonferenz , nachdem Inzwischen
alle interessierten Länder sieh zn den von der;
Londoner Konferenz angenommenen Plänen ge¬
äußert haben dürften , auf den 17 . J Jin i fest¬
gelegt worden . Die Konferenz soll bis 21. Juni
dauern . Sie wird sich vor allem mit der, Frage
einer planmäßigen Verminderung der, EW.elt-
tonnage beschäftigen , für die ein Schema nach’
den allgemeinen - Grundsätzen des Tankerpools
unterbreitet werden dürfte.

Im Juni werden auch die japanischen Reeder
offiziell durch den Präsidenten des japanischen
Reederverbandes vertreten sein , während der;
Konferenz nur der Londoner Vertreter , der,
Nippen Yusen Kaisha als Beobachter beiwohnte.

Shell -Großtanker in Dienst gestellt
Kiel , 13. April . Das dritte der, durch Ver¬

mittlung der „Rhenania -Ossag “ (Shell ) für, die
Anglo -Saxon -Petroleum -Company , London , in
Deutschland erbaute 12 300 - 1 - Großtankschiff
„G a d i 1 a“ wurde am Sonnabend nach Beendi¬
gung der Abnahmefahrt von der Gesellschaft
übernommen und nach feierlichem Flaggen¬
wechsel in Dienst gestellt . Die „Gadila “ ist auf
den Howaldt -Werken in Kiel erbaut und ;ein
Schwesterschuf der „Genota “ und „Alexia “, die
bereits kürzlich in Dienst gestellt worden sind.
Der Großtanker „Gadila “ lief nach seiner , In-
diensstellung auf der Ostsee in die Holtenauer,
Schleuse ein , um seine erste Reise nach West¬
indien anzutreten.

Direktor Cornelius -Zulver , ,ein gebürtiger,
Holländer , dem die gesamte Shell -Tankflotte
von fast 300 Schiffen untersteht , und der den
Neubau für die Anglo -Saxon -Petroleum -Com¬
pany in London übernahm , äußerte sich begei¬
stert über das neue Deutschland.

Die Erzeugungsziffern der. Vereinigten Stahl*
werke für das erste Vierteljahr , 1935 beweisen,
daß die gleichmäßige Entwicklung im iĴ irt-
sehaftsaufschwung weiter , angehalten hat . Die;
Ziffern in den einzelnen Erzeugnissen konnten
zum Teil gehalten , zum Teil sogar , noch etwas
weiter erhöht werden . Die weiteren Aussich¬
ten sind unbedingt zuversichtlich zu beurteilen.

Der Verband deutscher , Nähmaschinenhändler,
führt in den Tagen vom 15. bis 18. Juni seine,
Reichstagung in Hamburg durch.

Konkurse
Ahrensburg : Zimmerm. Wilhelm Mähln in Sasel . —

Bartenstein/Ostpr .: Kaufm . Johann Fallsehr . — Ber¬
lin : Mechaniker Fritz Weber . — Berlin : Naohl. 61a-
sermstr . Martin Weiland , Berlin -Tegel. — Gardelegen:Kaufm . Ernst Koseok n. Ehefrau in Jerchel . —
Planen/Vogtl .: Naohl.- Spitzenfabrikant Paul Richard
Schneider ln Fa . Fritz R. Weiß . — Seelow: Kaufm.
Sally Gurau in Letsohin . — Varel/Oldenburgs Auktio¬nator Wilhelm Rohm in Bookhorn.

Vergleichsverfahren
Angerburg :: Kaufm . August Mathöe. — Bocholt:

Kaufm . Hugo Bölting in Rhede . — Bredstedt : Tech¬
niker Ernst Volqardsen in Langenhorn . — Essen/
Ruhr : Kürsohnermetr . Josef Meyer.,Möbelhaus Deut¬
sches Heim G. m. b. H. Kaufm . Leopold Sander . —Lauenstein/Hannover : Kanfm . Moritz Heilbronn in
Salzhemmendorf . — Leipzig : Fa . Ednard Gachlers
Geographisches Institut , Komm.-Ges.

Newyorker Devisen -Schlußkurse
>ewyork . 12 l do. 60 Tg.
Tägl. Geld Paris •.60V
eankakz. Brüssel 16.97
90 Tg. Brie, Rom 1.8 1
90 Tg. Geiö Madrid I3. 70
'‘r Hwecöse Sero 12.42
oiedr. Satz Amsterdam 7M
oöcbst Sat Stockholm 6 .00

Wecfas. au! Oslo
lond Cb» 1 ’topeohager ii .5

Freundlich und fest
Newyork. 13. April . Die Wochens

Wies

Japan

4.19
18.86

ist 29.85
Ö 2.28V»

0.93*78
28.53

Aires 32.31
i Jan 8.1ti

T .37

eine vorwiegend freundliche Haltung
war zunäohst nicht besonders groß . 1

. Das Geschäft
Ipäter war aber

eine beträchtliche Besserung der Unternehmungslust
festznstellen . Es erfolgte eine neue Abwärtsbewe¬
gung unter Führung von Versorgungswerten und Mi-nenshares . Kleinere Gewinnraitnanmen fanden schlank
Aufnahme . Das erneute Einsetzen der Kauflust für
Versorgungswerte machte einen besonders günstigen
Eindruck , weil nach allgemeiner Ansicht mit einer
Besserung  der Börsentendenz auf die Dauer
nicht  gerechnet werden könne, solange die Aktien
von Versorgungsbetrieben unter Geschäftsstille litten.
Einige Spezialwerte gewannen bis zwei Dollar . Auf
den übrigen Marktgebieten gingen die Gewinne meistnicht über ein Dollar hinaus . Der Aktienmarkt
schloß vorwiegend fest.

Am Bondsmarkt  verlief 'die Knrsgestaltung
bei begrenzten Schwankungen nicht einheitlich.



Der imprägniere Oa^arciins-î IantsI,
prima 8toA , prima Verarbeitung in

allen lVloäesarken

33 »so

I»s 0erol « yg
rchi»am unck karbig

pkirsicOksuI - FH50
IcksntsI , gilln . »M

VUHIMi- «» 7s «D «D-
MNIKI V

Ssmdsrg - -> O—
N4EI», gummisck

«leid 'schrk., Sofa.
Kind bettst.. Tisch.
Contresearpe 82

1 guterhalt . Bett,
stelle m. Rahmen,
I Kleiderschrank.
Graudenzerstr . 38

Kommode billig.
Delmenhorsterst.52

Tisch u. Stühle.
Kastanienstr . 11

Bettst. u. Matratze
Erafcnstr . 42, I.

Er . Kllchenschrank
Möbel, Haushalts-
gegcnstände.
Contresearpe 53 I.

Atätt̂ee «ttcl Hettttcistüĉe
ki»ii.r»i«iiMi»e»iiii« i'
Mit allen Bequemlichkeiten der Neu.
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6vorK »6röninA - 8tn »6v
uliä 8«j»vs <Z»Iiai»s«ir King

mit großem Garten.
Ledsnniianststrskv

und
Ostsrckeicd

im Bau besindliche und neu zu er¬
bauende Ein- u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel. Käufer wohnt fast frei.

6 . Aosstor
Baugeschäst.

Elautzenstr. 38. Hohenzollernstr. 28a

Moderne Ein- und
Zweifamilienhäuser
in der Gras-Haeseler-Straße
Heinr. D. W. Campe

Baugeschäst
Bismarckstr. 161, Tel. H. 48164

Geräumige, solide gebaute

klli- M ÜM
an der Schlageterstr. (verl. Bismarck-
stratze) preisw ., zu günstigen Beding.

H. Bötcmann , Baugeschäst,
BSHmestraße1, W. 829 16

Ssupislre
mit u. ohne Baumbestand , wie auch

kigvnksims
in Oberneuland billigst.

„Eigenheim,
Bau - «. Siedlungs -Ses. m. b. H.,

Bremen,  Am Wall 177.
Telefon: D. 292 64.

Zo- so mackt
Osietn 8pa§§!

Im neuen Issvlisn Loslüm,
im Hotten Oomxist , äu hat
man gleich noch msl so gute
Ostsrlsuns . vsrnm kommen
81s, meine Osmsn , unci Knu-
Isn 6is sich bei uns „Ostsr-
k' roksinn ". Mir neigen Ihnen
ein groüssl -sgsr entnüehsn-
äsr h'rühzskrsnsuhsitsn unä
dienen Ihnen mit kleinen
kreisen.
0 smvn -b<sn «vl

29.—. 39.—. 49—
Vsmsn -Aostüniv

35.—. 45.—. 59—
Vsmvn -complvts

47— , 56—
Die Zahlung kann srkolgsn:
Lei kinkg .uk his nu 50,- KN.
vöoksntiich 2,— IM .; hei
kinkaul bis nu 100,— IM.
vSobentliok 3,— K5I. :4n-
ngblung 20 kronsnt.

«öiiiKmsim
llsstlsidstrsLe  57/59

(koke klexsrstrgüs)

Grundstücke
Hypotheken

durch
Johann Prickel,

Obern str. 14
Domsh. 20265

2 « verksuieu

Ostertor
n . Hornerftraße

sonnig ., kleines
1- 2-Fa .-Part .-Hs.
m. gr. Balk., gut
instand , r . Lage.
Haus wird frei.

Lindhornstr . 28

An der Eießener-, Halter-, Hamel-
ner- und Augsburgerstrahe

zu erbauende und im Bau besindliche
Lin- unä

7 >veifsmi >isnbsuser
zu günstigen Bedingungen.
H. Wilhelm Köstermamr,

Baugeschäst
Inh . R. Wickmann, Baumeister

Auf dem Kamp 21. — W. 849 51 u. 52
Besichtigung erbeten.

Baupl . m. Earth.
u. gt. Baumbest.,
14 m br., 1900 gw
groß. Huchting.
Heerstr. 175.

Parzelle  Nähe
Landheim Hufe,
verl. Hemmstraße.
Sonntag morgen
oder wochentags
nach 18 Nhr.

UlMlallll!
Baupartncr für

I-Fam .-Haus
gesucht. BesteLage
Gas und Wasser.
Angeb. u. O 8414

2a verpsclitou

Landparzellen
Hoin,Leh.Heerst.76

k» öbsl

Drahtr .,Auft. j .Gr.
kill. Landwehrst.21

Möbel aus Teil ; .
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.» an
Kinderwagen und
Patent -Rollos, kl.
Teilzahlungsraten

S e l t ma n n,
Stessensweg8

Hödel
preiswert u. gut,
lausen Sie in

Winklers
Möbelhaus

Stessensweg 178 u.
Elisabcthstr. 48 b.

Schlaszim., Etzzim.
und Küche billig
abzugeben.

Baumstraße 53

Weg. Umz. Küch.-
schrk., Tisch, Lang-
spisgel, Schillers-
Werke, getr . Gar¬
derobe, auch f. jg.
Bursch.,sonst.Sach.
billig . Huchting,
An der Schanze 3

Eßzimmer!
Schlasz., Küchen,
gr. Auswahl , bill.
vüümann
Lahnstr . 92 u.37/39

Große Auswahl in

Wllll ' llMI
Eß-, Schlaf-,Herr .-
Zi., Küche, Schnell-
waage, Geldschrk.

Abbentorstr . 16g

Wöbet
billig und gut

Couchesv. 38-4! an
A. an Wiederverk.

Friedhofstraße 22

Itür . mäh. Kleid.-
schrk., Küchenschr.,
Küchenttsch mit 2
Stühle . Mendest. 8

Altes Sosa
Wall . Heerstr. 157

Lassen Sie
sich die schönen
neuen Formen

neu eingegangener
Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen
die wieder sehr

billig sind, sofort
zwanglos zeigenMNel-
Gmidimm
Gr. Johannisstr.

63, 67 u. 75

Schw., ölt . g. erh.
Schlasz. 85 ev.
a. geteilt , Klubsos.
m. Sess. 46 Eck-
schr. 5, Topsschr. 5

Lützvwerstr. 144

Polstermöbel
Couch 65 -E, Sos.
55 1«, Ehais. 16
3kl. Matr . 12 14.
Eigen« Polsterei.

Teilzahlung.
Haferkamp 93

Gr . Sosa , g. erh.
Lützowerstraße 115

2schl. Bettst. m.
Rahm. u . Matr.
Münch'str. 1 III

-ab 9 Uhr)

Küche
naturlack ., kompl.
72 dir . ab
Werkstatt . Tischl.

Düsternstr . 103

Eich. Schlasz. bill.
Laubenstr . 16

kileickiiuz

Baby-Wäsche
erstklass. Qualitätiimlsoenm»

Am Wall 14«
(Nähe Sögestraße)

Mastbax
Herrcn-Halbschuhe
braun und schw.
8.5« Mark.

Zeuner
Lüneburgerstr . 31

ksdruvoz»

jV/ . Msn§
V »onisst.8» ^>/V 1 /

Die neuesten
Biktoria - Expreß-

Fahrräder.
Zubehört ., Nepar.
gutu . billig!

O. Kuhlmann,
Panzenberg 4

Fahrräder V.32.-ON
Wo wird mein

Fahrrad
gut u. bill . rep .?
bei Frcrich,
Stessensweg 93

gegr. 1904

Halbb.-Räd. 32l/k
Voll-Ballon 34.5«,
Ball . Chrom 41.50

große Auswahl
Garantie . Küster,

Steffensweg 22

Achtung!Achtung!
Ab heute Mar-

kenräder wie Gö-
ricke, Miele, Sim-
fon, Meister usw.
m. kl. Schönhertsf.
v. 45 Ük an. Spe-
zial v. 30 '-6 an,
m. r . Berf . ab Lg.
Balgebrückstr. 28

Metzmer
H. d. B'wollbörse.

2 gebr. H.-Räder
10 und 15 M-rrk.

Msabethstr . 53
Viktoria.

Fahrräder
mit Schwingsattel
Das Jdeald . Rad¬
fahrers , alle Mo¬
dell« vorrätig.

Wilh . Langner
Goesselstr. 104

G. erh. Kinderw.
Calvinstr .162Xkl.

G. erh. Kinderw.
Schönebeck'str. 821

E . erh. Kinderw.
Stromerstr . 16

Sportliegcwagen,
Damensahrrad,
gut erhalten.
Am Werderuser 2

Kajak.
4 qm Segel und
Zubehör , in tadel-
losem Zustande.
Angeb. u. M 8387

Motorboot

6 m, .Kajüte , Is,
Masch., elek. Licht,
Anlast,Klappverd.
umsth. billig . Näh.
Schriefer, Boots¬
lager Pcterswcrd.

Kanadier
in gutem Zustand
mit Zubeh., billig.
Angeb. u. A 8401

»6 s Äs/

*

>» " 2 - s,sss" b -

2-

lü
. - 24 -

-"L 'Ssr 72 -2
^sircklsc, 5, „

g " " o ' kantet

stuc ^ „ '°gen . t-rottsm x-

on ^ ' ^ OStÜlN
^ ° -w, 01ar°c ^ ' ch ^

-p ° " l ! chs5orm ^ I ^ ^  *

m°c/k6,ow 5,6m',

Oomsn-iröctcs
Aso ^90 ^90

I Lsslcktigsn 5,s b!tts unesis Intsrsrsonts Vs

IHacciittekL
D in äst -?arsogs unci !m ärittsn 8tockc
V unä äis ssfisns^ si'ts ^ usstsliung

IÄüc AaLAatt -tt. Hactett
Dim S5rtsn3toc !c unssfss ^ ousss- 0ekL/ne/v

Gr. Parz .-Wag, s.
neu,Handarb .20^
Uorkstr. 62 Soutr.

Gut erh. bill.
Klepper-Faltboot

(zweier)
Woltmershauser

Straße 426
Eing . Stuhrerstr.

?NSlii8 ülWN ? >
„Blank  e" sagen
Richthofenstr. 39.

stlusih

Motorboot (Auto-
boot) g. erh., 6 m
lg. m. 10/12 PS --
Motor bill. Näh.
beim Bootsmann
S . C. N., Werder
oder Wes. 818 83.

Ecig.Ziham.V.Cup.
^UGramolaMH
F ^ M-Rat .4-1004!,
G^ Fs . alte Uatt.
Na»!»,
L -ll̂ so ameler .Mu-
sikSt.Magnusst .21

illoMlIMDMel?
ksäio Muecden!
Osnn nur

kirls Sksmei

fsusciireüii 'sle
V>-,-1I-t-<-8»I7 02SS2«

Bandonion billig
Weidedamm 8

UsasKsnät

Linoleum,
Tapeten,
Lauser,
Teppiche

kaufen Sie billig
bei H. Mingcram,
Eröpel . Heerstr.

214—16.

billig!
billig!

130X.20« 5-99 «.-
160X23« 9.5912.-
190X28« 13.- 18.-
240X 340 29.- 29.
289X38« nur 38̂ !

ielwilüi - i' kikl '8
Humboldtstr . 16

kigsns Anfertigung

10—L0 füsrk

von 2 » sric sn
»ettenrron»

ttsnicsnstrsüs 1S

Waschkeflel, Herd.
Grünenstratze 59

Mr iilü' von
Teppich-Peters

Humboldtstr. 18

kÄisr-
pffskk-
N8III1sS8l:IiiIikN

für Haushalt, Ge¬
werbeund Industrie
in größter Auswahl
zu billigstenPreisen

^scklolgsr
Brautstratze21

Tournah -Teppiche

MM - s'KlM
Humboldtstr . 16

MlligSleppiche
koucle

Qualltöt
120 x 200 nur S.?V
160 x 220 nur 10.S0
1- S x 250 nur 14.50

V/olltap «»rri»
200 X 200 cm 15.80
168 x 280 cm 18.50

6edr. fejse

Annoncen in der
„Bremer Zeitung'
sind erfolgreich
nach Verbreitung!

Bettumrandungen

IKMU - MM
Humboldtstr. 16

1 gebr. 4sl.
m. Backofen weg.
Platzmangel bill.

Lessingstr. 10

Gasherd
3fl. mit Bratosen

Katrspelerstr . 69

Haargarn -Teppich
2b«X350em 62 ^/
Osterholzerstr. 35

» « » » « » » » » »

WM

öoucle
Qualität

155x 220 cm 14.50
108x 250 cm 24̂ -

160X220 cm 16.80
200x 200 cm '24.—

6sl »r . ksiss
Vor äsm Stsintor 5ö

« » » » » » « » » »

ŝ sltboots
flsusrslts

gebraucht und neu
Far -ben und Kiel st reisen

für alle Faltboote / Reparaturen.

s- sAöOiOontrsZeLi -psSZ
o . 29237

Usstjiioeii

MLM
Bootsmotoren

n iMzcnc
144Landwehrst.144

Wer etwas zu
verkaufen hat,
Artikel und
Maschinen:
der sollte sich in
diesem Blatt
der Anzeige
bedienen.

8eliiniicir-
ssrde»

V5 s u r i n g s
I massiv 6oicl
I von 8 sn
Lrnst Sommer
Kur2sVVLlIkLkrt7

Martin Brvns
Uhrmacher und

Juwelier,
Am Wall 114
zwisch. Reichsbank
u. Ansgaritorstr.

(früher A. Wall 98
b.d.Kippenbergsch.i

D. u . H.-Rad w.
auch nicht fahrbar.
Angeb. u. O 8U

Schüler sucht ks.
Zirkelgerät

Angeb. u. D M

Kaufe
alte

Herren -, D.-Garb,
Wäsche, Better.

Ferngl .,Photoapp.
Bücher. Rol. SM
Klimck.Faulltlz,

Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen;
dazu wird ganz
bestimmt das Geld
sür's Inserat
nicht fehlen!

Zu erbauende
moderne Ein- und

Zweifamilien- Häuser
an der Greiswalderstr . u . Klitzenburg.
Näh.: Johann Prickel, Obernstr. 14

Domsheide 292 85

Wer etwas zu verkaufen hat,
Artikel und Maschinen;
der sollte sich in diesem Blatt
der Anzeige bedienen.

Lu

Ostern

MlMI'II

Ne Veceltts-
Lt.

Et ^ tsciettten

smpisiilsn  sicli:

Si'sinei ' auloüllsliLü ' ikv, 8estui8li' s88 ra . lil». rsis

am «opeii . aimsiMiMM a. aomsaeiiiö mis
uiimeim leinim . ounlrösmae 11. aoisim io ?or
k. liilUSII. »MMpSge 38. OWSMllk M8Ü

k̂ofirpfskss: 8!s 2Y ^srzonsn 50 pro lem,
fsäs v/siisrs ?srron 2 pro lcm

Isopicks
vou-lö-I - ppi-I,» ca. 240/340 190/285 150/220

rein läoofgo n̂ 4 » . - 2K . S0 1S . -

Wollplünet » lo S » . - 3S.

TournoV I«i 122 . - SS- «4 .-

käu ^vrrlo ^ o 90 cm 67 om 57 cm 50 cm

läoofgorn - 6ouc !s 2 .2S 2 . 4S 2 .10 1. SS

DIvan - unc! Vis «I, «I« cIcvn

1KMlI - !lIiWl! 1!I' Ij
ü-8

Sr lisbt ss , gut gsklslciot ru
ssin . Gneises auosi. ^ dsr
sis kaulsn sloii cksswsgsn
nickt Immor nsus Sacksn.
Sis Issssn Ikrs Ssrclsrobs
gsisgsntilck cksm .rslnigsn.
Das srfllllt clsnssibsn
2wsck . vis cksm. ksini-
gung srspsrt unnötig« ksu-

Lnsckaffungsn.

VÜ 5 M 0
Noloncl  1991 . t992 . 1992

voctlic
psasßvWm
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Standarte des Führers
Berlin , 18. April.

Durch Verordnung vom 11. April 1935 hat der
Führer und Reichskanzler , wie bereits kurz
berichtet, als Ersatz für die frühere Standarte des
Reichspräsidenten eine neue Standarte geschaffen
die zukünftig als Standarte des Führers und
Reichskanzlers von ihm selbst geführt wird . Die
Verordnung hat folgenden Wortlaut : Unter Auf¬
hebung des Paragraphen 1 Abs. 11 der Zweiten
Verordnung über die vorläufige Regelung der
Flaggenführung vom 22. April 1933 (Reichsgesetz-
Llatt I S . 217) bestimme ich folgendes : Die
Standarte des Führers und Reichskanzlers ist
ein gleichseitiges , schwarz-weiß -rot gerändertes,
rotes Rechteck, das inmitten einer runden weißen
Scheibe ein von einem goldenen Eichenkranz um¬
rahmtes . schwarz-weiß gerändertes , schwarzes
Hakenkreuz trägt . In den vier Ecken der Stan¬
darte befinden sich abwechselnd der Adler auf dem
Hakenkreuz im Eichenkranz und der Adler der
Wehrmacht, beide in Eold.

Berlin,  11 . April 1935.

Der Führer und Reichskanzler
gez. : Adolf Hitler

Der Reichsminister des Innern
gez. : Frtck

Die „Bremer Zeitung " brachte bereits in ihrer
gestrigen Ausgabe eine Abbildung dieser Neuen
Standarte.

Rationalisierung der
Volkswirtschaft

Berlin , 13. April.
Der erste deutsche Betriebswirtfchaftertag wurde

mit einer Ansprache des Verbaiidsführers Lo¬
ren;  geschlossen . Er betonte , die während der
Tagung gehaltenen Fachvorträge hätten gezeigt,
«inen wie hohen Wert die Arbeit der Be¬
triebswirte  und die Berücksichtigung der Er¬
gebnisseder Betriebswirtschaftslehre für die zu¬
künftige Gestaltung des nationalsozialistischen
WirtschastsaNfbaueS und für die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit besäßen . Es sei Pflicht aller
noch außenstehenden Betriebswirte , sich zu dem
großen Werke der Durchdringung der Wirtschaft
mit betriebswirtschaftlichem Gedankengut zusam¬
menzufinden , und auch andererseits der Wirtschaft
selbst ihre Tore den Betriebswirten weiter zu
öffnen als bisher.

Im Anschluß sprach der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Bernhard
Köhler,  über das wichtige Thema der Ra¬
tionalisierung der Volkswirtschaft.
Köhler erklärte : Die tägliche Erfahrung zeigt,
daß eine ganz« Anzahl Mängel und Verlust¬
quellen in der Volkswirtschaft auftreten , die bei
einer vernünftigen Eefamtbewirtschastung zu über¬
winden wären . Ohne Zweifel kann mnn bezüglich
der Volkswirtschaft IleberlegUngen anstellen , die
denen der betriebswirtschaftlichen Betrachtung
ähnlich sind. Man muß sich aber davor hüten,
in einem Volke nicht mehr als einen „Volkswirt¬

schaftsbetrieb " zu sehen, denn die wirtschaftliche
Vetätigung eines Volkes ist nur ein Teil seines
gesamten Lebens . Während der Betrieb zunächst
eine Zweckgesellschaft darstellt , ist das Volk nur
als Gemeinschaft  zu verstehen . In der Volks¬
wirtschaft liegt eine große Anzahl von Ratiünali-
sierungsmöglichkeiten , die sich als Nutzen für das
ganze Volk auswirken müßten . Die Erhaltung des
Volkes ebenso wie die Behauptung des ihm ge¬
bührenden Platzes in der Weltpolitik erfordern,
daß diese Möglichkeiten verwirklicht werden.

Tagung
der RG .-Kutturgemejnde

Saarbrücken , 13. April.
In Saarbrücken fand ein« Tagung der Amtslei¬

tung der NS .-Kulturgemeinde und ihrer Gau¬
obmänner aus dem ganzen Reich statt . Die Ta¬
gung galt der Vorbereitung der vorn 7. bis

l2 . Juiti in Düsseldorf stattfindenden diesjährigen
Reichstagung der NS .-Kulturgemeinde , die in
großem Nahmen «inen bisher noch Nie gesehenen
und in diesem Umfange nicht zur Darstellung ge¬
brachten Querschnitt durch da » gesamt« deutsch«
kulturelle Leben geben wird . Die Tagung in
Saarbrücken begann mit einer geschlossenen
Sitzung , in der nach der Besprechung organisatori¬
scher Fragen und einer Aussprache über Presse-
und Propagandafragen der Obmann der Gau-
dienststelle Hannover -Ost, Gaukulturwart Pg.
Esser-  Harburg ein Referat über die Arbeit auf
dem flachen Lande hielt . Dem gleichen Thema
galt das Referat des Leiters der Abteilung
„VoNstum und Heimat " in der Amisleitung , Pg.
Gofferj  6 - Berlin.

Es folgte eine öffentliche Kundgebung der NS .-
Kultur,gemeinde im Gustav -Adolf -Haus . Namens
der Stadt Saarbrücken überbrachte Bürgermeister
Kreisletter Dürrfeld  die Grüße an die Gäste.

Er wünschte dem Bestreben , die deutsche Kultur im
Erenzland so fest zu verankern , daß sie von Nutzen
für ganz Deutschland sei, vollen Erfolg . Saar¬
brücken müsse «in Bollwerk für die deutsche Kultur
werden.

Die Streiklage in Mexiko . 2n verschiedenen
mexikanischen Städten find Sympathiestreiks für
die streikenden Arbeiter der Clektrizitätswerke in
Tampico ausgebrochen . Weite Teile des Landes
sind nunmehr ohne Stromversorgung.

Kommunistisches Komplott in Irland . Die
irische Polizei ist einem kommunistischen Komplott
auf die Spur gekommen , das in der Osterwoche
durchgeführt werden sollte. Daher ist der Urlaub
bei der Armee und der Polizei für die Osterzeit
gesperrt.

Ausgaben des Reichsfinanzhofs
Staatssekretär Reinhardt über natlonalfozialiftifche Steuergesetzgebung

München , 13. April.
Der neue Präsident des Reichsfinanzhofes

M irre,  wurde Sonnabend feierlich in sein Amt
eingeführt . Im großen Sitzungssaal des Reichs-
f'inanzhoses war außer dein Staatssekretär Rein¬
hardt  eine große Anzahl von Ehrengästen er¬
schienen, unter ihnen Reichsstatthalten General
Ritter von Epp und Ministerpräsident Sie¬
bert.  Staatssekretär Reinhardt vom Reichs¬
finanzministerium legte in seiner Einführungsrede
eindrucksvoll die Grundsätze der nationalsozialisti¬
schen Steuergesetzgebung und ihrer nationalsozia¬
listischen Durchführung dar . Er faßte seine Aus¬
führungen folgendermaßen zusammen : Der Reichs¬
finanzhof hat der Gehilfe des Rvichsministers der
Finanzen bei der Auslegung der Steuergesetze und
bet der Entwicklung des Steuerrechts nach den
Grundsätzen der imtionalsozinlistischen Weltanschau¬
ung zu sein . Er ist der Zweig des Reichsfinanz¬
ministeriums , der sich mit Fragen der Auslegung
der Gesetz« und der Entwicklung der nationalsozia¬
listischen Grundsätze im deutschen Steuerrecht zu
befassen hat.

Eine der elementarsten Voraussetzungen für das
Wirken eines jeden Richters am Reichsfinanzhof
hat deshalb zu sein, daß er sich mit den Grund¬
sätzen der nationalsozialistischen
Weltanschauung  vertraut macht und selbst
von dem Geist nationalsozialistischer Weltan¬
schauung durchdrungen ist. Ich betrachte alle
Herren des Reichsfinanzhofes , die den Eid auf
den FÜHrer geleistet haben , als gleichberechtigte
Mitarbeiter bet der Entwicklung des Steuerrechts
und bitte Sie alle , sich stets bewußt zu sein , daß
Sie auch darüber zu befinden haben , was
nationalsozialistisch ist. Der künftigen Arbeit des
Reichsfinanzhofs kommt eine sehr erhebliche Ve-

Handarbeiter aufs Land!
Eine Anordnung der Reichsanstatt für Arbeitsvermittlung

Berlin , 18. April.
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat
am 26. März 1635 auf Grund des Gesetzes zur
Befriedigung des Bedarfs der Landwirtschaft an
Arbeitskräften eine Anordnung erlassen , nach
welcher Personen , die in der Zeit vom 1. Januar
1932 bis zum 1. April 1635 wenig st enszwei
Jahre  als landwirtschaftliche Arbeiter oder als
Familienangehörige des Unternehmers in der
Landwirtschaft beschäftigt waren , jetzt aber in
nichtlandwirtschaftlichen Betrieben arbeiten , auf
Verlangen des Vorsitzenden des zuständigen Ar¬
beitsamtes aus dieser Arbeitsstelle entlasten
werden müssen . Daneben gilt weiter die Anord¬
nung vom 17. Mai 1934. Sie bestimmt , daß Per¬
sonen, die am 18. Mai 1934 als landwirtschaft¬
liche Arbeiter in der Landwirtschaft beschäftigt
waren , oder die in der Zeit vom 18. Mai 1931
bis 17. Mai 1934 wenigstens 52 Wochen darin
tätig gewesen find , in nicht landwirtschaftlichen
Betrieben bestimmter Art nur mit Zustimmung
des zuständigen Arbeitsamtes eingestellt werden
dürfen . Zuwiderhandlungen sind strafbar.

Beide Anordnungen sollen eine Handhabe bie¬
ten , der Abwanderung landwirtschaftlicher Ar¬
beitskräfte zur Industrie entgegenzuwirken . Die
Erzeugungsschlacht,  zu der die deutschen
Bauern zur Sicherung der Ernährung des deut¬
schen Volkes aus eigenem Boden aufgerufen sind,
darf Nicht daran scheitern , daß der Landwirtschaft
die erforderlichen Arbeitskräfte nicht zur Ver¬
fügung gestellt werden können . Der landwirt¬
schaftliche Arbeiter muß der Landwirtschaft er¬
halten bleiben . Wer nach dem Inkrafttreten des
Gesetzes zur Regelung des Arbeitseinsatzes
(18. 5. 34) landwirtschaftliche Arbeit aufgenom¬
men hat oder noch aufnimmt , braucht jedoch
keinesfalls befürchten , daß er sich damit die Rück¬
kehr in seinen Beruf verschließt , da ja auch die
neue Anordnung nur solche Personen erfaßt , die
in der Zeit vom 1. Januar 1932 bis zum 1. April
1935 mindestens zwei Jahre in der Landwirt¬
schaft beschäftigt waren.

Die Unternehmer jeder Art tun schon in ihrem
eigenen Interesse gut daran , bei Bedarf an Ar¬
beitskräften sich stets an die Arbeitsämter zu
wenden.

deutung bei der Entwicklung des nationalsoziali¬
stischen Steuerrechts zu. Ich bitte Sie alle , meine
Herren vom Reichsfinanzhof , bei Ihrer Arbeit,
bei all Ihrem Denken und Handeln , wahre Natio¬
nalsozialisten zu sein.

Dann wandte sich der Staatssekretär dem neu
ernannten Präsidenten Mirre zu und führte aus:
Der Name Mirre hat in der gesamten Steuer¬
verwaltung und in der Wissenschaft einen guten
Klang . Er bedeutet ein Programm , das die beste
Gewähr dafür zu sein scheint, Ihnen , Herr Präsi¬
dent Mirre , nunmehr die Führung des Reichs-
ftnanzhofes anzuvertrauen . Ich kenne Sie als
überzeugten Nationalsozialisten und weiß , daß
Sie schon vor dem 30. Januar 1983 zu Adolf
Hitler und seiner nationalsozialistischen Bewe¬
gung standen . Sie sind der Führer des Reichs¬
finanzhofes und tragen nunmehr die Verantwor¬
tung dafür , daß in allen Dingen nach national¬
sozialistischen Grundsätzen geurteilt und entschie¬
den wird Und daß die Rechtsprechung des Reichs-
finanzhofes vorbildlich in der Auslegung der Ge¬
setze nach nationalsozialistischer Weltanschauung
wird.

Geschwader „ Boelcke " und
„Zmmekmann"

Berlin , 13. April.
Das Reichsluftsahrtministerium gibt bekannt:

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag
des Neichsministers der Luftfahrt , General der
Flieger Göring , dem. Fliegergeschwader in Meck¬
lenburg die Bezeichnung „Geschwader Jmmel-
mann " und dem Fliegergeschwader in Niedel-
sachsen  die Bezeichnung „Geschwader
Boelcke"  verliehen , um neben dem unvergeß¬
lichen größten Jagdflieger Deutschlands , Jrei-
herrn von Richthofen , auch die gleich ruhmvollen
Namen seiner beiden Kameraden in der neuerstan¬
denen Retchsluftwaffe fortleben zu lasten.

Der Führer hat den Erlaß vollzogen in der Ge¬
wißheit , daß die Geschwader Immelmann und
Boelcke, durchdrungdn ' von der ' hohen Bedeutung
der ihnen übertragenen Ueberlieferung , sich in
Geist und Leistung der damit verbundenen beson¬
deren Verpflichtung stets gewachsen zeigen . Die
Mitteilung von dem Erlaß ist inzwischen durch
eigenhändiges Schreiben des Neichsministers der
Luftfahrt an die Mutter Immelmanns und die
Eltern Boelckes gegangen , wobei General Göring
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck gab,
der Uebermittler dieses auch die Hinterbliebenen
ehrenden Erlasses sein zu können.

Neues Märchen über
„Graf Zeppelin"

Berlin , 13. April.
Der bereits bei der Ueberfahrt des Luftschiffes

„Graf Zeppelin " von einem ausländischen Nach¬
richtenbüro verbreiteten Zeitungsente über einen
angeblichen Absturz des Luftschiffes , zu dessen
Passagieren auch Ministerpräsident Göring ge¬
hören sollte , folgt jetzt eine neue Nachricht , in der
von einer schweren Havarie des Luftschiffes ge¬
sprochen wird.

Tatsache  ist , daß das Luftschiff bei unsichti¬
gem Wetter in Recife eine etwas harte Landung

gemacht hat , wobei die als Sicherheitselemente
eingeschalteten Puffer der Hinteren Motorengondel
beschädigt wurden . Das Auswechseln der Puffer
war mit Vordmitteln in einigen Stunden erledigt.
Das Luftschiff hat gestern abend planmäßig feine
Rückfahrt angetreten.

Lttisozialer Aebeltgebek
Gauleiter Bürckel  erläßt folgende öffentliche

Bekanntmachung : „Verschiedentlich erfuhren wir
über das unsoziale Verhalten eines Arbeitgebers
(Schlosser -Ueberherrn ) . Ich habe die Gelegenheit
wahrgenommen , mit dem Leiter der Staatspolizei
Saarbrücken an Ort und Stelle den Sachverhalt
zu überprüfen und mußte feststellen , daß in dem
Betrieb des fraglichen Herrn zum großen Teil
Stundenlöhne gezahlt werden , die zwischen 10 und
28 Pfennigen liegen , bei einer durchschnittlichen
Arbeitszeit von täglich 13 bis 14 Stunden.

Der Arbeitgeber wurde sofort in Haft genom¬
men . Er wird unter Berücksichtigung , daß die Ar¬
beiter bei ihm mit ihren Löhnen noch Fam Iien
zu ernähren haben , mit einem angemessenen
Durchschnittslohn täglich ernährt und zwar so
lange , bis er nach dem Treuhänder der Arbeit ver¬
langt , um mit diesem die Lohnverhältnisse in
feinem Betrieb in Ordnung zu bringen . Die Ehr-
und Pslichtauffassung der anständigen Arbeitgeber,
sowie das gute Recht der Arbeitnehmer rechtfertigt
derartige Maßnahmen gegen solche Lohnschin-
der  in vollem Umfange ."

Zni Zuge der Reichseeform
Entlastung des sächsischen Staatsministers für

Arbeit und Wohlfahrt

Berlin , 13. April.
Im weiteren Zuge der Reichsreform und der

damit im Zusammenhang stehenden Umstellung
der sächsischen Verwaltung hat der Führer und
Reichskanzler auf Vorschlag des Reichsstatthalteis
in Sachsen den sächsischen Staatsminister ' für
Arbeit Und Wohlfahrt Dr . jur . Georg Schmidt
aus seinem Amte entlasten.

Deutsches Beamtengefetz
Berlin , 18. April.

Am 9. und 10. April tagte unter dem Vorsitz des
Hauptamtsleiters und Reichswalters Pg . Nees
der Ausschuß für Beamtenrecht der Akademie für
Deutsches Recht . Die Beratungen waren dem
Entwurf des neuen deutschen Veamten-
gesetz es  gewidmet , dessen baldige Verkündung
der Reichsminister des Innern kürzlich in Aussicht
stellte , Der Ausschuh erörterte die Pflichten
des Beamten , die sich aus dem Verhältnis der
NSDAP . als der Trägerin des deutschen Staats¬
gedankens zum Staate ergeben . Besondere Er¬
örterung fanden die im Zusammenhang mit der
Reichsreform aus der Beseitigung der Länder
als Hoheitsträger sich ergebenden beamtenrecht-
lichen Folgen . In eingehender Beratung wurden
mit dem Gesetzentwurf zusammenhängende Ein¬
zelfragen behandelt und entsprechende Vorschläge
festgelegt.

Heiratsschwindler;
Berlin , 13. April.

Anfang Februar wurde die 32jährige Haus¬
angestellte Alma Earbein  Spandau offenbar er¬
mordet aufgefunden . Nach den bisherigen Er-
mittlungen hat der wenige Tage später fest¬
genommene 25jährige Paul Polte  ihren Tod
mittelbar oder unmittelbar verschuldet . Er war
der Kriminalpolizei als gewerbsmäßiger Heirats¬
schwindler bereits bekannt . Auch diesem Mädchen
hatte er die Ehe versprochen und es wenige Mo¬
nate vor ihrem plötzlichen Ableben zum Abschluß
einer auf 5000 RM . lautenden Lebensversicherung
zu feinen Gunsten veranlaßt , deren Prämien er
aus eigener Tasche zahlte . Die Leichenöffnung er¬
gab , daß Alma Garbe durch Einnehmen von an
sich harmlosen , in größeren Mengen aber tödlich
wirkenden Tabletten vergiftet worden war . In
der Wohnung Poltes , der sich stets als „Syndikus"
oder „Rechtsbeistand " auszugeben pflegte , wurden
noch Packungen dieser Tabletten gefunden . Auch
sein für die Tatnacht angegebenes Alibi stimmt
nicht.

In diesem Zusammenhang konnte die Kriminal-
polizei einen Komplizen Poltes festnehmen , den
35jährigen „Baumeister und Architekten " — wie
er sich vorzustellen pflegte — Reinhard Benner.
Mit seiner Festnahme , der bald noch einige andere
folgten , kam man nun hinter das Treiben einer
Bande von Heiratsschwindlern,  die
vor keinem Mittel zurückschreckte, um ihre Opfer
auszuplündern . Die Zahl der geprellten Opfer
konnte noch längst nicht ermittelt werden.

Besonders kraß liegt der Fall der Alma Garbe.
Nachdem Benner und Polte ihr zunächst einige hun¬
dert Mark abgenommen hatten , überredeten sie
das Mädchen , sein auf einer Bank in der Provinz
befindliches Sparkonto in Höhe von mehr als 1000
Mark einer Berliner Bank zu überweisen . Wäh¬
rend eines Aufenthaltes der Garbe in Holland ver¬
standen es die beiden , durch ein verwickeltes Täu¬
schungsmanöver einen Psandungsbeschluß für das
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auf Sperrkonto liegende Guthaben durchzusetzen.
Dann brachten sie es fertig , mit Hilf « einer plötz¬
lich in Erscheinung tretenden und bisher noch nicht
ermittelten falschen Alma Garbe eine Aufhebung
der Sperrung zu erreichen , so daß der gesamte
Betrag von der Bank an Benner ausgezahlt wer¬
den mußte.

Nach ihrer Rückkehr aus Holland hat sich Alma
Garbe , wie aus zahlreichen Aeußerungen gegen¬
über Bekannten hervorging , noch immer für die
Verlobte Poltes gehalten . Er hatte ihr u . a.
vorgespiegelt , bereits eine Fünfzimmerwohnung
in Schöneberg gemietet zu haben und hatte sie
znm Abschluß der auf 5000 Mark lautenden Le¬
bensversicherung zu seinen Gunsten bewogen . Die
Ermittlungen der Kriminalpolize ! gehen weiter.

Rumänisches Städtchen brennt
Bukarest , 13. . April.

Das rumänische Städtchen Pascain  steht seit
gestern nacht in Flammen . Die vorhandenen
Löschmittel genügten nicht , um das Feuer einzu¬
dämmen . Der Brand breitete sich im Laufe der
Nacht über ganze Straßenteils aus . Bis zum
Morgengrauen waren über . 50 Häuser zu Asche
geworden . Im Laufe der Nacht haben sich in
Pascain Szenen der Verzweiflung und des Grau¬
ens abgespielt . Sämtliche Feuerwehren aus der
Umgebung wurden nach Pascain entsandt , ferner
Gendarmerie zur Aufrechterhaltung der Ordnung.

Deutsches ' Boxkampf -Länderfleg
Der deutsche Amateurboxsport feierte im Län¬

derkamps gegen Ungarn , der am Sonnabend in
Bdapest ausgetragen wurde , einen großartigen
Ersolg . Die deutsche Nationalmannschaft gewann
den Kamps , der im Nahmen des Mitropa -Pokals
und Wettbewerbs stattfand , ganz überlegen mit
11 :5 Punkten.

ywet Jubiläumsausstellungen

Worpsweder und Fischerhuder Kunst
Heute werden in Bremen zwei Ausstellungen

eröffnet , die ein gemeinsames Thema haben . Die
Kunst halle  sowohl wie die Bremer .Kunst-
schau (Böttcherstraße ) geben nach langer , plan¬
voll überlegter Vorarbeit eine Uebersicht über
das gesamte Kunstschaffen , das in den Orten
Worpswede und Fischerhude beheimatet ist. Daß
es 50 Jahre her sind, seit dies« Landschaft der
Moore , Heiden und überschwemmten Wiesen für
die Kunst entdeckt worden ist, mag der äußere
Anlaß sein. Der innere Anlaß ist wichtiger . Es
soll gezeigt werden , was die Kräfte einer jun¬
gen, noch nicht lange in Kultur genommenen,
immer noch teilweise wilden Landschaft für die
Kunst bedeutet haben und heute noch bedeuten.

Die hinter uns liegenden Zeiten brachten für
die Kunst mancherlei Gefahren . Wie im
Schrifttum neben der echten, gewachsenen Dich¬
tung eine Literatur entstand , die oft gekonnt
war , aber vom Verstand diktiert und nicht vom
Herzen genährt war , so kamen die bildenden
Künstler in Versuchung , bestimmte Probleme der
Farbe , der Flächenkomposttion zu lösen und den
Sinn der bildenden Kunst zu vergessen , der in
dem Worte Bild liegt . Das Wort Bild weist auf
die Doppelbedeutung von Abbild und Sinnbild
hin.

Darum haben Orte wie Worpswede und Fischer-
hude eine so große Bedeutung bekommen , die weit
Wer den Bereich der Malerei und Bildhauerei
hinausreicht . Sie stellten den Künstler einer Natur
gegenüber , die neu und zwingend war , vor deren
Ernst und Größe es kein Ausweichen gab . Hier
wurden die Künstler immer wieder an den tiefen,
den menschlichen Sinn ihres Schaffens erinnert,
bilden zu müssen, was das Auge aufnahm.

Wir sprechen in diesen Tagen viel von den
Kräften , die im Boden und der Landschaft liegen.
Hier haben wir ein schönes und bedeutsames Bei¬
spiel. In Leiden Kunststätten haben sich nur solche
Künstler behaupten können , die der Landschaft be¬
gegnen konnten , die bereit waren , sich mit ihr

aus allen Kräften der Sinne und der Seele aus¬
einanderzusetzen . Die Halben , die Unentschiedenen,
die Flinken und Alleskönner , die durch den Ruf
der Kunstorte angezogen wurden und noch ange¬
zogen werden , sie sind wieder gegangen . Die Land¬
schaft hat sie abgestoßen.

Mutz man darauf hinweisen , daß man die
Kräfte einer Landschaft nicht im Motiv suchen
darf ? Es kann einer die Hammelandschaft malen,
ohne von ihrem Geheimnis berührt zu werden.
Es kann einer irgendein beliebiges Motiv , einen
Blumenstrauß oder ein Bildnis malen , und in
dem Bildnis schwingt etwas von der leisen An,
mut der Wiesenlandschaft , etwas von der Wild¬
heit der Moore.

Gerade die norddeutschen Künstler kennen die
Sehnsucht nach der Ferne . Modersohn zum Bei¬
spiel malt das halbe Jahr im Allgäu . Ottilie
Reyländer hat in überseeischen Ländern gearbei¬
tet . Auch die Künstler unserer Heimat haben wie
die niedersächsischen Bauern , die nach Uebersee
auswanderten , wie die Kaufleute , die mit fernen
Erdteilen Beziehungen anknüpften , etwas von dem
kolonialen Drang , der zu unserer Heimat gehört.
Aber wie die Söhne Niedersachsens ihrer Heimat,
ihrer Sprache und Sitte treu bleiben , so bleiben
die Künstler der Umgebung , der sie entstammen,
verhaftet . Und darum gehören auch solche Bilder,
die in anderen Gegenden gemalt sind, zu dem Ve,
reich Worpsweder und Fischerhuder Kunst und
werden mit in dieser Ausstellung gezeigt.

Wenn man diese Ausstellungen besucht, so darf
man Nicht die Einförmigkeit und Eleichgestimmt-
heit eines alle bindenden Stils erwarten . Einen
Worpsweder Stil gibt es nicht . Schon kann man
unter den Künstlern dieser 50 Jahre eine alte
und eine junge Generation unterscheiden . Die
Künstler haben sich mit den wechselnden Form-
absichten und Kunstabsichten der Generationen
auseinandersetzen müßen . Wäre es anders , ihr
Schaffen hätte nur «ine lokale , heimatlich be¬
schränkte und kein« allgemein « Bedeutung , die die

gesamte deutsche Kultnrwelt angeht . Auch inner¬
halb derselben Generation gibt es soviel« Unter¬
schiede, wie es Temperamente und entschiedene
Charaktere gibt.

Dennoch gibt es einen inneren Zusammenhang,
der es erlaubt , von Worpsweder und Fischerhuder
Kunst zu sprechen. Um ihn sichtbar zu machen,
werden diese beiden Ausstellungen gezeigt . Jeder,
der aufmerksam schaut, wird ihn spüren . Stärker
oder schwächer dem inneren Sinn vernehmbar,
schwingt in den Bildern , Plastiken , Graphiken,
den Weber - und Töpferarbeiten die Melodie der
Landschaft , der sich keiner hat entziehen können,
der sich um den Weyerberg herum oder in den
Wiesenniederungen der Wümme niedergelassen
hat . ,1V. ^ .ngnstinzn

Wahres Geschichtsbild der Hanse
Der Lübeck-Vorkrag von Llntv.'Prof . Dr . Rörig -Gfte! vor öer Historischen Gesellschaft

Finnische Kunstausstellung in Berlin
Die Nordische Gesellschaft und die NS .-Kultur-

gemeinde eröffnen am Sonntag , dem 12. Mai,
unter dem Protektorat von Exzellenz Wuo-
rimaa,  dem finnischen Gesandten in Berlin , und
Reichsleiter Alfred Rosenberginden  Räumen
der NS .-Kulturgemeinde , Tiergartenstraß « 21, die
erste große Nationale Finnische
Kunst aus st ellung in Deutschland.  Die
Ausstellung wird Gemälde , Graphiken und Pla¬
stiken der berühmtesten finnischen Künstler zeigen.

Oeuordnung der Kunstausstellung
Der Präsident der Reichs kammer der

Bildenden Künste  veröffentlicht eine An¬
ordnung betr . die Veranstaltung von Kunstaus¬
stellungen und Kunstmessen , in der nach Abgren¬
zung des Begriffes der Kunstausstellungen ver¬
fügt wird , daß dies« unter Würdigung ihres Ge¬
meinnutzes zu gestalten sind und unter Ausschluß
jedes persönlichen Geltungsbedürfnisses der Aus¬
steller an der Förderung der deutschen Kultur in
Verantwortung für Volk Und Reich mitzuwirken
haben Veranstalter und Ausstellungsleiter be¬
dürfen der Bestätigung durch den Präsidenten der
Roichskammer der Bildenden Künste.

2m Patriziersaal des Essighauses sprach Uni-
versitätsprofessor Dr . Rörig - Kiel  auf Einla¬
dung der Bremer Historischen Gesellschaft über
„Lübeck. Stadtbild , Kultur und Wirtschaft " . Pros.
Dr . Enthalt  konnte in dem Gast einen nam¬
haften Forscher insbesondere der hansischen Ge¬
schichte vorstellen , der jetzt den ehrenvollen Ruf
an die Berliner lUma Meter angenommen hat.

Hier , im altbremischen Patrizierhaus , mußte
der Geist dieser Stätte Bericht und Lehre über
eine wesensverwandte Stadtkultur beschwingen
und den überzeitlichen Zusammenhang alles
Lebens im hanseatischen Kraftfeld fühlbar
werden laßen . So wurde selbst das Forum von
Kennern , daß hier Belebung und Vertiefung
mancher schon selbsterarbeiteter Erkenntnisse
suchte, gebannt in ein neues und höheres Schauen,
das auch der reichen Folge von Bildern , Plänen
und Urkunden ganz neue llrsächlichkeit abgewann.
Denn Pros . Rörig vermied jeden Rückfall in die
Spezialbetrachtung , die das überlieferte Stück¬
werk , das einzelne historische Zeugnis peinlichst
rubrifiziert und damit aus dem Organismus her¬
auslöst , dem es einst entwachsen und für dessen
Totalität es nun rückwirkend veranschaulicht
werden soll. Aus der Anschauung  allein,
nicht aus einer Kultur - oder Wirtschaftstheorie
wird die hanseatische Geschichte wahr begriffen.

Lübeck, einstmals „Königin der Hanse ", ist in
ihrem Stadtbild die Kronzeugin für eine Ge¬
schichtsauffassung , die endlich einmal aufräumt
mit der legendären Verfälschung des Mittelalters
und seines Menschen . Nicht Kirchenknecht , Ar¬
beiter um sein täglich Brot und unpolitischer „sa¬
turierter " /Erdenbürger war der Mensch, der hier
im deutschen Osten Lübeck gründete , eine Stadt,
die planmäßig als fertiges kulturelles Gleichnis
der westdeutschen Städte emporwuchs , die als
Trägerin des politischen und wirtschaftlichen Ge¬

gengewichts gegen die westische llebermacht Flan¬
derns vorbestimmt war und in einem mächtigen Im¬
puls zu europäischer Geltung aufblühte , als ihre
geschichtliche Stunde , von den Männern der Hanse
vorausgeschaut , gekommen war . Der lübische
Kaufmann , der , wie stumme Steine und Urkunden
heute reden , in weniger als einem Jahrhundert
das gotische Lübeck aufrichtete , säst gewaltsam
alle romanischen Werke niederriß oder überbaute
und damit den neuen Lebensstil herrisch ver¬
ewigen wollte , der Anreger und Mittler der ge¬
samten wirtschaftlichen und künstlerischen Pro¬
duktion , Berater der Könige und Streitgenosse
der Ritterorden , Kolonisator und Mäzen war,
lebte und wirkte nach dem Gesetz der Blutsver¬
bundenheit , der Unterordnung der wirtschaftlichen
Eigenmacht unter die Politik und der Wehrhaf-
tigkeit . Krämer und Schacherer , Fllrstendiener
und Allerweltspolitiker hätten es nie vermocht,
die Macht aufzurichten und den Geist weiter-
zutragen , die heute noch und wieder als das Fun¬
dament von lebensfähigen , zukunftsträchtigen
Kultur - und Wirtschaftsgebilden anerkannt wer¬
den , nachdem das liberalistische Zeitalter den
Schutt und Plunder volkswirtschaftlicher „The¬
sen" und „Programme " und systematischer Ee-
schichtsfälschung über dem wahren Wesen und
Gesicht der Hanse abgesetzt hatte.

Wir danken es Pros . Rörig , daß er in den zwei
Stunden seines vom echten Schatzgräbertalent
des Historikers verschwenderisch begabten Ver¬
trages ein großartiges Bild der Hansestadt Lübeck
einfing , dessen zeitliche Perspektive klar und rest¬
los überzeugend in die Eeburtsepoche des Han-
seatentums zurückverlief und das räumlich die
ungeheuere Weite dieses macht - und kulturpoli¬
tisch heute noch erhaltenen Lebensraums stolzester
deutscher Vergangenheit vor das Auge bannte.
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Osteffeuer auf dem Werber

Der Verkehrsverein gibt bekannt:
Das große Osterfeuer , das derVerkehrs-

versin  Vremen e. V . am Abend des ersten
Osterfeiootages auf dem Stadtwerder abbrennen
läßt , verspricht auch in diesem Jahre wieder ein
wundervolles Schauspiel zu werden.

Der Verkehrsverein hat alle Vorbereitungen , die
hierfür erforderlich sind, getroffen und weit mehr
als in den beiden vergangenen Jahren sind ihm
namhafte Spenden an brennbaren Materialien
wie Reisig , Zweige , Baumstämme , Kisten , Bretter,
Holzwolle , Teertonnen u. a. m. von hiesigen Fir¬
men und aus den Kreisen der bremischen Be¬
völkerung zur Verfügung gestellt worden . Seit
Tagen entlädt sich Fuhre auf Fuhre auf dem
Badestrand gegenüber der Sielwallfähre und
fleißige Hände sind dabei , all das angefahrene
Material zu einem mächtigen Holzstoß kunstvoll
aufzubauen.

Mehr als 59 990 Menschen haben in den beiden
Vorjahren jedesmal dem Abbrennen des Oster-
feuers beigewohnt , gewiß ein Beweis dafür , welch
begeisterte Aufnahme die Wiederbelebung des ur¬
alten schönen Brauches in weitesten Kreisen ge¬
funden hat.

Stiftung für den
Ostaflendampser„Gcharndorft"

Für den neuen Schnelldampfer „Scharn-
hor  st" des Lloyd -Ostasiendienstes , der den Namen
des großen Generals und Reorgamsators der
preußischen Armee in der Zeit der Befreiungs¬
kriege bis in die Häfen des Fernen Ostens tragen

soll, ist, wie wir vom Norddeutschen Llayd erfah¬
ren , in Hochhaltung geschichtlicher deutscher Tra¬
dition eine schöne Spende gemacht worden . Die
Gründer -Ortsgruppe Halle an der Saale des ehe¬
maligen Bundes Scharnhorst , Bundes , deut¬
scher Jungmannen,  hat ihre innere Ver¬
bundenheit mit dem Namen Scharnhorst und damit
auch mit dem neuen und schönen großen deutschen
Schiff durch die Stiftung einer Bundessahne an
die Besatzung des Schiffes zum ,AuMuK , gebracht.
— Unser Bild zeigt die entfaltete Fahne mit der
Widmung.

Grüße von den Azoren
Bon den Azorenfahrern mit „Kraft durch

Freude " wurde folgendes Telegramm an die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude ", Bremen , ge¬
sandt : „Begeistert grüßen Bremer Azorenfahrer
alle Volksgenossen ."

Alle Arbeitgeber werden auf die Bekannt¬
machung im amtlichen Lei ! betr . Beschäftigung
Schwerbeschädigter hingewiesen , da die Nicht¬
beachtung dieser Bekanntmachung eine Buße bis
zu 1000 — RM . zur Folge hat.

Peinliche Namensgleichheit . Dr . med. Gustav
Meyer , bisher Assistenzarzt am evg. Diakonissen - ;
Haus, ab 1. 8. prakt. Arzt in Bremen -Burg , bittet
um Mitteilung , daß er mit dem in Schutzhaft ge- ,
setzten Dr . Gustav Meyer nicht identisch ist.

Lm Gartenland bricht^ auf. . .
Doröfterllchei' Gtreifzug durchs Reich der Bremer VarzeMsten

Gonntagmorgen. . .
Du kuschelst dich in weiße Kisten
Und darf die Sonnenkringel haschen.
Du willst heut nichts von draußen wissen.
Du kannst dich heut in Ruhe waschen.

z 7 - ' «V.
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Noch vst die evgentkche Wanoerzert nicht gskom-
men. Die Ferne erschließt sich den meisten Men¬
schen erst, wenn der Mai das Füllhorn seiner Blü¬
ten und Wunder über die Erde schüttet und der
Sonne wärmespendende Kraft den Aufenthalt im
Freien angenehm macht. Aber die wundersamen
Frühlingstage haben unsere Wanderselhnsucht ge¬
weckt, das glückhafte Verlangen , der Auf¬
erstehungsfeier der Natur mit beizuwohnen und
ein wenig in das MNge Werden und Knospen hin¬
einzuschauen.

Fürwahr , es lohnt sich, an einem sonnenhellen
Tag durch die Kleingärten und Parzel  -
len  zu wandern , die im Lenz und im Sommer
unsere liebe , alte Hansastadt wie ein bunter Kranz
umblühen . Wer das offenen Sinnes tut , wird
Stunden reinster , tiefster Freude erleben . '

Ein fröhliches Werken und Schaffen ist in die
Gärten gekommen, die vor Wochen noch starr und
einsam lagen . Sägen und Hammerschlag klingt
munter auf . Gilt es doch, die Schäden an Zaun
und Lauben auszubessern , die der Winter ange¬
richtet hat ; oder gar einen Neubau vorzunehmen.
Hier ist der Parzellist sein eigener Architekt und
Baumeister . Gar oft sind diese Bauwerke weniger
stilecht, aber mit soviel mehr Liebe , gutem Willen
und Phantasie zurechtgezimmert. Den Zweck, auf
eigener Scholle ausruhen zu dürfen von des Tages
oder der Woche Sorg ' und Mühe erfüllt auch das

dürftigste Hüttchen. Vor allen Dingen ist immer
Vorsorge getroffen , daß die Blumen des Sommers
an der Laube emporklettern können und in die
winzigen Fensterchen schauen. An Farben wird
nicht gespart in diesen Tagen . Alles was nur
Fläche besitzt, wird gestrichen. Von der Wind¬
fahne bis zur Sandkiste der Kinder leuchtet's in iri¬
schen freundlichen grünen mit weißen , gelben , him¬
melblauen und erdbraunen Farben , je nach Ge¬
schmack und Veranlagung des „Villen "besitzers.

Weiß und feierlich, wie in froher Erwartung,
stehen die Obstbäume mit gekalkten Stämmen und
in den schwellenden Knospen , im dunkel-glänzen¬
den Geäst sitzt ein Buchfink und jubelt sein : „Hier,
hier , hier ist unser Quartier !" in die Welt . Ueber
den Stachel - und Johannisbeersträuchern liegt
schon der Schimmer ersten jungen Laubes . Ein
paar warme , sonnige Tage noch, dann öffnen sich
die unzähligen schlichten Blumen , von trunkenen
Insekten umschwirrt, viel köstliche Frucht ver¬
heißend.

Endlich von warmer Winterhülle befreit , streckt
der Rhabarber seine schmackhaften Stengel und
seine grünen Fächer der Sonne entgegen . Im
Schutze des Bahndammes blühen Osterblumen mit
langen , goldgelben Blütenkelchen . Eine Pappel
schüttet ihre grauen und roten Kätzchen darüber
hin . Frühlingshungerblümchen blühen am Wege,
und das Gras am Grabenrand hat schon grüne
Spitzen . Ueber dem Wasser tanzt eine Mückenschar

ihren Reigen —
fröhlich, unbeküm¬
mert ; denn sie
wissen, ihr schwarzer
Feind , der Star,
hat dort drüben mit
dem Einrichten der '
neuen Wohnung zu
tun . Frischer Erd-'
geruch und der herb¬
würzige Dunst von
Krautfeuern erfüllt
die Luft . Nach
Frühling duftet 's
nach nahen Ostern!

Es ist schön, hin¬
ter der knospenden
Weißdornhecke ver-
stecktdenParzelltsten
bei der Arbeit zu¬
zuschauen. Wie der
Spaten in der
Sonne blinkt , und
sich immer wieder
unermüdlich in die
Erde senkt, Scholle
um Scholle zu
lockern. Nur manch¬
mal darf er rasten,
dann wischt sich der

Grabende den
Schweiß von der
Stirne , tauscht über
den Zaun hinweg
mit dem Nachbarn

ein freundliches Wort , oder er schreitet der Laube
zu, stopft sich ein Pfeifchen , setzt sich in die Sonne
und träumt über sein kleines Reich hinwgg von
Blühen und Ernten.

Tort zieht einer bedächtig die Harke durch die
frisch gegrabene Erde , spannt sorgfältig ein«
Schnur und legt in die gezogenen Rillen den Sa¬
men . Eine stille Freudigkeit ist in allen Be¬
wegungen . Hier hat man aus Treibhäusern oder
Mistbeeten gar schon junge Salatpflanzen ins
Freie gebracht. Ein klein wenig hilflos und er¬
schrockenüber den Wechsel stehen sie da ; u'L der
Frühlingswind ist noch so herb und ungebärdig.
Er zerrt ungestüm an den zarten Blättchen . er
weiß mit solch verwöhnten , empfindlichen Pflänz-
chen eben nicht umzugehen ; aber die Sonne macht
alles wieder gut , sie streichelt und küßt di» hauch¬
zarten Blätter ; da geben sie sich tapfer Mühe , dir
Wurzeln tief ins Erdreich zu senken.

Das macht den Menschen gut und groß und frei,
so nahe mit der Natur , mit der Eide verbunden zu
sein, läßt ihn die Not unserer Zeit und die Härte
des eigenen Schicksals vergessen. Hier auf diesem
Stückchen Land ist er nicht überflüssig, das ge¬
braucht seine Arbeit und Pflege wie Regen und
Sonnenschein vom Himmel.

Die Seele gesundet und saugt aus dem uralten,
ewig neuen Wunder der Lenzwerdung neue Kraft
und den Glauben an die Zukunft . Da spannt und
strafft sich das Herz. Im Vollbewußtsein der eige¬
nen schöpferischen Kraft durchströmt ein Elücks-
gefühl die Brust . —

Und über diesem friedlichen, sonne- und glück-
erfüllten Winkel der Erde wandern die Wolken
ihren rätselhaften Weg ins Unendliche, Ewige . . .

L ? - 8-

Seinen 8V. Geburtstag vollendet am heutigen
Sonntag der Schuhmachermeister August Al¬
brecht,  Steffensweg 231, in selten körperlicher
und geistiger Frische.

Du legst die Hände in den Schoß
Und nickst dir selber freundlich zu.
Du bist so klein und dünkst dich groß,
Und stellst dann fest — ein Narr bist du!
Du hörst das Klappern in der Küche
Und riechst den Duft von schwarzem Tee.
Dann liest du an der Wand die Sprüche —
Und wälzt dich luv und wälzt dich lee.

Du findest dann , der Sonntagmorgen
Ist wie im Kuchen die Rosinen.
Und lächelnd pfeifst du auf die Sorgen,
Die gestern dir so drückend schienen.

Und plötzlich wird dir manches klar,
Was du so schwer begreifen konntest:
Die Welt für dich so dunkel war,
Weil du dich selten sonntest . . . Tim.

Englische Studenten in Bremen
Im Rahmen der Arbeit des Deutschen Akade¬

mischen Austauschdienstes e. V ., Berlin , ist am
Freitag mit dem Lloydschnelldampfer „Europa"
eine Gruppe von 33 englischen Studenten in
Vremen eingetroffen , um nach zweitägigem
Aufenthalt in unserer Stadt eine kurze Studien¬
reise durch Deutschland , vornehmlich neben
Vremen noch Berlin und Hamburg , vorzunehmen.
Nach Ankunft in Bremen am Freitagmittag
hatten die jungen englischen Gäste an den beiden
Tagen ihres Aufenthalts an der Weser reichliche
Gelegenheit, ' unsere Hansestadt kennenzulernen.
Am Sonnabendvormittag wurden sie durch einen
Vertreter des Senats im Rathaus begrüßt und
verließen am Nachmittag unsere Stadt zur
Weiterreise nach Hamburg.

Eine zweite Gruppe englischer Besucher in
Rahmen des Deutschen Akademischen Austausch¬
dienstes , und zwar 47 Schüler der Swansea
Erammar School , traf im Anschluß daran am
Sonnabend in Vremen ein . Bevor sie nach Berlin
weiterreisten , besichtigten auch diese englischen
Gäste alle Sehenswürdigkeiten unserer Stadt.

Guter Erfolg der Vertrauensratswahlen
Das schaffende Volk in einmütiger Willensäußerung

Gestern und vor¬
gestern wurden in
allen deutschen Betrie¬
ben von den Arbeitern
der Stirn und der
Faust die Vertrauens¬
männer gewählt . Diese
Wahlen sind der le¬
bendige Ausdruck der

Betriebs - und
Leistungsgemeinschaft,
Sie im nationalsozia¬
listischen Staat Adolf
Hitlers ihren Einzug
gehalten hat . Das ge-

- gamte schaffende
Deutschland steht ge-

' schlössen hinter dieser
Vertrauenswahl , die
sich grundsätzlich von
der Vetriebsrätewahl

des liberalistischen
Systems unterscheidet.
Das einmütige Ver¬
trauen aller zu dieser bedeutsamen Einrich¬
tung unseres Staates ist zugleich ein erhebender
Beweis des Vertrauens zur Deutschen Arbeits¬
front , aus deren Reihen die Vertrauensräte her¬
vorgehen und deren Schutz und Schirm sie in
vollem Mäße genießen.

Wie allgemein erwartet , fand der Wahlakt
in allen bremischen Betrieben eine fast lOOpro-
zentige Wahlbeteiligung . So meldet beispiels¬
weise , die Jutespinnerei  eine Beteiligung
von 99 Prozent , alle Kandidaten wurden mit
überwältigender Mehrheit gewählt . Nicht anders
ist das Verhältnis bei der Vertrauensmanns¬
wahl im Ratskeller und in den Rats-
st u b e n ausgefallen . Auch das Ergebnis auf der
„A E . Weser"  bewegt sich in dem gleichen
Rahmen.

Mit der diesjährigen Vertrauensmännerwahl
ist ein weiterer Schritt in der Förderung des Be-
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triebskameradschaftsgedankens getan . Vetrieks-
führer und -gefolgschaft , beide haben nur ein
Ziel , gemeinsam mitarbeiten an Deutschlands Zu¬
kunft!
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(14. Fortsetzung)

Oldewig starrte seinen Bürovorsteher - einen
Augenblick vollkommen fassungslos an , dann
wechselte plötzlich der Ausdruck seines Gesichtes.
„Es wird Zeit , daß Sie mal in Urlaub gehen,
lieber Bornemann . tatsächlich", sagte er scheinbar
besorgt, doch in seinen lebhaften Augen stand blan¬
ker Hohn. „Ihre Nerven sind überreizt , das ist ja
auch begreiflich bei dem schweren Tienst . Ich mache
mir wirklich Vorwürfe . Es hat nämlich niemand
geklingelt , Verehrter , aber Sie scheinen den Man¬
danten Dunsing vergessen zu haben . Bitte ", er zog
seine Uhr hervor, ließ den Teckel aufspringen und
klopfte, sie ihm entgegenhaltend , erregt mit dem
Zeigefinger auf das Glas , „es ist bereits nach zehn.
Wie lange wartet Herr Dunsing schon?"

Bornemann sah seinen wütenden Chef mit einem
gutmütigen Lächeln an und meinte gelassen : „Sie
irren , Herr Rechtsanwalt , ich habe Herrn Dunsing
nicht vergessen. Er ist eben gekommen, er meinte
aber, als ich ihm sagte , daß Ihre Tochter bei
Ihnen im Zimmer wäre , er hätte Zeit , und ich
sollte wicht stören. Ich konnte natürlich nicht
ahnen —"

Er brach ab und sah verwundert zu Elisabeth
hinüber , die sich, laut auflachend, erhoben hatt«.

„Wissen Sie , wann die Schlacht bei Jssus w«h
Herr Bornemann ?" fragte sie.

„Jawohl ", sagte er mit einem unbehaglichen
Gefühl und warf feinem Chef einen verstohlenen

Blick zu, der mit rotem Gesicht und vorgebeugtem'
Körper dasaß, als sei er gerade im Begriff ge¬
nesen , sich auf ihn zu stürzen. „Im Jahre drei-
hundertdreiunddreißig vor Christi Geburt . Aber!
wieso ?" ' '

„Richtig . Hat die Akte Dunfing nicht das Zeichen
dreihundertdretunddreißig ? Das ist doch wunder -^
bar , man kann es niemals vergessen, vorausgesetzt,,
daß man zugleich an den Vers denkt: drei , drei,
drei — bei Jssus Keilerei ."

Bornemann und Oldewig sahen sich wie zwei
ertappte Verschwörer an , dann begann Vorne-
mann in einer so unglaublich ansteckenden Art zu
grinsen , daß Oldewig ihr nicht widerstehen konnte.

„Unerhört ", sagte er lachend und schlug auf den
Schreibtisch, es war nicht ganz klar, ob er damit
Vornemanns Benehmen oder Elisabeths Auf¬
deckung des kleinen Schwindels meint «. „Woher
wußtest du das eigentlich ?" wandt « er sich an seine
Tochter, nachdem er sich einigermaßen erholt hatte.

„Ich habe einmal bei Herrn Bornemann auf dich
gewartet , um dich zum Theater abzuholen ", sagte
sie, an den Schreibtisch tretend . „Man hatte dir
kaum gemeldet , daß' ich da sei, da klingelte es
dreimal , worauf sich Herr Bornemann erhob , mit
einem vielsagenden Lächeln von dem Bürogehilfen

Me Akte dreihundertdreiunddreißig verlangte und
geheimnisvoll zu mir sagte : „Herr Dunsing ist
draußen , der arme Mann kommt schon seit zwan¬
zig Jahren , deshalb braucht - r nicht zu warten ."

Als ich mich bei dem Gehilfen erkundigte , was
denn das für ein langwieriger Prozeß sei, den
dieser Herr Dunsing führe, verriet er mir das Ge¬
heimnis ."

„Na , warte , Freundchen", sagt« Bornemann und
wollte Hinausstürzen.

„Hierbleiben , Bornemann ", befahl Oldewig.
„Lassen Sie den Jungen zufrieden , Sie scheinen
keinen Sinn für Humor zu haben."

„Es ist manchmal schon schwer, seine fünf Sinne
beisammenzuhalten , Herr Rechtsanwalt ", seufzte
Bornemann an der Tür . „Uebrigens , wann darf.
ich von Ihrem Urlaubsangebot Gebrauch machen,
um meine vollkommen überreizten Nerven wieder
in Ordnung zu bringen ?"

„Ich nehme alles zurück, Bornemann . Sie haben
doch Sinn für Humor . Sie können jetzt gehen."

Bornemann nickte Elisabeth lachend zu und ging
dann hinaus.

„Jetzt will ich dich auch nicht länger aufhalten ",
sagte Elisabeth und reichte dem Vater di« Hand.

„Na , so schlimm ist es ja nicht", meinte Oldewig
mit einem verlegenen ,Lächeln. „Tu sagtest vorhin,
du wolltest etwas lernen . Wie soll ich das ver¬
stehen? Du kannst doch 'ne ganze Menge ."

„Ich möchte einen Beruf haben öder nenne es
Pflichten und Aufgaben ", sagte Elisabeth ernst.

„Ach, so meinst du das . Nun , das ist doch aber
wirklich nicht so eilig . Darüber können wir ja
später noch mal sprechen, Kind ."

„Vielen Dank, Vater . Dann kann ich jetzt be¬
ruhigt gehen." Sie nahm seinen Kopf zwischen ihre
Hände und küßt« chn auf beide Backen. .

Oldewig sah ihr zärtlich nach, als sie durch das
Zimmer ging . Sie trat mit dem verletzten linken
Bein vorsichtig auf und zog es «in wenig nach.

„Wann mußt du wieder zur Klinik ?" fragte er
sie in einem plötzlichen Einfall.

„Ich bin auf zehn Uhr morgen vormittag be¬
stellt", sagt« sie und ging hinaus.

„Mein Gott ", seufzte Oldewig , als er allein
war . Man hat es wirklich nicht leicht. Er nahm die
erkaltete Zigarre aus der Aschenschale, steckte sie
wieder an und versuchte über die Unterhaltung
ruhig und sachlich nachzudenken. Die Sache mit

dem Beruf war vollkommen absurd, es lohnte sich
nicht, daran auch nur einen Gedanken zu ver¬
schwenden. Tas hatte sie doch wirklich nicht nötig,
schlimm genug , wenn ein junges Mädchen in einem
Büro oder einer Fabrik arbeiten mußte , statt zu
heiraten und eine tüchtige Hausfrau zu werden.
Er würde mit seiner Hausdame , Frau Schönchen,
sprechen, ob man Elisabeth nicht mal zu Bekannten
aufs Land schickte, da könnte sie sich im Haushalt
betätigen und auch sonst eine Menge Dinge lernen,
die für ein « lunge Frau wichtig sind. Das war
übrigens ein guter Gedanke, er beruhigte ihn sehr.

Aber diese plötzliche Liebe zu dem Doktor war
sehr unangenehm , sie war mehr als das , sie war
geradezu unheimlich , weil er sie nicht begriff . Was
war dieser Doktor für ein Mensch? Er versuchte
sich zu erinnern , was ihm Elisabeth gelegentlich
bei seinen Besuchen von ihm erzählt hatt«. Er war
die recht« Hand von diesem unausstehlichen Ee-
heimrat , der ihm einige peinliche Minuten bereitet
hatte . Außerdem beschäftigt« er sich wohl mit ir¬
gendeinem Mittel gegen irgendeine Krankheit.
Wie hieß sie doch gleich?

Er faßte sich an die Stirn , aber der Raine der
Krankheit fiel ihm nicht ein . Das war ja auch
vollkommen gleichgültig . Schließlich konnte man
nicht alles behalten , was einem erzählt wurde.
Sicher,ipar dieser Froböse ein ganz tüchtiger Kerl,
er war es sogar ohne Zweifel , aber was nützt
das alles ? Von Tüchtigkeit allein kann man keine
Frau ernähren . Ob er vielleicht damit rechnet«,
dgß Elisabeth einen nicht unvermögenden Vater
hatte ? Das war durchaus möglich, es war sogar
wahrscheinlich, daß Elisabeth es ihm gesagt hatte,
denn verliebte Leute sprachen doch sicher mal von
der Zukunft . Natürlich , so war es.

Und das mußt« er feststellen, möglichst bald, nein
— er dachte daran , daß Elisabeth morgen zur Un¬
tersuchung in die Klinik ging — er mußte es auf
der Stelle feststellen.

Er sprang auf , nahm seinen Hut und Schirm
vom Garderobenhaken — «r ging nie ohne diesen
in einem schwarzen Seidenfutteral steckenden
Schirm — und stürzte hinaus.

„Bornemann ", rief er in das Zimmer , in dem

der Bürovorsteher über drei Stenotypistinnen
einen Buchhalter und einen Gehilfen regierte, „ich
muß eilig weg . In einer Stunde bin ich wieder
da."

„Gut , Herr Rechtsanwalt , in zwei Stunden sind
Sie wi.eder da", sagte Bornemann , und machte
sich eine Notiz.

„Ich sagte in einer Stunde , Bornemann ."
„Verzeihung , also in einer Stunde , Herr Rechts¬

anwalt. „Um ein Uhr kommt Herr Direktor
Wodni ."

„Wodni ? — Wodni ? Ach, der von der früheren
Bausparkasse — wie hieß sie doch gleich — na, ist
ja egal. Das war doch diese Bestechungsgeschichte?'

„Jawohl . Eine faule Sache, aber der Wodni
scheint nicht schuldig zu sein , er ist da so mit
hineingeschliddert ", meinte Bornemann , von sei¬
nem Terminbuch aufsehend.

„So ", sagte Oldewig interessiert , und hatt« plötz¬
lich keine Lust , in die Klinik zu fahren . „Sind die
Akten schon da ?"

„Ich habe sie heute morgen vom Gericht be¬
kommen und mal flüchtig durchgesehen."

„Zeigen Sie doch nral her." Oldewig wollte in
das Zimmer treten.

„Aber Sie müssen doch eilig weg , Herr Rechts-
anmalt ", sagte Bornemann mahnend.

„Eigentlich ist es ja nicht. so eilig ", meinte Lide¬
rn ig zögernd , aber dann beschloß er doch zu geh«"'

Vor dem Hause iah er auf die Uhr, es war be¬
reits elf . Wenn er um ein Uhr zurücksein wollte,
mußte er sich wirklich beeilen . Deshalb nahm ei
eine Taxi und fuhr zur Klinik

Als er vor dem Elasoerschlag stand und dem
langen Friedrich erklärte , daß er unbedingt Lot-
tor Froböse sprechen müßte, schoß es ihm durch
den Kopf , daß es doch eigentlich völlig unsmintz
war , was er da vor hatte . Er hätte es sich me-
nigstens genau überlegen sollen, was zu sag«"
war.

„Augenblick mal ", rief er in das geöffnet« Au¬
ster. Friedrich nahm den Hörer vom Ohr, hängn
ihn ein und sagte : „Herr Doktor läßt bitten"

„Na schön, denn nicht", murmelte Oldewig
drießlich. (Fortsetzung folgt)
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Freundliche Zusammenarbeit mit Lateinamerika
Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik kennt kein passives Abwarten

sich zum Handeln
Dr. Schacht bekennt

Hamburg, 13. April.
Auf der Jahresversammlungder Freunde des

Ibero-Amerikanischen Instituts hielt ' Reichs-'
bankpräsidentDr. Schacht eine 'Ansprache, inder er zunächst auf den Zusammenbruchder
Weltwirtschafteinging, dem wir den Krieg undseine unseligen Folgen verdanken. Man hat..
diese, unhaltbare Lage  seinerzeit mit
Hilfe*internationalerKredite bereinigen wollen,
Aber die Schwierigkeiten waren nur zum ge¬ringsten Teil wirtschaftlicher, zum weitaus
größten Teil' dagegen politischer  Art . DiePolitik der Siegerstaaten war mit den Erfor¬
dernissenwirtschaftlicher Vernunft unverein¬
bar, und weil der Kredit zu politischenZwecken
mißbraucht wurde, hat sich sein Segen in einen
Fluch verwandelt.

Hätte man im Jahre 1924 die deutschen Re¬
parationen gestrichen, so wären der Welt nicht
nur die deutsche Transferkrise von 1931, son¬
dern auch ein großer Teil der Krise in den
Rohstoffländernund damit viele Verluste er¬
spart geblieben — Verluste , die für alle Betrof¬
fenen viel größer sind als das, was die Repara¬
tionszahlungen jemals hätten erbringen können.

Aus diesen Zusammenhängen, die heute von
niemandem mehr ernstlich bestritten werden,
ergibt sich eine Frage , die Sie und uns gleicher¬
maßen interessiert,

die Frage nach der Gläubigerverantwortung.
Erst wenn Gläubiger und Schuldner in der Er¬
kenntnisgemeinsamer Verantwortung ehrlich
Zusammenarbeiten, ist eine Lösung des inter¬
nationalen Schuldenproblemsmöglich. Wir wol¬
len uns keinen Täuschungen darüber hingehen,
daß di« Bereinigung der .Weltkrise mit der des
Schuldenproblems steht und fällt

Ohne das Schnldenproblemist weder das
Labyrinth der Handelshemmnissenoch das

Währungschaos zu beseitigen.
Ich  verkenne keineswegs die Bedeutung der
Besserungstendenzen,  die in der letz-

f ten Zeit aufgetreten sind und erfreulicherweise
gerade den Rohstoffländern, die als erste von
der Krise erfaßt wurden, jetzt zuerst zugute
gekommen sind. Ich warne  aber davor, ihre
Bedeutung zu überschätzen; denn wohin man

, geht überall stoßen sich die gesunden Auf-
;. triebskräfte der .Wirtschaft nach wie vor an
j den Folgen der früheren politischen Fehler.‘ Ganz abgesehen davon, daß ein Teil der Er¬
holung in Lateinamerika auf das günstige Zu¬
sammentreffen eigener guter Ernten mit
schlechten Ernten in der übrigen Welt entfällt,
beweist der Tiefstand des Welthandels, be¬
weisen das Schwankender Preiskurven und die

. .noch immer erschreckend hohe Weltarbeits-
, :losigkeit, daß wir von einem einheitlichen

Konjunkturaufstieg noch weit entfernt
sind. Ich lasse die Frage offen, wann wir end-' lieh zu einem definitiven neuen Start der Welt¬
wirtschaft nach oben gelangen werden. Eines
aber ist klar, wir werden nie dahin kommen,
wenn wir der Entwicklung tatenlos Zusehen.
Diese Erkenntnis drückt der

f, Wirtschaftspolitikdes nationalsozialistischen' Deutschland
i ihren Stempel auf. Aktives Zupacken
F statt passiven Ab Wartens ist .unsere Losung!
I Auf dem Gebiete der internationalen Wirt-’ schaff freilich sind wir auf.ausländischePart-
’ ner angewiesen, die von dem gleichen Be-' streben nach wirtschaftlichem Wiederaufbau

beseelt sind wie wir. Wir haben solche Part-
j ner, wie die uns aufgenötigten han-
| delsfeiindlichen Clearingverträge
; deutlich zeigen, auf unserm eigenen Kontinent

leider noch nicht finden können.
.Wir haben sie aber — und deshalb bin ich

Ihrer heutigen Einladung besonders gern ge¬
folgt — bei Ihnen in Lateinamerika  in
einem Ausmaße gefunden, das für beide Teile
neue, erfolgversprechende Möglichkeiten er¬öffnet. Sie in Lateinamerika schätzen uns
Deutsche als Abnehmer Ihrer zahlreichen Na¬
turprodukte, die uns fehlen, die wir aber nichtentbehrenwollen. .Wir Deutschen umgekehrt
haben in Ihnen einen wertvollen Kunden für
zahlreiche technische und chemische Fertig¬
waren, die wiederumbei Ihnen nicht hergestellt
werden. Dieses natürliche Verhältnis wird we-
J» von politischen Spannungen gestört noch
durch nennenswerte Verschuldungsproblemebe¬
lastet.
Die einzigen Schwierigkeiten ergeben sich

aus den Auswirkungen der Weltkrise und lassen
sich um so eher überwinden, als die Entwick¬
lung hier bei uns wie drüben bei Ihnen nach
oben zeigt.

Ich habe auch keinerlei Sorge, daß diese
guten Beziehungendurch die Industrialisierung
einiger ihrer, Länder zerstört werden könnten.
Wir haben um so weniger einen Anlaß zu Be¬
fürchtungen oder gar zu Neid und Mißgunst,
als die Tendenz der deutschen Ausfuhr immer
mehr in Richtung auf

Ausfuhr von Qualitätswaren
geht. Auf diesem Gebiet aber hoffen wir immer
eine hervorragendeStellung einzunehmen, wäh¬
rend andererseits Ihre Märkte gerade für Quali¬
tätserzeugnisseeine steigende Aufnahmefähig¬
keit zeigen. Natürlich sind die Zeiten, in denen
der Handel mit Lateinamerika große und ziem¬
lich mühelose Gewinne abgeworfen hat, end¬
gültig vorbei, und die europäischen Außen-
handelsfirmen haben sich dem a n z up a s s e n.
Unsern deutschen Kaufleuten hat dies schon
bisher keinerlei Schwierigkeitenverursacht, und
es wird ihnen auch in Zukunft nicht schwer
fallen; denn

wir Deutschehaben den Außenhandelnicht
als spekulatives Geschäft, sondern immer
schon als ehrlich anfbauendekaufmännische

Arbeit betrieben.
Einen Beweis für die Richtigkeit meiner

optimistischen  Auffassung sehe ioh darin,
daß sich der Außenhandel zwischen Deutsch¬
land und Lateinamerika in der Nachkriegszeit
anteilsmäßig recht günstig gestaltet hat.

Die Handelsdelegation, die im Auftrag der
Reichsregierung im vergangenen Jahre Süd¬

amerika bereiste, hat überall den Willen zu
treulichem Widerspruch steht: Eine spürbare
Die Früchte haben sieh bereits gezeigt. Seitetwa einem Jahre hat sieh unter Umsatz mit
Lateinamerika beiderseits merklich und anhal-

, tend erhöht. Die
willige Zusammenarbeit

hat somit erreicht, was die Weltwirtschafts¬
konferenzvon 1933 vergeblichversucht hat, und
was auch mit der zwischenzeitlichenSchrump¬
fung auf den meisten anderen Märkten la er¬
freulichem Widerspruch steht: Eine Spürbareund gesund fundierte Aufwärtsentwick¬
lung  des Außenhandels. Daß diese Entwicdc-
lung beiden Teilen zugute, kommt, ist eine
Selbstverständlichkeit, über die ich unter an¬
ständigen, fähigen und weitblickendenKaufieu-
ten nicht zu sprechen brauche; daß sie von
Dauer sein werde, ist mein Wunschund unserefeste Zuversicht.

Ich weiß sehr wohl, daß es noch eine Fülle
von Schwierigkeiten  gibt , die im Laufe

Bremen, 13. April.
Im vergangenenJahre wurden in beiden Ver¬

kehrsrichtungen zusammen1,6 Mill. t durch die
Bremer Weserschleusebefördert. So sehr diese
Verkehrszunahme nach- den Rückschlägen der
Krisenjähre zu begrüßen ist, blieb der Weser¬
schiffahrt doch auch eine lange Reihe bitterer
Enttäuschungen nicht erspart. Daß überhaupt
eine insgesamt größere Ladungsmenge durch¬
geschleust werden konnte, ist nämlich fast
allein dem Umstande zu verdanken, daß der
Strom den ganzen Winter 1934/35 hindurch eis¬
frei blieb, während die Schiffahrt im Vorwinter
von Anfang Dezember bis Mitte Januar ge¬schlossen werden mußte. So brachte der De¬
zember 1934 allein rund 120 000t mehr Ladung
als der gleiche Monat des Vorjahres. Der Restder Verkehrszunahmeentfällt auf den Jahres¬
beginn.

Bis März 1934 nahm die Güterbeförderungvon Monat zu Monat stark zu, und die Weser-
sehiffahrt glaubte, nach langer Zeit schwer¬
sten Existenzkampfesendlich wieder aufatmen
zu können. Schon im April gingen aber die ver¬
frachteten Warenmengen infolge unbefrie¬
digender Wasserstände  wieder scharf
zurück, und im weiteren Verlauf des Jahres
konnten bis zum Dezemberbei

Niedrigwasser schlimmsterArt
in keinem Monat mehr die Vorjahrsergebnisse
erreicht werden. Lediglich die Wasserabgaben
der Edertalsperre bewirkten, daß die Schiffahrt
bis zur Mitte des Jahres auf der ganzen Weser
überhaupt noch aufreehterhaltenwerden konnte.
Die von Ende April bis Ende August gehalte¬
nen Wasperst.ände,. reichten aber zur Durchfüh¬
rung .eines reibungslosen Verkehrs bei weitem
nicht aus. Als dann Ende August der Inhalt
der Sperre soweit geleert war, daß kein Zu¬
schußwasser mehr abgelassen werden konnte,
mußte die Schiffahrt auf der Oberweser ganz
eingestellt werden. Auf der Mittelweser war
der Verkehr nur unter größten Schwierigkeitendurchzuhalten.

Gewiß ist es nicht zum wenigsten der her¬
vorragenden Arbeit der Sperrenverwaltung zu
danken, daß der Verkehrsumfang 1934 den des
Vorjahres etwas übertraf. Wieder einmal hat
aber ein,in Anbetracht der Belebung der deut¬schen Binnenwirtschaft und der starken Zu¬
nahme des Seegüterumschlagsder Unterweser¬
häfen nur wenig befriedigendesJahresergebnis
in der Binnenschiffahrtgezeigt, daß die Wasser¬
lieferungen der Edertalsperre allein in trocke¬
nen Jahren auch nur halbweg3 genügende
Wasserstände nicht gewährleisten können. Um
so mehr ist es zu begrüßen̂ daß

die Kanalisierung der Mittelweser
Anfang 1934 in Angriff genommenwurde. Die
Tatsache, daß die Sperre in den letzten Jahren
zweimal (1929 und 1934) die Wasserlieferun¬
gen vor Beendigung der Kleinwasserperioden
abbreohenmußte, erweist klar, welche Bedeu¬
tung einer möglichst beschleunigtenDurchfüh¬
rung des Bauvorhabensfür die Binnenschiffahrtauf der .Weser zukommt.

Daß die Wesersehiffahrt in den vergangenen
Jahren wirtschaftlicher Depression ganz beson¬
ders schwer zu leiden hatte, ergibt sich aus
einem Vergleich mit einigen Nach¬
barbezirken,:  In der Zeit von 1928 bis
1933 ging der Binnenverkehr im Hafen Ham¬
burg (Verkehr mit der Oberelbe) um 26% undauf dem Rhein bei Emmerich(Grenzdurchgang)
um 32% zurück. Dagegensank die an der Bre¬
mer Weserschleusezu Berg und zu Tal beför¬
derte Gütermengein der gleichen Zeit um nicht
weniger als 45% ab. Auch 1934 konnten erstwieder '62% des Verkehrsumfangs von 1928
erreicht werden gegen 68% in Hamburg und
82% in Emmerich. Sehr günstig entwickelte
sich der Binnenverkehr in Emden,  das auch
im Seegüterverkehr am besten von allen deut¬
schen Hafenplätzen absehneidenkonnte. Schon
seit 1932 stiegen hier die im Abgang zu Berg
und in der Ankunft zu Tal ingesamt verfrach¬
teten Gütermengenganz erheblich an und lagen
1934 um weit mehr als die Hälfte über dem
Stande des Jahres 1929, das im Gegensatz zu
Bremen und Hamburg in Emden ein besseres
Ergebnis brachte als das Jahr 1928.

Im einzelnen wurden 1934 an der Bremer
Weserschleuseim Verkehr zn Tal 1165 411 t
durchgelassengegen 1065 259 t im Jahre 1933.Die Zunahme  ist vor allem auf größere
Transporte von Steinen und Erden zurückzu¬führen. Daneben wurden mehr iWeizen, Rog-

der Zeit beseitigt oder abgeschliffen werden
müssen. Derartige Schwierigkeitensind unter
dem Zeichen der Kompensations- und Verrech¬
nungssystemeunvermeidlich. Ich verrate aber
kein Geheimnis, wenn ich Ihnen versichere, daß
die europäischen  Clearingabkommen un¬
vergleichlich größere  Schwierigkeiten und
Nachteile im Gefolge haben als die verschiede¬
nen Verrechnungsabkommenmit den latein¬amerikanischenLändern.

Nichts beweist dies schlagender als die Tat¬
sache, daß unser Außenhandel mit Latein¬
amerika nach oben geht, während der euro¬
päische Außenhandelkaum vor einem weiteren
Einsehrumpfenbewahrt werden kann.

Lassen Sie mich mit einer grundsätzlichen
Feststellung schließen. Politischer Unter¬
drückungswille und kaufmännische Mißgunstzwischenden Staaten haben einen wesentlichen
Anteil am Zusammenbruchder Weltwirtschaft.
Es kann sich erst dann zum Besseren wenden,

gen, Kalisalze und Holz durchgeschleust. Trotz
der erheblichenZunahmedes seewärtigen Koh¬
lenumschlagsder Unterweserhäfenhat dagegen
die Beförderung von Steinkohlen zu Tal um
rund 30 000 t abgenommen.

Eine Ermäßigung der Kanalabgabenfür Bun¬
kerkohlen nach den Seehäfen der Unterweser,
deren Höhe die Beförderung auf dem Wasser¬
wege stark beeinträchtigt, konnte bislang nicht
zugestanden werden. Das ist um so bedauer¬
licher, weil der Ausfall in der Binnenschiffahrt
nicht etwa allein der Reichsbahn zugute kommt.
Ein gewisser Teil des Kohlenumschlagswird
vielmehr nach ausländischen  Häfen abge-lenkt.

Im Verkehr zu Berg  wurden 1934 insge¬
samt 445 145 t durchgeschleustgegen 353 328 t
im Vorjahre. In größeren Mengen wurden Wei¬
zen, Gerste, Mehl, Holz und Zellulose, in ge-,
ringeren MengenRoggen, Oele, Oelkuchenund
Phosphate befördert.

Vom Gesamtdurchgang durch die Wes’er-schleuse werden mehr als vier Fünftel in den
stadtbremischen Häfen gelöscht bzw. geladen.

Unmittelbar nach oder von der Unterweser
ohne Berührung der stadtbremischen Häfen
werden in größerem Umfange nur Steine und
Erden, Getreide, Steinkohlen und Metalle ver¬
frachtet. Die für den gesamtenSchleusendurch¬
gang gegebenen Erläuterungen können daherohne weiteres auch auf den Binnenverkehr der
bremischen Häfen mit der Oberweser bezogenwerden.

Die starke Zunahme der Beförderung von
Rohstoffen füy. die Binnenwirtschaft (Steine,
und Erden, usw,,) und andererseits-die-Abnahme-
der - Verfrachtungen. yon Ausfuhrkohle haben
den Einfluß des seewärtigen Güterumschlags
auf die Entwicklung der Binnenschiffahrt mit
der Mittelweser nicht unerheblich eingeschränkt.
Dagegen ist

der Binnenverkehr der stadtbremischen
Häfen mit der Unterweser

nach wie vor weitgehend von der Entwicklung
des Außenhandels  abhängig : Weserauf-

Berlin, 12. April.
In einem Bericht des IfK. über die Wirt¬

schaftslage im Frühjahr 1935 heißt es u. a.
Nach Ueberwindung der winterlichen
Stockung  nimmt die Beschäftigungder deutschenWirtschaft wieder zu. Ende Fe¬
bruar waren fast 15 MillionenMenschen in Ar¬
beit, das sind 720 000 mehr als vor einem Jahr,
3,2 Millionenmehr als vor zwei Jahren. Da¬
bei steigt die Beschäftigung auf der ganzen
Linie: die Zahl der Industriearbeiter wächst,
ebensodie Zahl der Angestellten und die Zahl
der „zusätzlich“ (in Arbeitsdienst, Landhilfe,
bei Notstands- und Fürsorgearbeiten) Beschäf¬
tigten. Die gewerbliche Gütererzeu¬
gung  hat , nach dem Rückschlag im Herbst,
vom Dezemberzum Januar wieder leicht zuge¬nommen; im Februar und auch wohl im März
dürfte dieser Stand etwa gehalten worden sein.

Die deutscheWirtschaft ist im̂ ganzen im Be¬
griff, in die Frühjahrssaison  einzutreten.
Allerdings setzt sich die Saisonbelebungin die¬
sem Jahr unter anderen Bedingungendurch als 1933 oder 1934: Einmal ist zu beden¬
ken, daß die Auftriebskräfte allgemein um so
schwächer werden, einen je höheren Stand die
Wirtschaftstätigkeit bereits erreicht hat. An die
Stelle des stürmischen Aufschwungs in den
Vorjahren ist zum Teil ein langsameres
Anwachsen  getreten . Die Gesamtbewegungder Wirtschaft löst sich um so mehr in Einzel¬
schwingungenauf, je weiter die Belebungfort¬
geschritten ist. Weiter ist die Sonderentwick¬
lung, die die Verbrauchsgüterwirtschaftin der
letzten Zeit genommenhat, auch für die kom¬
menden Monate von Bedeutung.

Mit dem Abebben der Hamsterwelle  ist
das Geschäft im Einzelhandel  ziemlich
ruhig geworden. Textil- und Schuhhandelha¬
ben zum Teil überhöhte Lagerbeständean Win¬
terware; der Hausrathandelleidet mittelbar un-

wenn sieh allgemeindie Erkenntnis durchringt,
daß Gleichberechtigung und gleiche Achtung
auf politischemund wirtschaftlichemGebiet die
Grundlage einer gedeihlichen weltwirtschaft¬
lichen Entwicklung ist. Es .wird erst dann auf-
wärtsgehen, wenn die alte Wahrheit  wie¬der zu Ehren kommt:

Je besser es meinem Kunden geht, desto
besser geht es auch mir. Ich konstatiere eine
Erscheinung von historischer Bedeutung, wenn
ich feststelle, daß dieser Satz die Beziehungen
zwischenDeutschlandund den lateinamerikani¬
schen Staaten heute voll beherrscht.

Japan auf dem Trockenen
Tokio, 13. April. Das Auswärtige Amt er¬

klärt zu der Unterredung des japanischenBot¬
schafters Saito in Washington mit Staatssekre¬
tär Hüll, der Abschlußeines gemeinsamenVer¬
trages sei nötig, um einen Ausgleich zwischen
den VereinigtenStaaten, Mittel- und Südamerika
einerseits und Japan andererseits herbeizu¬
führen. Die Beschränkungder Einfuhr japani¬scher Waren in Mittel- und Südamerika sei
gegen die bestehendenVerträge und könne nur
die Kaufkraft Japans auf Kosten Amerikasschwächen. - '

wärts wurden 1934 insgesamt 178 485. t beför-.
dert .gegen 167 411.t im Jahre 1933, weserab-
w.ärts •164 647-t gegen, 158.788 t im:Vorjahre.
Der Umfang des Verkehrs mit der Unter'weserbleibt also weit hinter dem des Verkehrs mit
der Mittelweserzurück. Es bleibt abzuwarten,
ob sieh an diesen Größenordnungendurch denAushau des Küstenkanals  etwas ändert.

Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen
Umsatzsteigerung auf rund 24 Mill.

Der Gesamtumsatzhob sieh 1934 auf rund
24 Mill. RM. Das Inlandsgeschäft für Groß-Kältemaschinenhabe sich auch 1934 weiter

; günstig entwickelt. Die Summe der Inlands¬
aufträge war um 55% höher als i. V. Das Aus¬
landsgeschäft dagegen beharrte auf dem Tief¬
stand des Vorjahres. Die Eisfabriken und
Kühlhäuser in Dresden, Leipzig und Nürnberg
hätten besser gearbeitet als im Vorjahr. Trotz¬
dem konnte infolge gedrückter Eispreise und
niedriger 'Kühlraummietenur eine sehr mäßige
Verzinsung des investierten Kapitals herausge-wirtschaftet werden. Das neue Kühlhaus in
Münchenwerden in diesen Wochen seiner Be¬
stimmung zugeführt.

Der Absatz an verdichteten Gasen  habe
noch zugenommen und sei beim Sauerstoff nicht
mehr weit von den Ziffern der bisher günstig¬sten Jahre 1928 und 1929 entfernt. i

In, den ersten : Monaten des laufenden Ge¬
schäftsjahrs sei der Auftragseingang gegen die
gleichen Vorjahrsmonate in allen Abteilungen
gestiegen. Der Export könne ungefähr auf der
Höhe der Vorjahre gehalten werden. Da sich
auch das Geschäft'mit, vdi-dichteten,Gasen wei¬ter .günstig, zu entwickeln- scheine, ' wird für
1935 wieder mit einem befriedigendenGesamt¬
ergebnis gerechnet.

*
Die Deutsche Bau- und Wirtschaftsgemein¬

schaft e. G. m. b. H., Köln, hat im Geschäfts¬
jahr 19347 Mill. RM zugeteilt. Der Hypotheken¬
bestand stieg von 12 auf 15,7 Mill. RM. Das
Neugeschäfthabe sich stetig entwickelt.

ter den Vorratskäufen an Bekleidung, da diese
eine vorübergehende Kaufkraftminderung zurFolge haben. Deutlich kommt diese Entwick¬
lung in der Verbrauehsgüterproduktion zum
Ausdruck: die Erzeugung, die bis Mitte 1934
außerordentlich rasch in die Höhe geschnellt
war, ist seither gesunken.  Der gegenwär¬
tige Produktionsstanddürfte aber ungefähr dem
laufenden Verbrauch der Bevölkerung ent¬sprechen. Verbrauch und Produktion werden
sich auf neuem Stand stabilisieren und — mit
der allmählichen Zunahme der Einkommen—
im ganzen erneut steigen.

In der Produktionsgüterindustrie,
dem eigentlichen Träger des Auf-
achwungs,  ist die Erzeugung weiter ge¬wachsen. Der Absatz von Walzeisen hat im
vierten Vierteljahr wieder um rund 9% zu¬
genommen; Gewinnungund Verbrauch von NE-
Metallen steigen; der Inlandsabsatz von Ma¬
schinen ist in lebhaftemAufschwungbegriffen.
Die Bauwirtschaft mußte zwar in den vergan¬
genen Monaten ihre Tätigkeit großenteils un¬
terbrechen; mit dem Einsetzen milden Wetters
wurden aber in der zweiten Märzhälftedie Ar¬
beiten auf der ganzen Linie wieder aufgenom¬men und darüber hinaus zahlreiche Neu¬
bauten  begonnen. Die Kraftfahrzeug¬
industrie  geht von einem viel höheren
Stand in die Saison als im Vorjahr; der gün¬
stige Verlauf der Automobilausstellung läßteine fortschreitende Zunahme der Umsätze er¬warten.

In einzelnen Zweigen der Produktionsgüter¬industrie, z. B. im Maschinenbau, dürften die
Inlandsbestellungen in den nächsten Monaten
zwar etwas nachlassen, weil viele Käufe, um die
Steuerfreiheit der Ersatzbeschaffungen noch
wahrzunehmen, ihre Bestellungen bis zum Jah¬
resende 1934 aufgegebenhatten. Aber auch in
diesen Industriezweigen sichert ein hoher
Auftragsbestand  günstige Beschäftigung.

Erhöhte Auslandsumsätze
ermöglichen normale Beschäftigung

Durch Steigerung des Inlandabsatzes, die sich
1934 fortgesetzt hat, und durch Erhöhung der
Umsätze im Auslandsgeschäft, - konnte' die
Stahlwerk Augustfehn  A . - G. im zwei¬
ten Halbjahr 1934 die Belegschaft auf den
Stand normaler Zeiten bringen hei durchweg
regelmäßiger Beschäftigung. Der Rohertrag
stieg 1934 auf 336187 (212 024) RM. Dazu ka¬men noch Zinsen und sonstige Kapitalerträge
9449 (8815) RM und außerordentliche Erträge
— (18482) RM. Für Abschreibungen  auf
Anlagen wurden 18 512 (10 651) RM, für andere
Abschreibungen 1714 (—) RM abgesetzt. Es
ergibt sich einschl. Gewinnvortrag aus dem
Vorjahre ein Reingewinn  von 20 629
(16 387) RM, aus dem 6 (4 ) % Dividende ver¬teilt werden sollen.

In das neue  Geschäftsjahr ist die Gesell¬
schaft mit einem größeren Auftragsbestand ge¬
gangen als im Vorjahre, was auch in den Mehr;Umsätzen der ersten Monate zum Ausdruck
kommt.

Hamburg -Bremer Feuer
Die GV. genehmigte den Abschluß für 1934

mit einem Zusatzantrag, die als „Rückstellung
für spätere Verwendung“ bezeichnete Reservevon 400 000 RM in Höhe yon 250 000 RM auf¬
zulösen und in dieser Höhe als Einzahlung auf
das Grundkapital zu verwenden. Ein weiterer,
Antrag ,aus der GV„ die Kapitalertragssteuerund Einkommensteuer aus dieser Transäktioü
.von der Gesellschaft zu übernehmen, "wurde
gleichfalls genehmigt.

In der Feuer  Versicherung war auch 1934
der Zahl nach ein nennenswerter Zugang an'
neuen Versicherungenzu verzeichnen. Der Zu¬
gang genüge aber noch nicht, um den Prämien¬
ahgang auszugltjichen. Die Schäden haben so¬wohl der Zahl als auch der Summenach eine:
Verminderung erfahren. — Das Einbruch¬
diebstahl-  Geschäft sei weiter abgebröckelt.
Die Schäden haben erheblich abgenommen. —
Das Unfall -, Haftpflicht- und Kraftfahrzeug-
Geschäft habe eine Prämiensteigerung aufzu¬
weisen und ergab nach reichlichen Schaden¬
reserven einen befriedigenden Gewinn. — In
der Transportversicherung muß mit einer ge¬
ringen Verschlechterungdes Schadenssatzesge¬
rechnet werden, da eine Anzahl Großschäden
den Verlauf ungünstig beeinflußt hat. .

Reichszuschußbohrung bei Edemissen. Die
GewerkschaftVereinigte Bergholhausen, die im
Hannover-Lande etwa 3000 Morgen Gerechtsame
besitzt, bringt zurzeit in Ankensen bei Ede¬missen im Kreise Peine  eine auf 500 Meter.
Feufe abgestellte Reichszuschüß-Schürfbohrung
„Mathias1“ herunter. Je nach dem Ausfall die¬
ser Aufschlußbohrungbesteht die Absicht, eine
oder zwei Tiefbohrungen in diesem Geländeanzusetzen.

*
Auto-Union-AG. In der Aufsichtsratssitzung

der Auto-Union AG., Chemnitz, ist beschlossen
worden, die Dividendenzahlung  für das
am 31. Oktober 1934 beendete Geschäftsjahrmit
4Vo auf 14,50 Mill. RM AK. wieder aufzunehmen.

Die Lehnkering & Cie. AG., Duisburg, wird
10(5) % Dividendeausschütten.

Finanzanzeigen. In der heutigen Ausgabe
veröffentlicht. die Bremer Landesbank
(Staatsbank)  die Kündigung der 5%igenDollaranleihe der Freien Hansestadt Bremen
von 19.23/24,jlie .Np.r d,4e u ,̂| 9he .Kredit¬bank  AG ., Bremen,  ihren Abschluß zum
31. XII. 34, der N.-o rddeut -sche Lloyd  eine
Aufforderung zum Umtausch ihrer Dollar-An¬
leihe von 1927, die Gemeinschaftsgruppe
Deutscher Hypothekenbanken  eine
Mitteilungüber die Ausschüttungder Dividende
für 1934, die Bausparkasse in Bremen
eine solche über ihre 21. Baugeldzuteilungunddie bremischen Bankfirmen  über die
Schließungihrer Geschäftsräumeam Ostersonn-
abend. ,

— In der Verkehrswirtschaft  hat die
Reichsbahn für Massengüter mehr Wagen ge¬
stellt ; für den Stückgutversand ist der fort¬
schreitende Ausbau des Güterkraft¬
verkehrs  von Bedeutung. Die Post  be¬
richtet über erhöhte Leistungen, obwohl der,
Auftrieb seit Herbst 1934 an Stärke nachge¬lassen hat. In der Binnenschiffahrt
wurden die Ergebnisse des Vorjahrs züm Teilerheblich überschritten. Nach wie vor bleibt
der Außenhandel im Aufschwungzurück. Die
Einfuhr war, unter Berücksichtigungder schar¬
fen Ueberwachungsbestimmungen, in den letz¬
ten Monaten verhältnismäßig hoch; die Ausfuhr,
ist trotz nennenswerter Einzelerfolge im gan¬
zen noch nicht gestiegen.

Die Lösung der Außenhandels¬
frage  ist nicht nur für die Rohstoffver¬
sorgung  der deutschen Wirtschaft von Be¬
deutung: wie stets im Verlauf des konjunk¬
turellen Aufschwungsfragt es sich gegenwär¬tig — der Inlandsabsatz der Industrie nimmt
rasch zu und nähert sich dem Stande der Hoch-
konjnnkturjahre 1927/29— wie weit eine Stei¬
gerung der Ausfuhr zur besseren Ausnutzung
der industriellen Kapazitäten beitragen kann.

Im ganzen wird die Saisonbelebung in dennächsten Monaten durch die landwirt¬
schaftliche Erzeugungasch lacht
begünstigt, die vermehrte Einstellung yon Ar¬beitern und erhöhten Bedarf an Produktions¬
mitteln im Gefolge hat. Weiter wird die Be¬
lebung durch die fortschreitende Motorisierungsowie durch die auf dem Baumarkt wirksamen
Tendenzengestützt. Die Nachfrage nach Woh¬
nungen nimmt weiter zu; im gewerblichenund
öffentlichenBau dürften neben den Arbeiten an
den Autostraßen  vor allem die Aufgaben
anregend wirken, die mit dem Zwang zur Ver¬
breiterung der deutschen Rohstoffbasisgestelltsind.

Bremens Binnenschiffahrt auf der Weser
Kanalabgaben lenken den Kohlenumschlag teilweise nach ausländischen Seehäfen ab

Steigende Beschäftigung der deutschen Wirtschaft
Begünstigung der Saisonbelebung durch die landwirtschaftliche Erzeugungsschlacht
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Die Börsen

Gut behauptet — Sohiffahrtawerteleicht erholt
Hamborg, 18. April. Die Woohensohlußbörae

nahm einen sehr ruhigen  Verlauf . Doch
konnten sich die Kurse angesichts der aus der
iWirtsohaft vorliegenden günstigen Nachrich¬
ten gut behaupten. An einzelnenMarktgebieten
traten sogar leiohte Befestigungen in Erschei¬
nung. So zogen von Montanwerten Mannes¬
mannröhren auf 787/s an. Auch Vor. Stahl und
Rheinstahl etwas höher genannt. Am Elektro-
markt herrsohte fast völlige Geschäftsstille.
Sohiffahrts  werte nach der schwachenHal¬
tung des Vortages leicht erholt.  Im Ver¬
lauf konnten sich Lloyd bei zunehmenderNach¬
frage sogar etwas befestigen. VSrkehrsaktien
zumeist unverändert. Banken sehr still. Bre¬
mer  Werte mit Ausnahmevon Reis und Han¬
dels, in den Kleinigkeiten zu 125 umgingen, ge-
sohäftslos. Auch im Verlauf  blieb es an den
Aktienmärkten recht ruhig. Desohimag inter¬
essierten bei 63. Renten  tendierten freund¬
lich. Bremer Dollaranleihe kam im Zusammen¬
hang mit den Umtausehangebotzunächst nioht
zur Notiz. Bremer Altbesitz mit 109% Geld ge¬nannt.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , ll . April
4f .Nedtrl .-Iod . lS34
4' /. Nederl . ISIS
4Wh  Nederl . 1917
Vit  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
5 ■/. •/ . Dtsch . Rljks.

1965 (Youog)
Vit  Bremen 1935
6V. Preuflen Obi. 52
V/t  Dtscb . Reot . Bk.

Obi. 1950
Vit  Dtscb . Spark . A

Oiro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pldbrl .-Bk.

Pldbrl . 1953
7•/ . Pr . Z. Bod.-Kd.

Pldbrl . I960
Vit  Dtscb . KaHsynd.

Obi. S. A 1950
V/t  Cont . OummIW.

A. 0 . Obi. 1956
6' /i Gelsenklrcben

OoldnoL 1934
e '/ . Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6V» I. 0 . Farben

Obi, 1945.
Vh  Mitteid . Stahl * .

Obi. m. Opt . 1951

99 .87

20V.

23- 24
24V.

19Ve

37>/s

28

Vit  Rbels .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 53 —

Vit  Rbeln -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 22>/t

Vit  Rh .-Wstl . B. Obi.
üjähr . Noten 25

Vh  Slem . A Balske
Obi. 1935 —

Vh  Verein . Stahl « .
Obi. 1951 —

6'/«•/• Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 22

Vh  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950 25

6' / . Phoenix Quid .-
Obi. 1980 —

6V. Slera .-H.Ob.2930
6V. R.W.E.,0b . l927 25
Amsterdamsche Bank Hl 1/*
Rotterdatnscbe Bank 101
Dtsch . Rljksbank M 1/.
Wintershall A.-Ö. —
Algem . Runstzlid « 80»/u - >/»
Asst . Rubb -Cult . M1J. 98V, - */»
Ndl . Scbeeprrt . Uni « SB*/*
Muell .-Co.Wlnstd .Pr . —
Montecatlnl —
Dt. Reimsschulden-
lordemngen —

Stetig
Hannover, 18. April. Die Woohenschluflbörsej

braohte überwiegend Kursaufbesse¬
rungen.  Neben Zementaktien fanden Ilseder
Hütte, Döhrenei Wolle und Marlenborn-Been-
dorfer Kleinbahn erhöhtes Interesse zu ge¬
besserten Kursen, Doornkaat, Eisenwerk Wül¬
fel, HannoverscheImmobilienund Norddeutsche
Cement wurden zü ihren gestrigen Briefkursen
umgesetzt und blieben vielfäoh auf dieser Ba¬
sis nooh gesuoht Am Rentenmarkt  er¬
holten sioh Provinzanleihen um Vs'/ö, auch In¬
dustrie-Obligationen lagen vereinzelt bis % •/«
höher, ebenso Hannoversche Stadtanleihe und
Dekosama L letztere wurde mit llöVs umge¬
setzt. Im' Freiverkehr  nannte man Bür¬
bach mit 20—21 und Wintershall mit 98—96. —
Zum Sohlußgingen Ilseder, Hütte um % Vo aüf.
182V. zurück,

Fest
Berlin, 18. April. Unter dem Eindruck einer

Reihe günstigen Dividendenerkläruhgeü setzte
di« Börse in fester  Haltung ein. Die Wie¬
deraufnahme der Dividendenzahlung hei der
Auto-Union sowie der Abschluß der Wanderer¬
werke' und die Dividendenerhöhung bei Ges-
filrel entgegen den gestern' teilweise umgehen¬
den Verlautbarungen waren für die Börse eine
angenehmeUeberrasohung. Auch die außen¬
politische Entwicklung  beurteilte man
zuversiohtlioher, so daß sioh fast allgemein
Besserungen  von etwa 1■/• ergaben.

Dollar - 8,478 (8,484) RM
BnglisohesPfnnd - 12,01‘/i (12,03) RM

Hauptsäohliohhandelte es sioh um Anschaffun¬
gen der, Kulisse, während von Publikumsseite
zunächst keine erheblichen Kaufaufträge Vor¬
lagen. Aus dem Rahmender, Entwicklung fielen
Farben, die anscheinendim Zusammenhangmit
der festen Haltung der Sperrmark im Auslande
% %’ niedrigen einsetzten. Der. Verlauf  war
bei stillem Geschäft wenig verändert. Bre¬
mer  Wollkämmerei befestigten sich Um 2Vo.
Sohlffahrtsaktlen  lagen im Verlauf fest
und */f bis 1Vo höher. Der Sohluß war, fest.
AEG konnten Vs*/! gewinnen, Hoesqh würden
21/«Vo höhet bezahlt. Nachbörslich hörte man
lediglich Färben mit 148 ca.

Der Kassamarkt lag überwiegend
freundlicher.  IG . Chemie gewannen auf
die unveränderte Dividende 8, Breitenburger
Cement aüf die Dividendenverdöppelung3V*Vo.
iWandererWerke' waren auf die Dividendefief-
höhung 8Vf  höher . Steuergutscheine blieben
unverändert

Renten waten wenig verändert. Länderan-
lelhen befestigt. Stadtanleihen lagen still. Em-
dener. gewannen Vs Vo. Umtauschobligationen
lagen Wenig verändert und Dollarbonds ViVo
höher. Von Industrie-Obligationen befestigten
Sioh Haokethalum 1Vo. Der, Privatdiskont blieb
unverändert 8V«*/«.

Schwankend
Amsterdam, 18. April. Die Börse nahm heute

einen außerordentlich stillen  Verlauf , da
keinerlei Nachrichten Vorlagen, die dem Markte
eine Anregung zu bieten vermochten. Die be¬
teiligten Kreise verhielten sioh im allgemeinen
abwartend Und die Geschäftstätigkeit bewegte
sich bei kaum veränderten Kursen in engen
Grenzen. Lediglich für Yonng  anleihe, be¬
kundete man im Zusammenhangmit den gün¬
stigeren Naohrlchtenaus Stresa etwas Interesse.
Die Young-Anleihe ohne Erklärung zog etwa
2 Vo an. Die Youiig-Anleihe mit Erklärung ver¬
besserte ihren Kursstand um gut 1%. Auch
deutsche  Obligationen wurden eine Kleinig¬
keit höher bewertet. Am Aktienmärkte stell¬
ten sioh Kgl. Petroleum zü Beginn ungefähr
auf Vortagssohlußniveaüj später, ergaben sich
nur nooh geringe Schwankungen. Der Handel
mit Industriewerten nahm keinen größeren Um¬
fang an. Unilever und Philips lagen ungefähr
auf VortagBsohlußhasis. Dagegen konnten Jür¬
gens kleinere Kursgewinne verbuchen. Das Ge¬
schäft am Markte der Kulturanteile nahm einen
stillen Verlauf. — Sohiffahrtawerte  fan¬
den kaum Beachtung.

Berliner Devisenkurse

1102*0
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

13. April

Geld | Brief

12. AfiHl

Geld | Briet
7 Ägypten 1 äg . Pt. 90,963 i 12,30 12.83 12,315 12,346 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,668 0,661 0,658 0JS82
B Belgien 100 Belga 81,- 41,98 42,06 4L98 42,067 Brasilien 1 Milreis 13,382 0 .901 0,2lc 0,201 0,2037 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3,047 3,058 3,047 3,0538 Canada 1 k . Doll. 4,B8 2.465 2.466 2,470 2,474
2v. Dänemark 100 Kr. 112,60 58,69 58,6) 53,65 53.75
5 Danzig 100 Guld. — — 81,10 81,26 81,10 81,26
4 England 1 Ptund 20,42 12,00 12,03 12,015 12,045
2‘/i Estld . lOOestn . Kr. — a. 68,43 68,67 68,43 68,57
7‘/i Finnland 1001 . M. 81,— 6,806 5,816 6,305 6,Bio
»/ -. Frankreich 109 Fr 81,— 16,38 16,42 16.38 16,422 Griechenld . 100 D. 81,- 2,364 2,35t 2,354 2J68
in* Hblland 100 Guld. 168,74 i07is 167,87 167.89 168,23
51/, Island 109 lsl . Kr. 112,60 54,32 54,42 508 54,484 Italien 100 Lire 81,- 20.68 20.72 20,68 20,72

1 . 05 Japan 1 Yen 2,092 0,702 0,704 0,702 0//04
‘6 jngoslav . 100 Din. 81,- 5,649 5,661 6,649 5,6617 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,086 Litauen 100 Lttas - - 41,61 41,69 41.61 41 .69
8i/» Norwegen 100 Kr. 118,76 60,32 60,44 60,38 60,60
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,96 49/Jö
8 Polen 100 Zloty — 46,88 46,93 46,83 46j«
5■/, Portugal 100 Esc. 463,57 10,90 10,92 10,90 10,92D Rumädtea 10D Lei 2,488 2,49* 2,488 2,492
61/, Schweden 100 Kr. 119,60. 61,89 fc .01 -61,96 6^ 086 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80 .72 80.84
2V» Spanien 100 Fes. 81,— 33.93 33,99 38 .92 83.93
5*/» Tschddi . 100 Kr. 86,_ 10,37 10,39 10,365 10,3853 Türkei 1 türk . Ffd. 18,466 1,979 1,58c 1,979 1,9867 Ungarn 100 Fengü — — _ _
4*/* Uruguay 1 Gold -F. 4.34 1.019 1,021 1,019 l )021
IV« V.St .v.Amerika 1D 4,198 2,47b 2,480 ^,482 2,436

Am Valutenmarkt waren Pfunde und Dollar wieder
leicht gedrückt,  was teilweise auf Kapital-
rüokflüsee naoh den Ländern mit Goldwährung zu
erklären ist . Pfunde  stellten sich in Zürich aüf
14.93 (14.96*/*) , in Paris auf T3.26 (78.53). Der Dollar
gab in Zürich aüf Ä.Ö8V* (3.09) und in Paris auf 15.12
(15.16) nach . Von den Goldvaluten lag insbesondere
der französisehe Frank wieder recht fest , die Lon¬
doner Notiz stellte sich auf 73.21 naöh 73.40. Ebenso
befestigte sich der Belga auf 28.51*/* (28.59) . Die nor¬
dischen Valuten paßten sich der Pfundbewegung nur
in geringem Ausmaß an . Die ßeicbsmark blieb im
Ausland weiter etwas über Inlandsparität.

Oevisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18.4.
Berlin 69 .60
London 7 . 18
Newyork 148. 12
Paris 9 . 78*/-
Belgien 25. 12*/:
Schweiz 48 . 00
Italien 12. 30
Madrid 20 . 28*/»
Oslo 36 .02*/:
Kopenhagen 32 .02*/:

London, 13. 4.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paria
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingiors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

434 .62
483 .82
717 .50

73. 25
28 .61
68 . 21
12.00
14. 94V!
35 . 37' /!
22 . 40
19. 39*/-.
19. 90*/,

110.06
226 .62
116.62
27. 60

213 .00
400 .00
668 .43
468 .50

Paris , 13. 4.
London 73 .23
Kewyors 16. 11
Belgien 256 . 75
Spanien 207 . 26
Italien 12n. 90
Schweiz 490 .6)
Kopenhagen 326 . 60
Holland 1023 .50
Oslo 371 .00
Stockholm 379 .30
HeUingfors 32 .26

Stockholm 36 .97*/,
Wien —
Budapest —
Prag 6 .21
Belgrad —
Warschau —
Helsingiors —
Privat¬

diskontsatz 3*/*
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 512 .00
Wien 25 . 76
Lettland 14 .76
Warschau 25 .62
BuenosAlres 16.00 tllli.
Rio Janeiro 4. 12 "
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

97 .60
2/231
1/731
1/207

125.00
17. 26

124.00
19. 26

110. 66

Buenos auf , .
London 18,86

Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel - */ !- */*
Privatdisk . »/« - «/»
Dlscontd Bk.
v. England *) —

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Londi
Warschau
Portugal
Athen

63 . 60
15. 15

310 . 26

287 .76

Offiz . Bank¬
diskont

oillz . Bank¬
diskont

Tägl . Gtld
1 Monatsg»
Ttrmlnsltzt
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Ute.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rio a . Loud.
p. 90 Tage

Bombav aut
London

London au’
Bombag

Straltsdollar
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Scbatzscheln

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte.

Proiongatt¬
onssatz füi
tägl . Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire D. 1 ML

8
3V.

724*/*
732*/.

149. 66
151 .06

1/606

1/610

2- 2*/i

V*

2*/»
i ' lt

Zürich . 13 . 4.
Paris 20 .38
London 14.93
Newvork 308 . 12
Belgien B2.30
Italien 26 . 60
Spanien 42,22 */,
Holland 208 .36
Berlin 124. 25
Wien

olfiz . KilrS —
Kopenhagen 13.4.
London 22 . 40
Newyork 463 .75
Berlin 184.50
Paris 30 .75
Antwerpen 78 .75
Zürich 160. 55
Rom 38 .70
Amsterdam 313 . 35
Stockholm 115. 65
Oslo 112. 70
Helsingiors 9 .96
Prag 19 . 66
Wien —
Warschau 88,00

Wien
Notenkurs 68 .05

Stockholm 77 .00
Oslo 75 .00
Kopenhagen 66 . 65
Sofia —
Prag 12. 90*/,
Warschau 68 . 271/,
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 .48

Oslo , 13. 4.
London 19.90
Berlin 166 .60
Paris 27,40
Newyork 413. 00
Amsterdam 279 .60
Zürich 134,26
Helsingiors 8 . 90
Antwerpen 70 . 75
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 .50
Prag 17 .60
Wien —
Warschau 78 .76

Bukarest 3 .05
Helsingiors 6 .59-
BuenosAlres 79 .25

Frfvatdlsk,
88 .00

Inland 2—2*/j
Privatdisk.

Ausland 2i/»- 8
£ per 1 MI. 15
£ per 3 Mte. 45
ä per 1 Mt. »/.
f per 3 Mte. 10
Stodthoim , 13. 4.

London 19.40
Berlin 162.00
Paria 26 .55
Brüssel 68 .50
schw . PlätzelBO .SS
Amsterdam 271 .50
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 6U
Washington 401 .00
Helsingiors 3 .60
Rom 33 .5Q
Prag 17. 40
Wien —
Warschau 76 .00

Wien 13 . 4.
Amsterdam 361 .73
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 .62
Brüssel 90 .71
Budapest —

Prag , 13. 4.
Amsterdam 18. 17
Berlin 963 .00
Zürich 776 .00
Oslo 583 .00
Kopenhagen 618,00

Bukarest —
Kopenhagen 115 . 49
London 25 . 94
Madrid 71 . 32
Mailand 44 .89
Newvork 634,05
Oslo 129.95
London 115. 95
Madrid 328 .00
Mailand 199.00
Newyork 23 . 91
Paris 168.00
Stockholm 596 .00

Paris 36 . 44

Stockholm 133.40
Warschau 101. 16
Zürich 173.28

Wien 669 . 90
Marknoten 904 .00 „
Poln . Noten 461 .76
Belgrad 784 .00
Danzig 783 .00
Warschau —

Ostaslatische Wechselkurse vom 13. April
Newyork gegen Japan 28.47. London gegen Japan.

1.2*/ii . (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Steuerwesen
Anträge auf Ermäßigung der Hauszinssteuer
Durch das „Gesetz zur Förderung des [Woh¬

nungsbaus“ vom 30. März ist die Hauszinssteuer
auch naoh dem 1. April in der bisherigen Höhe
rveiterzüzählen, wogegen 25 Vo der entrichteten
Beträge von den Hebestellen an das Reich als
Einzahlung auf verzinsliche Reichsanleihe für,
Zweoke der Kleinsiedlung und des Kleinwoh-
nungshaus abgeführt werden. [Wo in den ein¬
zelnen Ländern zum 1. April Erneuerungen der
Anträge auf Stundung oder E r m ä ß i -
gung  der Hauszinssteuer vorgeschrieben wa¬
ren, werden die Beteiligten gut daran tun, An¬
träge schleunigst  zu stellen.

*

Die Barentschädigung von 2 °/o für die Pfand-
briefzinsheräbsetzüng unterliegt nach einer
Auslegung in der Deutschen Steuerzeitung
weder dem Steuerabzug vom Kapitalertrag noch
der Einkommensteuer.

Auf der Tagung der Betriebswirtschafter in
Berlin setzte sich Dipl.-KaufmannDr. E. Frank,
Industrie- und Handelskammer zu Berlin, für
eine Neugestaltung des Steuerberatungswesens
ein.

Wie kalkuliert der Einzelhandel?
Der Einfluß der festen Kosten - Niedrige Aufschläge bei Konsumwaren

Seit Jahren zeigt die Oeffentliohkeit ein leb¬
haftes Interesse an der.Frage der Handelsspan¬
nen. Im Mittelpunkt solcher Erörterungen stan¬
den dabei fast stets die Preise und Spannenfür
Lebensrnittel, deren Höhe für die Gesamtwirt¬
schaft nach zwei Richtungenbedeutungsvollist:
Sie beeinflussen weitgehend die Kaufkraft der
Verbraucher und bestimmenandererseits -—ne¬
ben anderen Faktoren — die Höhe der Einnah¬
men der Landwirtschaft. Hinzu kommt, daß die
Oeffentliohkeit bei sehr vielen Lebensmitteln
über Erzeuger- und Verbraucherpreise unter¬
richtet ist. Der vielfach recht große Unter¬
schied zwischen diesen Preisen, der oft nicht
ganz zutreffend der Handelsspanne gleichge¬
setzt wird, hat wiederholt die Frage auftauchen
lassen, ob durch Kürzung der Spannen Beträge
zugunsten der Landwirte oder der, Verbraucher
eingespart werden können. Diesen Betrach¬
tungen hat bisher eine exakte Untersuchung
über die tatsächliche Höhe der Handelsspannen
hei den einzelnen [Waren noch nicht zur. -Ver¬
fügung gestanden. Dies .veranlaßte die For¬
schungsstelle für den Handel beim RKW, die
Einzelhandelspannebei Lebensmitteln, und da¬
mit den wesentlichstenTeil der gesamten Preis¬
spanne, zü untersuchen. Die Ergebnisse dieser
Interessanten Arbeit werden soeben der Oeffent-
lichkeit übergeben.

Nach zwei Richtungen konnten neue Erkennt¬
nisse gewonnen werden: Es war möglich, die
tatsächliche  Höhe der, Einzelhandels¬
spanne hei fast allen Lebensmitteln festzustel¬
len, und es gelang außerdem, die Bestim¬
mungsgründe  der Handelsspannenim ein¬zelnen zu ermitteln und dadurch neue Gesichts-
ptinkte für die wirtschaftspolitische und die
innerbetriebliche Beurteilung der Handelsspan¬
nen beizusteuern. Bisher war man vielfach der
Auffassung, daß die Kalkulation des Einzel¬
handels vorwiegend in Gestalt gleicher prozen¬
tualer Aufschläge entsprechend der Höhe der
Dnrchschnittskosteü erfolge, oder daß, soweit
von dieser Norm abgewicheü wurde, hei sog.
Konkurrenzartikeln ein unterdurchschnittlicher
und hei Waren des gehobenerenBedarfs, sowie
auch hei Markenartikeln ein entsprechendhöhe¬
rer Aufschlag üblich sei. Diese reichlich ver¬
allgemeinernde Betrachtung der Kalkulations¬
weise wird duroh die Untersuchung der For¬
schungsstelle berichtigt. Die Arbeit läßt z. B.
erkennen, daß im Lebensmitteleinzelhandeleine
sehr viel weitergehende Differenzierung der
prozentualen Aufschläge üblich ist, eine Er¬
scheinung, die sich u. a. auoh aus dem scharfen
[Wettbewerb der Betriebe und Betriebsformen
des Lebensmitteleinzelhandelserklärt.

Nur die wenigsten Artikel werden mit einem
prozentualen Aufschlag kalkuliert, der der
Durchschnittshandelsspanneentspricht.

Betrug z. B. die Gesamtspanneder Betriebe
für das Jahr 1934 im Durchschnitt ungefähr
15•/« .vom Verkaufspreis, so wurde bei sehr
vielen Artikeln ■*—wertmäßig etwa einem Vier¬
tel des Gesamtumsätze« — eine Spanne von we¬
niger als 10 Vo des Verkaufspreises erzielt. An¬
dererseits würden eine Reihe von Waren mit
Spannenvon mehr als 30 Vo kalkuliert. Ihr An¬
teil am Gesamtumsatz lag jedoch im Durch¬
schnitt kaum über 5Vo.

Mit unterdurchschnittlichen Handelsspannen
werden im Lebensmitteleinzelhandelvor allem
Zucker, Fettwaren und Eier verkauft.

Dabei verbleibt dem Einzelhändler heim Ver¬
kauf eines Pfundes Zucker ebenso wie heim
Absatz von V»Pfund Butter jeweils eine Spanne
von knapp 10 Vo vom Umsatz oder von unge¬
fähr 3—4 Rpf., Währendhei anderen weniger
häufig verlangten Waren die prozentuale und
absolute Spanne je Verkaufseinheit vielfach
höher ist. Der Mannigfaltigkeit der prozen¬
tualen Handelsspannen bei den einzelnen Wa¬
ren steht eine überraschendeEinheitlichkeit def
absoluten Pfennigheträge gegenüber, die als
Bruttoertrag bei jedmn Einzelverkanf erzielt
werden.

Es konnte festgesteüt werden, daß der Le-
bensmittelhändier bei allen gangbaren Waren
trotz der Unterschiedlichkeit der Verkaufs¬
preise eine in ihrer absoluten Höhe ziemlich
einheitliche Bruttospanne erzielt, die bei den
handelsüblichenVerkaufsmengenzwischen4und
7Vz Rpf. schwankt.

Offenbar sind die Schwierigkeiten, di* ,ĵ ,
einer exakten Beurteilung der Spannenhüh,
gerade hei diesem Handelszweig bisher eat-
gegenstellten, zum Teil auf die Außeraohh
lassung der Bedeutung der absoluten 8p&nnea-
beträge zurückzuführen. Aus der Erkenntnli
der. Bedeutungabsoluter Bruttobeträge läßt sioh
als wichtigster Bestimmungsgrund der Aal.
schlagshöhe der Grundsatz ableiten: daß bei
jeder Verkaufseinheit ein absoluter Mindest-
betrag erzielt werden muß, der unabhängig
Wert bei allen Waren gleich hoch ist nnd
Deckung der fixen Kosten  dient Die
Abgeltung der über die fixen Kosten hlnene-
gehenden nnd hei den einzelnen Waren unter,
schiedlioh hohen Kostenbeträge führt daneben
zu entsprechend höheren absoluten Spannen,
Die Schnelligkeit des Lagerumschlags, die Be.
deutung der Verluste durch Schwundund An»,
wiegen, Unterschiede in der. [Warenqualltät
seien nur als einige Ursachen solcher zus&ti.
liehen Kostenbelastung angeführt, deren Ein-
fluß auf die Einzelhandelsspanneeingehend un¬
tersucht wird. Eine Kalkulatlonspolltik, dt,
mit den Aufschlägen die speziell bei jeder ein.
zelnen Ware und jedem verkauf entstandenen
Kosten (unter anteiliger Berücksichtigungdw
fixen Kostenbestandteile) deckt, entsprichtan»t
der betriebswirtschaftlichen Forderung d«t
Kostenahgeltung: „Jeder Käufer, soll Im Auf¬
schlag dem Händler die Kosten erstatten, die er
hei seinem Einkauf verursacht.“ Neben dieser
Kalkulationspolitik besteht auch im Leben»,
mitteieinzelhandel die Uebung, aus soziale,
Erwägungen heraus für die Konsumwarennie.
drigere prozentuale Aufschläge zu fordernals
für bessere Qualitäten.

IHIAAKIi‘Si €K
Flaschenbier

Das beste Hausgetränk

Die Reichsbank weist erneut darauf hin, daß
die Frist für die Anmeldung der deute*»
Auslandsforderungen am 18. April abläuft

Eine Anordnung 15 der, Ueberwachungsstell»
für Lederwirtschaft bestimmt, daß jede V«.
äußerung ,von Waren der Nr. 569 des Deutsch«:
Zolltarifs, die dazu führt, daß die Waren d«:
Verarbeitung im Inland entzogen werden, der
Zustimmung der, UeberwachungSstelle bedarf.

Üeber die Verwendung von [Wertpaplerertrl-
gen für Zählungen im Inlande erläßt der Leiter,
der Reiehsstelle für Devisenbewirtschaftungdurch Runderlaß 69 135D. St. Ue. St. vom 11. £
eine neue Anordnung.

Die schwebende Reichsschuldbelief sich an
31. März auf 2486,8 Mill. RM gegenüber. 2449,2
Mill. RM Ende Februar.

Generalversammlungen
16. 4.

15. 4.

16. 4.
16. 4.
17. 4.
18. 4.

18. 4.

26. 4.
26. 4.
26. 4.
26. 4.
26. 4.
26. 4.
26. 4.
27. 4.
27. 4.
29. 4.
29. 4.
29. 4.
30. 4.
3. 5.

3. 5.
4. 5.
f . 5.
9. 5.

9. 5.

16. 5.

Norddeutsch « Woll-
AG, , Bremen

und Kammgarn -Industrie

. und StemwoH*
Bremeä)

Lloyd Dynamowerke AG .» Bremen
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , Bremen
Eiswerk und Kühlhaus Hnxmann A .-G ., Bremen
Straßenhahn Bremerharen -Wesermünde A,*6 .,
Wesermiinde.
„Amisia “ Veraioherungs -Aktien -Gesellschaft.
Leer/Ostfriesland
Ludolph A .rG . , Bremerhaven .=mmR
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptnn ' -rfi -v
G . Kromsohröder , Osnabrück
G . Kromschröder A .-G ., Osnabrück
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun“
E . & M . Bollmann A .-G ., Bremen
Stahlwerk Augustfehn A .-G .» Angüstfehn
J . G . Schrimper A .-G », Oldenburg
Toga Vereinigte Webereien AG . i . Liqu , Aachen
Weser -Lagernngs -A .-G ., Bremen
Aeseeuranz -Compagniö Mercur , Bremen
Doornkaat A .-G ., Norden
•Tohs . Surmann & Co . , A .rG ., Bremen
Bugsier - , Reederei - und Bergüngs -A .-G „ Ham¬
burg
Bankverein für Nordwestdeutschland
Frankfurter Hof A .-G ., Frankfurt a . M.
Argo Reederei A .-G .,. Bremen
Kohlenberg & Putz Seefischerei A .-G ., WösM*
münde
Oldenburger Margarinewerke A .-G ., Hoykea*
kamp , Delmenhorst
Unterwesei 4 Reederei Bremen

Reichsbaukdishont 4% WeripiB | »ierfifur §e fiel * Bremer Zeiiung vom 13 . Aovil Lombarden !» 6*

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Weht«
D. ut . ch, Riidu - u.

itaati -Anl . lh . n 13. 4 . 12, 4.

4 Br«m. Umtausch
5 Lübeck 28
B Reictisb . tg . SS
5 Relchspost 33 L
4V» do . 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
s Lite * Kr . kl.
3 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesltx

90 (5 90G
92 G 92*/. G

100. Z5 100. ”5
100. 60 100. 25
99 .8 G 99*/* G

- « */,ü
e& liü

21*/lG 2l ‘/*G
El*/«(i 21*/. G
112. 37 llt */.
109*/« 109.50
100»/, US»/.

Prorlm - a . Kreit-
Anleihen

B Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 ^ ' G 94*/. G< do . SO 9A' lt (j  -

Kreditanstalten und
klrperschaften

6 Oldb. Gscfc. T. 25 p
6 do. Kom. S. 1

e n W l/*G 9t 1/*O
5 5 9£l/ »G 961/4G
U S 9ö*/« G 96»/*G
» ? 96»/<G 96»/« G
g a  96 »/*G 96»/*ü

Gpfbr . S*. 5 k * /»G 96»/*ü
do . S. 6 9ö»/* G 96»/*G

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

S. 1.

Hypothekenbanken

8 DL «millbel . 3 « P6 a °- * Sn
6 Hamb . Hypbk . A 96 H
6 do . B
6 do . E 96 b G
do. DFGHJK !>6bQ
5V. do . Liquid . 100.75
do . Ahtellsch . 7 .57,0
6 Lüb . Hypbk . 1 « V* b
6 do . 2 95>/. b
8 do . 3 . 0 . 4 75 b
6 do . 5 75G
B Pr . Ctrbd . 26/27 7i */. G
6 do . 28 7i */<G
5V» do . LIq . 26 A 2 lOO*/>6
do. Anteilsch . 7 .80 G
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh. West !. Bod.

Cred . 4
5*/i do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

Obi. 2 u . 3.

Industrle -Obllgat.
Br. Tauwerkf . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926 100
Dt. Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steina , v. 27

720
92 G
9äG

96 D G
96b G
96 b G
100. 75
7 . 50 G

95 G
95>/»G

95 G
95 G
95 b
95 b

ICO*/»
9 .SOG

93»/) G 93*/»G

95 G 95 G
101G 101 G

92*/»G 94 G

94 G 92*/«G

94*/» 94*/»
00 IOC*/)

100
100
»00100

euergutsdrlne Gruppe II
lliq am 1. 4 . 1934 103. 12 -
tilg am i . 4 . 1935 ' 07 . 25 107.25
llig am 1. 4 . 1936 107. 37 107. 37
lüg am 1. 4 . 1937 106. 37 106. 37
llig am 1. 4. 1938 105. 30 105. 30

■ink -Aktlm
Adch
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bänk
Dresdner Bank
üeestemünder Bank
Hb. Hyootbekenbnnk
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Lelhb.
ReichJbank
Sctl .-Hol .Bk .l .Husuta
Yerelnsbank
Vestholst . Bant

Sdilfiahrtiiktlen
Br. SdüeppsdL -Oei.
Bngsler -Rdderel
Dt . Ost -Attlke -Linle
Hapag
Hbg.-Südam . D. 0.
Neolnn
Norddeutscher Lloyd
Untenr .-Reederel
Woermann -Llnle

Bli . nbahn -Aktlen
A. 0 . für verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hdmb . Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C,
Atlas Werke
Bavaria u . st . Padlt-

Branerel
Belersdort
Sill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oclf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Sr . Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
*>r . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbtauerel
-. 0 . Farbenindustt.
Belsenklrdiendr
Buano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrobrfabr.
Harb . Gummiwaren-

tabrlk Phünlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofen « . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Rübren
Mansfeld
Markt - u . KOhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hoihs.
Nordwestd , Kfalt
Ottens . Eisenwerk
Phünlx Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

13. 4. 12. 4
76 75
86*/»

438
80
90
69
99
63

440 G
89*/»

160
73

1)0
120

40
105
37
3 ' »/»

27*/iü
68*/»G

33*/»
55
37

81*/>
83

122*/)
91
76

69
98*/»
63
41

160
73

1*0
120

40
105
36
31»/*
27*/»
68*/,
33
55
36

81*/»
83

I22G
90*/»
79

36’/, 36V*
142 -41*/*
59 59

114
150

114
150

117 B 117 B
*25 123*/»

1S6
94

39' /»
106
60

106
125*/»
205

98*/»
°6

‘ÖU
76’/,

IOC.»/,
11)4 b
106
55

*22
eoB
eo*/,

125
118

128
93*/,

40
104*/»
157
107
126
205

98*/,
96

160
-.8*/»

*04*/,
105
55

122
60 B
80

127
115 G

13. 4. 12, 4. *3, 4. 12. 4.
Scfallnck & Cie, 978/4 96 fer . Werkstätten 53 53
Schuckert & de, 106»/* 10Ö Wendt Zlgarrenlabr. 57
Schwartauer Werke 77 B 77 ß
Siemens St Halske 151 150 Kolsnlalwarta
Stader lederfabrlk 130 131’/» Kamernu .-Eb .-O. 51 srJ I»
thüt ! oet 57*/» 98 Neu -Gulnea -Comp, 114*/» 114»/|
transp . A. 0 . Vorm. Otavl Min . u . Els .-G. 1£*/» 15

1, Hevecie 45 45 ädiantung Hand . AG. b—. wb

Niedersächsische Börse
Kemmunalveiblnei

mit Zlnibereehnuhg
6' /» Bann . Prov . Anl.

R. 15 94»/» 94>/i

Pfandbrief « nnd
ichuldverichrelbung.

(Kreditanstalten der Länder)
6V» Oldbf . et . Rr . G.

Plbr . S. 5 96»/» P6»/»
0•/» do . Göld .-Komtd.

8 . 3 95 95

Laddesbanken

6*/• Hann . Lds . Kr.
GL 0 -L. 26 96»/* 96>/»

Ritter »chdlten

6 ' /» Brscbw . ritt . Kr.
F.-G. PL 29 96 96

6V» Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv . 96 96

6 ' /» Caleub . rlft.
Gold 28 96*/» 96>/»

6V» Cell . ritt . Kr.
0 . C. 96 tw

Stadtich alten
6V» Pr .Zentt .stdtsch.

G. R. 22 95' /» 95*/»

97»/*
90

111 -

98
90

110
Hypothekankaflkan

6*/i Brsehw .H.Hyp .29 97 97
148
45

146
45

B' lt ' lt  do . Goldplaud-
br . 26 101 101

100 1CÖ do . Anteilscheine 11 11
130
170
115
146

130
170
115
146

Induatrla -Anlalhen

B' lt  Brauerglld .Hann. <01 101
6V» Conti Gummi 26 102 102
6' lt  Hackethal 27 101 101

95 95 6' lt  Hanomag 27 —
t48 148*/* 6’lt  Lind . Brauer . 28 102 102
108*/* 107»/« 6V» Mech . Weber . 26 68»/« 6t?
$7*/» 9?»/* 6' lt  Vorw . Zem . 26 101 101

Sachwert » ohne Zinsberechnung
4*/• Hann . StadtaUl . 92 91
4V. Bf . Roggenadl . 39 90
4•/» Celier Roggen so 90
4 ' /i Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrt . 93 93
5 ' / . GroBkrftw . H,

Kohle 23 ’S*/« ’BV*
do . aut RM. abgost . 97*/» 97*/»
6V. Calenb . ritt.

Gold 27 96*/» 96*/»
4V» Lüdensch . Obi. 96»/* 96*/,

Industtle -Aktltn
Conti Asphalt 50*/ , so */»
Conti Gummi 149 148*/«
Dampfkessel - u . 6a-

someterlabrik vor¬
mals A. Wllke &
Co. AB.. Brslhwg . — —

DL Asphalt 7*/» Vh
Doornkaat
Eisen Wülfel o<
Hackethal ” 5
Hann . Immob . i . t . 430,,
Hann . Cementlabr . 107V*
Hemmoor Zement ' 5’
Ilseder Hütte « 2»/.
Lindener Brauerei 9 -*/.
Nordd . Cement 103
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement 1<s?
Ver . Harzer Zetaebt
Verelnsbr . Herrenh . 143
Vorwobler Zement 9V
Wollwäsdt . Dühreo i 48
Wunstorler Zement —
Zucker Bennigsen 8 ’

V. rkehra -Akllen
Hlld . Pein . Elsenb . 42*/ » 42</,
Uebetlandw . Hann . os 107*/»

Bank -Aktien
Brscbw . Hann . Hyp . <01
Geestemünder aBnk 69
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm —

101
114*/»
430
106V»

131*/»
92

103

165
115
143
98*/»

147

81

101
69

Berliner Börse
Festverzinsliche Wirte
(Anleihen des Reichs , der Ländei,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Scbutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000 12.70 112. *

6*/i Relchsanl . 27 00 . 30 100. 25
5 ' lt ’lt  Young -Anl. 02 . 25 102.37
6V. Dt . Wtb . 35 gl 98. 37 98. -7
BV» Dt. Wtb . 35 63,50 ' 63 .50
6*/» Pr . St .-Anl . 28 ' 07 .90 107,9*
8V# PrB . staats R 2 <o?. öd 1i2
6V» PrB. Staats R 1 ' 03 . 60 103.60
6’lt  Bayern v. 1927 «7 . 12 97 .00
6V» Brschwg . 1928 95. 75 —
i ’lt  Schutzgebiete 10.60 10. 90

5V. D. Relcbsp .33 Fl . 100.60 100.60
6V» Reichsb .-Sch .R. l 100*90 100. 90
6•/• Pr . Ldrbk . 1— 2 97 97
6V. .. 3-—1 97 97
6V. .. 8—6 97 97

Stadtanlllben
6V» Bin . Doldscb . 26 95 9)
6V. do . Verk . Anl . 28 - —
6V» Frkft . Schätze — —
6V» Kölnei Schätze - —

oetlentl Kreditanstalten
7*7,V. Bin Pfdbr .-A v4,/i ?4*/,
Ot . Komm Auslos .-

Scheine I 15*/» *ii »4
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 11 ' 29*/ , 129*/*

6' /i Dt .Komm . Sch .31
6’lt Hann . Landes¬

kredit «, 1926 S. t
do . 1927 Serie 2

6*/» Öld. Staall . 35
6V» do . Serie 1-—3
6V, do . Serie 2
6»/» do . Serie 4
6V» do . Serie 5
6V» do . Komm , 1
B’/t do . Komm . 2
B' lt  do . Komm . 3
5*/, »/• do . Liquid.
S' /i Pr . Ldptbr . S* 4
8V» do . 8* 11
6V» do . S. 17— 18
SV» do . S. 21
8V» Pr . Ztrst . R. 23
6V» do . R. 24
8V. do . R. 25 — 27
6V» do . R. 28
6 'M .dsehftl . Zentr .»

Ooldpldbr.
6*/» Ostpr . ldschttl.

ifdbr.
lesw . Holst.

°« rm2.4

Goldpfi
6V» Schl*

ldsch . _
6*/• Westf,

Ooldpldbr.

Hypothekenbank « !
6V» Braunschwg.

Hann . v. 1929
6V» Gotb . Grund-

ktedlt 4 . 5 , 5a
B’lt  Hand . Boden¬

kredit 13 . 14
8V» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
8V» Pr . Centralb . 28
6Pr,  Hypoth . 1— 3
6V» Pr . Plandbr .-

Bank Em . SO
6»/» Rhein westfäl.

Bdkr . 4 * 8 . 10 , 12
5V» Schl . H. ldsch.

A 30
8 ' /» Berl . Hyp . 15
8V* Berl . Hyp . K.

061. 6
BV»»/. Pr . Centr . B.

Liquid.
B*lt  Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6V. Pr . Ctr . Bod.

0 24
B' lt  do . Komm , 27
B' lt  do . do . 27 — 28
8V. Pr . Ztrst . R. 19
8V. Pr . Ztrst . R. 20
B' lt  Hann . Landesk.

S. 1
6V» Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
B' lt  Mein Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21 94*/» 94*/»
6V. Pr Ctr . Bod.

Komm . S 26 — 28 93»/*
6V. Rb . Wstl . Bdkr

Gold -Rom . S 4—8

Industrie -Obligationen
B' lt  Dt . LIMttwetk
6V» Kiöcknerwerke
6*/. Thüt . Elek . L
B'U Verein . Stahl
B' lt  Zuckerkredit
AUeI. SlaaUanlelhou
4 '/, •/. Oest St . 14
4*/»V. ung . St . 13
4' /»»/. Ung . St . 14
i ’lt  Mexlk . abg.
5‘/t  Mexlk . abg.

95

97

95

95»/,

96*/,
95*/»
95*/»

95»/,

95*/,

94
95»/»

94 .

100. 87

93»/»

C9*/a

93»/»
9i ‘/i
9i */,

96»/»
97

94’la

97

95

95

96' /»
95*/»
95»/,

95»|,

95*/»

94
95»/»

94

100.87

93*/»

95*/i

95*/»
95*/»
95*/*

96»/»
97

— 95*/i

101
OC*/ , IOC*/,
G2‘/i 101*/,
CU.? 100 .5C
00*/» ICO*/*

36*/»
6 .75
6 .80
8 . 25

12. 40

36*/,
6 . 50

8 . 10
12. 12

‘3 , 4
Steuergutschelna
(ging . d . • w • i 13* Ai 12. 4,

— 1934 . , < • 103 . 20 103. 20
w 1/* 96»/* 1935 . * « » 107. 25 107. 25
— «k^ 1636 1 * * * « • » i 107«37 107. 37
96»/* — 1937 1 * « t 106 . 37 .106. 37
«5*/» — 19.7t! , , * , 105k30 105. 3t’
96»/* — Steuersch . V, K. 105. 90 -05 . 90
Go1/» —
P51/* — BeldisschuiabuchlorderungeD— 951/. mit Zinsberechnung

to &»/» wAm Fällig
U 4. .

Alte
U6I6 (Bin

t ' olei
ueld

ischa.
Briet

96 96 '935 s- «e
96 96 1936 111*/« 01*/« :o2
96 96 1937 10. »/» . - —
— — 1938 - -
951/» PS«/« 1939 98»/d yb*/’ 98»/,
9i »/, 9Ä»/« 1940 98*/« V*/8 —
95»/» 99»/» <941 9- */» »ev- — —

1942 9i ' h -i ' U — —
95»/* 95»/* 1943 W*/ 96’li 97*/l

1944 90»/, V »/* — —
93*/* «C |. '945 9t »|„ - ■>/« — —

'•946 99“)« .Als —
94 93»/. '947 9*:‘/i iM

Ö4P ■1» -4

91 90»/«
106

76*/* 78»/*

16 ‘ÄS
6ö»/l bö»/8
97*/i

*07*74
102*/«
107*/«

86 86*/*
90 89»/«

460 438
75*/* 74i/8
90 89»/«
0"**/» 97
63 6$
38»/* .4»

Wiedefaülbau -Zuicbläga
1944/45 . . . . “
1946/48 . « . 68»/» 69*/»

Aktleh
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberli
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hy« , tt . Wb
8ayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Comm.- 0 . Priv.
O.-D. Bank
Dt. Asiat . aBnk
0 . Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. spar - n . L.

01. Anl . Aull . Scheine
einscbl . ' /■ Ablüsnngscb.
B' lt  Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleibe
B' lt  Friede Krupp -RM-

Anlelbe
Vit  Mitteid . Stabl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stabl -RM-

Anlelbe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Äunstzljde Unle
Allg . Elektrlzltäts .-Ges.
Aschaffenburger Zellstoil
Bayer . Mototen -werke
1. P. Bembere
lullus Betsei Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind
Bl. Kraft u l.tcbl G *
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brlk .(Bublag
Bremer Wollkämmerei
Buderu » Eisenwerke
Chariotteitb Wassetwrk
Cbem von Oevdeb 1
Comp Rispano S A-C

do . do . Ser . D
Contlnentale Gummiw.

Industrie
Adler P.-Zem
Allg. Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Bestgb,
Br.AIIg.Oas -u .El
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
DL Baumw.
DL Splegelgl.
DL Stelnzeng
Dt. Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Genn . Porti.
Bebr . Ooedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gtunml
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Külitz Led.
KromsihrBd.
Kflppersbosch
Lind . Blsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
MIag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Blsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
.Nordsee “ D. H.

Nord « . Kraft
Phün . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottj Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThBfl -s oelf.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonlelwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Bcbantunp Hd AG

13. 4 . »2 . 4.

76»/*
143*/»
59
96*/,

8
123*/»

122
96
82*/,
94
91»/»

115
110*/»
8i
38»/»

160
126
107*/,
104

124*/»
112‘/»
161*/,
91
85</*

36»,»
142*/»

123*/»
105
122*/»
96*/.
82
94*/*
PI*/«

114’/,
108*/,
65>/,
88»/»

159»/»
125*/,
107
104
110*/»
*23*/»
H2 ?fe
160»/»
89*/»
85*/,

107*/ » 107

53’/, 54*/.

« •/,
109

68
94

97»/»
’O»/,

*69
1(0
öö1/»
93»/(

113*/» 113
97»/» 9)»/»

120»/» 119

•45 *42

6B»/s 70*/»
— 114' /*
54*/» 56

Anfangs- Schluß’ rJnheitskurt
KIlrs Kürs 13. 4. I2ä 4.

'12 . 70 112. 70 "-12.70 112. 12

- - 101*/s B 101. 10

10!»/, 1028/fl 102,37 102. 25
'Ol 1/, 102*/S *02. 12 102. 37

'OC»/» 'OCS/8 *00. 70 <00. 50

'6J1/S — 162.00
53»/< 33*/* *3. 12 52.37
30’/» 37i/. 36 . 75 36,37
621/» 82*/* 81. 87 6 . e?
—- 129»/« '30 .0 b —

M6*/« 1' 6 115. 12 ^6.50
'eb i -’evi '18 . 5( 118.0B
26 126 125. 5i
3ö*/e 13c*/4 *36. 25 36.DU

' les/e 1' 6** — —
•7*/« l 77*/4 *78. (Xi 7t , 25— '49»/g 149. 37 _

V5»/H « ;/• V5. 2S C4»68
OS1/» 05*/i 1G6.0U OösG1 |
■iV/t ‘Ö' s1* 101. 25 >00. ' 2 j— 242*/» — 244 . CO I— — _ -
148 148*/* •48 . 75 '47 .50 1

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Llnol . Zürich
palmler -Benz

. Deutsth -Atlant .-Teiegr.
Dt. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Kabelwerke
Deutsche LInolwerke
Deutsche Teleph . tt . Kab.
beatscher Elsenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Blsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-LtefenragSges.
Elekr . Werke Smleslen
Elektr . Licht o . Kraft
Engelhardf -Branerel
l  0 . Färbenlndnstrle
Peldmühle Papier
Selten & Guilleaume
Gelsenklrcb . Bergwerk.
Oes , t . et * Unternehm . —

Ludw , Loewe & Co.
Th. Goldscbmtdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÜln-Nenessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr -Ggsellschaft
Use . Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klückner -Ifferke
Kokkw n . Cbem . Fahr
lahmever S Cu.
Laurabfltte
1eoooMgruoe ■
MannesmäUnrübrenwerk
Mansfeld AG f Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllansbfltte
«otallgesellschatf .
Monteoatln * # tno Lire
•riederlansttzer Koble
Orensteln 6 Koppel
**hodnlx Pernb 0 Hütt
Pnlvpbonwerke
nbeln Braunk n . Brlk
thetn Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westt Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
schien Rernb . u . Zink
SChles Elektrlz u . Gas

Ut . B
tchuhert 6 Salzer
Schuckert & Co Elektr
ScbultbelB -Patzenbofer
Siemens S Halske
StÜhr fi Co Kammgarn
stnlberger RinkMItte
Süddeutsdie Zucker

O1*«. »
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Oelsenklrcher
Westd Raufhof fvortn

Leonhard Tletz^
Westereeetn Alkali
Zellstoff Walflhof
Bank Elektr Werte
Bank für Rinn industr»
Relchsbanb
A *0 für Veikehrswest -t
Allg f.okaib u Kraft«
Dt Relchshabr Vz.-A
Hamb Amerika Packet!
Hamhg Södam Dampf
Norddeutschei Lloyd
Otavi Minen n Eisenb

i?e
107

152*/*

80»/*

173
1131/»
)öe»/«
116»/*
1251/*
P48/*

147
122*/*
88»/*

122*/«
10£*/e
128»/«
39

105*/,
P4»/4
90»/*
81*/*

12ö
90*/*

1' 2*/f
92

108*/6
122*/*
21’/.
84»/«
78»/*

100
74

161*/*
9c»/8

87’/.

216

1C'7*/«
116*/.
109»/,
’f8
31»/8

1C61/*
108*/*
15^
1O8*/«

8Cß/i
*>13*/*
'38

Schluß“
Kurs

94*/«
11̂ /g
128
1074/»

132*/i
110
90*/*

1B2*/*
173
113*/»
106»/*
117*/*
125*/*
94»/*

Ul%
122»/*
ee */*

122*/,
t (J5*/*
128*/*
39

95’),
VJi’62*/*

126
90*/*

112*/*
92»/*

108*/*
>23
21’/.
84»/*
78»/*

1Ö0*/i
74

16V/*
96»/*

10»/«
£17

10S»/.
He »/*
X)p*/a
158
31*/*

142*/* 142*/*

106*/*
'07 »/«
150*/«
108*/«
66*/*

'68

8*
13*/«

138

tinheitskm
13. 4. \2,4,
145. 12
94 .00 92.12

113.37
128.00 '28.62
107,00 107.00
113.00 M3.25

»53.50
110.0 B 105»/»0

90. 25 35.000
183.0 ö 182,W
172. 75 173.00
113.25

108.00 »08.73
11S.50 116.00
124.25 124,!)

94.31
147. 75 147,37
122.50 122.0Ü
68,75 87.75

<22.00 120.»
105.00 103*00
129.00 128.75

33. 75 G 38.75
105.37 103.25
94 .87 94,25
91.00 50*87
81. 50 S0.87

153.50 '54,00
120.00 124.50
90.50 90,00

■29.0B
112.50 112,00
92.00 51.37

108.00 ■07.75
122.02 122.«

21.30
e4 . 75G

78. 75 78.00
100.10 'CÖ.Oß
73.75 73.87

161.50 160.75
96.50 95,87
— 54

169. 60 —
68.0015 87.500

0 .37 Ü
213,5*
*>22.25
'1O8.ÖU
'18 . iÖ
109.37
158.00
31. 12

142.0 B
*42.00
106. 75
08 .00
150»25
08.50

168.UO
. 126.00

80.50
M2.50
137.50

:•-■*/* 35*/* 35.37
13’/m 14 114,OB
12*/* ' ' 2*/* •12.5U

‘io*/« ’I3 '11 .25
CX'(j ' ■*9»/« 60.U' 51
81*/fi 6 b1.50C

*»7/8 123. 25
'2i */d 'i2 */4 22.02 1
- 32»/« 32.00

33»/« 34»/« 33. 250 52.
l~8la WU -5. 50 0 '5.

10.37ß
211,00
'■22.50
'07.12
•16.Ä0
110.0Ü
'57.62
31. 12

a -SO
‘41»/*ü
-05.87
07^
50.5Ü

107.25
65.75

125̂ 5
79.75

'12.50
138.00

34.50
13.00
i2.3J

•2.00

.23»8?
22.12

12Ö

V l
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An alle Schaffenden!
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In der hinter uns liegende » Welle der Ver¬
sammlungen in der Oefsentlichkeit » nd in den
Betrieben zur Vertrauensratswahl ist wohl t,.
dem , der hören will , der Gedanke der Betriebs,
qemeinschaft als Zelle der Volksgemeinschaft klar
geworden.

Welcher Mensch deutschen Blutes möchte heute
noch abseits stehen ? Millionen deutscher schassen¬
der Menschen haben sich heute schon als Kame¬
raden in der Deutschen Arbeitsfront gefunden

Willst du , deutscher Volksgenosse , der du noch
nicht der Deutschen Arbeitsfront angehörst , ver¬
antworten , daß deine Kameraden im Betriebe für
dich opfern , um für dich den Weg frei , u machen
für dein soziales Wohlergehen ? Melde auch du
dich heute noch bei deiner zuständigen Ortsaruvve
der DAF . ^

Um die Verwaltungskosten noch weiterhin zu

senken , bitten wir alle Betriebsführer , die Beiträge
der Mitglieder der DAF . durch das Lohnbüro

einzuziehen und an die Kasse der DAF.

abzuführen . In den Betrieben , wo bereits die

Betriebskassierung vorgenommen wird , müssen die

Beiträge von Mitgliedern auf jede « Fall im Be¬

triebe bezahlt werden ; eine Einzahlung bei der

Ortsgruppe » der bei der Verwaltungsstelle im

Wilhelm -Decker -Haus muh in diesem Fall vermie¬
den werden.

Aer . : 8vkvsulc

Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

Bremens Gtorchenbestand verdoppelt
Gkfreullche Zunahme Adebars - Achtet auf beringte Störche

Die Störche sind da!  Ob „ meine " auch
wohl wiederkommen ? , denkt da jeder Besitzer
eines Storchennestes voll heimlicher Hoffnung!
In diesem Zusammenhange sei eine kurze Ueber¬
sicht über Ergebnisse der vorjährigen Bestands¬
aufnahme gegeben , wie sie von der Bremer
Natur schütz gesellschaft  seit 1926 regel¬
mäßig durchgeführt werden . Solche Zahlungen

sind für den Ortnithologen , der am liebsten draußen
in freier Natur seine Schützlinge in ihrem Leben
und Treiben beobachtet , immer ein « bedrückende
Angelegenheit . Aber im Vorjahre hatt « man we¬
gen der starken Zunahm « der Brüt»
paare  seine helle Freude daran . War die Zahl
der Horste seit 1914 bis 1926 um 44 Pzt . herab-
gesunken , so war sie seitdem stetig gestiegen,
allerdings fast ausschließlich im Stadtgebiet
und zwar von 13 aus 28 . Sie betrug 1934 nun¬
mehr 88 . Und das war gut , denn es herrschte
im vorigen Jahre ein starker Andrang , 47 Paare
sind zur Brüt geschritten , das ist gegenüber dem
Tiefstand der Jahre 1928 und 1929 mit 20 Paaren
ein Zuwachs von über 100 Pzt.

Es ist einleuchtend , daß im Landgebiet  die
„Wohnungsnachsrage " stärker war , so waren in
S t r o m ( 6 ) , B ü r e n ( 5) , Seehausen ( 4 ) und
Huchting (2 ) alle vorhandenen Horste besetzt,
nachdem teilweise hart « Kämpfe stattgefunden
hatten . Ob sich hier nicht auch noch mancher Horst
anlegen ließe ! Im Stadtgebiet blieb auch nur

Großkessel-Einbau in Hemelingen
KeffeI-<Slganten von seltenem Ausmaß - 27 000 Kilo das Stück!

Einen nicht alltäg¬
lichen Vorgang konnte
man kürzlich auf dem
Gelände der Hemelin-
ger Aktienbrauerei be¬
obachten . Zwei riesige
^weiflamm - Wellrohr¬
kessel wurden einge¬
baut , von denen jeder
-ine Länge von zehn
Metern und ein Ge¬

wicht von 27 000 Kilo

A hat . Der Transport
und Einbau konnte

völlig reibungslos,
wenn auch langsam,
vor sich gehen.
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leer , und davon wurden noch mehrere von nicht
brütenden Störchen in Anspruch genommen , 41
Paare auf ungefähr 250 Quadrat - Klm . Fläche ist
für das westliche Deutschland ein « recht hohe Zahl,
findet man doch bisher den Satz von 10 Paaren

auf 100 Quadrat -Klm . angegeben , während in Ost¬
preußen z. B . 1931 23 , im Gebiet Danzig sogar
36,7 auf diese Fläch « kamen.

Von den 7 im Jahre vorher neu angelegten Horsten
waren 3 erfolgreich besetzt , darunter das im Vür-
gerpark.  Das starke Emporschnellen der Zahl
ist erfreulich und erstaunlich zugleich , eine Er¬
klärung ist zurzeit noch nicht ganz sicher . 1931 , in
dem großen „ Mäusejahr " hat Oldenburg ja eine

L - E.

besonders hohe Zahl Jungstörche gehabt , aber da
wir im Augenblick noch nichts über eine Vertei¬
lung sagen können , muß zunächst die Entwicklung
der folgenden Jahre abgewartet werden , vor
allem unter Berücksichtigung der angrenzenden
Gebiete . Große Dienste soll uns dabei die seit
1933 begonnene Starchenberingung leisten , über
die wir an dieser Stelle bereits früher berichtet
haben . Es wurden 1933 genau 40 , und 1934 ins¬
gesamt 79 Jungstörche mit Ringen der Vogel¬
warte Helgoland  versehen . Da die Jungen
erst im zweiten Lebensjahre zurückkehren , also
die ersten beringten in diesem Jahre zu erwarten
sind , so bitten wir nunmehr überall auf solche zu
achten und sie zu melden.

Die große Zahl der Vrutpaare hatte auch eine
Rekordzahl an großgezogenen Jun¬
ge  n zur Folge , 108 Stück sind im ganzen erbrütet.
Das sind allerdings nur 2,6 je Brutpaar , die

niedrigste Zahl der letzten neun Jahre . Dc .ß die
Trockenheit und damit ein empfindlicher Frosch¬
mangel daran mitschuldig ist , ist möglich . Die
Störche haben sich im Jahre 1930 aber auch wieder
sehr stark an die Mäuse herangemacht , wie die
zahlreichen Gewölle bewiesen , die man Seim Be¬
ringen in und unter den Horsten fand . An vier
Stellen sind die Jungen vor allem durch die
schweren Hagelwetter  Anfang Juni zu¬
grunde gegangen , wo die Mten sich nicht , wie an
andern Stellen , mit ausgebreiteten Flügeln
schützend über sie gestellt hatten.

Durch die KSmpfe,  die dieses Mal wegen der
starken Inanspruchnahme der vorhandenen Horste
besonders heftig waren , wurden vor allem Eier
zerstört . Die Kämpfe wurden zum Teil mit solcher
Heftigkeit geführt , daß Verteidiger wie Angreifer
erschöpft und blutend das Dach herunterfielen,
was u . a . an der Habenhauser Landstraße beob¬
achtet werden konnte.

Schließlich sei noch auf die besonders für das
Anlegen neuer Horste wichtige Untersuchung hin¬
gewiesen , wie die Horste nach ihrer Lage bevor¬
zugt werden . Es standen den Störchen zur Ver¬
fügung : 34 Horste auf Strohdächern , 6 auf
Ziegeldächern , 5 auf Bäumen , 7 auf
Schornsteinen  und 6 aus alleinstehenden
Pfählen,  die durch Spanndrähte gehalten
wurden . Von diesen waren besetzt , in der gleichen
Reihenfolge angegeben : 26 , 3 , 4 , 6 , 2 . Natürlich
spielt die Beschaffenheit der näheren und weiteren
Umgebung auch eine entscheidende Rolle.

Die Ankunft der Störche hat sich in diesem
Jahre mit seinem echten Aprilwetter merklich
verzögert;  während im vorigen Jahre mit

W

dem besonders warmen Frühling die ersten schon
in der letzten Märzwoche sich eingestellt hatten,
find bisher erst wenige von „ unseren " , nicht durch¬
ziehenden , gemeldet.

Der weiße Storch ist der einzige Großvogel , der
uns aus früheren Zeiten erhalten geblieben ist.
Möge er unser Landschaftsbild noch recht lange
beleben , der Landwirtschaft zum Nutzen und uns
allen zur Freude.

Geldmittel für die weitere Betreuung der Horste
nimmt die Bremer Naturschutzgesell-

schaft  gern entgegen , ebenso wie man für zu¬

verlässige Beobachtungen immer dankbar sein
wird . vr . Ss « .

Gottesdienst in der Aufbaufchule
Als im April vorigen Jahres die Gottes¬

dienste desDomesim  Hause Seefahrt wegen der
neuen Sprengeleinteilung eingestellt werden muß¬
ten , wurde diese Maßnahme in weiten Kreisen
der Gemeinde lebhaft bedauert . Nun ist es ge¬
lungen , eine neue Stätte für die Filialgottes-
dienste in der Aula der im Sprengel des Domes
gelegenen Aufbaufchule an der Hamburger Straß«
zu finden . . Der Dom knüpft damit an e.ine Ueber¬
lieferung an , die sich noch im Gedächtnis mancher
Einwohner erhalten haben mag , denn im gleichen
Raume fanden schon in den Jahren 1914 — 1918
Predigten statt . Der erste Gottesdienst ist am
Karfreitag um 10 .15 Uhr . Künftig werden zu
dieser Zeit an jedem Sonn - und Feiertage Gottes¬
dienste stattfinden . 2m Anschluß daran werden
von den Dompredigern in bestimmter Reihenfolge,
die beim Küster Witte zu erfahren ist , unentgelt¬
liche Taufen vorgenommen.

Gleichzeitig tritt am Karfreitag imDom  selbst
die Sommerordnung wie folgt in Kraft : 8 .30 Uhr
Frühgottesdienst , 10 .15 Uhr Hauptgottesdienst mit

nachfolgendem Abendmahl , 12 .80 Uhr Taufen.
Außerdem ist künftig jeden Donnerstag um 16 Uhr
Gelegenheit zu unentgeltlichen Taufen im Dom
gegeben . ( Anmeldung Leim Küster .)

Der Jugendbuud für entschiedene« Lhristentum,
Georgstraße 19 , angeschlossen dem Reichsverband
des deutschen Jugendbundverbandes , wird heut«
abend 8 Uhr , in der Aula des Städt . Lyzeums
an der Kleinen Helle , sein 30 . Jahresfest feiern.
Gemischte Chöre von Häntzler und Eebhardt usw.
sowie auch einige Stücke für Mandoline und
Gitarre gelangen zum Vortrag . Außerdem wird
Dir . Kroeker die Festansprache halten . Gleich¬
zeitig hat Dir . Kroeker für eine Bibelstunde am
nachmittag um 4 Uhr ebenfalls in der Aula zu¬
gesagt . Der Reinertrag wird für das Jügend-
bundheim , Eeorgstraße 19 , verwandt.

Einem Teil unserer heutigen Auslage liegt ein

Prospekt der Firma I . H . Finke , Bremen , bei
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Ttvoli -Thratrr:

„Ich heimle meine Fmu"
Der wertvollste und interessanteste Teil des seit

gestern im Tivoli -Theater laufenden Programms
ist die Bavaria -Wochenschau mit den vielseitigen
und aktuellen Bildreportagen u . a . von der Wahl
in Danzig , dem Ruderwettkamps Oxford-
Cambridge , der die fabelhafte Rudertechntk der
englischen Studenten gut erkennen läßt , dem Ge¬
päckmarsch der Berliner SA . und vor allem der
Hochzeit des preußischen Ministerpräsidenten , die
man ja zum Teil schon am Lautsprecher mit¬
erlebte und jetzt auch, natürlich mit Ausnahme
der Trauung im Berliner Dom , im Bild aus¬
führlich wiedergegeben sieht.

Sehr gut ist auch wieder der Kulturfilm , der
die schöne italienische Küstenstadt Neapel zeigt , in
wundervollen und stimmungsreichen Aufnahmen
vom Auge der Kamera gesehen. Ja , und dann
heiratet „Hubi " seine Frau , die sich von ihm ver¬
nachlässigt glaubt , ihn natürlich eifersüchtig macht
und reuevoll zu ihr zurückkehren läßt — also , diese
Frau heiratet er beinahe noch einmal auf Grund
eines vom Hausfreund wohlmeinend eingefädelten
Manövers , das aber so bemitleidenswert durch¬
sichtig ist, daß eben nur ein ungetrübter Trottel
darauf hereinfallen kann ; Paul Hörbiger spielt
ihn natürlich , und das Blindekuhtuch , das ihm
Lil Dagover umbindet , sitzt ihm wie angeboren.
Theo Lingen hat als Hausfreund und Leiter des
Detektivbüros Argus hinreichend Gelegenheit,
seine bekannten Grimassen zu schneiden und kleine
Verlegenheitskrächzer auszustoßen ; ob man will
oder nicht, man muß immer wieder über ihn
lachen . Lil Dagover glaubt man die sieben schwe¬
ren Ehejahre aufs Wort.

Hans Riemann , dessen Name bei Drehbuch und
Regie vertreten ist (beim Drehbuch als Mitver¬
fasser) , ist zweifellos besser als Spielleiter denn
als Autor . Aber die Darsteller machen vieles
wieder gut.

Kaiser -Theater:

„Der rote Netter"
Unzweifelhaft hebt sich der augenblicklich im

Kaiser -Theater unter dem Namen „Der rote
Reiter " laufende neue Jwan - Petrovich-
Film vorteilhaft von seinem Vorgänger , vom
„Letzten Walzer ", ab . Hier offenbart sich die
Kunst dieses beliebten Filmschauspielers in ihrer
ganzen Größe , die sich dank des nach dem gleich¬
namigen Roman verfaßten Drehbuches auf einer
eigenwilligen Handlungsbasis ausgestalten kann.
Ihm zur Seite stehen wiederum Camilla Horn
und ferner eine neue Größe an der Filmwand,
Marie -Luise Claudius,  die bereits in ver¬
schiedenen früheren Filmen von sich reden machen
konnte . Eine nicht minder große Rolle liegt bei
Friedrich Ulmer,  den wir seit geraumer Zeit
wieder einmal begrüßen können . Eine , span-
nungsreiche Handlung gibt der Spielgestaltung
einen eindrucksvollen Hintergrund:

2n kleineren Rollen waren Dorothea Thieß,
Kurt Vespermann,  Oskar Sima  und
Bruno Zienen  beschäftigt . — Dazu ein um¬
fangreiches und gutes Beiprogramm , das die
Vorstellung zu einer genuß - und lehrreichen Un¬
terhaltung macht.

Kameradfchaftöabend der
NGKOV.

Die Bremer Ortsgruppe der Na¬
tionalsozialistischen Kriegsopferver¬
sorgung e. V . veranstaltete gestern
abend im großen Saal der „Central-
hallen " einen Kameradschaftsabend,
der in jeder Hinsicht als voll gelun¬
gen bezeichnet werden darf . Da der
Andrang bereits zu Beginn außer¬
ordentlich stark war , reichte der große
Saal nicht mehr aus , so daß der

kleine Saal mit hinzugezogen werden mußte.
Unter den Gästen des Abends bemerkte man u . a.
Kreisleiter Pg . Blanke  und höhere Offiziere
der Wehrmacht.

Nach einleitenden musikalischen Vorträgen der
Fredo -Niemann -Kapelle eröffnete Kreisamts-
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leiter Pg . Kayser  den Abend und gab seiner
Freude über den guten Besuch und die Anwesen¬
heit von Vertretern der Partei und der Wehr¬
macht Ausdruck . Dies zeige ihm , daß man gewillt
sei, gemeinsam an der Lösung der gestellten Auf¬
gaben mitzuwirken . Nachdem Pg . Kayser auf die
Notwendigkeit der Veranstaltung hingewiesen
hatte , ließ er seine Ansprache mit einem Treu-
gelöbnis zum Führer ausklingen.

Der zweite Teil des Programms war mit
gesanglichen und artistischen Vorführungen aus¬
gefüllt , die von den dankbaren Zuschauern Mit
starker Anteilnahme aufgenommen wurden . Emil
Hübners Ansage war humorvoll und liebens¬
würdig . Mit Tanz und Preisschießen fand der
Abend , der für den Veranstalter ein voller Erfolg
war , einen harmonischen Abschluß.

Hauptversammlung des
Bauwirtbundes

Gestern abend fand im vollbesetzten Saale des
Kaffeehauses Bax das diesjährige Bauwirt-
f e st statt das neben musikalischen Darbietungen,
humoristischen Vorträgen und Vorführungen des
Vereins für Sport - und Körperpflege auch sin
Theaterstück bot . Sowohl die musikalischen wie

auch all « übrigen Vortrüge fanden starken Beifall.
Nach einem Begrüßungswort Kemper»  sprach
der Bundesmeister Arthur Laßberg  über das
Thema : „Bauwirtbund und Bausparkasse ". Der
Redner verbreitete sich eingangs auf Grund eines
praktischen Vorfalls über das Wesen der Bauspar¬
kassen. Eine solche Sparkasse sei kein Eeldautomat.
Der Bauspargedanke sei etwas ganz anderes und
etwas überaus Einfaches . Seit einem Jahrzehnt
gebe es in Deutschland eine Bausparbewegung,
aber etwa SO vom Hundert des deutschen Volkes
wüßten kaum mehr , als daß von den früher ins¬
gesamt 400 Bausparkasien etwa 350 wieder zu-
grundsgegangen seien . In der Zwischenzeit seien
70 000 Familien auf dem Wege der gegenseitigen
Hilf « zu ihrem Eigenheim gekommen , ohne irgend¬
eine Spekulation , nur dadurch , daß sie sich zusam¬
mengeschlossen haben . Der Wille unseres Führers
sei es ja gerade , daß jeder schaffende Volksgenosse
sein Eigenheim erhalte , in welchem die tiefe Liebe
zur Heimat erst richtig wachsen könne.

Im Jahre 1834 seien die Bausparkasien mit
40 Prozent des Kapitals auf dem Vaumarkt be¬
teiligt gewesen und es gebe rund 300000 Bau-
sparer in Deutschland . Im letzten Jahre seien in
3S deutschen Bausparkassen insgesamt 20 586 neue
Mitglieder mit einem eingezahlten Kapital von
180 Millionen Mark hinzugetreten.

„Jugend ist innere Haltung"
Vg. Xretow auf dem Elternabendder HL.-Gefolgschaft 11/7s

„Wir sind geblieben , was wir waren , national¬
sozialistische Arbeiterjugend ", das waren die
Worte , die der Führer der Gefolgschaft 11/75,
Erich Arnurius  den gestern zum Gefolg¬
schaftsabend erschienenen Eltern zurief . Von der
Richtigkeit seiner Worte konnte man sich im Ver¬
lauf des Abends überzeugen . In den vorgetrage¬
nen Liedern und Sprechchören , in der Arbeit des
Spielmannszuges der Gefolgschaft , darin steckt« der
alte HJ .-Eeist , wie ihn der Führer will . Eine be¬
sondere Freude wurde den Jungen durch die An¬
wesenheit ihres alten Oberbannführers Carl
Jung  bereitet , der zurzeit als einer der ersten,
Vorbild seiner Gefolgschaft , seiner Wehrpflicht
genügt.

Kreispropagandaleiter und Vannführer Robert
Tretow,  der Redner des Abends , der im letz¬
ten Augenblick am Erscheinen verhindert wurde,
hatte es sich aber doch nicht nehmen lassen, wenig¬
stens im Schlußwort zu den Eltern zu sprechen. Er
legte seinen Ausführungen die Worte des Füh¬
rers zugrunde : „Unser Reich wird ein tausend¬
jähriges sein" und gab hiermit den sich immer
wieder meldenden Meckerern , die von dem baldi¬
gen Anbrach eines vierten Reiches faseln , die rich¬
tige Antwort . Weiter rechnete er mit all denen
ab , die über die Frage der Kirche her versuchen,
einen Keil in das deutsche Volk zu treiben . Weiter
führte Pg . Tretow aus : Wenn man immer und
immer wieder hören muß , daß es nicht das Rich¬
tig « sei, wenn Jugend von Jugend geführt würde
so sei es einmal an der Zeit , in aller Deutlichkeit
festzustellen , daß das Wort „Jugend soll von Ju¬
gend geführt werden " vom Führer selbst geprägt
ist und wir als Nationalsozialisten nicht gewillt
sind, am Wort und am Willen des Führers irgend¬
welche Kritik zuzulassen . Jugend ist nicht an Alter
gebunden , sondern ist innere Haltung.

Dienst der Reichssinanz am Geburtstag des
Führers . Am Sonnabend , dem 20. April , ist —
nach Anordnung des Reichsfinanzministers —
der Dienst bei den Behörden der Reichsfinanz¬
verwaltung wie an den Sonntagen zu regeln.
Gleich den Regeln für Beamte dürfen auch Arbei¬
ter vom Dienst entbunden werden . Ein Abzug
der ausfallenden Arbeitsstunden bei der Lohn¬
zahlung vom 14. bis 21. April darf nicht erfolgen,
auch dann nicht , wenn die Arbeitsstunden zu
späterer Zeit nicht nachgeholt werden können.

Zusätzliche Unterstützung für erwerbstätige
Frauen . Das Frauenamt der Deutschen Arbeits¬
front vertritt das Ziel . die erwerbstätigen schwan¬
geren Frauen sechs, mindestens aber vier Wochen
vor der Entbindung aus dem Erwerbsleben her¬
auszuziehen . Die Bereitwilligkeit zur Niederlegung
der Arbeit aber scheitert jedoch in den meisten
Fällen an der finanziellen Frage . Es ist deshalb
zwischen dem Frauenamt und der NSV . eine Ver¬
einbarung getroffen worden , wonach das Haupt¬
amt für Volkswohlfahrt im Rahmen des Hilfs-
Werkes „Mutter und Kind " die Bestrebungen des
Frauenamtes unterstützt , um den schwangeren

Frauen eine zusätzliche Hilfe zukommen zu lasten.
Voraussetzung dafür ist der Nachweis , daß ohne
die zusätzliche Hilfe die Frau aus finanziellen
Gründen ihre Arbeit nicht niederlegen kann . Be¬
sonderes Augenmerk soll auf diejenigen Frauen
gerichtet werden , die nicht unter das Gesetz über
die Beschäftigung der Schwangeren vor und nach
der Niederkunft fallen , also die in der Land - und
Hauswirtschaft tätigen Frauen.

Neue Sonntagsrückfahrkarte Bremen —Salz¬
wedel . Vom Landesverkehrsverband Unterweser
und Jadegebiet e. V ., Bremen , wird uns mitge¬
teilt , daß die Reichsbahndirektion Hannover sich
entschlossen hat zum bevorstehenden Fahrplan-
wechsel eine Sonntagsrückfahrkarte Bremen—
Salzwedel aufzulegen.

Die Verbandsführung des Reichsverbandes
Deutscher Offiziere hat aus besonderen Mitteln
für die Hitlerfreiplatzspende 1000 RM . in bar
und gemeinsam mit der Nothilfe des Reichs¬
verbandes Deutscher Offiziere 6 Freiplätze von je
4 Wochen in den Offiziersheimen Alexisbad,
Elster , Reinhardsbrunn und Wiesbaden zur Ver¬
fügung gestellt.
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Feierstunde am Geburtstag des Führers
Anläßlich des Geburtstages des Führers findet im

Staatstheater eine Feierstunde statt , an der auch
Nichtparteigenossen  teilnehmen können. Zur
Aufführung gelangt die Neunte Symphonie von Beet¬
hoven. Karten hierfür sind bei sämtlichen Ortsgruppen-
geschäftsstellen und bei der Kreiskasse, Hpller-Allee 79,
Zimmer 2, zum Preise von , 6,2ü. biZ, 2,— RM/erhält¬
lich. ' Da die Kartennachsrage sehr groß ist, ist es emp¬
fehlenswert, die Karten baldigst zu besorgen.

„Triumph des Willens"
Der Film läuft noch an folgenden Tagen im

Metropol - Theater:  Freitag , 19. April , 15.39
Uhr (9,50 RM .); 1S.1S Uhr (0,70 RM.): 29.89 Uhr
(9,79 RM .).

Im Hansa - Theater:  Dienstag , 16. April,
29.89 Uhr (9,49 RM .). Donnerstag , 18. April , 89.39 Uhr
(9,49 RM .). Freitag , 19, April , 11.15 Uhr (9,59 RM.):
17.30 Uhr (0,40 RM .): 20.30 Uhr (0,40 RM .).

Im Apollo - Theater:  Freitag , 19. April,
11.15 Uhr (9,59 RM .): 17.39 Uhr (9,49 RM.): 29.39 Uhr
(9,49 RM .).

Karten für diese Vorstellungen sind im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Kreisschulungsamt
Ortsgsuppcnschulung . Am Dienstag , 16. April,

findet in alle» Ortsgruppen in den von den Orts-
gruppenschulungswarten bestimmten Räumen der Orts-
gruppenschulungsabend statt . Beginn : 29.36 Uhr.
Folgende Ortsgruppen schulen gemeinsam: Walle
und Utbremen:  Ltzzeum , Langereihe: Altstadi
und Ostertor:  Lhzeum Kippenberg : Schwach¬
hausen und Pagentorn:  Bietorschule , Bürger-
moister-Smidt -Straße . Die Schulung der Ortsgruppe
Gröpelingen stillt aus.

Rundfunksprecher-Wettbewerb. Die Teilnehmer des
Rundfunksprecher-Wettbewerbs werden gebeten, sich am
Dienstag , 16. April , 19 Uhr , im Hause der Kreis¬
leitung , Soller -Allee 79, im Senderaum des Krsisrund-

sunkS einzusinken. Gleichzeitig ttnnen dte Programm¬
hefte in Empfang genommen und die Gebühr von
1 RM. entrichtet werden.

PO.
Ortsgruppe Herdentor. Sprechstunden: Ortsgruppen¬

leiter Pg . Henneberg (politische Fragen ), Donners¬
tag, 18.39 bis 20 Uhr, Doventorsteinweg 22. — OrtS-
gruppenamtsleiter Pg . Bück für Fragen der DAF.,
NSBO ., NS .-Hago und der NSG . „Kraft durch
Freude" Montags , Dienstags , Donnerstag » und Frei¬
tags von 18 bis 19 Uhr , Sevrgstr . 1. — Ortsgruppen-
amtsleiter Pg . Landwehrmann  für Fragen der
NSV . und des WHW., Donnerstags von 18 bis
19 Uhr, Düsternstr . 1.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Der Schulungsabend von Frau Rahm  stillt am
Montag , dem 15. April , aus und findet dafür am
Dienstag , dem 23. April , 29.39 Uhr, im Larin -Töring-
Haus statt.

Der Nachrichtendienst  für das Deutsche
Jrauenwerk ist im Kreis, Holler-Allee 79, abzuholen.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Dienstraum der Frauen-
schast befindet sich Holler-Allee 1. Sprechstunden der
Ortsfrauenschaftsleiterin Dienstag , 16 bis 18 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Unser Frauenschastsabend
findet nun ab Dienstag in Stelers Festsälen statt . Ein¬
gang Pappelstraße.

Ortsgruppe Findorfs . Donnerstag , 18. April , 26.15
Uhr, Frauenschastsabend im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Steintor . Der Frauenschastsabend findet
nicht am 18. April , sondern am Donnerstag , 25. April,
29.15 Uhr, Gemeindehaus Wielandstraße , statt.

Ortsgruppe Utbremen. Alle Zellenwartinnen er¬
scheinen am Montag , 15. April , 29.39 Uhr, im Carin-
Göring -Haus , zu einer wichtigen Sitzung.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Der Ortsgruppenabend
am Donnerstag , 18. April , sällt aus . Erste Zusam¬
menkunft erst wieder am Donnerstag , 25. April,
29,39 Uhr, Gemeindehaus Osterstraße Ecke Brücken¬
straße.

Ortsgruppe Ostertor . Zusammenkunst der jungen
Mädchen am Montag , 15. April , 20.15 Uhr, im Carin-
Göring -Haus.

Miitterschule. Die Mütterschule ist in der Karwoche
geschlossen.

Arbeitsdank
Aus Anordnung der Reichssührung des Arbeitsdankes

führt der Maiden -Arbeitsdank jetzt die Bezeichnung
„Frauengruppe des Arbeitsdankes ". Die
Sprechstunden der Gruppensührerin wie bisher : Mitt¬
wochs und Sonnabends von 13 bis 15 Uhr , Möckern-
straße 52. 'Anmeldungen jederzeit. Karten für den
Reichsparteitagfilm „Triumph des Willens " sind in der
Möckernstraße 58 zum Preise von 9,40 RM . zu haben.
Da der Film bereits am Montag , 15. April , im Palast-
Theater , Landwehrstraße, läuft , find die Karten um¬
gehend zu besorgen.

(gez.) : silrns, Ooksit.
DeutscheArbeitsfront

Mittwoch, 17. April : Ortsgruppe Burg.  Amts¬
waltersitzung in der Geschäftsstelle. — Ortsgruppe
Pagentorn.  Amtswaltersitzung , 29.39 Uhr, im
„Magdeburger Hos".

Donnerstag , 18. April : Ortsgruppe Haben¬
hausen.  DAF .-Waltersitzung in der Geschäftsstelle,
29 Uhr . — Ortsgruppe Gröpelingen.  Be-
triebszellenobmänner -Sitzung bei Fischer, Lindenhos-
straße.

„Kraft durch Freude"
„Künstlerspiele." Sonnabend , 29. April , und Oster-

sonntag , 21, April , 29 Uhr , in den Centralhallen:
„Künstlerspiele." Akrobatische Höchstleistungen und
Gymnastik-Sensationen , fabelhafte artistische Leistungen
werden mehrere Stunden lang die Volksgenossen in
Spannung und Atem halten . Karten zum Preise von
9,59 RM. find zu haben: In den Dienststellen der
DAF., bei den „KdF."-Betriebswarten , im „Heim-
Radio", Sögestraße, und im Kreisamt , Wilhelm-Decker-
Haus , Zimmer 313.

„Spiel an Bord ." Sonntag , 28. April , 16 Uhr , im
Schauspielhaus : „Spiel an Bord ", Lustspiel von
Axel Jvers . In diesem Lustspiel wirkt der bekannte
Filmschauspieler und Sänger Hans Soehnker mit . Kar¬
ten zum Preise von 9,95 RM. sind bei den „KdF,"-
Betriebswarten , den DAF.-Ortsgruppen und im
Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 318, zu
haben.

Sportamt Bremen
Schwimmen sllr Körperbehinderte. Jeden Dienstag

von 29 bts 22 Uhr in der kleinen Halle des Breiten-
weg-BadeS.

Tennis im Freien . Am 28. April beginnen die Ten¬
niskurse des Sportamtes Bremen im Freien.

Anmeldungen und Auskünste täglich im Wilhelm-
Docker-Haus , Zimmer 314.
Reichsvcrband der deutschen Kapital - und Kleinrentner,

Ortsgruppe Bremen
Für die am Donnerstag , dem 18. April , 14.39 Uhr,

stattfindende Sondervorstellung im Kaiser-Theater sind
noch Karton zum Preise von 9,59 RM. in der Ge¬
schäftsstelle, Kohlhökerstraße 29, zu haben.

Sonntag , 14 . April
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15.99
15.39

16.99

17.99

17.30
17.55
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öasenkonzert.
Zeitangabe. Nachrichtendienst.Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgengymnastik.
Zehn Minuten Funktechnik.
Kunstspiegel.
Sonntagmorgenmusik.
Ueber dem Alltag . Einkehr am Feiertag.
Kameradschaft im Arbeitsdienst.
Anläßlich des Todestage» Georg Frtedr . Händel
Trauerhymne , von Georg Friedrich Händel.
Reichswehrmusik aus dem Tannenberg -Plaj.
Zeitangabe. Wetterdienst.
Unterhaltungsmusik Magdeburger Komponisten
Die Brückenstadt Magdeburg. Ein Gesprächmit
dem Oberbürgermeister der Stadt Dr . Markmann,
Stunde der Kinder.
Der Magdeburger Domchor singt.
Wenn die Lerche wieder steigt. Eine kleine Hör¬
folge um den Frühling von Robert Walter.
Blick in den Spielplan des Stadttheaters
Magdeburg.
Die Domsage — der TeuselSschuß.

Fröhliche Heimatstundo.
Peraolese: stobst Llstsr Oolor .oss . („Stand
die Mutter schmerzdersunken")
Allerlei Sport.
Sportbericht.
Wetterdienst.
„Im Spiegel der Völker." Szenen aus nationalen
Opern.
Nachrichtendienst.
Nachtmusik.

Wir weifen unsere Leser
noch aus folgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender. 19.99 Uhr : Hier spricht Tirol.
29.00 Uhr : Joh . Seb. Bach: Johannes -Passion.

Berlin . 19.99 Uhr : Die kleine Schöpfung. 29.99 Uhr:
Die Regensburger Domspatzen fingen.

Leipzig. 19.99 Uhr . Mutter und Kind.
München. 18.39 Uhr : „Erde singt."

MImsims sississ
riis sokvns Ostsppsekung Ktz/I.

Wetterdienst rlsr 82 .
(IVetterdsriodt äos Ueieksvsttoräisnetes,

LusKsbeort kremsn)

u

Freundlich
Kräftige und böige Nordwestwinde kennzeichne¬

ten am Sonnabend die Rückseite des ostwärts ab¬
ziehenden und gleichzeitig absterbenden Wirbels.
Aus deren Bahn , getrennt durch einen schmalen
Hochdruckrücken, folgt ein neues Tief und gibt
weiter zu unbeständigem Wetter Anlaß . Es wird
sich am Sonntag bereits durch hohe Zirrus -Bewöl-
kung bemerkbar machen.

Voraussage für den 14. April : Nach SUdwc/r
bis West rückdrehende Winde , heiter , dann aus¬
kommende Bewölkung , trocken, tags übernormali
Temperaturen.

Aussichten sür den 15. April : Mäßige bis frische
Süd - bis Südwestwinde , starke Bewölkung oder
bedeckt, ansteigende Temperaturen, , leichter Regen.

Bremer Schauspielhaus

„Der Himmel auf Erden"
BapreutherBund

Mrich-Ousrtett stellt sich vor
Bisher war Jochen Hnth eine Hoffnung . Nach

„Ultimo " und dem „Goldenen Kranz " hat man
große Stücke auf ihn gehalten . Huth tat trotzdem
sehr bescheiden und erschrocken, wenn man ihn
einen Dichter nannte . Die Uraufführung des
Stückes „Der Himmel aus Erden ", die kein gerin¬
gerer als Ernst Legal  für das Bremer Schau¬
spielhaus inszeniert hatte , enttäuschte . Jochen
Hnth , der sein Stück anspruchsvoll eine Komödie
nennt , hat gewisse Chancen in der Hand . Das
kann man nicht bestreiten . Aber das hier waren
nur Chancen für Schauspieler , die keine Stücke
spielen , sondern nur Atollen haben wollen . Man
hat übrigens kein Geheimnis daraus gemacht , daß
Huth dieses Stück für Käthe Dorsch geschrieben
hat.

Sie ist eine amerikanische Fliegerin , die berühmt
werden und im Non -Stop -Flug den Ozean über¬
queren wollte . Dabei stürzte sie ab und fiel ins
Meer . Ihr Lehrer , der Flieger Baxter , rettete
sie. Der Newyorker Aero -Llub feierte sie als
heldische Frau . Da sie sich selbst aber nur für ein
„klägliches Häuflein Weib " hielt , heiratete sie
den Journalisten Warren . Die Ehe mit dieser
interessanten Frau hat er sich als den Himmel auf
Erden vorgestellt . Aber dieser Himmel war lang¬
weilig und wurde die einzige irdische Hölle , die
es gibt seit uralten Zeiten , die Hölle der Lange¬
weile . Damit muß Mabel natürlich Schluß machen.
Sie wird wieder heldische Frau : zusammen mit
dem alten Freunde Baxter , der den Luftweg über
den Pol erobert , wird sie wieder Fliegerin und —
glücklich. Die Ehe ebenfalls . . . der Umweg war
heillos . Die dramatische Exposition auch. Dazu
herrscht Höhenluft in dem Stück — sehr, sehr
dünn . Es ist keine Atmosphäre da . . . die Ge¬
stalten sind Silhouetten . Wenn die Dorsch 1932
einmal von sich und über sich schrieb : „Ich will
endlich wieder eine große tragische Rolle spie,
len . . hier hat sie sich keine Rolle , sondern nur
einen Vorwand zum Spiel schreiben lassen. Diese

Rolle gleicht zudem höchstens dem Kleid , das man
anzieht.

Weiter ist die Dorsch „nicht der Meinung , daß
ein Schauspieler die Schicksalsdinge erleben mutz,
die er nachher darzustellen hat . Dazu ist das
Talent da ." Das ist ihre Berussanssassung , die
man bei einer Tragödin ihres Formats ernst
nehmen muß . Hier ist sie Tragödin einer Ehe¬
komödie . Das ist nur scheinbar ein Widerspruch.
Das großartige Talent wird für die Gestalt mit
einer geradezu überrumpelnden Schlagkraft ein¬
gesetzt. Und da zeigt es sich, daß auch die bitterste
Tragik komisch ist, wenn sie eine so private Ange¬
legenheit ist wie hier . Wer — so fragt man sich
nach dem letzten der vielen Vorhänge sür die
Dorsch ! — hat nun eigentlich die Komödie
gemacht , Huth oder Dorsch ? Den Dialog schrieb
Huth . Eine Komödie machte die Dorsch daraus.
Sie war einzigartig und von geradezu erstaun¬
licher Vielseitigkeit in ihren Mitteln . Ernst Legal
hätte der Sache , besonders im ermüdenden ersten
Akt, viel mehr Tempo geben müssen . Die Be¬
setzung dazu stand ihm zur Verfügung.

H ar r y L i ed tke,  der den Kraftmeier machte,
dehnte seinen herzensguten Freund Baxter wie
Kaugummi , der Mann sah so aus , als möchte er
um achtzig Meter Eroßausnahme gebeten haben.
Wir kennen ihn besser. Im Ensemble mit Käthe
Dorsch schwang er sich aus . Sehr derb und saftig
Charlotte Christann  als massive Paggy
Macserland — nur wenig überzeugend Otto
Schmöle  als Jack Warren . . . Kurzum , es war
ein Ensemble sür den Star des Abends , für
Käthe Dorsch. Sie ließ ihre Partner
zu weit hinter sich. Daß da die Spielleitung
nicht stärker eingrisf , dafür steht der Grund
auch - ei Käthe Dorsch zu lesen . „Wenn
die spielt , braucht man keine „Stallwache"
— das ist im Bühnenjargon der sür die
jeweilige Vorstellung verantwortliche Spielleiter ."
So sagten — nach dem Zeugnis der Dorsch —

ihre Direktoren . Sei es ! Aber die andren brau¬
chen darum doch Stallwache.

Das Premierenpnblikum hat die Gäste aus
Berlin großzügig gefeiert . Ernst Legal , Käthe
Dorsch und Harry Liedtke hatten am Schluß viele
Vorhänge und mußten sogar aus dem „Eisernen"
heraus . —-sss,—

DeutschesTheater m Holland
Vor einer großen und begeisterten Zuschauer-

schaft führte das Hamburger Thalia -Theater in
Amsterdam  Shakespeares „Wintermärchen"
auf . Außer den Mitgliedern der deutschen Kolonie
sah man die holländische Öffentlichkeit zahlreich
vertreten . Nach der Vorstellung vereinte ein ge¬
selliges Beisammensein die Eastspielteilnehmer
mit den Mitgliedern der deutschen Kolonie . Der
Abend war ein schöner Erfolg sür die deutsche
Schauspielkunst.

Ärchitekten-Wettbewerb
sür eine Tannenberg -Jugendherberge

Unter den in der Provinz Ostpreußen ansässigen
Architekten schreibt der Gau Ostpreußen im Reichs¬
verband für Deutsche Jugendherbergen , Königs¬
berg , einen Wettbewerb um Entwürfe der geplan¬
ten Tannenberg -Jugendherberge in Hohenstein in
Ostpreußen aus . Preise und Ankäufe 2400 M.
Einlieferung : 5. Juni 1935.

Lustspiel -Abend im Staatstheater . I » der kom¬
menden Woche bringt das Staatstheater unter
Spielleitung von Carl Rehder den „Zerbrochenen
Krug " von Heinrich v . Kleist heraus . Den Dorf¬
richter Adam spielt Herbert Sebald , die Frau
Martha Senta Esser v. Levetzow, Inge Wachen-
dorfs ihre Tochter Eva und Gerd Keller den jun¬
gen Bauer Ruprecht . Darauf folgt „Zähmung
der Widerspenstigen " in der Uebersetzung von
Hans Rothe , unter der Spielleitung von Paul
Riedy . Die Widerspenstige spielt Eva Fiebig , den
Petrucchio Heinz Lorscheidt , Die begleitende
Bühnenmusik für diese Aufführung schrieb Kurt
Fiebig.

Diese vier jungen Leute — drei Bremer und
ein Hamburger — haben sich unter einem guten
Stern gefunden , denn wenn sie alle auch noch
recht jung sind und gewissermaßen vor dem Leben
stehen , wenn auch die Ausbildung keines Quar¬
tettmitgliedes abgeschlossen ist und erfreulicher¬
weise in ihrem gegenwärtigen Stande noch tüch¬
tig aufwärts weist , so zeichnete sich ihr Zusam-
menspiel doch durch Frische und Zündkraft aus.
Alle vier Talente gehören zur akademischen Aus¬
lese der staatlichen Hochschule für Musik in Ber¬
lin . Marie Luise Ulrich,  die dem Quar¬
tett ihren Namen gegeben hat , und Paul Rich¬
ter  sind Schüler von Gustav Havemann . Rich¬
ter , bei aller seiner Sorgfalt reichlich zurückhal¬
tend , wird sich sicherlich schwerer freimachen zu
einer eigenpersönlichen Beziehung zum Instru¬
ment als Luise Ulrich , die das Musizieren in der
schon jetzt ganz erstaunlich durchnervten Anatomie
hat . Fritz Klessaschek,  der Cellist , fügt sich
willig und willensstark ins Ensemble — Spiritus
recior der Vereinigung ist wohl Artur Grenz,
für  den die Bratsche bereits hier nur noch ein In¬
strument , ein Mittel war : -hn und die Ulrich
müssen wir im Auge behalten , die wir uns der
heimischen Musik verpflichtet fühlen.

Seine zahlreichen und überwiegend kritisch ein¬
gestellten Zuhörer im kleinen Saal der Glocke hat
dieses Quartett gewonnen durch saubere Legiti¬
mation : es spielte ein spätes Werk von Mozart,
das Streichquartett C-dnr XV 465. Die Phrasie-
rung war von beinahe kecker Jugendlichkeit , da.
bei bemühte man sich um äußerste Werktreue . Und
das ist immer die beste Legitimation für junge
Leute , die Musik machen — sie bedeutet soviel
wie Ehrfurcht vor der Meisterschaft , ehrfurcht-
nolles Bewußtsein eines gehörigen Abstandes nnd
soviel wie der Wille , das zu sein . was man ist.
Zum Schluß des Abends spielte man Anton Dvo-
raks Quartett si-dur , und wieder fiel die Phra-
sierung auf , das alle Winkel durchdringende
Durchstöbern und Aufstöbern der gewissen

„schönen Stellen ", die man genau so betonen mutz
wie die großen bestimmenden Themata.

Zwischen Mozart und Dvorak hörten wir ein
Streichquartett in ct-moll von Artur Grenz . Er
hat es schon vor geraumer Zeit geschrieben, viel¬
leicht als Sechzehn - oder Siebzehnjähriger . Dann
ist es eine Leistung , die man als hohen Elücks-
fall bezeichnen kann . In den Freunden Ulrich,
Richter und Klessaschek hatte Grenz allerdings
Interpreten , wie er sie vielleicht nie wieder
haben wird . Es war geradezu rührend , mit wel¬
cher Leidenschaft diese jungen Menschen ihren
Eestaltungswillen geltend machten ! Für die über¬
durchschnittliche Begabung des Komponisten spricht
die Fülle der Einfälle . Diese Musik hat faustdicke
Substanz . Nur ist Grenz dem Literarischen zuge¬
neigt : er will lieber etwas  ausdrücken , statt
etwas ausdrücken.  Der erste Satz ist formal
stark oder gar ausschließlich von Negers Sil¬
houette bestimmt — dann erscheinen Elemente,
die an Debussy und Strauß erinnern . Immer
wieder tauchen neue Melodien auf , die zu ge¬
fällig sind, als daß man sie untertauchen lassen
darf , ehe sie tatsächlich kammermusikalisch ver¬
arbeitet sind. Dabei komponierte Grenz von
Bratsche und Violinen aus , das Cello kam dabei
zu kurz. Wie alle jungen Leute neigt er zum
Weltschmerz . . . so düster , denkt man , und ein
ganzes Leben vor sich! Das Presto ist mit seinem
Atem der Höhepunkt . Hier mußte vorläufig der
Schlußpunkt gesetzt werden , für den Ecksatzbat's
nicht mehr gelangt . Aber was besagt das alles
gegen das Veifallsdonnerwetter , das über den
jungen Komponisten und seine Freunde nieder¬
ging ! Die Konzertsaalhörer -Auswahl hat Grenz
deutlich genug bestätigt , wie sehr seine Musik an¬
gesprochen bat . Das allein ist wicht !" - ose-

Einc Mozart -Gesellschaftin Spanien . In Spanien ist
kürzlich eine „Gesellschaftder Mozartfreunde " gegründet
worden. Die Gesellschaft will in erster Linie das sin¬
fonische Werk Mozarts Pflegen.
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Fustrertagung des
Bannes 72

Laut Anordnung der Reichsjugendführung
finden im gesamten Reichsgebiet Führertagungen
der einzelnen Banne statt . Im Gebiet 7 (Nordsee)
haben schon eine Reihe von Tagungen statt¬
gefunden, die in ihrem Gesamtbild einen guten
Verlauf nahmen und mehr als viele Worte
Zeugnis ablegten von der Arbeit , die in dem
einzelnen Bann geleistet worden ist.

Am 28. April findet die graste Führertagung
des Bannes 75 in Bremen statt . An dieser Feier
nehmen nicht nur die Führer der Hitler -Jugend,
sondern auch sämtliche Führer des Deutschen
Jungvolks , sowie die Führerinnen des Bundes
Deutscher Mädel teil . Der Morgen wird einge¬
leitet durch eine Besichtigung der Bremer Ein¬
heiten der H2 . und des Jungvolks durch den
Führer des Gebietes Nordsee , Gebietsführer Lühr
Hagre fe,  auf dem Messegelände . Nach Ab¬
schreiten der Front der angetretenen Gefolg¬
schaften und Fähnleins wird sich der Gebiets-
siihrer zur „Glocke" begeben . Im grasten Glocken-
saal findet dann um 11 Uhr die Tagung der
Führer und Führerinnen statt . Neben der Rede
des Eebietsführers werden Sprechchöre und Lieder
den Geist und den Willen der Bremer Hitler-
Jugend zum Ausdruck bringen.

Die Vremet Marine -Hitler -Jugend bietet an
diesem Morgen jedem Volksgenossen Gelegenheit,
sich von der ertüchtigenden und ausbildenden
Arbeit der HJ . ein Urteil zu bilden . Auf der
kleinen Weser werden Voots-
manöver  abgehalten . Befehle werden von den
Hitlerjungen durch Flaggenwinken weitergeleitet,
das Knotenschlingen wird von den Jungen
gezeigt usw. Jeder sollte an diesem Tage Ver¬
anlassung haben , sich einen Einblick in den Betrieb
der Gefolgschaften der H2 . zu verschaffen.

An alle Bremer ergeht die Aufforderung an
diesemEhrentage der H2 . in Bremen ihrer Ver¬
bundenheit mit der nationalsozialistischen Jugend
sichtbarenAusdruck zu verleihen.

Fwhsinn bei den„Kellerleuten"
Vetriebsführung und -gefolgschaft des histori¬

schen Ratskellers und der Ratsstuben begingen
am Freitag als Abschluß der Vertrauensmänner¬
wahlen in harmonischer Betriebsverbundenheit
und Arbeitskameradschaft im Weißen Saal der
Ratsstuben eine Vetriebsfeier , die erneut das
vorbildliche Einvernehmen zwischen Betriebs¬
sichrer, Vertrauensmann und Gefolgschaft unter
Beweis stellte . Nachdem bereits eine am Nach¬
mittag abgehaltene Kaffeetafel den richtigen
Vorgeschmackfür die eigentliche Betriebsfeier ge¬
geben hatte , versammelte man sich abends zu
bereits vorgerückter Stunde (zahlreiche Eefolg-
schaftsmitglieder hatten Abenddienst ) , um das
Band persönlicher Fühlungnahme und Verbun¬
denheit bei Unterhaltung und Tanz zu festigen.
Fast alle männlichen Eefolgschaftsmitglieder , ob
Kellner , Küchen - oder Reinigungspersonal , hatten
ihre Frauen mitgebracht , um damit der Betriebs¬
feier einen abgerundeten Charakter zu verleihen.
Fünf lange , weitzgedeckte Tafeln erstrahlten im
schönsten Schmuck.

Betriebssichrer und Oekonom H. Claus  be-
zrüstte alle Anwesenden und gab seiner Freude
barübE Ausdruck , daß es zum ersten Male der
Fall sei, daß die Gefolgschaften des Ratskellers

und der Ratsstuben kameradschaftlich vereint
seien. In diesem Zusammenhang würdigte der
Redner die Arbeit des Vertrauensmannes
Pg . D 0 rst,  der sich große Verdienste um die Be-
triebskameradschaft erworben hat . Oekonom Claus
leerte sein Glas auf eine fernere gedeihliche Zu¬
sammenarbeit . Im weiteren Verlauf des Abends
unterstrich der Vertrauensmann die Ausführun¬
gen seines Vorredners und betonte , daß dies alles
nicht möglich gewesen sei, wenn uns das Geschick
nicht den Führer gesandt hätte . Zu Ehren der

Gefallenen des Weltkrieges und der Opfer der
Bewegung erhoben sich die Gäste von ihren
Plätzen , während die Kapelle leise das Lied vom
guten Kameraden intonierte . Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf Führer und Vaterland liest
Pg . Dorst seine Ansprache ausklingen.

Der unterhaltende Teil wurde in erster Linie
von Fräulein Inge Lauts  mit ernsten und
heiteren rezitatorischen Vorträgen bestritten , die
wesentlich zu der ausgezeichneten Stimmung des
Abends beitrugen . Einen großen Heiterkeitser¬

folg trugen die drei Reinlichkeits -Apostelinnen
der Rat 'sstuben in einem von Frl . Lllcken-
diers  verfaßten Sketsch, betitelt „Die letzte
Frist " (Frist kommt in diesem Fall von fr . .) ,
davon . Im übrigen war man bei Schmaus und
Tanz vergnügt und lustiger Dinge . Eine reich¬
beschickte Tombola , deren Gewinne durch die
Initiative von Frau Claus herbeigeschafft wor¬
den waren , fand manchen glücklichen Gewinner.
Der erzielte Erlös in Höhe von 42,95 RM . fließt
restlos der NS .-Volkswohlfahrt zu.

Harte Sühne für Fürsorge-Betrug
Streiflichter aus dem Gerichtsfaal- Immer gilt der Grundsatz: Gemeinnutz geht vor Eigennutz

Fllrsorgebetrug ist eins der verabscheunngswür-
digsten Verbrechen . Nicht nur , daß sich der Ver¬
brecher einen widerrechtlichen Vermögensvorteil
verschafft . Durch den FUrsorgobetrug wird über¬
dies die Allgemeinheit auf die gemeinste Weise
geschädigt . Es zeigt sich immer wieder , daß die
bisher verhängten Strafen noch nicht genügt
haben , um auf Versuchte abschreckend genug zu
wirken.

Vor dem Schöffengericht hat sich das Ehepaar F.
wegen Betrugs der Fürsorge zu verantworten . Das
Gericht hatte in erster Instanz die Angeklagten zu
je acht Monaten Gefängnis verurteilt , gegen diese
Strafzumessung hatte das Ehepaar F . Berufung
eingelegt.

In der Verufungsverhandlung wurde nochmals
der ganze abscheuliche Betrugsfall aufgerollt.

Die angeklagte Ehefrau .verdient « als Aufwarte¬
frau monatlich 140 RM ., hatte jedoch dem Für-
forgeamt nur 40,— RM . als monatliches Ein¬
kommen angegeben und ist fast drei Jahre hin¬
durch trotz wiederholter Befragung bei dieser Be¬
hauptung geblieben . Auf Grund eines solch nied¬
rigen Verdienstes sah sich das Fürforgeamt ver¬
anlaßt , dem Ehepaar F . einen monatlichen Zu¬
schuß zu zahlen . Es ist nun auf diese Weise um
ganz erhebliche Beträge geschädigt worden.

Der Staatsanwalt hob die ganze Verwerflichkeit
des Fürsorgebetrugs , hervor , in einer Zeit , wo als
oberster Grundsatz im Volke gilt : „Gemeinnutz
geht vor .Eigennutz ". Der Staatsanwalt bean¬
tragte auf Erkennung des Strafmaßes erster In¬
stanz also eine Gefängnisstrafe von je acht Mona¬
ten . Das Gericht schloß sich, soweit es den Ehe¬
mann F . betraf , den . Ausführungen des Staats-
anwaltes an und bestätigte das Urteil erster In¬
stanz. Den Betrugsfall der Ehefrau F . beurteilte
das Gericht etwas milder , da die Angeklagte zu
ihrer Tat gekommen sei in dem Bestreben , ihrem
kranken Mann und ihren Kindern ein « Existenz
zu schaffen. Das Gericht verwarf das Urteil der
ersten Instanz und verurteilte die Angeklagte F-
zu fünf Monaten Gefängnis.

Möge diese Strafzumessung dazu dienen , alle,
die glauben , sich heut « noch als Schmarotzer am
Volkskörper betätigen zu können , auf das ein¬
dringlichste zu warnen.

4-

Ein « moralisch gesunde und innerlich saubere
Jugend ist die Grundlage des deutschen Volkes.
Wir werden mit allen Mitteln versuchen, Schmier¬
finken , die in der Oefsentlichkeit , getrieben von
einer krankhaften Veranlagung , versuchen, eine
solche moralisch , saubere Jugend zu vergiften , aus

vis Lisnclssämtsr mslclsn:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben

8. April : Bäcker D . Koch Ehefr ., geb. Weber,
Moorstr . 29. — Zimmetm . F . Meyer Ehefr ., geb.
Fellermann , aus Kirchweyhe.

8. April : Kfm . Angestellter H. E . Böe Ehefr .,
geb. Beermann , Calmnstr . 29.

9. April : Arb . F . Bader Ehefr ., geb . Vruns,
Tinaistr . 28. — Kaufmann W . Schneider Ehefr .,
geb. Chrapkowski , Graf -Moltke -Str . 27. — Ober¬
feldwebel W . Sommer Ehefr ., geb . Fischer , Rem-
iertistraße 28. — Kfm . Angestellter W . Wieting
Thefr., geb . Bönig , Saalfelder Str . 41.

10. April : Schlossermstr . H. Mohns Ehefr ., geb.
Holunderstr . 53. — Maschinenbauer L.

Kirmtzs Ehefr ., geb . Stölting , Waltjenstr . 98a . —
11. April : Fuhrmann H. Wendt Ehefr ., geb.

Ltriiver , Westerdeich 182. — Schuhmachermeister
H. Windeier Ehefr ., geb . Meyer , aus Horstedt.

Mädchen
5. April : Schifssing . W . Corssen Ehefr ., geb.

Vollmers , Nordstr . 889.
6. April : Wirt F . Rößler Ehefr ., geb . Witten-

becher, Bahnhosstr . 25.
7. April : Dipl .-Jng . I . Caßens Ehefr ., geb.

Stelzner , Rolandstr . 21.
9. April : Arb . K. Fehlig Ehefr ., geb. Knothe,

Admiralstr . 23.
10. April : Arb . F . Henrich Ehefr ., geb . Pet-

tirsch, Helgol . Str . 74. — Glaser S . Eschwendt-
ner Ehefr ., geb . Garlich , Calvinstr . 94. — Hilfs-
hafenaufseher W . Eilers Ehefr ., geb . Schuster,

Freihafen 1, Torhaus 1. — Schiffskapitän E.
Schaper Ehefr ., geb . Blödorn , Rückertstr . 2a. —
Bankbeamter W . Viermann Ehefr ., geb . Holt-
kamp, Langeooger Str . 32. — Friseur E . Lange
Ehefr ., geb . Henkel , Heinrichstr . 14.

Standesamt Bremen 1

Gestorbene
8. April : Bauarbeiter Joh . Siemieniec , 63 I .,

Vogenstr . 2. — Margot Kopmann , 26 Tg ., Tal¬
straße 14.

9. April : Heinrich Thatje Wwe ., geb. Wäscher,
62 I ., Mauerstr . 43. — Erika Heitmann , 1 M >,
Utbremer Str . 172. — Maschinist Johann Brinker,
49 I ., Werderstr . 18. — Bauarbeiter Georg Evers,
26 I ., aus Lilienthal . — Handlungsgehilfe Karl
Wiege !, 50 I ., Jsarstr . 90. — Tischlermeister Hein¬
rich Warnken , 58 I ., Deichbruchsir . 23. — Arbeiter
Adolph Dlugi , 43 I ., An der Finkenau 35. —
August Seiler Ehefr ., geb . Benndorf , 53 I ., Am
Fuchsberg 94.

10. April : Marliese Löffler , 14 Tg ., Karlsruher
Str . 7. — Anneliese Borchardt , 5 I ., Jenaer
Str . 12. — Reinhold ' Dohrand , 3 M ., Stubbener
Str . 88. — Carl Hellwig Ehefr ., geb . Kellermann,
63 I ., Viktoriastr . 32. — Arbeiter Franz Brün¬
sten, 85 I ., Calvinstr . 130. — Viehkommisfionär
Gerhard Pleuß , 85 I ., Fitgerstr . 30. — Milchvieh¬
halter I . Bahrs , 80 I ., Kaufm 'mühlenkamp 6. —
Johs . Braentel Ehefr ., geb . Schumacher , 32 I .,
Michaelstr . 8. — Schuhmacher Emil Pawlik , 63 I .,
Herrlichkeit 3. — Heinrich FUlber Ehest ., geb.
Helmken , 37 I ., Bergstr . 8.

der volklichen Gemeinschaft der Deutschen auszu¬
schließen.

In welchem Maße solche Schmutzfinken imstande
sind, vergiftend auf die Jugend einzuwirken , zeigte
sich im Fall des Angeklagten B . Dieser hatte sich
in der unsaubersten und schmutzigsten Weise einer
Jugendlichen gezeigt , diese hatte völlig erschüttert
von dem Vorfall den Eltern Mitteilung gemacht
und der Vater sofort Anzeige erstattet . Es stellte
sich bei der Verhandlung heraus , daß der Ange¬
klagte wegen des gleichen Delikts vorbestraft ist.
Staatsanwalt und Gericht stellten sich beide auf
den Standpunkt , daß der Volkskörper von solch
unsauberen Elementen unbedingt befreit werden
muß . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
nach 8 183 des Strafgesetzbuches zu einer Ge¬
fängnisstrafe von vier Monaten und erkannte
dem Angeklagten auf die Dauer von zwei Jahren
die bürgerlichen Ehrenrechte ab.

Das Heiligste des Volkes ist die Reinheit seiner
Jugend , wer diese befleckt, ist Verräter an seinem
Volk und verliert seine Ehre , wie der vorliegende
Fall zeigt . _

Führekscheineinziehung bei
Trunkenheit

Die Polizeidirektion teilt mit:
In kurzer Zeit haben sich letzthin zwei schwere

Kraftfahrzeug -Unfälle ereignet , die auf vorheri¬
gen Genuß von Alkohol durch die Fahrer zurück¬
zuführen sind ; bei diesen Unfällen sind Menschen
schwer verletzt und ist erheblicher Sachschaden an¬
gerichtet worden . Häufig genug ist in der Presse
auf die Pflicht eines jeden Kraftfahrers hinge¬
wiesen worden , sich vor Antritt einer Fahrt jeden
Alkoholgenusses zu enthalten ; auch eine geringe
Menge Alkohol genügt , um die Fähigkeit zur siche¬
ren Lenkung des Fahrzeuges so weit herabzu¬
mindern , daß ein Verkehrsunglück leicht geschehen
kann.

Einer Anweisung des Senators für die innere
Verwaltung entsprechend , wird die Polizeidirektion
daher in Zukunft mit Kraftfahrern , die unter der
Einwirkung des Alkohols stehen und trotzdem ihr
Fahrzeug führen , keinerlei Rücksicht  mehr
nehmen , sondern mit aller Schärfe  gegen sie
vorgehen . Neben gebührend schweren Strafen bei
Derkehrsverstößen haben derartige Fahrer be¬
stimmt mit der Entziehung des Führerscheins für
dauernd oder doch für eine lange Zeit zu rechnen.
Weiter soll aber auch ihr Name durch die Presse
veröffentlicht werden , um sie allen übrigen Volks¬
genossen als abschreckendes Beispiel hinzustellen.

An öle Kraftfahrzeugbefitzei'
Die Polizeidirektion teilt mit:
Bekanntlich steigert sich gerade zu Ostern das

Verlangen des auto - und mtorradfporttreiben-
den PublKums , diese Festtage zu Ueber land fahr¬
ten zu benutzen . — Erfahrungsgemäß häufen sich
kurz vor den Festtagen die Anträge auf Erteilung
von Führerscheinen und auf Zulassung von Kraft¬
fahrzeugen derart , daß die ordnungsmäßig « Er¬
ledigung der Anträge in Frage gestellt wird.

Es können deshalb zu Ostern nur solche Anträge
erledigt werden , die rechtzeitig  gestellt wor¬
den sind. Anträge auf Zulassung von Kraftfahr¬
zeugen sind späte st ens bis einschließlich
Donnerstag  vor dem Feste zu stellen . Führer¬
scheine können ferner zu Ostern nur die Personen
erhalten , die ebenfalls bis spätestens Donnerstag,
den 18. ds . Mts ., die erforderliche Vefähigungs-
prüfung bestanden haben.

Auto gegen Radfahrer . An der Kreuzung Adolf-
Hitler -Brücke / Herrlichkeit stieß ein von der Herr¬
lichkeit links zur Adolf -Hitler -Brücke abbiegender
Radfahrer mit einem von dort kommenden Per¬
sonenkraftwagen zusammen , wobei der Radfahrer
sich bei dem nachfolgenden Sturz eine Ober¬
schenkelverletzung zuzog.

Unvorsichtiges Oeffnen von Wagentüren führt
oft zu Verkehrsunfällen . Die Wagentür eines auf
der Hutfilterstraße aufgestellten Personenkraft¬
wagens wurde von einem Kraftwagenführer in
dem Augenblicke straßenseits geöffnet , als ein«
Radfahrerin an dem Kraftwagen vorbeifahren

wollte . Sie erhielt von der Wagentür einen
Schlag und stürzte zu Boden , wobei sie sich Arm¬
verletzungen zuzog.

Wem gehört das Geld? AIs gefunden  wurden
eingeliefert: 2 Zwanzigmarkscheine und 1 Fünsmark-
stück, gefunden im Januar . 1 Zwanzigmarkschein, ge¬
sunden im Februar . 1 Fünfzigmarkschein, gefunden nn
März . Ferner mehrere Geldbörsen mit Inhalt , silberne
und goldene Armbänder , darunter ein Armband mit
Filigranarbeit , 2 goldene Stielbrillen , Uhren und
viele sonstige Schmucksachen, 1 Aktentasche, enthaltend

vurtti ralirriuIMiuier
«na SrNonunüi » «» mann.
UembertistraSo SS, vomsbeiäe 20104

13 Pakete Kaffee, 1 Fußball , 1 Handball, 1 Stehleiter,
1 Strebeleiter für Maler , 1 Sack Roggen, 1 Sack
Pslanzkartoffeln, 1 Käse ca. 10 Pfund schwer, mehrere
Füllhalter usw. Die unbekannten Verlierer wollen sich
umgehend im Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121, ge¬
öffnet von S—11 Uhr, melden. — Im Frühjahr 1W4
würde im krummen Arm 1 silberne Halskette mit An¬
hängsel (Gemme mit erhaben geschnittenem Frauen-
kopf) gefunden. Der unbekannte Verlierer , vermutlich
ein Anwohner der Straße „Im krummen Arm", kann
die Halskette
nehmen.

umgehend beim Fundamt in Empfang

Gestohlen wurde am 8. d. M. ein Motorrad Marke
„Sarolea ", Erkennungszeichen HS 9514, Motor - und
Gestellnummer 27 184. Benzintank schwarz mit Gold-
streifen und Aufschrift „Sarolea ", Boschbeleuchtung.
Das Rad ist neu lackiert und vernickelt. Meldungen
nehmen sämtliche Revierwachen und im Polizeihause,
Zimmer 408, entgegen.

Wer ist der
beste Rundfunksprecher?
Wie die Landesstelle Weser -Ems des Reichs¬

ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda mitteilt , veranstaltet auch in diesem Jahr
die Reichssendeleitung und der Reichsverband
Deutscher Rundfunkteilnehmer ein großes öffent¬
liches Preisausschreiben : „Wir suchen die besten
Rundfunksprecher !" Dieser Rundfunksprecher-
Wettbewerb , der für alle deutschen Männer und
Frauon offen ist, hat bereits am 1. April im
ganzen deutschen Reiche begonnen . Das deutsche
Volk sucht sich selbst die besten Rundfunksprecher,
das ist der Sinn dieses Preisausschreibens , durch
welches Tausende von Männern und Frauen
angespornt werden sollen, ihre Fähigkeiten als
Ansager , Sprecher und Berichterstatter unter
Beweis zu stellen.

Für die besten Rundfunksprecher sind ein
1. Preis von 2000 RM . und vier weitere Preise
im Gesamtwerte von 1725 RM ., sowie 105 Trost¬
preise im Gesamtwerte von 3150 RM ., die sämt¬
lich in bar zur Auszahlung kommen und über
2000 Ehrenpreise ausgesetzt . Die näheren Bedin¬
gungen des Preisausschreibens , sowie sämtliche
Auskünfte sind ausschließlich über die zuständigen
Kreisgruppen des Reichsverbandes Deutscher
Rundfunkteilnehmer einzuholen.

Das deutsche Volk erwartet und verlangt , daß
seine Rundfunksprecher natürlich und aufrichtig
sprechen, liebenswürdig und fesselnd, mitreißend
und begeisternd . Wort und Stimme des Rund¬
funksprechers mutz schon jedem Hörer zeigen:
Dieser Mann kommt aus dem Volk und spricht
für das Volk ! — Dieser Rundfunk dient in jeder
Stunde dem Volke , weil er immer mit dem Volke
verbunden ist und immer zum ganzen Volke zu
sprechen versteht.

Steuerkalender . In der Woche vom 14. bis zum
20. April 1935 sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Lohn -, Kirchen - und Bürgersteuer der Arbeit¬
nehmer für die Zeit vom 1. bis 15. April , fällig
am 20. April . 2. Beiträge zum Reichsnährstand
für landwirtschaftliche , forstwirtschaftliche und
gärtnerische Flächen der inländischen Eebiets-
körperschaften , fällig am 15. April.

Der Nationale Feiertag ami. Mal
Durchführung der Feierlichkeiten— Gaupropagandatogung in Oldenburg
In Oldenburg fand gestern eine Tagung der

Propagandisten des Gaues Weser -Ems statt , zu
der die Kreisleiter , Kreispropagandaleiter , deren
Abteilungsleiter und die Redner der Kreise er¬
schienen waren.

Zunächst machte Eaupropagandaleiter Pg.
Schulze  organisatorische Mitteilungen . Er
wies vor allem auf die Berufung eines Gau-
abteilungsleiters für Agrarpropaganda hin . Bei
den Kreispropagandaleitungen werden im Laufe
der nächsten zwei Wochen die gleichen Abteilun¬
gen eingerichtet . Dann hielt Pg . Bärwald»
Berlin ein Referat über die Bedeutung des
Films im Rahmen der Kulturpropaganda und
der politischen Propaganda . Er zeigte die Ent¬
wicklung des Films auf und wies darauf hin,
wie die Entente schon im Weltkriege den Film
als Propagandamittel einsetzte, während in
Deutschland zunächst überhaupt ein Einsatz des
Films nicht erfolgte , schließlich zu spät oder ohne
ausreichende Wirkung . In der Nachkriegszeit hat
dann der Jude in Deutschland sich des Films be¬
mächtigt in der Erkenntnis , wie wichtig er ge¬
rade für die Propaganda ist. Im Jahre 1932
waren schließlich 99 vom Hundert der deutschen
Filmindustrie von Juden beherrscht oder kon¬
trolliert . Nach der Machtergreifung schuf die na¬
tionalsozialistische Bewegung sofort Wandel und
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels  rich¬
tete nicht grundlos die Filmkammer als erste
Einzelkammer der Reichskulturkammer ein.

Die Durchführung der gesamten Filmpropa¬
ganda und Organisation liegt in den Gauen bei
den Gaufilmstellen der Gaupropagandaleitungen,
die ihre Arbeit nach einheitlichen Grundsätzen lei¬
sten, die im Auftrag « der Rsichsleitung erlassen
werden und deren Durchführung in den Gauen
Lerwacht wird . Pg . Bärwald schloß mit dem Ap¬
pell , dazu beizutragen , dieser bedeutsamen Kultur-
und Propagandawaffe zu einem vollen Erfolg zu
verhelfen.

Im Anschluß gab Gaupropagandaleiter
Schulze  die Richtlinien über die Durchführung
des Nationalen Feiertages des deutschen Volkes
am 1. Mai bekannt . Die Durchführung liegt bei
der Landesstelle  des Gaues Weser -Ems , die
die Vorbereitung der Kundgebungen verantwort¬
lich in die Hände der Kreis - bzw. Ortspropaganda¬
leiter gelegt hat , die sie im Einvernehmen mit den
Koheitsträgern der Bewegung durchzuführen
haben . Jugendkundgebungen führt die Hitler¬

jugend durch , die Abendveranstaltungen , soweit
möglich , die NS .-Eemeinschaft .„Kraft durch
Freude " jeweils im Einvernehmen mit den Ho»
heitsträgern der Partei . In diesem Jahr « wird
im wesentlichen nur die Führerrede bei den Ein¬
zelveranstaltungen durch Lautsprecher übertragen.
Die Rahmenveranstaltungen sollen örtlich durchge¬
führt und ausgestaltet werden . Ueberall gilt es,
wuchtige und eindrucksvolle Kundgebungen zu ge¬
stalten . Weiter « Einzelheiten der Durchführung
werden noch durch Rundschreiben mitgeteilt.

In dem zweiten Teil der Propagandatagung
sprach dann der stellvertretende Amtsleiter Kultur,
Pg . Kaiser,  in einem grundlegenden Referat
über das Thema „Weltanschauung -- Bekenntnis
— Kultur " . Die packenden und eindrucksvollen
Ausführungen wurden mit stärkstem Beifall auf¬
genommen.

Komme/Vereine/vortrüge
lvl » KIsraater bekloSIIvbeo blltteNanren xeliören

rum LorslasnteHI)

Goethebund. Zu den Vorstellungen der
NSKE . im Staatstheater : Dienstag , 16. April:
„Der zerbrocheneKrug", Lustsp. v. H. v. Kleist;
.Lähmung der Widerspenstigen", Lustsp. v.

W. Shakespeare; am Freitag , 3. Mai : „Lauf inS
Glück", Operette v. Raymond, Karten i. d. Geschäfts¬
stelle von 1016—131? Uhr. Für beide Vorstellungen
zusammen RM. 0,90 oder 3,75.

Plattdütsche Dereen Bremen
Hauptversammeln Sunnabend , den 27. April , Klock

20 in 'r Neddersassendonzen Böttcherstr. 8.

Die Bach-Hiindel-Feier der Philharmonischen Gesell¬
schaft am kommenden Mittwoch, den 17. ds. unter
Leitung von GMD . Ernst Wendel,  bringt außer
Chor- u. Orchesterwcrken von Bach, eine Ausführung
der „C ä eilten ob  e" von Händel sowie die Reichs¬
deutsche Ausführung von Gloria patri.  Solisten
Annemarie Sottmann und Karl Oster-
tag. (Siehe Anzeige). Karten bei Praeger L
Meier,  Bifchofsnadel 1.

Karsreitagskonzert des Br , Lehreraesangvereins im
Dom. Aeltere Chormusik. Markanteste Vertreter der
Neuzeit in Uraufführungen . Orgslfolo . Karten bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

Passionsvesper in der FriedensNrche. Sonntag , den
14. April , 18 Uhr. Der Chor der FriedenSkirche; Luise
Hüler, Alt ; Arno Wendt , Orgel und Chvrleitung.

Ich bin zwar schon bald HZ
ober ich wasche meine Wäsche immer noch selbst
das sag' ich jedem, der es wissen will?
Seil mehr als 25 Zähren ist mir persll der
lreueste Helfer, und immer wieder bin ich
überrascht, wie gut es ist!

PeiÄI
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Ihre Vermählung geben bekannt:

Willi Groche

Elisabeth Groche
geb. Zech

Bremen, 11. April 163b
Norckstraße29

l_ou ^lieabsth Spiegel
VValtsrÎ 'iitsntrwsy

Verlobte

Ssrllk4Ek4, clsn 14. ^ pr» 1838
z>t«n llloden 1S Srnk->1oltst»-8tr. S

Herzlichen Dank sage allen, die mir anläß¬
lich des Hinscheiden- meines lieben Vaters
ihre Teilnahme bekundeten, sowie Herrn
Pastor Sackländer für sein« trostreichen Worte.

Im Namen aller Angehörigen:
H. Hanrke jr.

L̂ — un̂vstsrn
so»ttooft»lASn«» Wvtkvo sein.» «»ftsld
»iftnKlInookir'sLrtkliuIivLbsrKuuelsm

Alac/ieeecko^
Seeoftten Sio unsere 4 ksn » t « r,  sie
rslgsn Iknvnr » » » lg « »4odl « >>« tllr
vsmsn — ldsrrvn — Kinder
und dabei so preiswert

Heute morgen verschied nach kurzer heftiger
Krankheit, mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Wirt und Destillateur

Ludwig Bartels
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedericke Bartels . geb. Treis
ChristianBartels und Frau

Selma, geb. Funk
Johann Bartels und Frau

Käthe, geb. Niebuhr
Arthur Hackmann und Frau

Anny, geb. Bartels
Georg Semt und Frau

Willa, geb. Dietrichs
Johann Bartels und Familie
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, den 18. April 193S
Sedanstraße 7S.
Die Ausbahrung ersolgte im BeerdigungS-Jn-

stitut H. Dreyer, Lehnftedterstratzs16. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier sinket am Dienstag, 16 Uhr, in
der Kapelle des Buntentors-Friedhosesstatt.

Gottes Barmherzigkeit erlöste heute früh
unsere liebe Schwester,

Diakonisse

Am Will
von ihren jahrelangen gläubig und tapfer er¬
tragenen schweren Leiden. Sie starb im 45. Le-
bensjahr.

Im Arbeiten und im Leiden wurde sie uns
und vielen Pflegebefohlenenzum Segen.

In tiefer, herzlicher Trauer:
Vorstand und Schwesternschaft der
Evangelischen Diakonissenanstalt.

Bremen, den 13. April 1935.
Die Trauerfeier in der Kapelledes Diako-

mssenhauses findet am Dienstag, 18. April,
abends 8 Uhr, die Beerdigung auf dem
Schwesternfriedhofin Walle am Mittwoch,
17. April. 9 Uhr. statt.

dastaurik/ Lr Suslikst
Hur  0 »t « rtorv1vin « vg kir . 4S

stlnisn1, 2 und 3, iieltsstslisn
^orurtstraSs .SLftuuspIsftislls

Ein Ii4UÜ4IA zum
Osterfeste

ist immer noch
«isr Serie

Donnerstagund Sonnabendgroße
Auswahlfrisch geschlachteter
Wummern» «!'

Wild-Gefliigelhandlunq

lor dem Steintor 171 / nur gegen
über der Lübecker Etratze
FernsprecherHansa 186 97

Kkr
-eMMette/r

Vereinssaal
86—166 Personen,
einige Tage der
Woche frei.
Brandt, Eröpel.
Heerftr. 318 a.

Kräftiger Stammhalter ist ange¬
kommen! Hocherfreut

Willi Gerdtug und Frau
Erika, geb. Baden

Cali, Columbien, 11. April 1935.

Ruch Günther

Arnold Buchholz

Verlobte

Ostern 1935 Bremen,
Halmerweg 55.

Willi Wäscher
Ilse Wäscher
geb. Köhler

Vermählte.

Hamburg, im April.

Für die freundlichst erwiesenen
Aufmerksamkeitenanläßlich un¬
serer

Silberhochzeit

danken wir herzlich.

Wilh . Roßbach und Frau.

Für die unS zu unserer golde¬
nen Hochzeit erwiesenenAufmerk¬
samkeiten sprechen wir hiermit
unseren herzlichenDank aus.

Georg Krantz und Frau.
OlberSstraße18.

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich meines lOsähri-
gen ArbeitSjubiläumS bei der
B.L.E. sage ich hiermit meinen
herzlichenDank.

Chr. Fricke.

Danksagung
Für die herzliche Teilnah¬

me und vielen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sa.
ge ich allen Beteiligten, ins¬
besondere Herrn Pastor
Mauritz für die tröstenden
Worte, sowie dem N2D--
Frontlämpfer-Bund (Stahl¬
helm) und der NS.-Kriegs-
opfer- Versorgung meinen
tiefgefühltenDank.

Frau Emmi Schiirmann.

Statt Karte»

Wir danken allen, die uns
beim Heimgänge unseres Va¬
ters so warme, reiche Teil¬
nahme-bewiesen habew.-

Frau Berta Webner
geb. Klüstng

und Angehörige.

Danksagung

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben treusorgenden
Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten, Bekannten und
NachbarnsowiêHerrn Pa¬
stor Richtmann für seine
trostreichen Worte unseren
innigstenDank.

Adelheid Venecke
und Kinder.

Unsere liebe Mutter, Frau

Elly Meyer Wm.
ist am 8. April 1935 durch
einen sanften Tod von ihrem
schwerenLeiden erlöst worden.

In tiefer Trauer:
Jrmgard und
Elisabeth Meyer.

Breien , 11. April 1935
Fesenseld28.
Don Beileidsbesuchenbitten

wer dankend abzusehen. Die
Beisetzung hat in aller Stille
ftattgesunden.

M
Heute entschliefnach langem,

schweremLeiden, unsere liebe
gute Mutter, Schwiegermutter,
Schwesterund Tante, Frau

Luise König Ww.
> geb. Schröder

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Schwarze und Frau
Margarethe, geb. König
z. Zt. Newyork

und Angehörige.
Bremen, den 18. April 1935
GeestemünderStraße 3.
Die Ausbahrung erfolgte

im Beerdigungs - Institut Frz.
Feiertag, Osterfeuerbergstraße
Nr. 161/65: wohin etwaige
Kranzspendenerbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag, 16V>Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Fricdhoses
statt.

Unseren herzlichen Dank
sagen wir allen denen , die
in aufrichtiger Teilnahme
unserer lieben guten Mut-
ter , Frau

M. Seiler
beim Heimgänge gedacht ha¬
ben . Insbesondere danken
wir Herrn Pastor Heider für
seine trostvollen Worte.

Die Kinder.

Danksagung
Allen denen die uns beim

Hinscheiden unserer lieben I
Mutter, ihr« Lieb« und An¬
teilnahme bekundeten, sagen
wir auf diesem Wege, ins-
besondereHerrnPastorKlein
für den schönen Nachruf un¬
seren tiefempfundenen Dank.
Wilhelm Schwarzeu. Frau

Hanni, geb. Thurau
Fritz Thurau und Frau.

Va» vrerctsn Lis vorn ersten
Vage ob rnsrtcsn , wenn 5>»
«A «VreA6 -Sckufts »kogen.

semmk
renri nur SuksrNck ftopisr-
t»or . ikrsn inneren Wert,
ikrs poktorrn tconn man

nickt kopieren.
F>ve »re ror » 50 sr,

^Ilsin -Versteut In Srsmsn - blsustadt

, FnFeirrsFffn
/Aeüre Mee SO , L2S7

Für die uns in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten Leim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit allen,
insbesondere Herrn Pastor
Fr . W . Meyer für seine
trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

I . Lustig

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
heute sanft und ruhig, im 58. Lebensjahre,
unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe

Hinrich Wischhusen
In tiefer Trauer:

Johann Wischhusen und Frau
Käthe, geb. Kannengießer

Hermann Wischhusen und Frau
Ada, geb. Kleemann

Luder Wischhusen und Frau
Beta, geb. Gabel

Anna Wischhusen
Hans Susewindund Frau

Meta, geb. Wischhusen
Wilhelm Wischhusen und Frau

Meta, geb. Haake
und Angehörige.

Bremen,  den 12. April 1935
Begesacker Straße 213
Mittelsbüren.

Bon freundlichstzugedachtenBesuchenbitten wir
abzusehen.

Die Ausbahrungerfolgte im Beerdigungs-
JnstitutFrz .Feiertag,Osterfeuerbergstr.164/65,
wohin etwaigeKranzspenden erbetenwerden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, um
11(4 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 12. April verschiedunser Kapitän a. D.,
Herr

Mols März
welcher1911 in den wohlverdienten Ruhestandge¬treten war.

Der Entschlafene hatte seine ganzen Kräste in
den Dienst unserer Gesellschaftgestellt und wird
ihm ein ehrendes Gedenkenbewahrt bleiben.
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Danksagung
Statt Karten

Für die uns beim Ableben
unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante von
nah und fern bekundeten
Beweise liebevoller Teil¬
nahme , sagen wir hiermit
unseren herzlichen Dank.

Familien Wiehe
und Wolken.
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>î SOrftiLi ^ Sk-, «znOtäsi '"

WI -kkMMk
i r> softön 6 r
Vsrpsesturig
srfrsusn immer

»VIL

OH >sr - l- !smc !Sn i-sancssckuhs

äport - k̂ Smclsn Krawatten

5 sici . hlsmcisn Ontsrreugs
?olo - s- ssmcisn ätrümpfs

Damenwäsche « Pullover



28

/^ ischereischutzboot„Elbe" ist diesmal nicht zu
einer Loggerreise, sondernzu einer mehr-

O tägigen Fahrt in die Nordsee ausgelaufen.
An Bord befinden sich viele Rekruten, die nach
ihrer mehrmonatigenAusbildung an Land zum
erstenmal ihren Fuß aus die Planken eines Schif¬
fes gesetzt und nun mit dem Leben und dem
Dienst an Bord vertraut gemacht werden sollen.
Alles kräftige junge Menschen aus den verschie¬
densten Teilen des Reiches. Da hört man noch
den thüringischen Dialekt, einer ist ein „Kölsche
Jung", die Wiege des anderen steht im Erzge¬
birge usw. Alle zog es sie zur Marine. Ein gutes
Zeichen, daß auch im Vinnenlande das Interesse
für die deutsche Flotte und für die Seefahrt wie¬
der geweckt worden ist. Und es wird nicht lange
dauern, dann werden sie alle, ob Thüringer, Schle-
sier, Sachse, Württemberger oder Rheinländersich
das „Plattsnacken" angewöhnt haben, das nun
einmal schon zu einem richtigen.Seemann gehört.

Ein steifer Nordwest, der langsam nach West
dreht und starke Böen im Gefolge hat, weht laut
Wetterbericht draußen auf See, als die „Elbe"
von der Pier in Wilhelmshavenablegt und mit

>langsamer Fahrt in die Schleuse einfährt. Wir
passieren den erst vor wenigen Stunden von einer
sechswöchigen Forschungsreiseaus Island heim-
gekehrten„M eteo  r", aus dessen dickem, grauem
Leib Kisten über Kisten ausgeladenwerden.

Im anderen Hafen ist die 4. Torpedoboots-
Halbflottilleklar zum Auslaufen. Dicke Rauch¬
wolken steigen aus den Schornsteinen der schwar¬
zen Leiber. Die Taue werden losgeworfenund
die schnellen Fahrzeuge fahren in die große
Schleuse.

Auf der Reede geht es schon etwas lebhafter
zu. Regen peitscht uns ins Gesicht. Hier ist der
Schutz nicht mehr so groß wie im Hafen. Vorbei
an Baggern und Torpedobooten, die vor Anker
liegen, geht die Fahrt seewärts. Hinter uns her
dampft ein kleiner Schlepperder Marinewerft,
ein kleines Floß mit einer Eisenplatteim Anhang.
Unser Ziel für das Artillerieschietzen.

In Höhe der Geniusbarkewerfen wir Anker.

vss Sokleken beginnt
Der Schlepper nimmt unser Ziel, das kleine Floß

mit der Scheibe, auf zweihundertMeter Leine
und fährt nun in einer Entfernung von drei- bis
vierhundert Meter an uns vorbei. Die letzten
Vorbereitungensind getroffen. Die Artilleristen
stehenan dem Geschütz und die Geschützführer
stellen auf Ziel ein. Hinter ihnen steht ein Ma¬
trose und lgdet.

Das Ziel ist gefunden.
„Geladen und entsichert?"
„Geladen und, entsichert!"
„Bitte um Feuererlaubnis, Herr Oberleutnant",

ruft jetzt einer der Geschützführer.
„Feuererlaubnis!"
Und schon ist der erste Schuß heraus. Einen

halben Meter vor der Scheibe geht eine Wasser¬
säule hoch. Etwas zu tief gehalten. Aber der
zweite Schuß sitzt! Die Scheibe ist getroffen.
Fast jeder der nächsten Schüsse ein Treffer. Oh,
unsere Marine schießt schon gut! Der Offizier
lacht und fre ut sich. Tüchtige Soldaten hat er.

Abends Scheinwerferübung.  Wieder
umkreist uns der Schlepper. Nur seine Positions¬
laternen sind schwach zu erkennen. Der Wind ist
noch stärker geworden. Leichter Regen verschlech¬
tert die Sicht. So ein richtiges Nieselwetter. An
dem Scheinwerfer haben die MatrosenAufstellung
genommen. Plötzlich ein Kommandodes Ober¬
leutnants:

„Scheinwerfer48 Grad aus den Schlepper!"
Und da erscheint er auch schon im Lichtkegel. Er

versucht durch schnelle Manöver zu entkommen,
aber es gelingt ihm nicht. Unaufhörlich folgt ihm
der grelle Schein, bis das Kommando ertönt:

„Abblenden!"
Nun ist wieder stockdunkle Nacht. Und so geht

es fort, strahlende Helle, stockdunkle Nacht, immer
abwechselnd.

Inzwischen ist auf Backbord die Motorjolle zu
Wasser gelassen worden. Jetzt sind zwei Fahrzeuge
mit dem Scheinwerferzu suchen. Schnell muß es
gehen. Das muß man können. Kommando folgt
auf Kommando.

„Scheinwerfer auf Schlepper!"
Da ist er.
Sekunden später: „Scheinwerferauf Jolle !"

Dort tanzt sie in etwa 280 Meter Entfernung
auf den Wellen und wird aus und nieder ge¬worfen.

Artillerieschießen bei Dunkelheit. Wie tagsüber,
so fährt nunmehrauch in der Nacht der Schlepper
mit der Scheibe an der vor Anker liegenden„Elbe"
vorbei. Der Scheinwerfer leuchtet aus. Dort
hinten, ganz klein, ist das Ziel, das tanzende.
Etwas, eben zu sehen und dann wieder im Wellen-

--st«; -

buchstäblich der Hut — oder hier besser gesagt: die
Mütze— hoch ging und die jungen Rekrutensich
sehr intensivmit dem Füttern der Fische be¬
schäftigten.

Mir persönlich jumpte es an den ersten beiden
Tagen zu wenig. Außerdem hatte ich den festen
Vorsatz, auf keinen Fall seekrank zu werden. Aber
dann kam auch für mich der Zeitpunkt, wo ich mich
mit den jungen Rekruken auch in dieser Beziehung

faßt und mehrere Male herumgeschlendert worden
sei,.wodurch die ganze rechte Seite aufgerissen und
der Arm nur noch ganz lose am Körper hinge.
Der Schiffsarzt erteilte sofort auf funken-
telegraphischem Wege seine Anwei¬
sungen  für die vorläufige Behandlung des
Verunglückten und sagte sein Kommen zu.

Beide. Schiffe, die im Augenblick der funken-
telegraphischen UebermittlungungefährItiO Mei¬

Vlsebsrsisodutrwoot „Vlbs " läarr sur lüsduag in ckls dlorcksooaus.

tal verschwunden. Schwieriges Schießen. Die
Geschützführer stellen ein.

„Feuererlaubnis?"
„Feuererlaubnis!"
Und schon jagen die ersten Geschosse über das

Wasser. Jedesmal wenn ein Treffer erzielt!
wird, klingt die Scheibehell durch die Nacht.
Und immer wieder hören wir diesen Ton. Treffer,
Treffer, Treffer, Treffer . . .

„Jumpen und tümpeln"  sind zwei der
vielen seemännischen Ausdrücke, die für uns Land-

A

Vls LlosoliütLkübror Stollen anks 2iot ein.

ratten zum größten Teil böhmische Dörfer sind.
Wenn ein Seemann sagt: „Es jumpt" oder „es
tümpelt" dann hat das die gleiche Bedeutung,
als wenn wir sagen: „Das Schiff schaukelt ganz
schön."

Zuerst also hat es gar nicht gejumpt Aber
dann — ach herrjeh— dann jumpt es auf einmal
zwei Tage lang so stark, daß unser Fischereischutz¬
boot „Elbe" von den Wellen der Nordseeganz
anständig hin und her geworfenwurde, so daß
selbst den ältestenMitgliedern der Besatzung, die
schon Jahre ihres Lebens auf dem Meere zuge¬
bracht haben, wegen der großen „Jump er ei"

Lla ölioic ins Vararstt ckor„bllbo".

solidarisch erklärteund zu einem ziemlich beträcht¬
lichen Teil dazu beitrug, daß die Fische in der
Nordsee auf keinen Fall einen qualvollenTod an
Unterernährungerleiden müssen. So opferte dann
auch ich angesichts der roten Sandsteinfelsenvon
Helgoland, was ich eben zu opfern in der Lagewar.

Es war eigentümlich, wollte man aus einer Tür
heraus, dann kam einem mit konstanter Bosheit
die Decke entgegen. Natürlich von vornherein
ein aussichtsloser Kampf. Einer hat es aber doch
gewagt. Die Folge war, daß er den Rest der
Reise über mit verbundenemSchädel an Bord
herumlaufen mußte. Die Decke war eben doch
stärker gewesen.

Das Befindenin diesen Tagen ist mit drei bis
vier zu bezeichnen. Wenn man sich nicht so ganz
wohlfühltund glaubt, an Magenverstimmung zu
leiden, dann sucht man hilfeslehend nach dem
Arzt.  Ich tat das auch. und als der Bordarzt
neben mir saß, wurde mir langsambesser. Die
Orangerade, der Kaffee und die Zigarette schmeck¬
ten wieder, und in einer gemütlichen Plauder-
stunde, als immer noch eine anständige Brise auf
See webte, die Brecher über die Back gingenund
das Schiff hin und her warfen, saßen wir in der
Offiziersmesse und unterhieltenuns über die zahl¬
reichen

l .oSS«rrsr §«rr» Tursersr „Lids"
die so tapfer und verbissen gegen die Wellenberge
immer nnedervon neuem anrannte.

Fischereischutzboot, der Name umreißt ja schon
die Aufgabe des Schiffes. ' Zwei Boote dieser Art
hat die Reichsmarine. Neben der „EI b e" noch
die „W eser", beide in Bremen durch Besuche in
den letzten Jahren bekannt. Vier bis sechs Wochen
sind sie abwechselnd in See und betreuen die un¬
gefähr 170 deutschen Fischlogger, auf denen rund
8800 bis 8000 Mann Besatzung sind Es ist ein
harter und schwerer Beruf, den diese Männer auf
den Loggern ausüben. Bei Wind und Wetter
sind sie mit ihren kleinen Booten draußen auf
See und legen ihre Netze aus. Und wie oft
müssen sie die Netze vergeblicheinziehen. Tag
und Nacht wird gefischt und nur wenn die See
einmal ganz stürmisch ist, wenn selbst große
Schiffe den ruhigen Hafen vor der wilden See
vorziehen, dann haben diese Leute Ruhe und Zeit
zur Ausspannung.

Zwischen diesen Loggernfährt nun immer das
Fischereischutzboot, jederzeit bereit, Hilfe, ganz
gleich welcher Art, zu leisten. Will ein Logger
den Beistand des Fischereischutzbootes in An¬
spruch nehmen, dann setzt er zwei Flaggen über¬
einander. In den meisten Fällen sind Ve-
iatzungsmitgliederkrank geworden. Dann tritt
der Arzt des Fischereischutzbootes in Aktion. Er
fährt zu dem Logger, untersuchtdort den Pa¬
tenten und behandeltihn in vielen Fällen gleich
in Bord. Aber oft ist der Zustanddes Kranken
mch so, daß er mit an Bord des Fischereischutz-
ootes genommen und hier in das Lazarett ein

^liefert werden muß, das Raum für sechs Po
teilten bietet Die verschiedensten Krankheiten
ommen vor. Arm- und Beinbrüche, Ver
tauchungen, Quetschungen, offene Wunden usw
llönlgenaufnahmenwerden angefertigt, in de>
Dunkelkammer sofort. entwickeltund dann de,
tranken die Verbände — wenn notwendigauck
in Gips - angelegt. Ist der Zustanddes Po
stellten zwar ernst, aber doch nicht lebensgefähr
stch, muß aber dock, mit einer längerenKranken
musbehandlunggerechnet werden, dann läuf
ste „Elbe" oder die „Weser" den am nächsten gc
:genen Hafen an und liefert ihn dort in
rankenhausein.
In ganz besonders schwierigen Fallen" wir

der auch an Bord operiert. So erhielt einmal
oie der Bordarzt erzählt, Fiichereischutzboo:
Elbe" von einem etwa 100 Meilen entfern!

«einen Standort habenden Fifchdampfer einen
Funkspruch, in dem mitgeteilt wurde, daß soeben
ein Mann der Besatzung von einer Winde ei¬

len auseinanderstanden, nahmen gegenseitigen
Kurs mit höchster Fahrt auf, und nach etwa vier
Stunden trafen sie sich. Der Arzt ging an Bord
des Fischdampfers, sah, daß nur eine sofortige
Operation den Mann am Leben erhalten konnte
und ließ ihn sofort ins Lazarett auf die „Elbe"
schaffen. Hier aus hoher See wurde der Patient
unter den schwierigsten Umständen operiert und
wenige Stunden später konnte er — da ja lange
Krankenhausbehandlungnotwendig war — in das
Hospital einer englischen Hafenstadt eingeliefert

Hü
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werden. Nach Wochen konnte er England als ge
sunder Mensch wieder verlassen, und heute ver¬
sieht er bereits wieder seinen Dienst aus einem
deutschen Fischdampfer. So hatten ihm das Vor¬
handenseindes Fischereischutzbootes„Elbe" und
das entschlossene Handelnseines Schiffsarztes das
Leben gerettet.

Das sind schwere Fälle. Eine der meisten
Krankheiten, die der Vordarzt aber heilen mutz,
ist Zahnweh. Da plagt dann einem Fischer tage¬
lang ein Backenzahn. Sämtliche an Bord des
Loggers befindlichen Medikamente könnenden
Schmerz nicht unterdrücken, selbst der Rum schafft

eine Betäubungdes Nervs nicht mehr. Erleich¬
tert atmet dann der alte Seebär auf, wenn das
Fischereischutzboot in Sicht kommt. Schnellwer¬
den die beiden Flaggen gesetzt, der Arzt wird nun
plötzlich zum
Lsknar - t suk kvker See
Eins — zwei — drei — und rums ist der Zahn
raus. Der Fischer ist froh, seine Schmerzen los
zu sein, drückt dem Arzt die Hand, schenkt der
Besatzung des Fischereischutzbootes ein paar
Musterexemplareseines Fangs — und schon geht
die Arbeit fort.

Nicht nur den deutschen Loggern leistet das
deutsche Fischereischutzboot Hilfe. Ganz gleich, ob
Ausländer oder Deutsche: Wo es helfen
kann . üohilftes.  Und es ist schon oft vor¬
gekommen, daß Engländer, Franzosenoder Hol¬
länder an Bord deutscher Fischereischutzboote be¬
handelt und gepflegt worden sind.

-i-
Die „Elbe", auf der wir einige Tage auf der

Nordsee verlebt baben, geht erst im nächsten Mo¬
nat zu Beginn der Fischsaison wieder auf große
Fischereischutzfahrt. Diesmal hat es eine andere
Aufgabe. Ausbildung von Rekruten.
Der ganze Tag ist mit Unterrichtausgefüllt. Hier
lernen oie jungen Soldaten die Raumeinteilung
des Schiffes, dort zeigt ihnen ein Obermaat, wie
ein richtiger Seemannsknoten auszusehen hat,
auf der Brücke werden die Metz- und Peilgeräte
erläutert.

Eines Nachmittags sind wir auch auf der Reede
von Helgolandnach stürmischer Fahrt vor Anker
gegangen. Gleichzeitig mit uns traf unser
Schwesterschiff„Weser" ein.

An Land sind wir auch gewesen und der oder
besser gesagtd i e Eiergrogs bei Pinkus — natür¬
lich eine Selbstverständlichkeit. Sonst wäre ja ein
Anlandgehen auf Helgolandohne Sinn und Ver¬
stand gewesen. Als wir mit dem 7-Uhr-Boot
wieder an Bord fuhren, da war es aber auch
höchste Zeit . .

. . . zum Abendbrot (jawohl zum Abendbrot
und nicht etwa wegen des Eiergrogs und so). Es
wurde höchste Zeit, um pünktlich um 7.18 Uhr am
gedeckten Tisch in der Messe zu sitzen.

*
Nach fünftägigerSeefahrt haben wir den Bug

unseres Schiffes wieder der Heimat zugedreht.
Auch auf der Heimreise war uns der Wettergott
nicht hold. Windstärke7 und dazu Regen, ja
manchmal sogar Schneetreiben. Die Brecher
gingen über die Back und klatschten über die Brücke
hinweg. Das Schiff rollte nach allen Seiten. Jetzt
neigte es sich 38 Grad nach Steuerbord, einige
Sekunden später 33 Grad nach Backbord, eben
ragt der Bug weit aus dem Wasser, jetzt bohrt
er sich tief in die anrollendenWellen. Es war so
eine richtigeSeefahrt, die uns glücklich gemacht
hat und die wir nie vergessen werden.

Kurz vor der Jademündung haben wir Anker
geworfen, um noch eine Nacht auf See zu- ver¬
bringen und am nächsten Vormittagin Wilhelms¬
haven einzulaufen. Der letzte Abend an Bord.

Nach dem Abendessen sitzen wir in der Messe.
Das Radio wird eingeschaltet. In sämtliche
Decks wird die gleiche Sendung übertragen: „Her¬
mann Göring spricht in Danzig!" Hart und scharf
geißelt dieser alte Kämpfer Adolf Hitlers die
Machenschaften der verschiedensten Parteien in
Danzig und reißt ihnen die heuchlerische Maske
vom Gesicht. Und wir an Bord des Fischereischutz¬
bootes „Elbe" hier draußen auf See erleben so
den DanzigerWahlkampfmit. Als der General
Göringvon der Wehrhaftigkeitund von der Ehre
des deutschen Volkes spricht, da leuchten die Augen
der Offiziere und Mannschaftenvor Stolz, daß
sie die Uniform der deutschen Wehrmacht, der deut¬
schen Marine tragen dürfen.

Dunkle Nacht ist es, sternenklarder Himmel.
Hier gerade über uns leuchtet der große Wagen,
das heilige Siebengestirnder Germanen, dort in
kurzer Entfernung blinkt der Polarstern, seit
taufenden Jahren Freund und Wegweiser fürden Seemann.

Ruhig ist das Meer geworden. Das Glucksern
der Wellen an der Bordwand durchbricht die
feierliche Stille.

Die Kundgebungin Danzig ist zu Ende. Aus
den Lautsprechern der Messen und Decks ertönen
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied. Es dringt zu
uns herauf, und von einem leisen Windstoß wer¬
den die Klänge der deutschen Nationalhymnen
hinausgetragenaufs weite, weite Meer . . .

»
In Wilhelmshaven sind wir am nächsten

Mittag wieder von Bord gegangen. Fünf Tage
lang haben wir den Geist der Kameradschaft im
besten Sinne kennengelernt. Wir wissen, daß
unsere blauen Jungen würdige Nachfolger der
Helden vom Skagerrak und Offizierewie Be¬
satzung würdige Repräsentantender wiedererstark-
ten deutschen Nation im Ausland sind.

W
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In den letzten 20 Jahren wurden noch nie so

vielseitige , reizvolle , neuartige Mode -Einfälle von
weiblich graziöser Lcschwingtheit gezeigt als für
das Frühjahr und den Sommer 1935.

Alles zielt auf die schlanke Linie ! Hochstrebend
und die Schultern verbreiternd , sowie die ganze
Stoffülle zu abwechslungsreicher EarnieruNg der
A« mel verschönernd ! Befassen wir uns heute ins¬
besondere mit diesen kleinen modischen Dingen , die
in außergewöhnlicher Vielseitigkeit für die Mode
charakteristisch geworden sind.

Nehmen wir an erster Stelle Stickereien , die
dem Kleid einen wertvollen Ausputz geben — meist
Ton in Ton gehalten . Ferner kunstvolle Durch¬
brucharbeiten , Handhohlsäume , Durchzöge , ge¬
bauschte oder eingelegte Effekte , Tressen , Gärnie-
rungen matt und glänzend in einfach oder >n
künstlerisch ausgeführten Ornamenten . Bienen-
Waben -Stickereien (genannt Smokarbeit ) , die zier¬
lich schmückenddie Stoffe an Hals und Hand , an
Hüfte und Schulter raffen , und seine , handgearbei-
tete Muster erstehen lassen.

Duftige Spitzengeriesel , hauchdünne Stickereien
auf Tüll , flatternde Bänder — vor allem aber die
außergewöhnlich große Schar zierlicher Krügelchen,
beginnend mit schlichten Formen für das einfache
Hauskleid und das Sportkleid bis zum bevorzugt
ausgearbeiteten Stück mit Blenden , Hohlsaum und
Spitzen.

Besonders beliebt sind Blusen - und Ausschnitt-
Garnierungen aus Plissee , deren Anmut und Zart¬
heit Lei weich fallenden wie auch Lei gesteift ab¬
stehenden Stoffen immer besonders schmückt.

Schals in hübschen Streifen , Karo , Tupfen so¬
wie auch türkische Muster in lieblichen , reizenden
Farbzusammenstellungen bringen den einfarbigen
Stoffen den modischen Schwung . Nicht nur im
Frühjahr — sie weiden bis in den Hochsommer
hinein sich an modischen Effekten immer mehr stei-
gern , da die weiche Moderichtung den Schal unent¬
behrlich macht. Sie sind als Dreiecktücher , als

IZsInriech kisuter

Langschals oder auch als Quadrate je nach Wunsch
der Trägerin anwendbar . Die kleinen Dreiecktücher
und Karrees , welche knapp kragenartig um den
Hals geschlungen oder schmctterlingsartig mit
einer Brosche angeheftet werden , finden ebenso
gern Anwendung wie Satinstreifen in Verbindung
mit Organdy in ihrer feinen Wirkung . Hinzu
kommt noch die sommerliche Bandmodc , die in Far-
benfrcudigkeit und in den verschiedenen Breiten
nichts zu wünschen übrig läßt , die als Vorsteck-
schleife mittleren und größeren Umfangs zur flot-
fen Note des Kleides gehören.

Gürtel.  Hochwertig und sorgfältig verarbei¬
tete Ledergürtel nehmen nach wie vor besonders
bei den Manteln und Komplets einen großen
Platz ein ! Schleifen , Steppeffekte , hübsche Ver¬
schlüsse in Metall , Galalith und Perlmutt werde»
für die vordere Verbreiterung der Gürtel gern an¬
gewandt — teilweise auch in schmalen Riemchen
auslausend . Vielfach zieren auch, Buchstaben , Mo¬
nogramme und Figuranten als baumelnder Aus¬
putz Gürtel oder auch Taille . Man trägt zum Som¬
mer hin ebenfalls wieder Gürtel aus Posamenten,
Schnüren , Filigran und Lordeleffekten in vielsei¬
tigem Flechtwerk.

Knöpfe.  Seit mehreren Jahren bekamen die
Knöpfe als Garnitur für Mäntel , Kleide » und
Blusen eine immer steigende Bedeutung , was nicht
zuletzt auch auf die Erscheinung neuer Materialien
zurückzuführen ist. Heute herrschen Prystall -, Gala-
lith -, Kristall -Knöpfe , reizvolle Kombination ?»
aus Galalith und Metall , aus Edelholzarten , sogar
aus Bambusstäbchen , Bllfselhorn , Marmor und
vielseitigen Ledervcrarbeitungen vor . Einen brei¬
ten Raum nehmen auch Knöpfe und Earnierteile
aus Metall , matt und glänzend , z. T . in sehr schö¬
nen Ausführungen , ein . Man sieht da Rosen , Vlu-
menkelchc, Blattmotive , teilweise mit Galalith zu¬
sammen verarbeitet . Die besondere Bedeutung hat
wieder unser heimischer Bernstein gewonnen , den

Durch das Gesetz über den Handel mit Eiern
ist eine grundlegende Aenderung eingetreten , die
in allen Teilen die Gewähr bietet , daß dieses
wichtige Dolksnahrungsmittel in einer guten
Beschaffenheit an den Verbraucher gelangt . Wohl
jede Hausfrau hat schon die Erfahrung gemacht,
daß sie früher heim Einkauf „Frischer Eier " teil¬
weise angebrütete und faule Eier erstanden hatte.

Jede Stempelung von Eiern hat in der Zeit
vom 15. März bis 31. August in schwarzer und
vom 1. September bis 11. März in roter Farbe
zu erfolgen . Um überhaupt das deutsche Ei vom
Aurlands -Ei zu unterscheiden , muß jedes einge¬
führt « Ei mit dem Stempel des Ursprungslandes
»ersehen sein . Ferner müssen Kühlhaus -Eier in
einem gleichseitigen Dreieck den Buchstaben „K"
tragen , konservierte Eier führen die Bezeichnung
„Konserviert ".

Für Hühner -Eier sind gesetzliche Handelsklassen
festgesetzt worden . Man unterscheidet hier die
Güte - und Gewichtsgruppe . Ein „vollfrisches Ei"
ist mit „E 1" bezeichnet . Die Luftkammer im Ei
darf nicht größer als 5 Millimeter sein , außerdem
muß beim Drehen des Eies das Dotter in zen¬
traler Lage verharren . Das „frische Ei " ist mit
„G 2" bezeichnet . Hier darf die Luftkammer nicht
größer als 10 Millimeter sein . Die Eewichts-
gruppen schließlich unterscheiden sich wie folgt:
8 (Sonderklasse ) 85 Er . und darüber , K (Große
Eier ) 60 bis 65 Er ., 8 (Mittelgroße Eier ) 55 bis
68 Er ., 0 ( Gewöhnliche Eier ) 50 bis 55 Er .,
r > (Kleine Eier ) 45 bis 50 Er.

Als Handelsklassser -Eier dürfen nur Hühner¬
eier verkauft werde »» mit einem Gewicht von über
45 Er . Kühlhaus - un- Monseroen -Eier , Schmutz-,
Bruch -, Blut - und Knickeier , sowie angebrütete
und faule Eier dürfen als Handelsklassen -Eier
nicht gehandelt werden . Zur Kennzeichnung der
Handeleklassen -Cier dient ein runder Stempel

mit der Inschrift „Deutsch" . Der Aufdruck
„Deutsch .-1" besagt also , daß es sich um ein
Handelsklassen -Ei deutscher Herkunft im Gewicht
von 60 bis 65 Er . handelt.

Beim aufgeschlagenen Ei bemerkt man am
Dotter verdicktes Eiweiß , welches im Volksmund
vielfach „Hahnentritt " genannt wird . Diese An¬
nahme ist vollkommen unzutreffend . Das Dotter
wird durch -sogen. Schnüre , die aus verdicktem
Eiweiß bestehen , in zentraler Lage im Ei gehalten.
Diese Schnüre lösen sich bei der Entleerung des
Ei -Inhaltes von der inneren Eiwand und bleiben
am Dotter haften . Wenn man nun bei der Güte-
beurteilung auf die zentrale Lage des Dotters
besonderen Wert legt , so sei noch kurz erwähnt,
daß durch längeres Liegen der Eier die Schnüre
je nach Lage erschlaffen und das Dotter sich immer
mehr an die inner « Eiwand anlehnt.

Die im Inland erzeugten Eier unterliegen nicht
restlos dem Stempelzwang . Das Gesetz schreibt
vor , daß der Erzeuger in gewissen Grenzen die
Eier direkt an den Verbraucher absetzen darf.

Wenn man die Gewißheit haben will , ob es
sich tatsächlich um frische Eier handelt , so gibt es
auch im Haushalt praktische Vorrichtungen zur
Prüfung . Eine Schale wird mit kaltem Wasser
so weit gefüllt , daß das Ei , falls es senkrecht stehen
würde , noch gut zwei Finger breit bedeckt ist. Ein
ganz frisches Ei liegt auf dem Boden oder hebt
sich nur ganz gering etwa im Winkel bis zu
10 Grad vom Boden ab . Ein 10 bis 12 Tage altes
Ei steht im Winkel von ca . 35 bis 40 Grad , ein
solches von drei Wochen ca . 50 bis 60 Grad.
Eier , die schon über einen Monat alt und noch
älter sind, stehen senkrecht im Wasser . Es erklärt
sich dadurch , daß durch die Verdunstung des Ei¬
inhaltes die Luftblase sich immer mehr vergrößert
und somit das Ei durch den luftleeren Raum das
Bestreben hat , sich aufzurichten.

man in allen Farbtönen von ganz hell bis zu dem
dunkleren Rot verwendet.

Immer ist die Knopfmode schmückendreizvoll und
getragen von vielseitigen neuen Einfällen , begehrt
als Schmuckmatcrial neben Schnallen und Schlös¬
sern sowie passenden Klipsen und Nadeln.

Ulaertm Ainciec -aaLs
Die Bedeutung der Kindererholung durch die

Landverschickung liegt nicht allein in der körper¬
lichen Erholung , sondern ganz besonders darin , daß
das Kind aus seinem bishvigen Eilebenskreis in
eine seinen Begriffen neue , unbekannte Welt ver¬
setzt wird , mit der es sich beschäftigen muß.

Wenn unsere Jugend aufs Land kommt , springt
sie mitten hinein in neues Erleben : sie gewinnt
sofort ein Verhältnis zu Wind und Wetter , zu

Pferden und Kühen uktd allen Tieren , die auf
Bauernhöfen anzutreffen sind, und zu der klaren,
einfachen Lebensform , die dem Bauern von dem
Rhythmus des täglichen Lebens und der Jahres¬
zeiten diktiert wird.

Wir müssen unserer Jugend die Möglichkeit
schaffen, den echten Begriff „Heimat " in dem Be¬
griff des Bodens , der Scholle , in dem Begriff des
Bauerntums und des Bauernlebens keimen zu
sehen und erleben zu können . Und wenn unsere
Jugend wiederkommt , dann wird sie für alle
Grundfragen der Naturkunde und Geographie ein
viel lebendigeres Verständnis mitbringen , als es
durch den besten theoretischen Unterricht erreicht
werden kann

Wenn daher der Ruf ertönt „Kinder aus das
Land " , dann leisten wir mit der Durchführung
dieser Arbeit eine große volkserzieherische Auf¬
gabe . Unerhörte Schaffens - und Arbeitskraft
gehört dazu , diese Aufgabe zu erfüllen . Nur eine
Nation , die mit so starkem Willen an alle großen
Aufgaben herangeht , wie das heutige Deutsch¬
land , kann eine solche Aufgabe lösen.

öitorolk srröftlt Alleren «peci HeAäck.
Ueber den Sinn meiner schnellfüßigen Erden-

tage nachdenkend und mit irgendeinem sogenann¬
ten Problem ringend , gehe ich an einer kleinen
Konditorei vorüber . Unwillkürlich haftet mein
Blick an dem Schaufenster und gewahrt dort ganz
verblüfft folgenden , auf das Glas aufgemalten
Weisheitsspruch:

„Ohne Kuchen und Gebäck
hat das Leben keinen Zweck !"

Selten , das muß ich offen und rund heraus
sagen , kam mir alle Theorie so grau und alle
Schulweisheit so fadenscheinig vor , wie beim An¬
blick dieser immerhin mit unverschämter Sicher¬
heit dort aufgepinselten , für mich ganz über¬
raschend neuen Doktrin . Ich hatte mir niemals
darüber Kopfschmerzen gemacht , ob meine Erden¬
tage mit oder ohne Kuchen zweckerfüllt seien.
Aber der Spruch tat es mir an , und , meine
bereits unterbrochene Problematik noch weiter
unterbrechend , betrat ich den Laden und eröffnete
über das Schaufenstermotiv ein Gespräch , dessen
theoretischer Ertrag gleich Null war und das
mich in der Praxis dazu führte , eine Reihe von
Groschen , gleichsam als Schüler dieser neuen
Lebenszwecks -Gebäcktheorie zu verfuttern . Ich
wage heute noch nicht endgültig darüber zu ent¬
scheiden, ob mein Leben seit dem Aufenthalt in
jener Konditorei , verbunden mit Eebäckgenuß.
zweckvoller geworden ist.

Kaum eine Stunde später stand ich vor einem
größeren Obstgeschäft , in dessen Auslagenmitte
der Appell aufleuchtete:

Eßt Früchte —
und ihr bleibt gesund !"

Diese Weisheit kannte ich bereits , und sie be¬
reitete mir kein großes Kopfzerbrechen . Zeitweise
habe ich schon von Früchten und Milch gelebt,
weil mir ein befreundeter Medizinmann erklärt
hatte : „Biterolf , wenn du die echte schlanke Linie
anstrebst , hilft dir am besten die lacto -vegetabile
Kost !" Aber ich hörte dann wieder auf , Vege¬
tarier zu sein , indem ich als Gast einer aus
Süddeutschland stammenden Familie der Anfech¬
tung erlag , Sauerbraten mit Spätzle zu essen.
Ich gestehe ohne Umschweife , daß ich es mir dabei
in eindm solchen Ausmaß schmecken ließ , daß ich
damit schwerlich für meine bisherige vegetarische
Lebensweise Ehre einlegen konnte . Dies lag aber
ganz natürlich nicht nur etwa an meiner vege¬
tarischen Inkonsequenz , sondern doch in allererster
Linie an dem berückenden Duft jenes Sauer¬
bratens und an der fabelhaften Qualität der
schwäbischen Nationalspätzle.

So ungern ich in einen sauren Apfel beiße ; so
gerne esse ich doch Obst . Ich gehöre nur ganz aus¬
nahmsweise einmal zu jenen raschentschlosscnen
Menschen , die für Obst und Südfrüchte danken.

Aber seit jener Einladung bei meinem Freunde,
dem Studienrat Pfefferle und seiner auch in der
Küche erstklassigen Frau , einer geborenen
Schmelzle , esse ich nun auch wieder Fleisch und
ähnliches , worunter ich vor allem Wurst ver¬
stehe. Diese etwas großzügigere Lebenshaltung
schien in den letzten Wochen eine ganz prompte
Bestätigung zu finden in dem Augenblick , als ich

die Tasche, die als Bügel einNickelhündchen
oder das kleine Elückschatelaine,  welches
ein Hundebild darstellt . Vorliebe bleibt Vorliebe
— die Mode dokumentiert heute etwas übermäßig
stark die freundschaftliche Gesinnung für den Hund.

Gewiß — diese Kleinigkeiten können sehr spaß¬
haft und sehr nett sein . Aber Uebertreibungen
sind nicht immer richtig , auch in der Mode darf
die Liebe nicht durch allzu große Betonungen zur
Lächerlichkeit gestempelt werden . Es ist eben
hier , wie überall im Leben.

Frauen und Hunde sind gute Freunde und
zwar aus vielerlei Gründen . Nur eine Frau
weiß die Treue richtig zu schätzen. Oh ja , denn
alle Seltenheiten sind gesucht, und man erkennt
immer am besten den Wert jener Sachen , die
man ersehnt — oder die man verloren hat . Beides
sollte , — bei uns Frauen , was die Treue anbe¬
langt , schon dagewesen sein ! wir ersehnen sie
eigentlich immer und verloren haben wir sie —
einer Sage nach — auch schon des öfteren.

Aber man soll im Frühling nicht von so häß¬
lichen Dingen lange und unnötig reden . Sei es
nun , wie es sei — Frauen sind konsequent in ihrer
Vorliebe für treue Vierbeiner , eben weil sie all
die Eigenschaften besitzen, die bei den Männern nur
in geschickt oder ungeschickt verborgenen Mängeln
bestehen . Denken wir nun schon allein an den —
Gehorsam . Ein Pfiff genügt — der Hundefreund
ist da — er wartet geduldig vor der Tür , — er
harrt verständnisvoll , bis wir Lust haben , uns
mit ihm zu beschäftigen : überdies rennt er nie
„aus Versehen " hinter einem fremden Frauchen

her , auch wenn es noch so schön ist, — und erträgt
liebevoll unsere heiteren und schlechten Launen
— kurz und gut — er ist das Ideal eines rich¬
tigen Freundes!

„Wer die Menschen kennt , lernt die Tiere
lieben ." Es war zwar ein Misanthrop , der die¬
ses Wort gesagt hat , aber man kann leider nichl
umhin , ihn für einen guten Beobachter zu halten.

Darf man es nun der Frau übelnehmen , wenn
sie bei der kritischen Betrachtung menschlicher Un¬
zulänglichkeiten mit ihrer Meinung manchmal
„auf den Hund " kommt ? Nur so sind auch die
leichten Uebertrieben heilen der Mode
zu rechtfertigen.

Augenblicklich betont man die Freud « an Fifft,
Troll , Schnauzer ! oder Struppi nämlich nicht nur
in dem kleinen lebendigen Hund , der so gehorsam,
folgsam , freundlich und gut gelaunt hinter einem
drein trottet , sondern auch eine Menge modischer
Kleinigkeiten zeigen sein treues Konterfei . Manch¬
mal ist es der Schirmgrisf,  der sich in solch
ein lustiges Hundehaupt verwandelt oder auch

ein Ladengeschäft eines hiesigen Fleischwaren-
fabrikanten betreten hatte und meine beiden
Augen auf ein dort hängendes Schild fielen , das
die Parole zeigte:

„Willst du lange leben ? !
Iß viel Fleisch —
Dann wird es sich ergeben ."

Na ja , ich schwebte mit dem mir eigenen gra¬
zilen Schritt zur Kaste und bezahlte , ohne irgend¬
wie dabei aufzuschneiden , meinen Aufschnitt . Aber
diese Aufforderung hat mich auf dem ganzen
Nachhauseweg beschäftigt . „Dann wird es sich er¬
geben . . . !" Das leuchtete mir auf alle Fälle ein

Aber der ganzen Lebensweisheit letzter Schluß
war dann in den folgenden Tagen für mich doch
der : Mein Leben soll einen Zweck haben , folglich
esse ich auch in Hinkunft Kuchen und Gebäck. Und
gesund bleiben will ich auch ! Ein übler Kunde,
der mir das als Egoismus auslegt . Also ich esse
Früchte , Obst und Südfrüchte . Dann bleibt noch
die Frage nach dem langen Leben offen . Und hier
mutz ich sagen , daß ich mich trotz aller Vuckligkeit
unseres Erdplaneten noch nie so recht für die
lebenverneinende Doktrin Schopenhauers begei¬
stern konnte . Also wird fröhlich Fleisch , Wurst und
Schinken gefuttert . Man könnte ja den Lebens¬
zweck, die Gesundheit und die Lebenslange in
einem erstreben , indem man sich aus Kuchen , Obst
und Fleisch täglich einen Eintopf bereitete . Aber
so radikal will ich nicht vorgehen , und man kann
sich das Alter Methusalems auch mit diesem Ein¬
topf nicht erzwingen.

Kurt Vqxgss

Die -caft
Wir Frauen müssen im Kampf um die Daseinr.

berechtigung und die Lebensmöglichkeiten unseres
Volkes geschlossen an der Seite unserer Männer
stehen , einig in dem Ziele , unserem Vaterlands
zu dienen ! Wir alle , Frauen , die wir volks-
bejahend sind, wir wollen uns zusammenfinden,
um mitzukämpfen bei der Gestaltung der Zukunft
unseres Volkes!

Sind es nicht wir Frauen , von denen es zum
großen Teile abhängt , ob die Gedanken unsere,
Führers in die Wirklichkeit umgesetzt werden
können?

Wir Frauen sind es , die dem kommenden Ee.
schlecht das Leben schenken; von uns hängt es ab,
ob die Kinder unseres Volkes gesund an Leib und
Seele geboren werden oder nicht.

Wir Frauen sind es , denen die Pflege heran¬
wachsender Kinder anvertraut ist, und die die
erwachenden kleinen Seelen zu behüten haben.

Von der Gesundheit , die wir unseren Kindern
vererben , und der Pflege und Erziehung , die
wir ihnen zuteil werden lasten , hängt die Krast
und Tüchtigkeit und deutsche Gesinnung des
kommenden Geschlechtes und damit Deutschlands
Zukunft ab . Der Führer selbst hat uns gezeigt,
daß wir in dieser unserer ureigensten Frauen-
aufgabe einen letzten , höchsten Dienst am Vater¬
lande leisten . Frauen , helft mit , daß alle deut¬
schen Frauen ihr Mutter - und Erziehertum in
dieser Weise begreifen lernen!

Frauen , helft mit , daß alle deutschen Frauen
sich ihrer großen Verantwortung der Volkswirt¬
schaft gegenüber bewußt werden und in ihrem
kleinen Haushalt so wirtschaften , als ob davon
das Wohl und Weh unserer gesamten Volkswirt¬
schaft abhinge!

Wir Frauen sind es, die Seite an Seite mit
dem Mann im Berufsleben stehen , und hier liegt
unsere dritte Verantwortung . Uns ist durch unser
Frauentum eine ganz besondere Aufgabe gestellt,
denn viele Berufe erfordern weibliches Fühlen
und Denken.

Frauen , helft mit , daß alle deutschen Frauen
ihr Leben und ihre Arbeit als Dienst an der
Volksgemeinschaft begreifen lernen und innerhalb
ihres Berufes für unser Volk aus der Fülle ihres
Frauenherzens arbeiten ! Helft alle zusammen,
daß wir unser Können und Wissen , unsere Er¬
fahrung und Arbeitskraft in Verbundenheit zum
Wähle unseres Volkes nutzen!

Frauen vom Gau Weser/Ems!  Helft
mitarbeiten am Aufbau der Volksgemeinschaft,
an Deutschlands Zukunft . Werdet Mitglied der
National -Sozialistischen Frauenschaft!

Die Leiden des Herzens fanden in Juttas
Stimme ihr Spiegelbild . Nur ihr perlenbeschenk¬
tes , anschmiegsames Lbsrkleid , das sozusagen Herz
und Gemüt von der Stimme abtrennte , hatte
nichts vom Glanz eingebüßt . Sie saß im Garten,
schaute versonnen vor sich hin , zählte die Blüten
der Maiglöckchen , sprach hin und wieder mit mono¬
toner Stimme mit ihrem kleinen zarten Sohn , um
die eigene Bedrückung nicht allzu stark zur Schau
zu tragen . Denn diese Bedrückung konnte nicht
ausbleiben , da Jutta das Leben anders zu ge¬
stalten versuchte , als es ihre Umgebung wünschte.
Ich bat daher Jutta nach dem Abendessen in die
Kunstausstellung , um diesem Schweben ein Ende
zu machen.

Sie wollte noch den Blumen für den heiteren
Dust danken , den sie in diesen Frühlingstagen
spendeten , wollte jede Blüte mit Wasser beträu¬
feln , ehe sie müde in den Schlaf nicken. Und da
konnte dann Jutta so ganz friedsam und beschaulich
ihre Liebe an die Blumen verschenken. Sie kühlte
sie und betupfte die zarten Blüten . Sie sagte et¬
was von Vergängnis , wandte sich mit leichten
Schritten zum Brunnen , in dessen spiegelklarem
Wasser Haupt , langwelliges Haar und Blick der
Augen einander begegneten.

Ich bat Jutta zum zweiten Mal in die Kunst¬
ausstellung . Wir wollten beim Kerzenschein die
Gemälde bestaunen , all die Bilder , die geschwister¬
lich nebeneinander hingen , betrachten , in denen
der Geist unserer Zeit fast leibhaftige Gestalt ge- — > -
nommen hatte : Eben jenes herrliche unablässige ^ a -gs,
Atmen des Genies , des Künstlers , des großen " oen Uelyen Äoolf Hitlers sich! ,

- _ N<ch langem Schweigen io liest hierin eine besondere glnsrei 'chnuna.

lingsregen konnte ja ihre Blüten überfluten . . . .
Ich fand diese Blumenliebe schon ein wenig ziel¬
los , weil sie Jutta in ein « ziemlich naiv « Atmo¬
sphäre herabdrückte . Und schließlich wollte ich ihr
doch sagen , wie sehr uns di« heutige Malerei be¬
friedigen muß , wi ^ sehr man mit billigen Sche¬
mata aufräumte und einfache wundervolle Volks¬
kunst an Stelle von Kubismus und ähnlichen Din¬
gen stellte.

Jutta horchte auf . . . .
Ihre Unmitteilsamkeit war im Verblassen . Sie

spannte eine neue Leinwand , mischte die Farben
und malte ein Phantasiebild - ein Wunsch¬
bild . Dunkle Wolken im Hintergrund , die aus-
einanderrissen , mächtig « Steinblöcke , die zerspal¬
teten . Und unten im Tal blühte in bunter Fülle
romantische Sehnsucht auf.

Ich meinte , wir wollten das Bild , wenn es so¬
zusagen den letzten Aufschwung ins Unendlich « be¬
kommen hätte , in die Ausstellung geben . Jutta
zauderte , erwachte aus diesem vermeintlichen
Traum und schlug ein.

Die Schwächsten reißt das Schicksal doch hinaus,
heißt 's irgendwo . Dieses Dichterwort jagte mir
durch den Kopf . Ich mußte dafür sorgen , daß Jutta
ins Gleichgewicht zurückkam, in der Kunst ihre
Festigung fand . Und wirklich : Jutta schaute mit
aufgeschlossenen leuchtenden Augen auf ihr Bild,
auf die unsterbliche Landschaft mit monumentalen

hl v ?»

Meisters spüren-
sagte Jutta , sie wolle gern nach den Bildern
schauen, die unser Freund Fritz Hermann Rauch
gemalt hätte.

Dieses bejahende Wort kam wie aus dämmern¬
dem Schlafe.

Jutta selbst uralte in ihrer freien Zeit . Doch
ihr kleiner Sohn sorgte für Abwechslung , und die
Erledigung oft unwesentlicher telephonischer An¬
rufe , dazu der häusliche Kleinkram raubten ihr
die Zeit zum Schaffen . Stand sie aber vor der
Leinwand , erkannte sie den Zweck ihres Daseins,
fühlte sie sich von den bunten Farben berauscht,
dann löste sie sich von der Erde . Die härtesten , eisig¬
sten Gefühle schmolzen — und ihre Seele war vom
Atem der Begeisterung angefüllt-

Wir gingen nun wirklich in die Kunstausstel¬
lung , um im Alltag die Ewigkeit zu erleben ; denn
gemeinsames Betrachten von Bildern , Studium
von Gemälden , also das Erlebnis des Schauens,
machen verschwiegen . - Diese Stunde sollte
heilend wirken . Schließlich mutzte Jutta zur Samm¬
lung .gezwungen werden . Deshalb wählte ich den
abendlichen Besuch der Kunstausstellung , der von
reiner Luft und Sauberkeit durchweht war . Wir
sahen eine unbekannt « Mosellandschaft , mit bunten
Farben festgehalten ; wir sahen weiter ein wirklich
gutes Bild , das einen Zeitungsmann zeigte , der
eine Liebesgeschichte hinkritzelte . Und ähnliche
unterhaltsame Dinge , die bei Kerzenlicht fast lustig
anmuten . Wir betrachteten ein Heidebildnis . Diese
Erde ist unsere Heimat . Wir müssen sie lieben
Dachte » über Zeii und Ewigkeit nach — ich we¬
nigstens glaubte es — und gingen heimwärts.

Jutta schritt nochmals in den Garten , um nach
brcn Blumen zu schauen, denn rieselnder Früh-

so liegt hierin eine besondere Auszeichnung,
der Du Dich würdig erweisen sollst durch Bereit¬
schaft zum Opfer für die Bewegung, für die
Hunderte ihr Leben Hingaben und viele Tausende
ihre Gesundheit. Carl Rover

Höhenzügen . Sie spürte die Kraft des eigenen
Vollbringens.

Wir brachten das Gemälde nach einigen Tagen
in die Ausstellung . Der Direktor blätterte ge¬
dankenlos in einer Kunstmapp «, bis wir ihn höflich
auf unser Bild aufmerksam machten . Verstört
schaute er aus die massiven Felsblöcke und die
Stimmen der Träume . - „Sie sind eine Ma¬
lerin von Rang , verehrte Dame , Sie müssen un¬
bedingt . . ." Ich unterbrach , um Jutta das Wort
zu geben . Sie schwieg. Ihr Gesicht war Jugend,
strahlende Jugend . Selbsterhöhung durch eigene
Tat.

^ Ich möchte das Geheimnis fassen, wie sich die
Farben aus der Palette so gut vertragen , sagte
Futta auf dem Heimwege , auch Farben können sich
ünsam fühlen . Diese Frage konnte ich nicht beant¬
worten . Aber ich fühlte , was Jutta sagen wollte,
sind schwieg. Wochen vergingen . Ein zweites Bild
hing fertig an der Wand . Ein blonder Knaben-
?opf. Mit blauen Augen . (Ob sich die Farben
mmer vertragen , klang es bei mir nach.) Jutta

hatte begriffen . Die innere Flamme schlug hoch.
Ich vollende das Werk . waren ihre Worte . Und
Oas bedeutete wohl Freud « am Leben — und doch
>och mehr : Freude am ' Schaffen . . . .

1 ei avtveortlieb : Hetar!  läse der



»,.» Flurb. B-Ieg-nheit und
Nr. Eigentümer

«i M/56S Am Bürger Lee 4. Ho.
^ ° " hann Dietrich Eiter ?.

M Hinter Sinai Str . 15.
Friedrich Wilhelm Becker
Ehesr., Gesinc, geb. Brüg¬
gemann.

MS Sinai Str . 15. Johann
Friedrich Tanke Witwe.
Gesinc, geb. Brüggcmanti,
wohnhaft gewesen in
Erambkermoor.

-71 Fockengrund (llnland
^ / Weg/ ). Johann Hcr-

Zl

ZS

St

Sä

36 »52

ü SA

ll Blatt Flurb.
Nr . Nr.

1«S «1
42
43

44

47

mann Gottfried Nikolaus
Bathmann.

721 Erambkermoorer Landstr.
Nr. 33 u. Am Postmoor.
Ernst Diedrich Büschen.

722 Am Postmovr 4. Arno
Otto Benndorf.
Grambkermoorer Landstr.
Nr. 35. Eilkc Eden Harm?
Witwe, Anke Tiebelviene,
geb. Peters.

,7 733/752 Tasclbst 45 u. Linai Ttr.
Professor Alwin Diedrich
Hermann Lonkc.

-» 730/780 Am Postmoor (Holzung
u. Garten ). Ernst Adols
Wieder Ehesr., Elfe, geb.
Scmmling.

« 7S1 A>» Postmvor 22, Am
Postmoor. Johann Wei¬
sels.

H 79? Am Postmoor 24. Hein¬
rich Johann Hünecke.

802 Sinai Str . 48, Am Post¬
moor. Hinrich Meier.

B 803 Sinai Str . 50, Sinai Str.
879 Friedrich Hermann Ber¬

tram.
Sinai Str , 52. Heinrich
Tournant , wohnhaft ge¬
wesen in Erambkermoor.

805 Sinai Str . 54, Sinai Str.
806 Ferdinand Mariens.
808, 882, 884.

§ 809 Sinai Str . 56. Eonrad
Asendors Ehesr., Lucic
Anna , geb. Knies,

ltz 812/800 Am Postmvor 40, Am
Postmvor . Hinrich Krapp . - , ,,

j7 817 Sinai Str . 74, Sinai Str.
818 Johann Heinrich Ucht-

mann.
18 822/81» Sinai Str . 74 .-V Jo - m

hann Diedrich Rotermund.
4» 823/819 Sinai Str . 76. Alfred Ru-

dols Böhme. 11? 88/61
50 824/819 Sinai Str . (Garten ). »)

825/820 Heinrich Nicolaus Locken
Witwe, Henriette Bertha
Martha , geb. Krön er, b)
der minderj . Heinz Theo¬
dor August Locken, o) der
minderj . Günther Karl

, Bernhard Locken, rl) der
minderj . Theodor Fried-

: rich Locken, in Erbenge¬
meinschaft.

Z1826/820Sinai Str . 78. Hinrich
Ahrens.

i2 835 Sinai Str . 91. Johann
Hermann Heinrich Rüst.

N 870 Fockengrund (Garten ).
Johann Hermann Hein¬
rich Forthmann.

K 871 Sinai Str . 41. Wilhelm
Husmann Ehesr., Dvra
Eesine Louise, geb. Bach¬
mann.

Ä 955 Grambkermoorer Land¬
straße 36. Christian Wil¬
helm Mariens.

SS 981 Daselbst 14. s) Wilhelm
Gramlow , b) Meta
lene Gramlow , e) Re-
becea Gramlow , In Er¬
bengemeinschaft.

il »83 Daselbst 1S. Hermann
Carl Gramlow.

i! 987 Daselbst 8. Nicolaus
Christoph Jacobi.

»1016/557 Am Bürger See 121t.
Rudolf Gerhard Schu-

F » -mann.
N 1017/953 Grambkermoorer Land

straße 38 1t. Arnold
: Arens.

61 1018/953 Daselbst 38. Hermann
Richard Einbrodt.

6« 1020/780 Am Postmoor 18 (Teil ).
: DiedrichHermannHaase.

63 1035/527 Sinai Str . 28. Metho-
- ' ' dius Chrillus Szymanski
> ^ Ehesr., Anna Marie,

geb. Biet , verwitwete
Schnitz,

64 1036/810Sinai Str . 58. ») Adols
Hermann Schiller , b)
dessen Ehesr., Sophie
Margarethe , geb.Schlach-
ter, je zur HSIste.

65 1047/570Sinai Str . 16, Sinai
> Str . Diedrich Stelter

» Witwe, Adelheid Jo¬
hanne Marie , geb. Kö-

- fter als Beisitzwitlvc.
« 1048/794Am Postmoor 2g. Mar¬

tin Schröder.
6>1049/794Ain Postmoor 28. Jo¬

hann Diedrich Woltjen.
i»1050/780 Am Postmoor 18 (Teil ).
. DiedrichHermannHaase.

K1052/780An, Postmoor (Holzung,
Garten u. Ackerland).
Heinrich Lübbcrs.

7» 1054/569Sinai Str . 18. Karl
Kaiphas Ehesr., Sophie,
geb. Fuhrhoss.

»l 1056/569Am Bürger See 2 u.
Sinai Str . 22. Fried¬
rich Jacob ClauS Rei¬
ner?.

»2 I083/7N)Am Postmoor (Holzung,
Garten u. Ackerland).
Heinrich Christoph Gott¬
fried Wille.

73 1064/S21Sinai Str . 93. Johan¬
nes Bentenschneider.

»4 1067/873Fockengrund 8. Johann
Burchard Louis Jahr.

>a 1070/873Sinai Str . 37, Focken-
arund . August Joseph
Kubetzko.

»6 1073/672Fockengrund (Unland
/Weg/). Wilhelm Ah-

, rend.
77 1075/595Fockengrund 7. Der

Blatt Flurb . Bslegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
92 1119/906 Wumme Str . 28. Der

Siedlungsverein Gramb-
kermoor im Neichsbund
der Kleingärtner und
KlcnisicdlerDen tschlands

93 1120/906 Wumme Str . 26. Der¬
selbe.

94 1421/908 Wumme Str . 24. Der¬
selbe.

95 1122/906 Wumme Str . 22. Der-
- - selbe.

96 1123/906 Wumme Str . 20. Der¬
selbe.

97 1124/906 Wumme Str . 18. Der-
, . selbe.

98 1125/908 Wumme Str . 16. Der¬
selbe.

99 1128/908 Wumme Ttr . 14. Der¬
selbe.

100 1127/906 Wumme Str . 12. Der¬
selbe.

101 1128/906 Wumme Str . 10. Der¬
selbe.

102 1129/906 Wumme Str . 8. Der¬
selbe.

103 1130/906 Wumme Ttr . 6. Der¬
selbe.

104 1131/906 Wumme Str . 4. Der¬
selbe.

105 1132/906 Wumme Str . 2. Der¬
selbe.

106 1138/795 Am Postmoor 32. Wil¬
helm August Carl Honc-bein.

107 1139/795 Am Postmoor 30. Sans
Ernst Christian Lüde-
king.

108 1143/956 Grambkermoorer Land¬
str. (Ackerland). Johann
Meyer.

Feldmark Erambkermoor
III

113
114

115

116

117

118

119

120

121

122

123

124

125

70/61
71/61
94/64

72/61
93/64
73/61
92/64
74/61
91/64
75/61
90/64
76/61
89/64
77/61
88/64
78/61
87/64
79/61
86/64
80/61
85/64
81/61
84/64
95/64

Bclegenheit und
Eigentümer

Grönland Str . 20, Grön¬
land Str ., AmGccstkamp.
Die Kommanditgcsellschast
Stuhlrohrsabrik Bremen
Carl Frese L Co.
In den Kuhlen (Acker¬
land /jetzt Garten/ , Wie¬
se). Die Stuhlrohrsabrik
Bremen-Burg Nkticnges.
In den Kuhlen (Wiese).
Wilhelm Heinrich Erä-
per.
Nachtweide (Ackerland ».
Weg). Der Siedlervercin
„Nordweft" im Reichs¬
bund der Kleingärtner u.
Kleinsiedler Deutschlands
E. B.
Nachtweide 103. Derselbe.
Auf dem Brooke 2 und
Nachtweide (Teile). Der¬
selbe.
Aus dem Brooke 4 (Teile).
Derselbe.
Auf dem Brooke 6 (Teile).
Derselbe.
Auf dem Brooke 8 (Teile).
Derselbe.
Auf dem Brooke 10 (Tei¬
le.) Derselbe.
Auf dem Brooke 12 (Tei¬
le). Derselbe.
Aus dem Brooke 14 (Tei¬
le). Derselbe.
Aus dem Brooke 16 (Tei¬
le). Derselbe,
Aus dem Brooke 18 (Tei¬
le). Derselbe.
Aus dem Brooke 20 (Tei¬
le). Derselbe.
Aus dem Brooke 22 (Tei¬
le). Derselbe.
Nachtweide (Ackerland,
jetzt Wiese). Derselbe.
Aus dem Brooke 1 und
Nachtweide (Teils). Der¬
selbe.

Blatt Flurb . Bslegenheit und
Nr. Nr . Eigentümer

Am Bürger See 28, Am
Bürger See. Hinrich
Hermann Apseld.

150

15l

152

153

154

155

74
M2

73
291

Feldmark Mittel
B r o kh u cht i n g.

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

604

293'

76
295

77
297

298

79
82
83

307
309

1
12
13.8-
136

Bslegenheit und
Eigentümer

Huchtingcr Hcerstr.

605 2313
2 t .4
25
26 4

390

s. 606 32 4

607

60S

609

33 0
52

604
59 8

156

157

Am Bürger See 30, Am
Bürger See. Ernst Au¬
gust Karl Steiuwcdc.
Am Bürger See 32, Am
Bürger See. Otto Albert
'Adols Kobjolkc.
Am Bürger See (Garten,
llnland / Weg/ ), a) Die
minderj. Ilse Bosse, d)
der minderj. Hermann
Heinrich Otto Bosse, je
zur Hälstc.
Am Bürger See 36, Am
Bürger See, Wilhelm
Adolf Geldes.
Am Postmoor 1, hinter
1, Am Postmovr. s) Otto
Ernst AugustFreyer Ehe¬
frau , Auguste Sophie Re¬
becca, -geb. Eiters , b)
Erich Christoph Julius
Wiggert , e) Elisabeth
Meta Auguste Wiggert,
in sortges. Gütergemein¬
schaft des B.G.B. infolge
aufgeschobener Ausein¬
andersetzung.
Am Bürger See (Gar¬
ten. Unland / Weg/ ).
Carl Louis Bosse.
Am Postmoor 3, Am
Bürger See u. Am Post¬
moor. Abraham Harm
Töllcr.
Grambkermoorer Land¬
straße 27. ») Eduard
Geils Witwe, Meta He¬
lene, geb, Harjes , b) Al¬
wine Niederste Geils , o) s 613 416
'Martha Johanne Friede¬
rike,Geils, (I) Eitert Äe-
drich Geils, e) Johanne
Helene Geils , k) Diedrich
Johann Geils, g) die
minderj . Anna Kathari - f614 47417na Mariechen Geils , in
Erbengemeinschaft.
Am Lcsumdeich14 (Teile)

330/317 u.GrambkermoorerLand-
351/317 straße. Am Lcsumdeich.

Louis Grimsehl.
Grambkermoorer Land¬
straße 4 -4. - Conrad Eh-
lerding Ehesr., Wilma
Johanne , geb. Jhme,
Daselbst 2 8 , Auf dem
Kämpe, Nahe der Eramb-

80
300

81
301

158 87

Huchtingcr Hecrstr., Das
Botel Land, Zum Var-
rclgraben . Friedrich Wen¬
del,
Bokcllandswcg 21, Aus
den Eßstücken, Aus der
Heuen
Str,,
Friedrich Gerhard Fatt
Hauer,
Bokcllandswcg 11, Bo-
kellnndsweg u. Obervie-
landcr Str , Heinrich
Schnakcnbcrg junior.
Lbervielcmdcr Str , 159,
161, 163 tt. Aus den Eß-
stückcn, Mittclshuchtinger
Dorfstr. 1 u. Mittels-
huchtinger Dorfstr. Jo¬
hann Osmers.

44 V Huchtingcr Hcerstr. (Hol-
44 44 znng / Busch/). Johann

Christian Schmidt.
Mittclshuchtinger Dors-
straße 13, Im Dorfe.
Hinrich Pries.
Bvkellandsweg 6 4 . Her¬
mann Johann Friedrich
Wcseloh.
Huchtingcr Hcerstr,
Im Dorfe, Friedrich
Hermann Henke, wohn
hast gewesen in Huch-
.ting.

136, 137.
612 1544 Zwischen Dörpen (Acker

Weser Holzindustrie Aktiengesell¬
schaft, Brcpien : F . Scbbcs ist ver¬
storben, Der Bankpropurist Hermann
Heinrich Conrad Gustav Pöpper in
Bremen ist durch-Beschluh des Amts-

187 i gerichts Bremen vom 13. April 1035
zum Borstandsmitgliede bestellt. Der
Umtausch der 500 Aktien über je
80,— RM. in 300 Aktien über je
100,— NM. ist durchgeführt. Durch
Beschluß der Generalversammlung
vom 25. September 1931 sind inhalts

Öberviclander ! /135/ der Akten die KH 5 Absatz 1
Bokcllandswcg. (Grundkapital ) und 19 Absatz2 Satz 1
- - - ^^ (Stimmrecht) des Gesellschastsvertra-

ges geändert. Das Grundkapital be¬
trägt 100 000,— RM. und ist in 1000
Aktien über je 100,— RM. eingeteilt

„Brcma " Schlächterei Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschafterver-
sammlung vom 19, Dezember 1934
ist die Gesellschaftaufgelöst, Liquida¬
toren sind die Direktoren Rudols
Reinhold Ernst Ncngebaucr und
Hermann Hinrich Diedrich Pauls,
beide in Bremen.

Amtsgericht Bremen

610 60 8

j 611 130
131
132
133
135

157
(Teil),

126 96/64
Erambke

VIII.
73/1

127 Erambkermoor III Aufdem Brooke
97/64 Nr . 3 (Teile). Derselbe.
Erambke VIII . 75/1

138 Erambkermoor III Aus dem Brooke
98/64 Nr . 5 (Teile), Derselbe.

' Erambke VIII . 78/1
129 Erambkermoor III Auf dem Brooke

. .99/64 . Nr ..7 (Teile). Derselbe.
Erambke VIII . 77/1

130 Erämbkekmöor III Aus dem Brooke
. 100/64 Nr . 9 (Teile). Derselbe.

Erambke VIll . 78/1
131 Erambkermoor III Auf dem Brooke

101/64 Nr . 11 (Teile). Derselbe.
Erambke VIII . 79/1

132 Erambkermoor III Auf dem Brooke
102/64 Nr . 13(Teile). Derselbe.

Erambke VIII . 80/1
133 Erambkermoor III Auf dem Brooke

103/64 Nr . 15 (Teile). Derselbe.
Erambke VIII . 81/1

134 Erambkermoor III Aus dem Brooke
104/64 Nr . 17 (Teile). Derselbe.
Erambke VIII . 82/1

135 Erambkermoor III Auf dem Brooke
105/64 Nr . 19 (Teile). Derselbe.
Erambke VIII . 83/1

136 Grambkermoorlll Aus dem Brooke
106/54 Nr . 21 (Teile). Derselbe.
Erambke VIII . 84/1

Feldmark Burg

159 332/1

160 335/8

161 339/1
376/1 _ _ _ _

Erambter - kermoorer Landstr., Fritz
moor 1119/4 Karl Wilhelm Zenker.
162 Burg Auf den Breeden (Nn-

346/319 land / Braake/). Der¬
selbe.

163 341/20 Grambkermoorer Land¬
straße (Garten ). Heinrich
Wilhelm Muth junior.

164 344/319 Aus den Breeden (lln¬
land / Braake/ ). Conrad
Ehlerding Ehesr.,' Wilma
Johanne , geb. Jhme.

165 347/20 Erambkermoorer Land
straße 17 6 . Hermann
Friedrich Knüppel.

166 349/20 Daselbst 178 . Karl Ru¬
dols Heinrich Teßmer.

167 353/1 Am Lcsumdeich 1 8,
331/317 Grambkermoorer Land-
352/317 straße. Am Lcsumdeich,
369/1 Franz Schwartz.

168 359/28 Grambkermoorer Land-
363/28 straße 5, 7. Friedrich

Wilhelm Herm Ehesr.,
Anna Dorothee, geborene
Schnicr , vcrw, Meyer.

169 366/70 Am Bürger See 24. Ka¬
tharina Martha Wieg-mann.

170 370/28 Erambkermoorer Land
straße 5 L. Elisabeth
Jacke.

171 372/28 Daselbst 5 8 . Wilhelm
Carl Wudtke.

172 373/1 - -Am- Lesümdeich, Eramb-
368/1 kermoorer Landstr ., iNahe374/1 d. GrambkeicmoorerLand-

straße (Lagerplatz, Unland
/Deich u. Weg/, Gärten,
Garten /später Straßen
gründ/ ). Die offene Han¬
delsgesellschaft Bernhd.
Steinbrngge,

Grundbuchbezirk Vorstadt k . 13.

ierichtigling
zu den Bekanntmachungen über
Schlcusengcbiihrcn für die Kuh-
siel-, Scmkensahrt- und Damm¬
sielschleusevom 27. 3. 1935 und30. 3. 1935.
Unter (l. und L muß es nicht

.heißen : „für Mitglieder des Dent-
land , Oedland / Weg zu scheuWassersportverbandss", sondern:
1/4 Ant ./). FriedrichWil - „für im Reichsbnnd für Leibesnbun-
helm Becker. gen organisierte Wassersportler"
Das Hnchtinger Fleet
(llnland / Fleet/ ), a) Die
Bauerschaft in Kirchhuch-
ting , b) die Bauerschajl
in Mittelshnchting je zu
1/2 Ant.
Roggenkamp40. Der Ver¬
ein NiederskchsischeSied- >
lungsgemeinschajt Selbst¬
hilfe im Reichsbnnd der
Kleingärtner und Klein¬
siedler Deutschlands e. V.

Lonsk 'yes

Karl » eNre

lürvl » reoarlerl

August Hops«
Daugeschäft

St .Magnusstr .117
Tcl. W. 846 87

25 KH Belohnung
erhält derjenige,
der mir d. Täter
od, Anstifter nach¬
weist,welch,d.Ein-
gangsftusen fort¬
gesetzt mit Oel be-
schmntzt.Frau Ma¬
rie Gronau , Ww.
Meherftr . 45/47.

Welches ältere
Ehepaar nimmt
Ojühr. Jungen in
Pflege?
Angob. u. U 8395
Polst,- u. Dckorat.-
arbeiten , billig!
Melanchthonstr. 5

Feldmark Wol t m e r s h a u s e n
. IV

615 42

13. 4, 35.

Im Wahrfclde (Wiese).
Hinrich Wülsten.

Grundbuchaint.

Blatt Flurb.
Nr. Nr. Bclegenheit und

Eigentümer

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

137 2/1

Belegenheit und
Eigentümer

226 557/140 Auf den Blockländern,
368/140 Aus den Blockländern u,
(Teil) Hohweg (Garten , Unland

/gemeinschäftl. Weg zu
10/230 Ant,). kl> Johann
.Zink,Adolph Rudols
delftn " Eh"°sr " H' h^ ! K°mm°ndittstlnnen '' infolge
Engeline ^ qeb. Krobffch wandlustg d°r Schreyer L Co. Gesell-
je zur Hälfte. I INNt mit beschrankt.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 16. April 1935, vor¬

mittags 11 Uhr, im Gcrichtshausc,
Zimmer Nr. 171:
I . Königsbcrgcrstraße Nr. .63,. von

Fr , G, C. Ohage,
Grasbergerstraße Nr. 15, von
K. G. Lösche,

3. Altmannstraße Nr. 20 von I . C.
B. Becker,

4. Aucnweg Nr. 8 von H. I . Fr.
H. Nienstädt.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 30.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 13. April 1935.
„Bremer Industrie -Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ", Bremen: W,
Dietrich ist nicht mehr .Geschäftsfüh¬
rer , Der Rechtsanwalt und Notar Dr.
jur . Georg Wilhelm Heinrich Dase-
king in Bremen ist zum Geschäfts¬
führer bestellt.

Schreyer L Co., Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung , Bremen: Die Ee-
scllschafterverfammlung vom 5, Fe¬
bruar 1935 hat inhalts /26/ der Akten
gSmäh Gesetzvom 5. Juli 1934 und
der V, O, vom 14. Dezember 1934
zwecks Fortführung des bisher von
der Gesellschaftmit beschränkter Haf¬
tung betriebenen Handelsgeschäfts die
Errichtung einer . .Kblnmanditgesell-
schast nnter ^der Firma Schreyer ä- Co.
init dem Sitze in Bremen lind zu
gleich die Umwandlung der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung durch
Uebertragung . ihres . V.crmögenß auf
die neu errichtete Konimanditgesell-
schast beschlossen. -Die Eintragung ist
gelöscht. .

Als nicht eingetragen wird der-
öffentlicht: -Den Gläubigern der Ge
sellschaft, die sich binnen sechs Mona
ten nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsbeschlusses
in das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden, ist Sicherheit zu leisten,
soweit sie nicht Befriedigung verlan¬
gen können,

Schreyer L Co., Bremen : Komman¬
ditgesellschaft, begonnen am 13. April

zwei
Um-

Beschästigung Schwerbeschädigter in
privaten Betrieben.

Auf Gründ der §8 5 und 10 des
Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12. 1. 1923
und der Ausführungsverordnung vom
13, 2. 1924 wird für alle privaten
Arbeitgeber des bremischen Staats
gebiete? — ausschließlich Bremer
haben — folgendes angeordnet:

Jeder Arbeitgeber, der mehr als
19 Arbeitnehmer (ohne Unterschied
dos Geschlechts) beschäftigt, hat bis
znm 25. 4. 1935 die Kopfzahl aller
Arbeitnehmer einschl. Lehrlinge, Vo¬
lontäre usw., der unterzeichneten
Hauptfürsorgestelle anzuzeigen. Die
Verpflichtung besteht auch dann , wenn
sich die Betriebs auswärts befinden,
oder bei einer Zusammenrechnung
mehrerer Betriebe mehr als 19 Ar¬
beitnehmer festgestellt werden: mitzu¬
zählen sind auch solcheArbeitnehmer,
die nur zur vorübergehenden Ar¬
beitsleistung oder zur Probe einge¬
stellt sind. Arbeitgeber, die bereits
Schwerbeschädigte beschäftigen, sind
von der Meldung nicht befreit, son¬
dern müssen die schon vorhandenen
Schwerbeschädigten bei der Gesamt¬
zahl der Arbeitnehmer berücksichtigen
und namentlich ausführen . Anmcldc-
bogen sind im Schüfsclkorb 1, Zim¬
mer 3, erhältlich. Nichtbefolgnna die¬
ser Aufforderung oder Erstattung
falscher Angaben zieht eine Buße bis
zu 1000,— RM. nach sich. Außerdem
wird die Hauptfnrsorgcstelle bei Nicht¬
erfüllung der Verpflichtung die Ein¬
stellung von Schwerbeschädigten
zwangsweise vornehmen.

Amtliche Hauptsiirsorgcstelle der
Kriegsbeschädigten- und Kriegs-

hinterblicbenenfürsorgc.

Lauser umlegen
2 „E. Woltmers-
hauserstraße 338.

Kleinanzeigen
der „VZ"
wirken immer
gut und nett.

Osp nsus
in mo ^ sknsn ^o, --
msn unc! k"ok 2̂sn TU
skscliwingliclisnk̂ sissn

VecLtetHec « »t - e »l

BremerLeiWaus
Jnh .: N. Buß m.a n n.

Am Wall 49 und Grafenstraße 15/17.
Am Mittwoch, dem 17. April 1935,

vormittags 9 Uhr,
in der „Paulsburg , Ostertorstwg. 25/6,

öffentliche
Versteigerung

der

verfallenenVfänöer
Boeder,  Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 36 I

1935 unter Beteiligung , von

Grundbuchbezirk Vorstadt II. 14.
Blatt Flurb.
Nr. Nr.

Belcgenhcit und
Eigentümer

40 481/3 Die Oberkämpe, Am
(Teilt Hempsdamm (Wiese zu

-/, Ant .), Dr . mcd. vct.
Karl Junggeburth.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 . 225.

Lesumbroker Siclacht.
Am Sonnabend , dem A>. April

1935i 20 Uhr, findet im Lokale von
Flathmann , Lesumbrok, die Neuwahl
von je 2 ausscheidenden Abgeordne¬
ten sür die Feldmarken Lesumbrok
und Dünge statt,

Lesumbrok, den 13. 4. 1935.
Der Gemeindevorsteher.

Bekanntmachung
des Schlachtvichverwcrtungsvcrbandes

Niedcrsachsen, Sitz: Hannover.
Bindung der Käufer von Schlachtvieh,
Fleisch u. Flclschwarcn an die Märkte
Hannover , Bremen, Braunschwcig u.

Osnabrück.
Gemäß 8 8 Abs, 2 der Satzungen

ssir Schlachtviehvcrwertungsverbände
ordne ich mit Wirkung vom 15. Mai
an , daß sämtliche

Mitglieder des Schlachtviehverwcr-
tungsverbandes Riedersachscn, die
Käufer von Vieh, Fleisch und
Fleischwaren sind und in der
Stadtgcmcindc Hannover , Bremen,
Braunschwcig und Osnabrück
ihren Sitz haben,

auf dem jeweils örtlichen Viehgroß-
markt ihren gesamten Bedarf an
Schlachtvieh, Fleisch' oder Fleisch-
waren zu decken haben. Diese Maß¬
nahme ist zur Sicherung der Auf-

MlLIMIWl'M
Dienstag , den 16. April,

vormittags 11 Uhr,

in asi'..Union".
(Klubranm 3)

i. Anftr . des Testamentsvoll¬
streckers Herrn N,-Anwalts L.De-
ljus in Nachlaßs, A. Wätjen
(zwecksNachl.-Regulierung)

UM M - IkMIl (- -. 6.5x4)
11SWKlMll.WWIl
IlMU MIII«(pee.-b.-.ll-I<)
1 Teppich u. 1 Treppenläuscr,
2 kleine eich. Eckbiicherschränke,
1 groß. Ausziehtisch, 2 Sessel,
div. Schränke, Mischeu. Stühle,
I» Grude, sehr gute Bilder , Vor¬
leger, Portieren , Khelimdeckc,
Gläser, Nippes, echte Porzellane
(Meißen, K. P . M. etc.), kleine
Bronzen, 2 gute Operngläser,
Linger-Handnähmaschine, Gram¬
mophon mit Platten , div. Haus-
u. Küchengerät u. viele nicht
einzeln ausgeführte Teile ösfentl.
mcistbielcnd gegen bar.
Besichtigung am Versteigcrungs-

Tage ab 9 Uhr
H. Ksinr . V/ilkvns

beeid. Versteigerer, beeid. Schätzcr
lltbrcmerstraße 51 Weser 825 82

139 12
13

(Teil)

140 14
13

(Teil)

selbe.
»S 1077/780Am Postmoor (Holzung,

1678/780Garten u. Ackerland),
Bernhard Köster.

»» 107S/557Am Bürger Äe 10 .4.
Friedrich Wilhelm Hein-
rich Stumpenhausen.

M Ml/571 Sinai Str . 14. neben
1083/57514, Sinai Str ., An der
1681/575Eisenbahn . Johann

Friedrich Gauert Witwe,
Margarethe , geborene
Bücking, als Beisitz-

. . Witwe.
°I 1087/612Nahe Fockengrund

(Ackerland, Wiese). Wil-
^ Helm Ahrend.

1088/622Fockengrund (OÄsiand).
1689/622Georg Olbers Smidt

Witwe, Louise Marie,
geb. Victor.

83 1090/780Am Postmoor (Holzung,
Garten , Ackerland). Au-

k 10S2/S85 Anai °^ tr . 17, Sinai
Str . und Fockengrund.

. . Heinrich Peter Kowski.
I0S6/575Sinai Str . 12 -4, Sinai

. . Straße . Georg Gauert.8« IM/873 Sinai Str . 35. Focken-

.. gründ . Wilhelm Biet.
1103/758Grambkermoorer Land¬

str. 43. Hermann Jo-
„ hann Rosebrock.
88 1105/522Sinai Str . 34. Dietrich

Horstmann.
8» 1110/821Sinai Str . 101.

AmLesumdeich (Gebäude¬
raum , Hosraum u. La¬
gerplatz). Der Segelver¬
ein „Neptun " e. V.

138 9/8 Grambkermoorer Land-
345/319 str. 4. Aus den Breeden.

Hugo Körtzinger Witwe,
Bertha , geb, Gärdes.
Grambkermoorer Land¬
str . 25, Grambkermoorer
Landstr . (gemeinsch,Gang
zu V.i Ant, ), Friedrich
Wilhelm Carl Schröder.
Daselbst 23, Grambker¬
moorer Landstr.
lgemeinsch, Gang zu
Ant .). Ernst Heinrich
August Blanke.

141 15 Daselbst 21, Grambker¬
moorer Landstr . (gemein-
schastl. Gang zu Vs Ant, ),
Ludwig Hartje.
Daselbst 19, Grambker-
moorer Landstr . (gemein-

(Teil) schastl. Gang zu Ant .) .
Georg Tiet>en.
Grambkermoorer Land¬
str. neben 19, Grambker¬
moorer Landstr . (Garten,
gcmcinschs. Gänge zu Vr
Ant, ). Johann Hermann
Gottfried Nicolaus Bath¬
mann.
Grambkermoorer Land-

Blatt Flurb.
Nr. Nr.

Belcgenhcit und
Eigentümer

142

143

15
17

(Teil)

18
17

18
13

(Teil)
17

(Leck)

144 21

SO rich Pehn
1111/757Grambkci

Hein-
mann.
crmoorer Land¬

str. 39. Hermann Sem-
, ken.

»1 1113/557Am Bürger See 10 L.
Otto Heinrich Kvnrad
Wilhelm Ohlendors.

145

146

147

148

149

23
63

24
82

25
6l

154 582/175 Weyerberg Str . htr . 48.
Georg Christian Heuer.

155 583/175 Weyerberg Str . htr . 50.
Friedrich Wilhelm Ranke.

158 588/175 Weyerberg Str . (Garten ).
Johann Friedrich Eduard
Janssen.

Grundbuchbezirk Osterholz
Feldmark Osterholz

Bclegenheit undBlickt Flurb.
Nr . Nr.

570 173L
173c
172)

616 172S

617 172V

818 214K
214c
214X
214V

Eigentümer
Auf der Schevenworer
Heide (Ackerland, Wiese.
Unland /Weg/). Hein¬
rich Lindcmann,
Aus der Schevemoorcr
Heide 13, Johann Kurt
Meyer.
Daselbst 14. Franz Frie¬
drich Wilhelm Nollmann
Ehesr„ Almine Simkea,
geb. Löschen.
Aus der Geest (Wechsel-
land , Oedland /Weg/), a)

schast mit beschränkter Haftung aus
Grund des Gesetzesvom 5, Juli 1934
und der Verordnung vom 14. Dezem-8«« 'SSL

aus anderen wirtschaftlichen Grün¬
den notwendig.

Um wirtschaftliche Schädigungen
irgendwelcher Betriebe von vornher¬
ein auszuschalten, kann für einzelne
Betriebe eine Ausnahme gemachtoder
eine Ucbergangszcit gewährt werden.

Zum Zwecke der Uebersicht und rei¬
bungslosen Abwicklung der Anord¬
nung haben sämtliche obengenannten
Käufer, die nach dem 15. Ma! noch
irgendwelche Mengen an Vieh, Fleisch
und Fleischwarcn unter Umgehung
des Viehgrotzmarktcs oder Fleisch-
marktes von auswärts regelmäßig zu

Tcigwarensabrik Ponsilius L Co., beziehen beabsichtigen, dieses bis spa>
reinen: Kommanditgesellschaft, be- §testens 1. Mai der zuständigen Markb

gemcinschaft sür Schlachtvichvcrwcr-
tung mit eingehender Begründung
zu melden. Die Entscheidung, ob eine
Bindung an den Ortsmarkt statt¬
findet oder nicht, behalte ich mir nach
Rücksprache mit dem zuständigen
Marktbsauftragten vor. Die Bindung
an den Markt wird nicht aus¬
gesprochen, wenn der Ortsmarkt nicht
in der Lage ist, die notwendige
Qualität sür Herstellung von Spe-
zialartikeln zu stellen oder andere
triftige Gründe vorliegen.

Wer nach dem 15. Mai nur gele¬
gentlich Lebendvieh dem Schlachthof
direkt zuführt , bedarf von Fall zu

Markt-

Hermann
Kulenkampss. Anschrift Martinistr . 22.

„Brema " Kolonialwarcnvcrkauf-Ak-
ticn-Gescllschaft, Bremen : Dr. jur F.
Bang ist aus dem Vorstand ausge¬
schieden

Schragcnhcim L Wcitcndors, Ge¬
sellschaftmit beschränkter Haftung , i.
Liqu., Bremen : Die Vertretungsbe-
fugiiis des Liquidators sowie die Li¬
quidation ist beendet. Die Firma ist
erloschen.

Joh . Röschmann u. Sohn , Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Conr. Kellner, Bremen : Die an H.
Buchholz erteilte Prokura ist er¬
loschen.

sBremen
gönnen am 13. April 1935 unter Be¬
teiligung eines Koinmanditisten in¬
folge Umwandlung der Kcttlcr L
Landauer Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung auf Grund des Gesetze?
vom 5. Juli 1934: von Amts wegen.
Persönlich haftender Gesellschafter
ist der hiesige„Kaufmann Sans Her¬
mann Ponsilius , Anschrift Celler-
straßs 44.

Kcttlcr L Landauer , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
Die Gesellschafterversammlung vom
28. März 1935 hat inhalts /37, der
Akten gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 die Errichtung , einer Komman
ditgesellschastunter der Firma Teig- 8n,uqri oeoar, von
warensabrik Ponsilius L Co. nnt ! ^ . ^ °"Ä ."nSUNg. des

Eberhard" Otto Gildemei- ! dem Sitze in Bremen und zugleich gesonderte Mei¬
ster, d) ,Friedrich Augusts diê Umwandlun ^ der GesEchast mit ^düng ^ ^ brff?rderlich^ ° ^

30

str. (Garten ). Karl Frie¬
drich Ernst Schulz.
Grambkermoorer Land
str . 13, Grambkermoorer
Landstr ., Die Bürger
Braake. Hinrich Garbade.
Grambkermoorer Land¬
str., Die Bürger Braake
(Gcbäuderaum , Garten,
Wiese, Unland /Braake/).
Walter Franz Seinscher
Ehesr., Dora Elisabeth,
geb. Garbade.
Erambkermoorer Land¬
str. Die Bürger Braake
(Galten , Wiese, Unland
/Braake/ ) . Hermann Ear-
bade.
Grambkermoorer Land¬
str. 15. Julius Wilhelm
Schäfer Ehesr., Ella Ma¬
rie Helene, geb. Essel-
mann.
Daselbst 17, »> Ludwig
Sträube , d) dessen Ehe-
srau, Martha Johanne
Adele, geb, Havekost, je
,u »/, Ant.

Kurt Fcstncr, je zur
Sälstc.

619 392 22 Langwedeler Str . 22
Diedrich Parchmann.

820 392 VV Daselbst 36. Die Nachbar
schast Bremen sür Sied
lungsförderung i. Reichs¬
bund der Kleingärtner u.
Kleinsiedler Deutschlands
e. V.

621 392IVVV Daselbst 34. Dieselbe
622 392-̂ 8 Daselbst 32. Dieselbe
623 392 äO Daselbst 18. Dieselbe.
624 392 äv Daselbst 16. Dieselbe.
625 392 Daselbst 14. Dieselbe.
826 392 .4? Daselbst l2. Dieselbe.
627 392„ZV Tasclbst 10. Dieselbe.
628 392 41V Daselbst 8. Dieselbe.

Grundbuchbezirk Huchting.
Feldmark Kirch huchtingu. Grolland.

beschränkter Haftung durch
tragung ihres Vermögens

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

602 63 6

Belcgenhcit und
Eigentümer
Hee
Wi

eerstr. (Wechsel-
Siese / Tobdcn/ ).

Hart-

Alte
land,
August Heinrich
mann.

663 317V Qbervielander Ttr ,(Acker¬
land). Wilhelm Bogen.

Ueber-
auf die

neu errichtete Kommanditgesellschaft
beschlossen. Die Firma ist erloschen.
Ale nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: „Ten Gläubigern der Gesell¬
schaft. die sich binnen sechs Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsboschluffes
in das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden, ist Sicherheit ' zu
leisten, soweit sie nicht Befriedigungverlangen können

Allgemeine Land- und See-Trans-
Port-Gesellschastmit beschränkter Haf¬
tung , Bremen: Die Firma der hie¬
sigen Zweigniederlassung ist abgeän¬
dert in Allgemeine Land- und See-
Transport -Gescllschast mit beschränk¬
ter Haftung , Zweigniederlassung Bre¬
men. Die an H. Thießen erteilte
Prokura ist erloschen. An Heinz Kö¬
rnig in Bremen ist für den Betrieb
der hiesigen Zweigniederlassung Pro¬kura erteilt.

Ludwig Riedemann, Bremen: In¬
haber ist der Kaufmann Ludwig Rie¬
demann in Bremen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Schiii-
sahrtsuickcrnchmcn und alle damit

, im Zusammenhang stehenden Ge¬
schäfte. Anschrift: Schlachte 38.

Die örtlichen Käufer sind gehalten
sich znr Deckung etwaigen Spezial-
bedarfs mit dem einschlägigen Ver¬
sandhandel beizeiten einzuarbeiten
wie der einschlägige Versandhandel
gehalten ist, sich rechtzeitig den ent¬
sprechenden Kundenkreis aus Zu
schutzmärktc, ebenso wie die cnt
sprechenden Ausfuhrmöglichkeiten an
Ileberschußmärkten zu sichern.

Der Vorsitzende
des Schlachtviehvcrwertungsverbandcs

Niedcrsachsen.
gez. Dr . Korke.

I
fi-llftsi - « . VLIIcsI

bsl äsn OsnkrMHMIsn
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Sofnsti 'sirs 62
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Die Innere Mission veranstaltet:
eine Haussammlunz

vom 8. bis 14. April ; eine
Stratzensammlung

am 13. und 14. April.

Große sreiMllW Berfteiiermi
im Hause Richard-Wagner -Stratze 11—13 am
Dienstag , den 1K., Mittwoch , den 17. und Don¬

nerstag , den 18. April,
von 1V Uhr vorm. bis 18 Uhr nachm. durchgehend.
Auftrag Pflüger
Vorbesichtigung morgen Montag , den 15. April,

' von 10- 11 Uhr.
Bibliothekzimmer
erstkl. Zustand, eich. eingelegt; als : 2 Schränke,
Schreibtisch, 1 Klubsosa, 3 Klubsessel (Büffelleder¬
bezug), viele Regale und Schränkchen.
1 Mahagoni Damensalon
3 Schränke, 2 Sojas , 1 Tisch, 2 Sessel, Paneel.
1 nuhbaum Eßzimmer
engt. Stil ; als : 1 gr. Büfett , 1 gr. Ausziehtisch, 12
Stühle , Servante , löeisetztisch. .
Antike Bauernmöbeln
reich geschnitzt. Anrichten, Tische, Truhen , Sessel,
Stühle , Bettstellen mit Zubehör, Börte , Wandblacker.
Schöne antike Fayencen
Krüge, Teller, Kannen , Delster Sätze, Vasen, 600 alte
Wandfliesen (Delst).
2 Schiffsmodelle -
Antike Messing - und Vronzegegenstände
als : Samovare , Äpliken, Feuerstübchen, Mörser,
Kessel, Wandbeleuchtungen usw.
Zinnsammlung
als : Teller , Krüge, Kumpe, Leuchter, yellampen usw.
Antike Kupferstiche
bunte engl. Schisfsbilder, engl. Blätter , Bremensieu
(Max Klinger , Vogeler, Kollwitz) usw.
Wertvolle Bücher
darunter Luxusausgaben , wie Klassiker, Kunst und
Weltliteratur.
Oelgemälde
Großes Werk von Hans am Ende. Schleich, Norden¬
berg, Frische, Hagens usw,
Originalbronzen
von V. Stuck und andere.
Japan und China
Fayencen, Porzellane , Vasen, Schalen, 18. und 19.
Jahrhundert , Bronzen.
Deutsche Porzellane
Meißen, Nymphenburg usw,
Silber
Schalen, Kristalle, Gläser, antike Pokale.
Teppiche
Brücken, Läufer , Vorleger, Portieren , seidene und an¬
dere Decken usw. -
Euterhaltene Möbel
als : Klubmöbel, Sessel, Sofas , antike Setz- und Zier-
tische, Nähtische, Tische, Stühle , Bettstellen, Betten,
Schränke, Kommoden, Küchenschränks, Eßschrank,
Zcngrollen , Pcddigrohegarnituren , Gartcnbänke,
Tische und Stühle und vieles nicht Genannte ; öffent¬
lich meistbietend gegen bar.

Am ersten Versteigerungstag wird ein Eintrittsgeld
von 10 Mark erhoben, welches verrechnet oder zurück-
bezahlt wird.

Frredr. Bruhns
Kunstsachverständiger

Versteigerer und vereidigter Schätzer
Oelmühlenstraße L—3, Roland S35S

Bertzillizen Sie Are Werbm
durch mehrmalige Veröffentlichung

Wir gewähren:
bei mindestens 3 Veröffentlichungen 3 v. H.
Lei mindestens 6 Veröffentlichungen 5 v. H.
bei mindestens 12 Veröffentlichungen 10 v. H.
bei mindestens 24 Veröffentlichungen 15 v. H.
bei mindestens 52 Veröffentlichungen 20 v , H.

Bremer Zeitung

kScirvscil
in 60 best. Sorten u. Polyanthen,
mittelstarke Sträucher

10 Stück 3 ^i!
dieselben gut. Sorten etw , schwäch.

10 Stück 2
Höchst.- u. Kletter -Rosen billigst!
WLLs»tt « »»I«oIL
lVottmer sUaiinrsrr.Irs

stolanä I5S7

Kündigung der S7°vollartnileilie
der freien Kunststadt vremen

vonm;/r4
Im Auftrage des Herrn Senators für die Finanzen

kündigen wir hiermit die 5N> Dollaranleihe der Freien
HansestadtBremen von 1923/24 zum 13. Oktober 1935. Die
Verzinsung der Anleihe hört mit dem 15. Oktober 1935 auf.

Die Einlösung der Schuldverschreibungennebst Zins- und
Erneuerungsscheinenerfolgt in Reichswährung zum Briefkurse
der letzten, dem Verfalltage vorhergehendenamtlichenBerliner
Notiz sür Auszahlung Newyork bei der Bremer Landesbank
- Staatsbank —in Bremen und der DeutschenLandesbanken-
zentrale A. B. in Berlin. Die bei der Rückzahlung des Kapi¬
tals fehlenden noch nicht fälligen Zinsscheine werden vom
Kapital gekürzt.

Bremen, den 12. April 1935.
(Haus des Reichs).

Bremer Landesbank
— Staatsbank —
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V»«tkorügv , XiLrsnksrügs,
Udsrsck ôgkr» »n, aus gutem
5ll6̂sut§cksfi .̂lnon. pfimo vsr
crtbsltst. Lsttloksn aus ^o!b-
tslrisn uriĉ ^crurtucli, oucki mit
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8ckll»»«IIcvrk
Isision: Domrsisicis 20944/45

««MeßmMMsgruppe
ventsmer WpolNekenvantien

I Deutsche Dentraiboäsnkrsilit-Näisniissslisckaft in ksclin,
il Deutsche ll>patbeksnbsnk in ^einingsn-Vkeimsr,

ili Dankkurter li/pcthekenbsnk in krankkurts. U.,
IV Uecklenburgiscke üypotiiellsn- unä Vkechselbanlcin 8chvcerin,
VSächsische Dcäencrsäitsnstait in Drssäsn,

VI Vkestäeutschs Doäenkreäitanstsit in Köln.
In cten Oenerslverssmmlungen vuräs bcscklossen , Mp ÜL§

He»«IlSk1»IaIir 1SZ4 eins Diviäenäsvon z°7» ru verteilen, äerea
Ausxsbiung gegen Bllckgabe der Diviäenäensckeine , unter Abrug
cler 10"/->!gen Xapitaiertcagssteuer , an äsn Rassen äer Qemeinsobstts-
banken sofort stattkinäst . Die Diviäsnäsnscbeine lauten , soweit sie
ru ehemaligen Bspiermark - Aktien gehören , im Ve«t aul äas Oe-
schäktssakr 1034; so weil 8ie ru neuen Beicbsmsrk -Aktien geboren,
irrigen sie bei I ciie blr. 72, dei II äie dir. 28, bei III äie dir. 73. bei
IV ciie dir. 13, bei V äie dir. 39, bei VI äie dir. 41.

Die Aktien über BN 60.— unci BN 120.— unä Ois Aktien-
sntsilscbsine über BN 3. , BN 5.- unci BN 10.- sinci kür kraftlos
erklärt . ( legen Binrsichung äieser Drkunäen cvirci cier Verkaufs¬
erlös aus cien auk äiese sntkllsncien neuen Aktien ausgemahlt.
«eriln . velmar . kranlkturl ». dt., Sett« erln . vreraen . «Sla.

cisn 12. April 1935.

Am vsterssnnsdencl , LO.April . blsilosnunssre Qsscliöstsräums

geseklosssn
öcsmsn, äsn 15.April 1935 »sicliziisiixiisiiiimeiis

gdeMöd iMÜöSÜM—8lSSl8>ISDX
llis 8psi'Xs88s in snnmen

»msniesn knnnsS 8n. m.v.N. fiiisis knemsn
gsnxnei'gin ivi' Noi'iiuissllisulsciiisnlia.8.
SI'WSNIINISI'IXNSSNXk.8.
81'sniei ' Ssnx fiiisie sei ' llkssünsi ' ssnx

ki'glllgi'Iii'MNM k.v.
Lmnnisi'r- unilI'l'iiisl-SsnxO.V..kii.vi'msn
osiiisciiö anliomiis ssnx

UWE ksnx unil llisnünio-lisssiisclisli
kilisis ödsinen

MalensLuikOsiisgn
p.s-i-snr nseimsjisi' 8 8».
nisaensglinzisensl.snn«8vsnx
—viporenipsie- ruisigsDsisil kneinsn
IMMMClIg Xl'SNIlNMa.V.

ksnik.piiiW8 ca.

verieiieii Sie
8ll!ÜIHIllM Stil
llikülirkige in
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Feim
KIW"

IMMM

SeMMüöemaüme
Olrsmslimsam Oisnstog, clsm 16 ^pril
cisn 8psr . - Oamsn - 8alon von
fräulsln k. 8islcmann

Mranüer ÄauL
AmV/aU17F
Lsgsnülrsr 6sm 5tootst1isotsr

I» vss Kincl >»

>0 Sösestratte « r
ir . LprN —18. 8ISI 1»rs,18i/ -- 12>/- li. tt —18 Ukr
8>»sirsllg « meiüimg» uisnaaeNinnex
klnlri » Mr Mciilmllgilsrlsr 8 » plg . kincisr Irsi

nonoveui 'scneir t. i. ovv , sireivie ^ .

KünseriierlUlg der Dollar-Anleihe von 1927
Die deutschen Inhaber unserer 4A>igen Temporary

Bonds werden hiermit aufgefordert, die Stücke mit
den dazugehörigen Handelbarkeitsbescheinigungen
und einem der Nummernfolgenach geordneten Ver¬
zeichnis zwecks Umtausch in die endgültigenStücke
bei den nachstehend aufgeführtenHinterlegungsstel¬
len während der üblichen Eefchäftsstundeneinzu¬
reichen:

Dresdner Bank, Berlin, und deren Niederlas¬
sungen in Bremen, Frankfurta. M. und
Hamburg.

Der Umtausch erfolgt für sämtliche Bondsinhaber
prouisionsfrei, sofern er bei den Kassen der Hinter¬
legungsstellenmit einem arithmetischgeordneten
Nummernverzeichniserfolgt. Die den Temporary
Bonds derzeit beigefügtenMtienbezugsscheine wer¬
den nicht umgetauscht.

Wir machen darauf aufmerksam, daß eine Anmel¬
dung zum Zinsherabsetzungsplaneinstweilennoch
möglich ist.

Bremen,  den 11. April 1935.noirvOi2uisei-Ekr>.>.ovv

5°/°Meiner vollar-flnleilie von 1925/24
?/,MemerVollar-WeilieoonMS Mdvonvss

Die Inhaber vorstehend genannterAnleihenwerden zwecks
Gründungeiner Interessengemeinschaft aufgefordert, sich unter
genauerAngabe ihres Änleihe-Besitzes zu melden.

Es ist beabsichtigt, die Ansprüche aus diesen Anleihen auf
Eoldbasis geltend zu machen.

SpätesterAnmeldetermin: 23. April 1935.
Anmeldebedingung und Auskünfte sind erhältlich Lei

Mertzä to., vankgeMst, Hamburg1
Schauenburgerstraße2
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Geschäftsübernahme
Mit dem heutigen Tage übergebe
ich Herrn Joh . Köhnekamp meine

Schlächterei
mit In Wurstwaren

Alter Postweg 11/15
Indem ich meiner werten Kund¬
schaft für das mir erwiesene Wohl¬
wollen herzlichst danke, bitte ich
dieses auch aus Herrn Köhnekamp
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
August Wink und Frau.

Bremen, den 15. April 1935.

AeüntLgesutHe
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Wir haben Herrn

Richard Bertram
für die Geschäfte unserer
FrachtabteilungenNord- und
Südamerika Handlungsvoll¬
macht im Sinne des 8 54 des
Handelsgesetzbuches erteilt.

Bremen, den 11. April 1935.
IMMUMNkli am

hloî ^sutsesie KksMbsnk AktiengsssIIselisfi , Kiemen
Vermögen 6 >>SN 2  PSf 31 . Oersmber 1934 Vsrbinölicsiktzittz,

Mir brauchen

Sei Kämpfer für den
Sarialismus der Tal!
Werde Mitglied der

. . . .

Pol5lsrmödel
ksstimmt von

krücks  ^
IVIeterstrsBs32NS .-Valkswahlfahrl^

BN BN
Lasse , kremäe Osläsortsn unä käliigs Zins - unä

Diviäenäsnsoksins. 548 432.33
Outbabsn bei Lotsn - unä Ahrsobnungsbanksn 686 916.67

clavon sntkallen auk äsutZeds Kot ûdsnksn
allsin . 593 66?.03

sobeoks , IVsokssI nnä unvsrrinslicks Lobstr-
anvvsisungsn
a) Lobsoks unä IVsobssi (mit Aussobluü von b) .10 395 543.19
h) unverrinsiiobs Lokstranvsisunxen unä

svhatrvsohssl äes Bsioks unä äsr Dänäsr " - .-
* äavon bei äsr Bsiobsbank rsäiskontsbsi

ItN —.—
o) Ltsusrgutsolisins. 2 650 766.21 13 046 308.40

Lostrogutbabsn bei Banken unä Lankkirmsn mit
Dälligksit bis ru ärsi Nonatsn. 4 728 942.82
äav . innerhalb 7 Vagen källig KN 4 661 646.82

Bsports unä Domdaräs gegen börsengängige
Wertpapiere . . . 100 000.-

Vorsoküsss auk vsrkraobtsts oäsr eingelagerte
Waren
a) Bsmbourskrsäits:

1. sichergestellt äurcb chracbt- oäsr Lager-
soksins. 947 920.30

2. sichergestellt äurob sonstige Licbsr-
bsitsn. 10 932.95

3. obns äingiicbs Sioksrstsliunx . . . . 2 493.90

b) sonstige kurrkristigs Lrsäits gsgisn Vsr-
pkänäung bestimmt bsssiobnetsr markt¬
gängiger Waren.

961 347.15

1 816 595.81 2 777 942.96
Bigsns Wertpapiere

a) Anleihen unä verzinsliche Lcbatranvsi-
sungsn äes Bsicbs unä äsr Dänäsr . . . 983 522.95

h) sonstige bei äsr Bsiebsbank unä anäsrsn
Zentralnatenbanksn dslsibbars Wertpapiere 1635 751.82

c) sonstige börsengängige Wertpapiere . . . 136 575.10
ä) sonstige Wertpapiere. 240 286.18 2 996 136.05

Beteiligungen
a) Dausrnäs Beteiligungen bei anäsrsn Banken

unä Bsnkkirmsn Abgang : BN 829 636.50
b) 8onst .Beteiligungen Zugang : BN 85 000.—

Abgang : BN 982 346.33 145 214.92 145 214.92
Lckulänsr in Isnksnäsr Rechnung. 20 637 152.06

äavon entkallsn auk Lrsäits an Banken , unä
Bsnkkirmsn . . BN —.—
Von äsr Osssmtsumms äsr Lcbnlänsr sinä
gsäsokt:
a) änrob börsengängige Wertpapiere . . . . 1299 055.83
b) äurcb sonstige Licksrkeitsn. 13 084 032.02

Dangkristigs Ausleibunesn gegen bvpotkskari-
14 333 087.85

sods siobsrung . . 130 505.94
Bankgsbäuäs . . Abschreibung : BN 500 000.— 2 340 008—
sonstiger Drunäbssitr : Zugang : BN 43 500.—

Abgang : BN 209 667.57 58 500.-
Nobilisn

Zugang : BN 47 575.57 Abgang : BN 836.10
Abschreibung : BN 46 739.47 1.-

Bosten , äis äsr Ksoknnnxsabgrsnnung äienen . 35397 .33
Aval - unä Bilrgsckaktssobnläner. 6 098 490.25

48231459 .48

AIctisuüspitsI .
klessrvekovcks . .
lrüvlcstsllungon . . . .
bläubixsr

a) ssitsvs äsr Lnnäsebskt bei Orittev bevutrte
Xreckits . .

b ) äsutseks Sanken , Ssvkkirmsn , 8psrkasssn
unä sonstige cksutsebs Xreclitinstituts

. .. , M1 4 674 849.8,2
o) auslänckisobs Sanken . - „ 397 906.83
<i) sonstige Oländigsr . . . „ 24 085118 .54

Von äsr Ossswtsuwms cler Kläubigsr (mit
Anssobluü von a) sinä
1. innerhalb 7 Vagen ksllix.
2. cksrübsr hinaus bis ru 3 Neusten källig
3. nsob mehr als 3 Normten källig . . . .

^krspts.
Sostsn , äis äsr : ksobnungsahgrenrung äienen
^val - unci Sürgsohaktsvsrxkliohtungsti . f . .

ÜÜxens Inclosssmentsverhinäliokkeiten
a ) aus vsitsrbsgsbsusn Sankakrepten . . .
h ) aus rsäiskontiSrtsn IVsohssIn.
o) aus sonstigen IVeokssIn.

Von äsr Ksssmtsumws ( a
bis o) sinä in spätestens
14 lagen källig . . . . RN 1985 310.83.
Xigsns Ziehungen über¬
haupt . . . „ 4 000 000.—
äavon kür Ssoknung Dritter „ —.—

Ssingervinn
Vortrsx vow 31. Dsrswdsr 1933 .
Srträgnis äes Ossobäktsjahrss 1934 .

29 157 875.19

18 889 387.79
5 160 706.27
5 107 781.13

29 157 875.19

6 095 490.25

1 056 851.10
10 180 840.82

1 456 670.46
12 694 362.38

KN

961 347.15

921882 .62
812 386.—

K.1I
l2 000vog
3SV9W.

9592S7.gz

30 U3 2Lz,

127g?0.SZ

1733M

So» Qewinn- unci Verlust-Keeknung psr 31. veLembei ' 1934
BN ' BN

Banälungsunkosten
a) Dekalier . . 1248 388.79

70 971.62

o) sonstige Unkosten 332 031.17 1 651 341.58

Zuveisung an äis Vsrsorgungskasss . . . . . 80 000.-
steuern. 449 930.97

Abschreibungen unä Rückstellungen
a) Abschreibungen auk DsbLuäs unä Nobilisn 546 739.47
b) Rückstellungen . . - 263 065.12 814 804.59

Beingsvlnn
Vortrag vom 31. December 1933 . 921582 .62
Lrträgnis äes Dssodäktsjakrss 1934 . 812 386.— 1733 968.62

4 730 045.76

Vortrag vorn 31. Dersrnbsr 1933 . . , , .
Zinsen nuä Weedssläiskont
Devisen
Provisionen.
sonstige Drtisxs . . .
Auüsroräsntlioks Drträxs

48 2314M

sssbsii

M
92issröü

16IS282Ä
^14SM06
1Ä0M-

118 033.04
63SSSS.84

4 730 04S"

Verchromung— Vernickelung
i. eig. Betrieb u. guter Ausführung
C. Brauner, Baumstr. 88 / W. 813 22

dlaob äem absohiiellsnäsn Drgebvis unserer pklivbtgsmäüen prük uug auk Drunä äsr Süober unä Lokriktsn äsr Dsssiisobakt soivis äsr. ,«
Vorstanä erteilten Aukklärungsn nnä dlaohrvsiss sntsprsodsn äis Luobküh ruox , äsr äahrssabsokIuL unä äsr Dssehäktsberiebt äsn gssstrliclm
Vorsobrikten.

LsrIin,  äsn 29. Narr 1935.
Deutsche Dsvisioos - unä Trsuhanä -^ ktisogessIIsokakt

llvsse vr . kittstisg
.Wirtsobaktsprüksr .XVirtsohaktsprüksr

Die A.usraklung äsr In äsr Dsnsralvsrsammlung vom 12. April 1935 genehmigten Divläsnäs von 4 "/» srkoigt vom 15. April ab gegen IM'
rsiobung äes Diviäsnäsnsohsinss dlr. 2 dei äsn Lassen unserer Dank , bei äsr Lsrlinsr DanäsIS -DsssllsoLakt , Lsrlin , unä bei äsr köiohs -Lrsäit -6sse»-
sobakt AD .> Berlin.

Bremsn,  äsn 12. April 1935.
Der Vorstanä:

N. Lospke M . Nexer Dr . Bklügsr

Uossrs

tinciöt sm vorinsrstsg , 6sm 2S. April 1933,
17 Utir, im QsivsrbsiiLus (groksr Lsal ) ststt.

Ois Ariwärtsrlistsri lisgsn um 16 Ubr im
QswsrbsiiAus rur SirisiotitriÄfims aus.

U »glisuslH« i»sniMii
KeiiikiiiliUig«Mii
üki ' Asi ' Xsssö in » mim

IkMII . i»» IM k

Ihr gebt damit Deutschen Arbeit und Brot!

Isös Îorclsrung cm«Ins gute lopsts IisiKtl.iciitsc>itsis!t u. V̂lscsissrtiglceit
V/oItj« n mit clsr risslgsn  Ausivolil in
n « »n « itIielH » n Tu «,liläts - Iopsisn

srlüllt bsstlmmt  Isirs V/ünraiis unä ist aucch liir 7apstsntiänck !oi

Osts ^ «»rst « g . 9 0̂

lopstsn , cinolsun, . Ooriiinvn u n «I
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Des K/Her7es a// / r'eü/er
t/ne / /eck/üNMckall ün Ke/ckuüe/m ^We/ram/tt üe ? 17/M7 . Mä M7.

Dom Reichsheimstättenamt der NSDAP . und
DAF . wird uns geschrieben:

Das deutsche Siedlungswerk umfaßt die bäuer¬
liche und die nichtbäuerliche Siedlung . Zweck und
Ziel der Vauernsiedlung sind allgemein bekannt.
Ueber die nichtbäuerliche Siedlung bestehen un¬
klare Vorstellungen , was schon dadurch ver¬
ursacht ist, daß die gleiche Sache mit recht ver¬
schiedenartigen Namen bezeichnet wird . Da gab
es die Benennung Stadtrandsiedlung und vor-
städtische Kleinsiedlung . Die Siedlungsformen,
die mit ihnen bezeichnet wurden , gehören der
Vergangenheit an . Man geht heute davon aus,
daß das Heim des Arbeiters in einem räumlichen
Zusammenhang zur Arbeitsstelle stehen soll.
Wenn nun im Zuge des Neuaufbaues dadurch,
daß sich neue wirtschafts -, wehr - und bevölke¬
rungspolitische Gründe geltend machen , für die
Standortfrage der Industrie und des Gewerbes
neue Faktoren maßgebend werden , dann gelten
sie zugleich für die

//anckofkwM </er KrHettenleMns.
Vorstadt und Stadtrand sind künftig keineswegs
in allen Fällen der gegebene Platz dafür . Da
außerdem die Stadtrandsiedlung in der Form
einer unzureichenden Primitivsiedlung durchge¬
führt worden war , bestand doppelter Anlaß , ein
neues Buch mit neuen Namen in der Geschichte
der Siedlung aufzuschlagen . In Anerkennung
dieser Tatsache sprechen die ' amtlichen Erlasse
gegenwärtig von „Kleinsiedlung " schlechthin,
während zugleich die Bezeichnung „Nebenerwerb¬
siedlung" dazu dienen kann , die Siedlungsform
näher zu bestimmen.

Zu den Sehenswürdigkeiten der Ausstellung
„Wunder des Lebens ", die gegenwärtig in den
Berliner Messehallen mit großem Erfolg gezeigt
wird, gehört die „Nebenerwerbssiedlerstelle für
einen Arbeiter ", die im Rahmen einer Sied¬
lungsschau vom Reichsheimstättenamt der NSD¬
AP . und DAF . ausgestellt wird . In einem
Augenblick, in dem durch Erklärungen staatlicher
Stellen , der Industrie und der Realkreditinstitute
bekundet worden ist, daß der Arbeitersiedlung
künftig erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden
soll, ist es von besonderem Interesse , die von der
Partei ausgegebenen Richtlinien für die Sied¬
lung auf dieser Ausstellung kennenzulernen . Die
Arbeitsfrontfiedlungen , die gegenwärtig im
Aachener Steinkohlenbezirk , in Oberschlesien und
in der Pfalz errichtet worden sind oder errichtet
werden , stimmen in den Grundzllgen ihrer Aus¬
führung mit der hier gezeigten Siedlerstelle über-
ein . Das gemeinsame Kennzeichen ist, daß die
Arbeiterheimstätte nicht als reine Wohnstätte,
sondern als produzierende Wirtschaftsheimstätte
aufgefaßt wird . t

Der Wohnraum ist nur ein Teil eines Wtrt-
schaftsbetriebes , zu dem Garten - und . Futterland,
Kleintierhaltung , Stall und Wirtschaftsraum
gehören . Wenn daher auf der Siedlungsschau des
Reichsheimstättehamtes infolge der gegebenen
ausstellungstechnischen Bedingungen das Haus in
den Vordergrund gerückt werden mußte , so ist
doch auch die

/teck/emstücka/l

mit besonderer Sorgfalt und Anschaulichkeit zur
Darstellung gebracht worden . Die Arbeitersied¬
lung muß in Uebereinstimmung gebracht werden
mit dem Lohn des Arbeiters . Von dem Lohn
ausgehend , bestimmt sich die Kostengrenze und
die Delastungshöhe der Siedlerstelle . Die Ab¬
gaben für Zins und Tilgung dürfen den bisher
von der Mietezahlung in Anspruch genommenen
Teil des Barlohnes auf die Dauer nicht wesent¬
lich übersteigen . Nun gibt es auf der anderen
Seite noch einen zweiten Faktor , der die Gestal¬
tung der Nebenerwerbssiedlerstelle entsprechend
bestimmt . Das ist die

</e? / /eü/er/am///e.

Nach ihr richtet sich die Größe der Landbeigabe.
Die Siedlerfamilie soll in der Lage sein, aus
eigenem Grund und Boden durch eigene Arbeit
einen erheblichen Teil der im Haushalt notwen¬
digen Nahrungsmittel selbst zu gewinnen.

In jedem einzelnen Falle soll durch die richtige
Auswahl der Siedlerfamilie , durch sorgsame Bo¬
denbegutachtung , durch Aufstellung eines geeig¬
neten Finanzierungs - und Tilgungsplanes und
durch Anleitung in der Gartenwirtschaft und
Kleintierhaltung dafür Sorge getragen weiden,
daß die Voraussetzungen für den Wirtschafts¬
erfolg wirklich gegeben sind.

Damit ist die Frage berührt : in welchem Falle
kann heute schon in Deutschland Arbeitersiedlung
durchgeführt werden ? Ohne Zweifel sind . die
Schwierigkeiten in jedem einzelnen Falle wie im
großen gesehen noch bedeutend . Im Rahmen der
staatlichen Förderung des Kleinwohnungsbaues
ist neuerdings die Kleinsiedlung ausdrücklich
stärker in den Vordergrund gestellt worden . Man
muß aber davon ausgehen , daß die Finanzierung
der Siedlung keine eigentliche Staatsaufgabe ist,
sondern daß die Wirtschaft mit ihren eigenen
Kräften sich in den Dienst der Sache stellen mutz.

Erfreulicherweise wird die Notwendigkeit der
Schaffung von Arbeiterheimstätten in immer zu¬
nehmendem Maße erkannt . Es ist aber notwen¬
dig , die Realkreditinstitute wie die privaten
Geldgeber immer wieder darauf hinzuweisen , daß
die für die Arbeitersiedlung gegebene Kleinhypo-
thek erfahrungsgemäß die sicherste überhaupt
denkbare Anlagemöglichkeit ist, denn es hat sich
ergeben , daß in den Krisenjahren gerade bei der
Kleinsiedlung die geringsten Zinsausfälle ent¬
standen sind. In dem Augenblick , in dem der Ka¬
pitalmarkt sich auf den durch die Konvertierung
als landesüblich festgestellten Zinssatz eingespielt
haben wird , ist die Möglichkeit gegeben , den Bau
von Arbeiterheimstätten zu tragbaren Bedingun¬
gen in größerem Umfange durchzuführen.

Hemmungen ergeben sich auch daraus , daß die
Krisenjahre dem Arbeiter nur in verschwindend
wenig Fällen die Möglichkeit gelassen haben , so¬
viel Geld zurückzulegen , daß der sür die LOpro-

zentige Eigenfinanzierung notwendige Betrag
vorhanden ist. Hier zeigt der Gedanke der

weMieMirgl
den Weg , den wir gehen müssen. Die Reichs¬
gruppe Industrie hat sich in einer Entschließung
dazu bekannt , daß für die Industrie die Seßhaft-
machung der Stammarbeiter von großer Bedeu¬
tung ist. 2m Vertrauensverhältnis von Be¬
triebsführer und Eefolgschaftsmitglied ist die
Vorbedingung dafür gegeben , den Arbeitersiedler
durch Beihilfen von Personalkredit , durch Be¬
urlaubung für die Selbsthilfearbeit bei Errich¬
tung der Siedlerstelle usw. in die Lage zu ver¬
setzen, sich ein Heim zu schaffen. Dies wird be¬
sonders dann möglich sein, wenn im Siedler¬
auswahlverfahren der Heimstättenämter festge¬
stellt worden ist, daß das betreffende Eesolg-
schaftsmitglied wirklich die Eignung zum Neben¬
erwerbssiedler besitzt. Wenn die Deutsche Arbeits¬
front daran arbeitet , den Geist der wahren Be¬
triebsgemeinschaft in allen Betrieben zu wecken,
dann schafft sie zugleich die Gewähr , daß dem
als Auftakt gedachten Programm der Arbeits-
frontsiedlung ein umfassendes Werksiedlungs¬
programm folgen wird.

Des Äe/M/7e/r rm AM
Wer Freude an eigener Anzucht von allerlei

Blumen hat und sich mit geschickter Hand darauf
versteht , was übrigens jeder leicht lernen kann,
macht jetzt Aussaaten ins Frühbeet oder in
Schalen und flache Kistchen von Sommerastern,
Nelken , Eodetten , Löwenmaul , Skabiosen , Lev¬
kojen und anderen Einjahrsblumen . Ins Freie
können gesät werden , um nur einige Namen zu
nennen : Mohn , Kresse, Reseda , Rittersporn , Lu¬
pinen , Kornblumen , Edelwicken u . a . m., worüber
jeder Samenkatalog Auskunft gibt . Zu den sog.
Zweijahrsblühern gehören als alte Bekannte:
Stiefmütterchen , Vergißmeinnicht , Goldlack und
Fingerhut . Diese kommen jetzt von den Anzucht¬
beeten auf die für sie vorgesehenen Blumen¬
beete . — Stauden , also ausdauernde Pflanzen,
haben in diesem Monat ihre beste Pflanzzeit . Wo
sie etwa im Garten , und sei er noch so klein,
fehlen sollten , der schenke ihnen Aufmerksamkeit.
Eine Wunderwelt an Vielseitigkeit tut sich mit
diesen dankbaren Gewächsen auf . Ein festes
Pflanzen ist bei allen Stauden notwendig . Wo
der Boden nährstoffarm ist, muß mit verrottetem
Dung oder kompostierter Torferde nachgeholfen
werden . — Nun werden auch Dahlien und Gla¬
diolen ausgepflanzt . Große Dahlienknollen wer¬
den vorher geteilt . Beide Pflanzenarten sind ge¬
nügsam . Das hat neben ihrer Schönheit dazu bei¬
getragen , sie in jedem Garten einzubürgern.
Schön sind Gladiolen auch als Füllstoff in Stau-
denpflanzungen , wo man sie zu 3 bis S Stück in
Trupps unterbringt.

Das Pflanzen der Rosen fällt auch in diesen
Monat . Tiefe Vodenlockerung , Verbesserung mit
Kompost und Lehmerde , ist fast immer notwen¬
dig . Wurzeln und Triebe , diese auf 4—3 Augen,
sind zurückzuschneiden. Eine Ausnahme bilden die
Kletterrosen ; bei ihnen läßt man die Triebe
etwa 30 bis 40 Zentimeter lang . Bei Vuschrosen

steht die Veredlungsstelle gerade unter der Erd¬
oberfläche . — Die von der Winterdecke befreiten
Rosen erhalten den Frühjahrsschnitt . Im allge¬
meinen werden die vorjährigen Triebe auf 2—4
starke Augen verkürzt . Das schwache Holz wird
ganz entfernt . — Wie werden die Schlingpflan¬
zen geschnitten ? Beim wilden Wein die letzt¬
jährigen Triebe auf 2—3 Augen , bei Elyzinen
lMstsrial stets nur die kräftigsten 1—3 Triebe
als Leittriebe auf 6—8 Augen , die übrigen auf
2—4 Augen , damit sie Blütenknospen bilden . Bei
den Schlingrosen entfernt man jedes Jahr einen
Teil des älteren verbrauchten Holzes . Je mehr
kräftige Langschosse, um so reicher die Blüte.

Fast alle „Immergrünen " leiden Not an Bo¬
denfeuchtigkeit . Die Wurzelballen dieser Gehölze
müßen sich ausreichend mit Nässe sättigen . Bei
Neupflanzung muß dem Wasserbedarf durch
reichliche Verwendung von Torfmull Rechnung
getragen werden.

Wie steht es um den Rasen ? Wo noch nichts
geschah, kann jetzt noch Komposterde , möglichst
durch ein Sieb geworfen , aufgetragen werden.
Dann wird sauber abgeharkt . Kann Dungerde
gegeben werden , desto besser. Die größere Humus-
maße ist besonders für leichte Böden von größter
Wirkung.

Freiland -Hortensien werden an ihren letzt¬
jährigen Trieben auf 3—4 Augen zurückge-
schnitten . Gartenbauinspektor K.
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Wer von uns ist nicht schon einmal im Vor¬
frühling mit tiefer Freude im Herzen hinaus-
gestürmt in den Wald , auf eine Wiese , um dort,
fern vom Getriebe der großen Stadt , den Frühling
kommen zu hören . Und was könnte eindringlicher
zu uns vom Scheiden des Winters reden als das
Wasser . Jeder Tropfen , der unter Einwirkung
der Vorfrühlingssonne Ich vom Eiszapfen löst,
jubelt uns zu : „Es wird Frühling !" Jeder noch
so kleine Bach scheint munterer und freudiger dem
Tale zuzueilen und jede seiner Wellen kündet uns
mit leisem Rauschen den Frühling . Wer von uns
hat nicht schon den ziehenden Wolken oder dem
leisen Aufschlag der in einen Teich oder See
fallenden Regentropfen nachgesonnep ? Wer von
uns hat noch nicht an einem heißen Sommertag
an einem Wasser gestanden und dem Spiel der
Libellen und tanzenden Sonnenstrahlen zugesehen?
Wen von uns hat noch nicht die tiefe Ruhe erfaßt,
die uns die Natur aufzwingt an einem Wasser,
wenn die Sonne scheidetund die Nacht hereinbricht ?

Ueberall , wo uns das Wasser in der Natur frei
und ungebunden entgegentritt , redet es zu uns
eindringlicher als irgendein anderer Teil der
Natur : Aber wett muß man heute ' schon hinsüs - '
wandern , um an Wasser zu kommen , welches noch
unberührt von Menschenhand ^ ' fre'i ' Zl'nd' uü 'ge-̂
bunden dahinfließt.

Es muß also , wenn der Mensch nicht zum Wasser
hinauskommen kann , das Wasser zu den Menschen
in die Stadt kommen . Wir müßten uns das

ZeEe OVM/rie/r Am/Mp/e/r
ZeiE /o/7e/u/ckr/r/ns uack leklrM uuck AmMÄe/r

Als schnelles Mittel , die Obsterträge zu ver¬
bessern , wird seit einer Reihe von Jahren das
Umveredeln älterer Obstbäume empfohlen , und
es liegen schon Beispiele vor , daß umgepfropfte
Bäume nach sechs bis sieben Jahren drei bis fünf
Zentner gute Früchte brachten . Wenn wir auch
schon wieder davon abgekommen sind, in der Be¬
schränkung aus drei oder fünf Sorten bei jeder
Obstart das Heil zu suchen, die nächste Aufgabe
bleibt doch, unter den vielzuvielen Sorten die
für bestimmte Bedingungen des Bodens und der
Lage besten im Ertrage und der Fruchtgüte auszu¬
wählen und zu diesem Zwecke unermüdlich zu be¬
obachten und zu prüfen.

Im Gemüsebau ist die versagende Sorte leicht
ausgemerzt , man sät sie im nächsten Jahre nicht
wieder an , ein Obstbaum wird für Jahrzehnte
gepflanzt und offenbart seine Untauglichkeit erst
nach mehreren Jahren . Der Verlust wäre zu groß,
wollte man ihn einfach ausroden und verbrennen,
denn auf die Früchte des zum Ersatz gepflanzten
Baumes müßte man ja wiederum jahrelang
warten . Beim Umpfropfen muß man das zwar
auch, aber durch die Erhaltung der Wurzel und des
Stammes verschafft man sich frühere und schneller
sich steigernde Ernten . Das Umveredeln ist nicht
nur eine Maßnahme für große Erwerbsanlagen,
die von gelernten Fachleuten betreut werden , auch
der verständnisvolle und tätigkeitssreudige Gar¬
tenfreund kann sich damit befassen , und gerade ihm
bereitet es großen Genuß , Obstbäume , die ihn
enttäuschten , nach seinem Geschmack zu verbessern.

Beim Veredeln kommt es darauf an , daß die
Zellenschichten der Rinde , in denen sich das Leben
der Saftströmung hauptsächlich abspielt , in Unter¬
lage und Edelreis genau und vollständig aufein¬
ander zu liegen kommen . Der Botaniker nennt
diese lebendige Schicht Kambium . Es bildet den
Uebergang von der Rinde zum Holz und ist nur
wenige Millimeter dick. Bei älteren Bäumen
mit starker Rinde darf man sich also nicht darum
kümmern , wie die äußeren Rindenschichten zu¬
sammenpassen , wenn nur die Kambiumschichten
einander berühren.

Die größte Verbindungsfläche zwischen Unter¬
lage und Edelreis erreicht man bei dem soge¬
nannten Titelpfropfen , das nach einem Dresdener
Gärtner so genannt wird . Dabei schneidet man
die Reiser folgendermaßen zu : man setzt den
Daumen am untersten Auge des Reises an , das
etwa drei bis vier Zentimeter vom Ende entfernt
sein soll. Dann macht man auf der dem Auge
entgegengesetzten Seite einen je nach der Stärke
des Reises mehr oder weniger tiefen Querschnitt,
ziemlich dicht unter dem Auge , und schneidet nach
unten spitz auslaufend einen Holzstreisen ab . Mit
dem Querschnitt soll das Reis auf der Unterlage
aufsitzen. Der stehenbleibende Holzstreifen darf
Nicht zu dünn sein , weil sonst das Reis leicht ab¬
bricht . Zum Schluß wird noch an beiden Seiten
dieses Streifens die braune Rinde entfernt , damit
auch hier die grüne Kambiumschicht sich mit der
gelösten Rinde der Unterlage verbinden kann.

In die Rinde des Aststumpfes , auf den das
Reis gesetzt werden soll, machen wir nun zwei
Längsschnitte in der Breite des Reises , und zwar
bis aufs Holz, und so, daß die dadurch entste¬
hende Rindenzunge außen etwas schmäler ist als
innen . Sie bedeckt dann das Reis besser und
klemmt es oft ganz fest. Bei schwacher Rinde muß
die Zunge so lang sein wie der Schnitt am Reis,
Lei dickerer genügen Zentimeter . Die Rinden¬
zunge soll das Reis nicht nur halten , sondern auch
helfen , ihm Saft zuzuführen . Hat man die Ein¬
schnitte gemacht , löst man mit der Messerspitze die
Zunge von obenher vorsichtig , damit sie nicht
reißt und auch nicht weiter abgedrückt wird als
notwendig . Fetzt kann man das Reis einschieben,
wobei man zwei Finger zu beiden Seiten auf die
Rinde der Unterlage legt , damit sie nicht mit
ablöst, , und einen Finger mit schwachem Druck aus
die Zunge.

Auf starke, schrägstehende Pfropfköpfe setzt man
auf beiden Seiten je ein Reis , nicht aber oben
und unten . Läßt die Stärke des Zweiges nur ein
Reis zu, bringt man dies am besten oben an.
Mit gutem langfaserigem , breitem Bast wird die
Veredelung schließlich verbunden . Dieser Verband
soll fest anliegen , darf aber nicht in die Rinde
schneiden. Zuletzt werden alle Wundflächen der
Unterlage und des Reises ' mit Vaumwachs über¬
zogen . Die Pfropfköpfe ^müssen , damit solange
bedeckt bleiben , bis sie völlig überwallt sind.

Waßer mit all seinen Schönheiten in unseren
Garten holen , zu unserer und besonders ' zu
unserer Kinder Freude und Erholung . Denn wer
hat noch nicht die Freude miterlebt , die sich.den
Kindern durch ein , und sei es noch sv ptimitivös
Planschbecken, im Garten bietet . Allein ' schon um
unserer Kinder willen sollten wir auf Wasser in
unserem Garten nicht verzichten , zumal wir dies
durch Anwendung verhältnismäßig geringer Mit¬
tel erreichen können . Allerdings soll ' man sich bei
der Anwendung von Wasser im Garten zum
Zwecke der Zierde und der Erholung : von dex
Natur leiten lassen , d. h., also das -Wasfer piäg --
lichst nicht in zu gekünstelte Gefäße zu zwingen,
wie man dies in der . Vergangenheit so häufig
finden konnte . Jeder von uns hat sicher schon
einmal ein solches Waßergefäß , besonders in
älteren Gärten , gesehen , was eher einer verun¬
glückten Waschschüssel glich. Zum Fllhewaschen
ungeeignet und als Zierde sehr fraglich.

Ueberhaupt sollte man vermeiden ; Wasserbecken
so zu bauen , daß sie sich ganz oder teilweise über'
dem Erdboden befinden , denn draußen , in der
freien Natur fließt das Wasser auch . nicht über
die .Erde ..dahin , .sondern es ist eingebettet in
dieselbe.

. Die Herstellungsart der Wasserbecken kann
außerordentlich verschiedenartig ' ssnrV" Eins sef
jedoch hiermit gesagt , im Verhältnis zu den un¬
endlichen Freuden und Schönheiten , die sich einem!
durch die Anwendung von Wasser im Gärten
bieten , sind die Kosten , die man für die Erstellung
verwenden muß , außerordentlich gering , so daß
auch im kleinsten Garten ein Wasserbecken nicht
fehlen sollte . Und schon überhaupt nicht fehlen
darf , wenn Kinder im Sommer das kleine Wasser¬
becken im Garten als Ersatz für eins Sommer¬
reise ansehen müssen . 5

ML/re AattcMse M üe/r § a/7en
Wenn der Same nicht aufgeht , ist man oft

allzuschnell mit Vorwürfen gegen den Samen¬
händler bei der Hand , aber auch der keimkräf-
tigste Same kann nicht keimen , wenn wir ihn zu
stark mit Erde bedecken. Eine oft erwähnte Regel
verlangt , daß die Erdschicht über dem Samen
höchstens anderthalb so dick sein dürfe wie der
Same selbst. Sie hat jedoch etliche Ausnahmen^
Erbsen z. B . legt man ohne .Gefahr viel tiefer;
um die zarten Keime vor Liebhabern in der
Vogelwelt zu schützen. Am empfindlichsten hegen
zu schwere Bedeckung sind die feinsten Samen.
Sie geraten bei der Nillensaat leicht zu tief in
die Erde . Trotzdem wird man diese in den meisten
Fällen der Vreitsaat unbedingt vorziehen , weil
man die Beete danach leichter bearbeiten und ün-
kräutfrei halten kann . Vreitsaat fällt auch meist
ungleichmäßig aus . Wer sehr schweren klebrigen
Boden in seinem Garten hat , iut gut , die Samen
mit einer besonderen Erdmischung zu bedecken,
die man sich aus Kompost , und Sand bereitet.

Frühvlühende Stauden verpflanzt man nicht
vor , sondern nach der Blüte . Nimmt man sie jetzt
heraus , stört man sie gerade in der Entwicklung
der Blütenknospen . So bringt man sich um den
Reiz der gesunden Blüte und hat obendrein den
Schaden , daß die Stauden schwerer anwachsen als
nach der Blüte . Dann warte man allerdings nicht
zu lange , damit sie noch anwachsen , bevor die
Sommerhitze einsetzt. , ' t,,.' > . ' ' ' ' ' — ' - —

Voi sntrvortlick : öl- Ktbassdorger -Dorenr , Bremen

Rudersdorf L Kreuzer
-aferkamp 44
sämtlicherE- rtenbaubedars, Düngemittel, Sämereien

Haygira -Dünger bish . Rukre -Dünger
rein organischer Stickstoffdünger aus tierischen Rohstoffen

Von Konkurrenzseite »ersucht man Haygira -Dünger
minderwertiger als Konkurrenzware hinzustellen.
Es ist dies gröbster unlauterer Wettbewerb , der
von uns verfolgt wird . Haygira -Dünger enthält
unter Garantie S—S Stickstoff , 1—2 Phos-
ohorsäurs , ca . SO'/ » organische humusiildende
Substanz , der Rest ist schwefelsaurer Kalk.

Kaufen Sie daher nur noch Haygira -Dünger . denn er ist

OI » !«ckI»»»»» »»» « r r
In allen Arten und Formen.

Rosen in best. Sorten , höchst, u. niedr.
Zierbäumc, Ziersträucher, immer¬
grüne Gewächse, Heckenpslanzen und
Beerenobst. In allen große Auswahl,

mäßige Preise!
Anlegen, Bepflanzen u . Überholen von
Gärten wird sachgemäß ausgeführt.

Baum - und Rosenschulen,
Schwachh. Ring 12S, Endft. d. L. 1ku. 7

Düngvlrallr
pulverisiert oder in 8tüclesn

!Mm . >Igi ' itzLcli.
Hm Oeleki 1 k?ol . 264 u . 865

nicht nur billig , sondern auch oon vorzüglicher Wirkung.

D . Rellner L To.
Sägewerk und Volzhandlung

Dremen 13 , Industriehafen , W . 80954
SlüSenstsuclen
6ULt . lZartsnl-ou

121/ 211VKantholz , Schalung u . Latten jeder Art , Hobel-
dielen,Stabbretter,Baum - u .Einsriedigungspfähle,
Fahnen - u . Antennenstangen , sowie sämtl . Bauholz
Langjährige Lieferanten für Stedlerbauten
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frischer Fällung,
zu 1g Stück ge¬
bündelt , habe ich
billig abzugeben.

D. SI. Stolle,
Nicnburg (Weser)
Bismarckstraße 1g
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Die Nie- ersachsen-Elf besucht Schweiz und Holland
Der Gau sucht seine beste Mannschaft - Weitere Auswahlspiele in Bremen und Braunschweig

Nachdem das erste Auswahlspiel kombinierter
Eaumannschaften Niedersachsens ausgetragen ist
und mit einem Unentschieden endete , wird a m
8. Mai in Bremen  das zweite Auswahlspiel
stattfinden . Die Mannschaften werden wiederum,
in der Gruppierung Werder - Eintracht
und Hannover 96 - Arm inia  einander ge¬
genüberstehen . Es ist noch erinnerlich , daß bei dem
Spiel am 80. März in Hannover die erste Halb¬
zeit völlig im Zeichen der Bremen -Braunschweiger
Kombination stand , deren Sturm vorzüglich zu¬
sammenarbeitete und mcht mit dem Torschutz .zu¬
rückhielt . Die zweite Hälfte brachte die Stürmer
der Hannoveraner zur Entfaltung und ließ die
W -Mannschaft auch in technischer Hinsicht zurück¬
fallen . Besonders der Mittelläufer der LL -Elf,
Subop , wurde schwach, geriet ins Schwimmen und
beeinflußt « dadurch ungünstig die Arbeit der bei¬
den Außenläufer Stürmer und Widmayer . Die
hannoversche Kombination konnte so das Spiel

ttsuts , 16  Uki -, Vfsssrstsriion
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noch unentschieden gestalten . Wir glauben , daß
beim zweiten Treffen in Bremen der Mittelläufer-
posten anders besetzt werden wird.

Wie ernst es dem Gau ist, wirklich eine Fußball¬
elf herauszustellen , die man als die beste und spiel¬
starkste Niedersachsens bezeichnen kann , geht dar¬
aus hervor , daß noch ein drittes Aus-
wahlspiel  in Braunschweig stattfindet am
19. Juni . In der Zwischenzeit allerdings wird eine
vorläufige Gauelf , die auf Grund der Erfahrungen
und Beobachtungen bei den ersten beiden Aus¬
wahltreffen aufgestellt wird , eine schwere Probe
zu bestehen haben . Am 18. und 19. Mai wird sie
in Ulm und Stuttgart g e g e n W ü r t t e m -
bergs Gaumannschaft  Spiel und Rückspiel
auskragen . Bereits eine Woche später wird ein
Teil der Nisdersachsenelf in Kombination mit den
besten Spielern des Gaues Nordmark nach Hol¬
land  fahren und in Grooningen das traditionelle
Spiel gegen Nordholland  bestroiten.

Auslandsreisen scheinen auch in unserem Gau
immer beliebter zu werden (ein gutes Zeichen ),
das beweist die Planung einer Schweizreise
einer Nisdersachsenelf , die .in der Zeit vom 25. Juni
bis zum 2. ^ uli veranstaltet wird . In drei Spielen
in Mannhsrm , Zürich und Luzern wird die Elf
den Fußballgau Niedersachsen würdig zu vertreten

Xsi -fl -silsg , 1 S °° Ufif: gegen
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suchen. — Auch die Gauligisten treten allmählich
in die Runden der Spiele um den Vereins¬
pokal ein . Am 5. Mai wird die erste Auflage
steigen , die zweite Runde findet am 2. Juni statt.
Daß Eintracht -Vraunschweig am 29. Mai in Bre¬
men gegen Werder ein Abendspiel bestreitet und
am nächsten Tag mit dem Exmeister gemeinsam

nach Helgoland fährt , wo ein weiteres Spiel stei¬
gen wird , haben wir bereits vor längerer Zeit
unseren Lesern mitgeteilt.

Wenn man jetzt noch die stolze Liste der bisher
abgeschlossenen Freundschaftsspiele betrachtet , wird
man gern .anerkennen , daß auch die Gauliga Nie¬
dersachsens rührig bei der Arbeit ist und ein
Spielprogramm ' aufgestellt hat , das sich wirklich
sehen lassen kann.

Der Beauftragte des
Reichssportsührers gibt bekannt:

Die Dienststelle des Beauftragten des Reichs¬
sportführers für den Gau VIII Niedersachsen,
befindet sich seit dem 1. April 1935 in Hannover,
Eellertstraße 53. Fernsprecher 349 22. Postscheck-
Konto Söhl .mann (Hilfsfonds für den
Deutschen Sport 67 301) . In derselben Dienststelle
ist auch die Geschäftsstelle des Hilfsfonds für den
Deutschen Sport Gau VIII Niedersachsen , unter¬
gebracht . Die Telefon -Nummer und die Postscheck-
Nummer ist die gleiche wie oben.

Der Beauftragte des Reichssportführers
für den Gau VIII Niedersachsen
Söhlmann,  SA .-Oberfllhrer

Bremische Turn - und Sportvereine
Wir geben davon Kenntnis , daß zwischen der

Sparkasse in BreMen und uns eine Vereinbarung
wegen des Kaufes von Olympia -Stadion -Pässen
dergestalt getroffen ist, daß die Sparkasse die
Stadion -Passe beschafft , selbst wenn die erforder¬
lichen Mittel hierfür noch nicht zur Verfügung
stehen . Interessenten haben die günstige Gelegen¬
heit , auf dem Wege des Sparens in den Besitz der
Stadion -Pässe zu kommen , ohne dafür den vollen
Betrag sofort zahlen zu müssen. Die Vereine
wollen verbindliche Bestellungen umgehend bei

der Hauptstelle der hiesigen Sparkasse am Vrill,
Schalter 10, schriftlich aufgeben . Da der Verkauf
der Stadion -Pässe in den nächsten Tagen einge¬
stellt wird , ist Eile geboten.

Auskünfte über die Einrichtung der Sparkonten
erteilen : Die Sparkasse in Bremen , Am Brill,
Schalter 10, und die Geschäftsstelle der Ortsgruppq
Bremen des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen , Bahnhofstraße 35, Zimmer 16.
Ortsgruppe Bremen des Deutschen Reichsbundes
, für Leibesübungen e. V.

Haefker . Stöver.

Berlin - London im Tennis
Die Eröffnung der deutschen Tennis -Freiluft-

saison erfolgte am Freitag auf den Berliner Rot-
weiß -Plätzen mit dem Städtewettkampf Berlin—
London . Infolge des immer stärker werdenden
Regens wurde die Veranstaltung bereits nach
dem ersten Spiel abgebrochen und so werden die
für Freitag vorgesehenen Spiele am Sonnabend
und Sonntag nachgeholt werden . Im einzigen
Spiel siegte der Engländer Tinkler gegen den
Kieler Lund 6 :1, 6 :2. Es war deutlich zu merken,
daß der Engländer durch die wesentlich günstigere
klimatische Lage Englands bereits Trainings¬
möglichkeiten hatte , während Lund absolut noch
nicht eingespielt war.

Englische Hockeyspieler
beim Bremer Hockey -Slub

Auf Grund seiner Teilnahme an dem Oster-
Hockey-Turnier in Scarborough im Jahre 1931
erhält der Bremer Hockey-Club zu Ostern den
Besuch von zwei englischen Mannschaften , die
Mannschaft „Lsätoräsliiro lüaglss ", zusammen¬
gestellt aus Spielern der Grafschaft Vedfordshire,
und die Mannschaft „Vouug ksoxls Instituts ", zu¬

sammengestellt aus in Hüll beheimateten Spie¬
lern . — In „Lsäkorcksbirs Lagles " steht dem
Bremer Hockey-Club eine Mannschaft gegenüber,
deren Spieler zu den besten des Scarborough-
Turniers zählen . Der Bremer Hockey-Club muß
schon zu besonderen Leistungen auflaufen , wenn
er ehrenvoll abschneiden will . Leider ist es nicht
gelungen , ein zweites Spiel dieser englischen
Mannschaft gegen einen weiteren Bremer Klub
oder gegen eine Kombination aus anderen Bre¬
mer Klubs abzuschließen , da die Engländer vor¬
gezogen haben , auf dem Düsseldorfer Turnier zwei
Spiele auszutragen . Das Spiel gegen den Bremer
Hockey-Club wird am Ostermontag auf der An¬
lage in Oberneuland durchgeführt werden . — Die
Mannschaft „Vonvg psopls Instituts " ist nicht
so spielstark . Sie nimmt an einem von Shell auf¬
gezogenen Hamburger Turnier teil , auf dem die
Klipper , die Reserven von Harvestehude und
llhlenhorst und Polo neben dem Veranstalter ver¬
treten sind. Der Bremer Hockey-Club wird dieser
englischen Mannschaft am Osterdienstag eine
Kombination gegenüberstellen.

Die wichtigsten Handballspiele
Am heutigen Sonntag herrscht ab 14 Uhr Spiel¬

verbot (mit Ausnahme der Spiele um die Kreis-
bestmannschaft ) aus Anlaß des Auswahlspiels:

BremerStädteelf —- Lehrgangself.
Hier treffen zwei erstklassige Mannschaften auf¬
einander . Die Besetzung ist sehr geschickt erfolgt.
Während die Städtemannschaft den besseren Sturm
auszuweisen hat , ist die Hintermannschaft ein¬
schließlich Läuferreihe der „Lehrlinge " sehr stark.
Doch eine Voraussage zu treffen ist nicht möglich.
16 Uhr Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz , Neuenlan¬
derstraße.

Tv . GutHeil — SV . Jhlpohl.  Im zwei¬
ten Aufstiegsspiel zur Erringung der ersten Kreis¬
klasse müßten die Gut -Heiler glatt siegreich blei¬
ben können . Die Mannschaft bewies unbedingt
das größere , technische Können . Die Jhlpohler
werden hier nur ihren Kampfgeist entgegensetzen
können , zumal Gut Heil am Hohweg nur schwer
zu schlagen ist. Beginn 16 Uhr Hohweg.

Stern (Kreisklasse ) — BSV. (Bezirkskl .) .
Die Sterner haben bisher den Blauweitzen immer
das Nachsehen gegeben.

Oslebshausen (Kreiskl .) — Ha st edier
MTV. (Bezirkskl .) . In Oslebshausen wird es
zu einem ausgeglichenen Kampf kommen , den
Oslebshausen in heimischer Umgebung zum Favo¬
riten stempelt.

Besuch von - er Kieler Korde in - er Kampfbahn
Der GonntagSfußballbetrieb in Bremen sieht Tv . Brema im Kampf um den Aufstieg

Der heutige Sonntag wird der Tabelle der
Eauligaspiele Niedersachsens ihr endgültiges
Gesicht geben . Die beiden letzten Spiele werden
ausgetragen . Werder  fährt nach Braunschweig
und wird alles daransetzen , gegen Eintracht
zu gewinnen , um den Punktunterschied zwischen
dem Meister 96 und sich noch zu verkleinern.
Größere Bedeutung als dieses Spiel hat die Be¬
gegnung zwischen 97 und Viktoria-
Wilhelmsburg,  die über das Schicksal von
97 und Hildesheim 06 entscheidet . Hannover 97
muß gegen , Viktoria verlieren , um Hildesheim
auf eigene Kosten die Möglichkeit des Verbleibes
in der Eauliga zu geben . Die Hildesheimer selbst
können in das Rad des Schicksales nicht mehr
eingreifen . Viktorias Tore entscheiden über ihre
Zukunft.

Ein besonders interessantes Treffen verspricht
der VfB . Komet  den Bremer Fußball¬
anhängern in der Kampfbahn . Holstein-
Kiel  kommt mit starker Mannschaft zu diesem
Freundschaftstreffen . Die Aufstellung , die wir
bereits am Donnerstag veröffentlichten , wieder¬
holen wir noch einmal . — Am 27. Dezember ver¬
gangenen Jahres waren die Kieler zuletzt in
Bremen , um im Weser -Stadion gegen Werder 0 :1
zu unterliegen . Die Niederlage wäre zahlen¬
mäßig noch höher ausgefallen , wenn die Holstein-
Elf nicht ihren besten Mann in dem vorzüglichen
Torwart Dr . Krämer  gehabt hätte , der im
wahrsten Sinne des Wortes die unmöglichsten
Sachen zunichte machte . — Holstein -Kiel war

Der Galoppsport des Sonntags
Rennen zu Leipzig , Köln , Karlsdorst

Nun ist der Frühling endlich da und in den
plötzlich linder gewordenen frühen Morgenstunden
tummeln die Trainer ihre Pflegebefohlenen auf
den Arbeitsbahnen , daß von den vielen Hufen der
Boden dröhnt . Immer zahlreicher werden die
Nennungen , die von den Ställen für nahe bevor¬
stehende Renntage abgegeben werden . Noch
erfreulicher , als diese Tatsache ist jene , daß sich
mehr und mehr Klassepferde darunter finden,
nachdem das in diesem Jahre kurze Vorspiel der
in jedem März zuerst auf den Beinen befindlichen
Raufer vorüber ist. Das Blickfeld des Rennsport-
freundes weitet sich jetzt von Woche zu Woche.
Bis zur Eröffnung der klassischen Flachbahn
Hoppegarten sind es zwar noch volle 14 Tage,
dazwischen liegen jedoch die zahlreichen Oster-
rennen , die ausgezeichneten Sport versprechen.
Auch die heutigen Ereignisse können sich sehen
lassen . Für Mitteldeutschland öffnete , Leipzig
seine Tore und fand aus den sächsischenTrainings¬
stätten , aus der Zentrale , und Hannover reichen
Zuspruch . Sechs Flachrennen am gestrigen Sonn¬
abend gaben den Auftakt zum heutigen Sonntag,
der mehrere Prüfungen von hohem sportlichen
Reiz ausweist , da sich viele gut gezogene Drei¬
jährige darin vorstellen werden . Im Preis vom
Eeorgiring sattelt der bremische Stall D.
Kriete  seine ausgezeichnete Fliegerin
Moorau,  die er der Steuerung von Otto
Schmidt anvertraut hat.

Im Westen ist Köln  mit einem sehr reich¬
haltigen Programm an der Reihe . Für 8 Rennen
haben die Trainer 88 Nennungen aufrechterhalten,
ein Ergebnis , das der Bedeutung der Domstadt
als alter Rennplatz gerecht wird . Aus der Reihe
der Flach - und Hindernisprüfungen ragt als
Hauplereignis der

Kölner Frühjahrs -Ausgleich
über 1609 Meter hervor , der 9 gute Vollblüter
an den Start bringen wird . Die Westdeutschen
sind in diesem ersten besseren Flachrennen des
Westens sogar ausnahmsweise unter sich. Offen¬
sichtlich hat die letzte, späte Kältewelle einigen
Trainern der Reichshauptstadt einen derben
Strich durch ihre schönen Reisepläne gemacht . Mit
halbvorbereiteten Pferden darf man heute nicht

mehr in die „Provinz " fahren , da hinter den Ber¬
gen auch Leute wohnen . Gewichte und das zu so
früher Jahreszeit sehr unterschiedliche Jn -Form-
Sein der Bewerber um den 3750-Mark -Preis
lassen den Ausgang durchaus offen erscheinen.
Wir legen das Ende zwischen Gestüt Mydling-
hovens Agnat , Gebr . Röslers Polarstern und dem
alten Mogul.

Ein rennsportliches Erlebnis wird in Berlin die

Eröffnung von Karlshorst

werden , die am 6. dieses Monats nicht gelang,
weil die Bahn unter Schnee begraben lag . Die
im deutschen Hindernissport führende Bahn in
der Wuhlheide hat sich über Winter mächtig ver¬
ändert . Alte , unschöne, zum Teil baufällige Holz¬
bauten haben neuen , lichten , zweckschönen Massiv¬
bauten Platz machen müssen. Von ihnen ist die
riesige , vielen Tausenden prächtige Sicht bietende

' Haupttxibüne am eindrucksvollsten , in derem
Innern große Aufenthaltsräume mit elektrisch be¬
dienten Anschlagtafeln vorgesehen wurden , so daß
auch bei schlechtem Wetter die Rennen verfolgt
werden können . Die Hindernisse der Bahnen sind
nach den neuen Richtlinien der Obersten Behörde
für Vollblutzucht und -Rennen überholt , erhöht
oder umgebaut worden . Alle Voraussetzungen für
eine glänzende Eröffnung sind somit gegeben . 85
Hürden - oder Jagdpferde stehen bereit , den Dank
der Ställe für die großen Anstrengungen des Ver¬
eins abzustatten.

Unsere Voraussagen:

Leipzig:  1 . R . : Humor — Moorau . 2 . R . : Im¬
port — Dividende — Formidolosa . 3 . N . : Palladio —
Pfalzgras — Loyal . 4 . R . : Volker — Goldtaler —
Vasco da Gama . 5 . R . : Lhsias — Partner — Mönch.
6 . R . : Ausschreibung — Saarsels — Barro.

Köln:  1 . R . : Waffenschmied , — Schwertknaus.
2 . R .: Strohscuer — Robinson — Lasso . 3 . R . : Stall
Dillmann — Alpha — Salonlöwe . 4. R . : Agnat —
Polarstern — Mogul . 5 . R . : Selim — Liobeszanbcr
— Gundermann . 6 . N . : Jlsenbnrg — Maharadscha.
7. R . : Mixer — Sintflut — Feldscher 8 . R . : Stall
Zimmermann — Harnn.

K a r l s h o r st : l . R . : Liedervatcr — Veronika.
2 . R . : Edelweiß — Herbstzeitlose — Cvntc . 3 . R . :
Passy — Ppsilanti . 4 . R . : Eisack — Harrictta —
Vennsta . ä . R . : Crcolin — Moira — Trovoatore.
6 . R . : Trick — Tchloßherr — Vagabund . 7 . R . : Lust-
hauch — Patent — Meine Freundin 8 . R . : Hererv —
Abendgcläut — Mailänder.

bekanntlich 1912 deutscher Meister und hat
während der vielen Jahre zwar an Spielstärke
eingebüßt , aber doch nicht in dem Maße , um nicht
auch heute noch zu den repräsentativsten Mann¬
schaften der Nordmark zu zählen . Mit dem
gleichen Maße wie die Spielstärke des Nordmark-
Fußballs allgemein nachließ , nahm die Spiel¬
stärke des Niedersachsens Füßballes zu. Heute
dominiert in Norddeutschland Niedersachsen , wie
es trefflicher nicht zum Ausdruck kommt als in
der Niederlage des Nordmarkmeisters Eimsbüttel
gegenüber Hannover . Der Tabellenzweite
Holstein -Kiel wird im niedersächsischen Vertreter
Komet einen Gegner  finden , der alles daran
setzen wird , den Kampf günstig zu entscheiden . —

ZlkeE, ir .zo ll/n , Kll/l/i/k/en- Hok/Mr
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Das vorher angesetzte Handball -Aufstiegsspiel der
Frauen findet nicht statt,  da die Vegesackerin-
nen abgesagt haben . Dafür wird aber ein ande¬
res Frauenhandballspiel vorher ausgetragen . —
Die Mannschaften:
Holstein -Kiel : Dr . Krämer

Günther Mundt
Stösse!

Löffler Schmidt
Ersatz : Ritter.

Gesell Bnchholz
Rosemeher

Ohm Block
Ludwig Köhrsen Baasch

Schmidt Nsuwerth Hesse
Warnten Kelterborn

VfB . Komet:
Ehlers Nagel

Uelzmann

Volizei — Bremer Sportfreunde
Von den Vezirksligaspielen findet nur eins in

Bremen statt : Polizei — Sportfreunde.
Auf dem Kuhhirten -Platz wird es heiß darum her¬
gehen , wer von den beiden Lokalrivalen den zwei¬
ten Tabellenplatz sich sichert. Von Bedeutung ist
das Spiel für den Spitzenführer , Stern -Emden,
nicht , denn die Meisterschaft steht fest.

An Freundschaftsspielen  sind zu
nennen : Eintracht — Blauweiß . Die in der Be>
zirksliga spielenden Gröpelinger müssen eine Nie¬
derlage wettmachen . — Hastedter MTV . —
Eiche-Horn spielen auf dem Platz Weserwehr.
Wenn die Hastedter wieder so lustlos spielen wie
am Vorsonntag , ist eine Ueberraschung nicht aus¬
geschlossen.

Bremerhaven 93 - Xv . Brema
Das entscheidendste und wichtigste Spiel des

Tages dürfte wohl das Zusammentreffen der
Meister von Unterweser und Bremen sein . Es
geht hier um den Aufstieg in die Bezirksliga.
In den beiden Staffeln der Kreisklasse haben
sich unbedingt die beiden besten Mannschaften
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herausgeschält . Am letzten Sonntag konnte
Brema in Bremerhaven mit viel Glück einen
3 :2-Sieg herausholen , unentschieden wäre dem
Spielverlauf gerechter gewesen . — Bremerhaven
verfügt über eine flinke , ausdauernde und eine
etwas härtere Mannschaft als Brema . Während
Bremerhaven mit schnellen Flügelangriffen und
gewaltigen Schüssen aufs Tor den Ball vorträgt,
scheiterten Bremas Angriffe zum Teil an der
Ueberkombination des Sturmes . Heute heißt es,
nur frisch und aus jeder Lage geschossen, denn
Tore zählen . Irgendeiner Mannschaft den Sieg

zuzusprechen , ist ausgeschlossen , denn beide Mann¬
schaften stehen sich in nichts nach.
Bremerhaven SS Henneke

Pigorsch Rudolf
Dierks Maaß Sachse

Fricke Knaut Zander Petcrsen Bruns
8-

Schmidt Sagehorn II Schütz Piertzhk Sagehorn I
Fesser Schröter Curländer

Grate Neumann
Brema : Meher

Zweiter Tag der Ostpreußenfahrt
Zur zweiten Tagesstrecke der Ostpreußenfahrt

starteten um 4 Uhr morgens wieder sämtliche noch
im Wettbewerb befindlichen Fahrzeuge . Auch auf
dieser Tagesschleife , die von Königsberg am
Frischen Haff entlang bis Elbing und dann durch
das Oberland -Ermland in das Seengebiet über
Allenstein zurück nach dem Ausgangspunkt führte,
waren große Schwierigkeiten zu überwinden , zu¬
mal es nicht über Chausseen , sondern vielfach über
Landwege ging . Das erste große Halt gab es bei
Follendorf am Frischen Haff , wo die Fahrzeuge
mit nur wenigen Ausnahmen eine Sandstrecke
passierten . Selbst die geländegängigen Wagen
blieben zum Teil stecken, so daß wiederholt Pferde
die Fahrzeuge aus dem Sande herausziehen
mußten , wo Menschenkraft nicht mehr ausreichte.

Die zweite Etappe der Ostpreußenfahrt hat die
Zahl der strafpunktfreien Fahrzeuge überaus stark
verringert , denn nur noch 36 Fahrzeuge kamen in

Hockst!
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der vorgeschriebenen Zeit in den Kontrollstellen
an . Die großen Schwierigkeiten der Fahrt haben
zu einem weiteren Ausscheiden zahlreicher Teil¬
nehmer geführt ; ihre Zahl hat sich auf insgesamt
283 erhöht.

HVallsr 8lekken » r,mvi,r kvr Me KL.

15' loto : dsrob
Körperschulung - Körpersormung

Führt man aus der gestrigen Uebung die Arme
in die Hochhalte und dreht den Rumpf nach
rechts , um ihn dann weit vorzubeugen , so ge¬
langt man zu der heutigen Form . Mag dies alles
sehr einfach erscheinen — geübt muß es sein. Ge¬
lingt es den Hebenden die einfachen Formen zur
schönen  Darstellung zu bringen , so macht es
ihm selbst viel Freude , andere spornt es zum
Nachmachen an . Die gezeigte Uebung läßt sich
sehr gut in Schwungform  ausführen.

Aus Sem Boxring
Boxsreunde schlagen Bünde (Westfalen ) 13 :7

Hr . Die Boxsreunde sind dank ihres fabelhaften
Materials jederzeit in der Lage , Gegner von Format
in ihren Seilen zu empfangen und sie auch , wie an
diesem letzten Kampsabend die Wcstfälinger , mit einer
Niederlage nach Hause zu schicken . Das Endergebnis
von 13 :7 Punkten sür die Bremer ergibt sich aus einer
wirklich gerechten  Bewertung aller Kämpfe , die
hier in Bremen von drei Punktrichtern geniertet wur¬
den . Damit war die Benachteiligung einer Partei , so
wie es mit unseren Boxsreunden in Bünde mit nur
einem Punktrichter geschah , von vornherein ausge¬
schlossen . — Die technisch « Leitung des Abends lag in
bewährten Händen von G . Gast,  der sür seine Be¬
mühungen durch den Besuch nicht so belohnt wurde,
wie er und die Veranstaltung es eigentlich verdient
hätten . Immerhin wird dieser Abend für zukünftige
Kampftage seine werbende Kraft vorausschicken . Am
Ring amtierte Sportarzt Dr . Hügel,  wie immer die
gesundheitlichen Belange überwachend . Im Ring der
Ringrichter Bursch (Heros ) stets sicher und korrekt
in seinem Amte.

Mit einem flotten Schülerkampf , den die Vereins-
kameraden Zöllner und Lehmann ohne Wertung be-
stritten , wurden die Kämpfe eingeleitet . — 1. K a m p s:
Jugendsliegengewicht : Bergmeier , Bünde ( 100 ) gegen
Freers , Boxsr . ( 100 ) . Ein schöner Kampf , der zunächst
den Westfalen im Vorteil sieht . Später aber kann
Freers so gut ausholen , daß ein Unentschieden für
ihn dabei herauskommt . — 2 . Kampf:  Mittelgewicht:
Winkler , Bünde (136 ) — Rückwardt , Boxsr . ( 138 ) . Er¬
bitterter Kamps über alle Runden . Zum Schluß tau¬
melt der tapfere Winkler nur noch . Infolge unbe¬
schreiblicher Härte im Nehmen bleibt er aber auf den
Beinen . Rückwardt wird Punktsieger . Er ist ein gut
veranlagter Boxer , dem etwas mehr Training nicht
schaden könnte . 3 . Kamps:  Leichtgewicht : Wuijek,
Bünde (120 ) — Nickel , Boxsr . ( 118 ). Nickel ist ein
draufgängerischer Kämpfer , der seinen Gegner nicht
einen Augenblick zur Besinnung kommen läßt . Wuijek
muß im Laufe des Kampfes dreimal zu Boden . Der
Bremer gewinnt nach Punkten . 4 Kamps:  Welter¬
gewicht : Mucha , Bünde ( 131 ) — Wienberger , Boxsr.
(125 ) . Man merkt dem Bremer , der gute Ansätze zeigt,
seine lange Ruhepause an . Mucha kämpft mit ruhiger
Ueberlegtheit , schlägt nur , um zu treffen und kann
mit genauen Stoppern den Kampf nach Punkten sür
sich entscheiden . 5 . Kamps:  Federgewicht : Protzmann,
Bünde (114 ) — Pietrzik , Boxsr . ( 110 ) . Die erste Runde
verläuft harmlos und im gegenseitigen Abtasten . Die
zweite Runde nimmt dann furche « Westfälinger einen
um . so dramatischer «» . Verlaus . . Gleich zu Ansang muß
er aus einen harten Schwinger hin zu Boden . Bon
diesem Schlag kann er sich nicht erholen . Der fabel¬
hafte Pietrzik domnnert anhaltend und gewinnt
schließlich durch Niederschlag . 6 . Kampf:  Schüler¬
papier : Sirp , Bünde ( SO) — Heimle , Boxsr . (85) . Der
fixe Heinike , obgleich an Statur und Gewicht seinem
Gegner unterlegen , ist im Kampfe haushoch überlegen
und wird nach fabelhaft gekämpften drei Runden siche¬
rer Punktsieger . 7 . Kamps:  Federgewicht : Steurer,
Bünde ( 104 ) — Lehmann , Boxsr . (114 ) . Nachdem der
Bremer den Kampf in einer Weise für sich gestaltete,
daß die Gesundheit des Westfalen gefährdet scheint,
bricht Bursch den Kampf ab und erklärt Lehmann mit
technischem k. o . zum Sieger.

8 . Kamps:  Leichtgewicht : Claus , Bünde ( 120 ) ge¬
gen Pietrzik , Boxsr . ( 109 ) . Ein wundervoller Kamps,
den der Bremer auf die Distanz so überlegen kämpft,
daß es stark nach einem Siege aussieht Später kommt
Pietrzik jedoch aus dem Konzept , er läßt sich zuviel
in den Nahkamps ein , und hier ist Claus bedeutend
besser . So endete der Kampf , den der Bremer gut ge¬
winnen konnte , gerecht unentschieden . 9 . Kamps:
Weltergewicht : Bögeholz , Oeynhaussn (133 ) — Henf-
ling , Boxsr . (133 ) . Dieser Kamps , der anfangs gut
einsetzt , birgt später keinen interessanten Augenblick
mehr . Hensling scheint indisponiert , während Bög !-
holz für einen Sieg viel zu wenig mit in den Ring
bringt . Der Kampf wird gerecht unentschieden bewertet.

10 . Kampf:  Weltergewicht : Jakubowski , Bünde
(126 ) — Seedors , Boxsr . ( 126 ) . Dieser Kamps war die
Delikatesse des Abends und Wohl bisher SeedorsS
schwerster Gang . Der Meister des Bezirks 2 , Jaku¬
bowski , zog alle Register seines Könnens . Eine ge¬
stochene Linke und wie aus der Pistole geschossen die
Rechte , dabei eine so verblüffende Schnelligkeit . Schön
war , daß Seedorf an diesem Gegner über sich selbst
hinauswuchs , wodurch dann eben der Westsale zum
vollen Einsatz gezwungen wurde . Mit dem Schluß-
gong hatte Jakubowski seinen 140 . Kämpf nach
Punkten gewonnen . — Damit schloß dieser Abend , der
den Boxfreunden einen erfreulichen Erfolg brächte und
ihnen damit den Mut sür weitere Veranstaltungen
dieser Art geben möge.

Otto Schmidt will auch in Bremen reiten
Der berühmteste deutsche Jockey schreibt dem Vferdesportmitarbeiter der „B 3 "

Unsere Leser werden sich erinnern , daß wir am
2. April eine ausführliche Würdigung der ersten
niedersächsischen Galopprennen dieses Jahres , die
am 1. April in Hannover stattfanden , gebracht
haben . Bei der Gelegenheit hatte unser Sonder¬
berichterstatter dem berühmtesten deutschen Jockey
Otto Schmidt,  1 . Stallreiter am staatlichen
Rennstall Eraditz , die Grüße der Bremer Sport¬
gemeinde übermittelt , wobei sich herausstellte,
daß auch „Otto " oft und gern an unser Bremen
und seine schöne Rennbahn in der Bahr zurück¬
denkt . Heute flattert uns ein von Otto Schmidt
verfaßter schriftlicher Dank auf den Tisch, den
wir hiermit gern an die vielen bremischen
Freunde des Rennsports und des edlen Pferdes
weitergeben.

Otto , der erklärte Liebling der Berliner , der
Mann , der , obwohl erst 39 Jahre alt , weit mehr
als 1006 Rennsiege errungen hat , davon die
meisten für die blauweißen Farben des Renn-
stalles des Herrn von Weinberg , dem er 23 Jahre,
seit seinen Lehrlingstagen , angehörte , verdient
es , vom ganzen deutschen Volke geschätzt zu wer¬
den . Immer bescheiden, trotz seiner großen Er¬
folge , stets hilfsbereit gegen seine Bcrufslame-
raden , unablässig von ehrlichem , aber unbändi¬
gem Siegeswillen beseelt , nie ein Rennen vor
der Ziellinie verlorengebend , ist er das Abbild
eines wahren Sportsmannes.  Nach
seiner anstrengenden und durchaus nicht unge¬
fährlichen Berufsarbeit gibt er sich daheim ganz
dem Familienglllck , der Erziehung seiner beiden

Kinder , eines Knaben und eines Mädchens , hin.
Kein Tropfen Alkohol kommt über , keine Ziga¬
rette an seine Lippen . Die peinlichste Mäßigkeit,
die unsere Berufsreiter beachten müssen, um ihr
niedriges Körpergewicht zu halten , ist bekannt.
In unseren Nachbarländern , besonders im sport¬
begeisterten England , würde , ein Mann wie Otto
Schmidt längst Liebling des Volkes sein. Gerade
in diesen Tagen hat ihn der Deutschlandsender
seinen zahlreichen Hörern nahegebracht , der seine
Sprecher mit dem Mikrophon in Ottos stille, mit
zahllosen Ehrenpreisen vollgestopfte Behausung
nach Neuenhagen entsandte . Hier ist sein Gruß
an Bremen:

Neuenhagen , den 10 . April 1935.
Sehr geehrter Herr M . !

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen durch
diesen Brief meinen herzlichsten Dank
auszusprechen , erstens für Ihren menen
Brief , aber fodann für den fabelhaften
Artikel , welchen Sie über mich in der
„Bremer Zeitung " brachten.

Auch ich hoffe , daß es mir vergönnt sein
wird , Sie während der Derby -Woche
Hamburg begrüßen zu können . In Bremen
würde ich gewiß auch gerne mal reiten-
vielleicht findet sich später doch mal Gele¬
genheit dazu.

Indem ich Ihnen nochmals danke , grüße
ich Sie Heil Hitler!

Otto Schmidt.
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Die allgemeine Abkiindigung
ist für die nachstehend gcnannlen
Grundstücke aus Grund der Vervrd-
nungen vom 19, 12, 99„ II . 12. 29
und 2. 7. 21. bctr. Anlegung des
Grundbuchs , angeordnet . Etwaige
Rechte sind bis zuni 29. 4. 35. beim
Grundbuchamt , Gerichtshaus , Zimmer
38, anzumelden bei Meldung der in
Z 19, Abs. 2 der erstgenannten Ver¬
ordnung angedrohten Rcchtsnachteilc.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 . 88.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
7 7 Ostcrdeich (Eebäuderaum

u. Spielplatz). Der Bre¬
mische Staat.

8 10 An der Weser, Paulincr
11 Marsch (Gebäuderaum,
12 Badeanstalt , Hosranm,

8 . 66 Lagerplatz,Spielplatz,Weg,
6 llnland / Weg, Graben/ ).

Derselbe.

Grundbuchbczirk Vorstadt It. 80.

Blatt Flurb.

Blatt Uurb.
Nr . Nr.

Belegenheit und
Eigentümer

8

9

10

11

12

3
4

24
7
8

S
10

11
12

13
14

15

16

17

18

19
31
32

Daselbst
Hofraum,

13 25

14

18

27
20
30

28
29

Pauliner Marsch (Weide)
a) Franz Ernst Schütte
Witwe, Meta , geb. Ca-
pelle, zu 6/7 Ant . als
Beisitzwitwe, b) Stephan
Cornelius Michaelsen
Witwe , Willy Margarete
Luise, geb. Schütte, zu
1/7 Ant.
Daselbst (Weide). Die¬
selben.
Daselbst (Weide). Die¬
selben.

Der Herrschen Busch (Ge-
bäudevaum, Hosranm,
Lagerplatz, Weg, Garten,
Holzung). Johann Wil¬
helm Rohrs.
Daselbst (Gebäuderaum,
Hosraum, Holzung). Der
Seaelverein „Weser" e.V.
Daselbst (Gebäuderaum,
Hofraum , Garten , Hol¬
zung). Hermann Alsken.

'elbst (Eebäuderaum,
. Garten , Hol¬

zung). Heinrich Friedrich
Wegener Ehefrau , Mar¬
garethe Wilhelmine Elise,
geb. Vogel.
Daselbst (Garten u. Hol¬
zung). Dieselbe.
Daselbst (Garten u. Hol¬
zung). Heinrich Friedrich
Wegener Ehefr ., Marga¬
rethe Wilhelmine Louise,
geb. Vogel.
Daselbst (Garten u. Hol¬
zung). Dieselbe.
Daselbst (Gebäuderaum,
Hosraum , Garten u. Hol¬
zung). Dr . jur . Theodor
August Anton Lütter.
Daselbst (Gebäuderaum,
Hofraum , Wiese /Spiel¬
platz/, Eebäuderaum /Teil
einer Holzbude/, Wiese,
Unland /Weg/, Garten,
Garten /jetzt Ackerland/,
Holzung). Richard Jo¬
hannes Jürgens.
Pauliner Marsch (Weide,
Weide /Böschung und
Weg/), g.) Franz Ernst
Schütte Witwe, Meta,
geb. Capelle, zu 8/7 Ant.
als Beisitzwitwe, h) Ste¬
phan Cornelius Michael¬
sen Witwe, Willy Mar¬
garete Luise, geb.Schütte,
zu 1/7 Ant.
Der HerrschenBusch (Ge¬
bäuderaum , Hosraum,
Weg, Ackerland, Acker¬
land /jetzt Garten/ , Wiese
/Böschung und Weg/,
Weide, Weide /jetzt Acker¬
land/ ). Richard Johannes
Jürgens.
Daselbst (Garten , jetzt
Wiese). Derselbe.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8, 104.
Blatt Jlurb.
Nr . Nr.
1 2

7
8
9

48

Belegenheit und
Eigentümer

Eisenbahn nach Weser-
munde, Auf der Wolterei
(Gebäuderaum , Eisen¬
bahndamm). Das Deut¬
sche Reich (Reichseisen¬
bahnvermögen).
Oslebshauser Heerstr. 33,
Oslebshauser Heerstraße.
Emil Johann Heinrich
Seell "

3 49 Oslebshauser Heerstr. 31. 68 129
Norddeutsche Hütte Akt.
Ges. 69 130

4 50 Daselbst 29. Johann Frie¬
drich Eschenhorst Ehesr., 70 131
Caroline Marie Dorothee,
geb. Ostermann. 71 132

5 51 Oslebshauser Heerstraße
(Garten ). Dr . med. Ge¬
org Heinrich Friedrich

72 133

Wilhelm Henze. 73 1346 52 Oslebshauser Heerstr. 23.
Gustav Adolf Deppe. 74 1857 53 Daselbst 21. Dr . med. Ge¬
org Heinrich Friedrich
Wilhelm Henze.
Daselbst 19. Ernst

75 130
8 54

Paetzold. 76 1379 55 Daselbst 17. Johann Ge¬
org Blanke.

16 56 Daselbst 15. Norddeutsche
Hütte Akt. Ges.

11 57̂ . Daselbst 13, Oslebshauser
588 Heerstr. Johann August

Christian Ludwig An-
12 80 thony.

Daselbst 1. Oslebshauser
77 138

Heerstr. Eilert Heinrich 78 140
Wilhelm Müller. 139

13 63 Am Fuchsberg 51. a) Jür¬
gen ChristopherBehrmann 79 141
Witwe, Elise Friederike
Johanne , geb. Hagestedt, 80 142
k) Hermann Herbert
Behrmann , in Erbenge¬
meinschaft.

81 143
14 64 Daselbst 49. Johann Die¬

drich Behrmann.
82 144

15 65 Daselbst 47. Heinrich
Wilhelm Schmidt.

83 145
16 66 Daselbst 45. Karl Ed¬

mund Nohde.17 67 Am Fuchsberg (Garten ).
Johann Gerhard Horst¬

84 146
mann.

13 68 Gröpelinger Heerstr. zu
409. Otto Franz Fried¬
rich Max Körst.

19 69 Am ,Fuchsberg 39. Hein¬
rich August Speckmann.

20 70 Daselbst 37. FriedrichCarl Kämereit.
85 148

21 71 Daselbst 35. Friedrich
Arnold Behrens.

22 72 Daselbst 33. Johann Her¬
mann Karsten Radeke

86 149

Ehesr. Anna , geb. Ege
verwitw . Buhrdors.

87 150
23 73 Daselbst 31. Hermann

Rochnsr.
88 151

24 76 Daselbst 25. Friedrich
Tewes.

89 152
25 77 Daselbst 23. a) Konrad 90 153

Nr. Nr.
20 78

27 79

28 80

Belegenheit und
Eigentümer

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

58
59

60

61

62

63

64

65

Kleine Ehefr., Katharine
Meta , geb. Seevers , ver-
witw .Borrmann , b)Fried-
rich Wilhelm Borrmann,
o) Diedrich Heinrich Borr¬
mann . ä) Ernst Leps
Ehefr., Magdalene Ka¬
tharine , geb. Borrmann,
e) Wobeta Friederike
Borrmann , in Erben¬
gemeinschaft.

81

84

85

86

87ä

88

89

90

91

93

94

95

96

97

98

99

100

46 101

102

103

104

105

106

107

109

110

111

112

57 113

114
115

116

117

118
126

119
125

120
123
121

66 127

67 128

Blatt Flucb.
Nr . Nr.

Belegenheit und
Eigentümer

91 157
172

92 159

Taselbst 21. Johann
Christian Pieper.
Daselbst 19. Johann
Friedrich Knoop.
Daselbst 17, -r) Hermann
Knoop Witlve, Gösche geb.
Tcgtmcicr , b) Gustav Ja¬
cob Jörgcnsen Ehesr.,
Anna , geb. Knoop, o)
Johann Heinrich Knoop,
ä) Conrad DiedrichKnoop,
e) Gleichen Hermine
Knoop, k) der mindcrj.
Hermann Knoop, in Er¬
bengemeinschaft.
Daselbst 15. Friedrich
Wilhelm Knhrt.
Am Fuchsberg (Garten ).
Nikolaus Harjes.
Am Fuchsberg 9. Jo¬
hann Diedrich Küster.
Daselbst 7. Nicvlaus Har¬
jes.
Daselbst 20. Carl Mo¬
ritz Zickmantel.
Taselbst 22. Richard Wil¬
helm Springer.
Daselbst 24. Frau Ernst
Richard Doigt, Mctaz geb.
Buckmann.
Daselbst 26. Carl Fried¬
rich Stegemann.
Daselbst 28. Johann
Heinrich Helmks.
Daselbst W. Dr . med.
Friedrich Haller.
Daselbst 34. Johann
Flathmann.
Daselbst 36. Wilhelm
Harm Follrich Beercnds
Ehefr., Johanne Marie
Dorothee Louise, geb.
Teschc.
Daselbst 38. Gustav Mül¬
ler.
Daselbst 40. Garlich Bur-
chard.
Daselbst 42. Gerhard
Kaufmann.
Daselbst 44. Theodor Her¬
mann Ferdinand Fink.
Daselbst 46. Heinrich
Wilhelm Carl Heuer-
mann.
Daselbst 48. s) Johann
Friedrich SchumacherWit¬
we, Beta , geb. Heuer-
mann , d) Beta Schuma¬
cher, v) Wilhelmine Ma¬
rie Hanny Schumacher,
in Erbengemeinsch.
Daselbst 50. Gerhard
Everding.
Daselbst 52. Johann
Behrmann.
Daselbst 54. a) Jan Ok-
ken Ehefr., Anna , geb.
Brünjes , verwitw . Bchr-
mann , h) Bertä Behr¬
mann , in Erbengemein¬
schaft.
Daselbst 56. Jacob
Brandtjen.
Daselbst 58. Johann Ger¬
hard Horstmann.
Am Fuchsberg (Garten ).
Derselbe.
Am Fuchsberg 64. Chri¬
stian Hartmann.
Daselbst 66. HeinrichWil¬
helm Könemann Ehefr.,
Anna Berta . aeb.Böttjer.
Taselbst 68. Johann
Brünjes.
Daselbst 70. Heinrich
Ludwig Wilhelm Beer-
mann.
Daselbst 72. Friedrich
August Bernhard Hein¬
rich Mühlmeister.
Daselbst 74. Jan Okken.
Taselbst 76. Johann
Busch.
Daselbst 78. Friedrich
August Böning.
Daselbst 80. Friedrich
Andreas Schmidt Witwe,
Minna Caroline , geb.
Bröder.
Daselbst 82, Am Koppen-
berg. Werner Heinrich
Verend Behrens.
Daselbst 84, Am Koppen-
berg. Johann Wilhelm
Kinghorst.
Daselbst 86, Am Koppen-
berg. Hermann Carstens.
Daselbst 88 u . Am Kop-
penberg. Johann Heinrich
Cordes.
Am Koppenberg 30. a)
Hans Johann Carl Bött-
ger, h) dessen Ehefrau,
Anna Bertha Georgine,
geb. Tödtemann . je zu

Ant.
Daselbst 29. Karl Gustav
Paul EuchlerWilwe .Wil¬
helmine. geb. Hollmann.
als Vorerbin ihres Ehe¬
mannes.
Daselbst 28. Heinrich
Friedrich Fabel.
Daselbst 27. Albert Carl
Friedrich Prabel.
Taselbst 26. Johann
Meyer.
Taselbst 25. Hermann
Dietrich Meyer.
Daselbst 24. Christian
Friedrich Rudolf Jacob-
sen.
Daselbst 23. Christian
Diedrich Brünsten.
Daselbst 22. Christian
Bödeker.
Daselbst 21. Wilhelm
Heinrich Krickmann.
Daselbst 20. a) Anna
Nordmeyer (Nordmeier),
b) Friedrich Eduard
Nordmeyer (Nordmeier),
o) Wilhelm August Die¬
drich Nordmeyer (Nord¬
meier), in Erbengemein¬
schaft.
Daselbst 19. Heinrich
Buse.
Daselbst 18 a, Am Kop-
peiiberg. Hermann Ka¬
stens.
Daselbst 18. Diedrich
Wendelken.
Daselbst 17. Johann
Diedrich Böhmer.
Daselbst 16. Conrad
Bernhard Frankenbusch.
Daselbst 15. Friedrich
Carl Lawrenz.
Daselbst 14. Georg Carl
Schrepser Witwe , Frie¬
derike Johanne Marie,
geb. Paul.
Daselbst 13. a) Robert
Malinowski, b) Georg
Friedrich Waldow Ehefr.
Klara Wilhelmine , geb.
Malinowski , o> Robert
Valentin Malinowski , ä)
Paul Joseph Malinowski,
in Erbengemeinschaft.
Daselbst 11. Johann Karl
August Sauer Ehefr.,
Meta , geb. Juchter , ver¬
witwete Stelljes.
Daselbst 10. Georg Fried¬
rich Heinrich Currius.
Daselbst 9. Louis Ahrn
ken.
Daselbst 8. Ernst Hein¬
rich Pöhl.
Am Koppenberg(Garten ).
Anneliese Karia Rath.
Am Koppenberg(Garten
Erna Sophie LouiseRat !,
Am Koppenberg 5, Am
Fuchsberg. Ernst Fried,
rich Johann Bertholt)
Sundermann.
Am Fuchsbcrg 14. Chri¬
stian Adolf Johannes
Friedrich Brand Witwe,
Dorothee Luise, geb.
Brümmer , als Beisitz-
witwc.

93 1731! Am Fuchsberg 2 u. Am
Koppenberg. Friedrich
Karl -cchultz.

94 176 Am Koppenberg 3 und
Am Fuchsberg Franz
Tcmbski

95 I82/I Die Köthnerweide, Auf
184/4 der Wolterei (Wiese,
188/12 Weide). Das Teutsche
193/10 Reich (Rcichseisenbahu-
195/3 vermögen.
197/6

96 186/5 Auf der Wolterei (Weg).
190/11 Dasselbe.

97 I!>2 Oslebshauser Heerstr. 59
u. Am Fuchsbcrg. Fried¬
rich .Heinrich August
Witte.

98 220/166 Am Fuchsbcrg 8 (Teil).
Hermann Könemann.

99 221/166 Taselbst 6. Albert Küster.
100W2/74 Daselbst 29. Johann

Pilzcckcr.
101 223/74 Daselbst 27. Heinrich

Bernhard Behnken.
IM 224/92 Daselbst 30. Erike Ger¬

hard Gerdcs.
103 228/82 Daselbst 13. Friedrich

Behrens.
104 229/82 Am Fuchsberg (Garten ).

William Dreimaun Ehe¬
frau , Meta , geb.Behrens.

105 230/170 Am Fuchsberg 8 (Teil).
Hermann Könemann .'

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücke Porst . 8.
104 Flurb . Nr . 57 8 , 57 6 , 58 L , 59,
61, 62, 87 X, 154. 155, 163, 168, 171,
173X, 173X, 175, 177, 197/166, 208,
217, 218, 219.

Grundbuchbczirk Vorstadt 8 . 105.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

140 1036 Auf denBlöckcn, DieBau-
146 ernweide, Eisenbahn nach
229 Wesermünde (Ackerland,
230 Weg, Eebäuderaum /Ab-
341 ortgebäude, Empfangs-
737L gebäude mit Untcrfüh-

1093/375 rung . Treppenaufgang,
1102/145 Kohlcnraum , Schuppen,

Wartehalle/ , Hosraum,
Garten , Unland /Eisen¬
bahndamm , Böschung,
Bahnsteig, Straße , Bahn¬
körper/, Lagerplatz). Das
Deutsche Reich (Reichs¬
eisenbahnvermögen).

141 203 Ritterhuder Heerstraße
(Ackerland). Karl Her¬
mann Otto Gaedtke.

142 204 Daselbst (Ackerland). Der¬
selbe.

143 209 Die Baucrnweide (Acker¬
land). Die Weideinter-
essenten der Oslebshauser
Bauernweide (öffentlich
rechtliche Genossenschaft).

144 210 Ritterhuder Heerstr., Aus
208 der Garen Geest, Pothos

(Ackerland). Emil Lud¬
wig Rathgeber.

145 490 Die Köthnerweide (Wiese)..
Hinrich Runken Witwe,
Louise Catharina , geb.
Holler, als Bcisitzwitwe

148 535 Die Köthnerweide (Acker¬
land u . Wiese). Johan¬
nes Preuß.

147 550 Am Fuchsberg 53. Fried¬
rich Wilhelm Stölting.

148 551 Daselbst 55. ») Hinrich
Wülsten Witlve, Marie,
geb. Meyer, h) Hinrich
Wulfken, a) Johann
Wülsten , in Erbengemein¬
schaft.
Daselbst 57. Ludwig Tim-
mermann.
Daselbst 59. Johannes
Preuß.
Daselbst 61. Hermann
Arcnd Bischofs.
Daselbst 65. Ludwig Gott¬
lieb. genannt Carl , Pöbl
Wwe., Rosa,geb.Schmidl-
ke, als Beisitzwitwe.
Am Fuchsbern 67, Con¬
rad Seemann.
Am Fuchsberg 71, Am
Fuchsberg. Ernst August
Kalms Witwe , Meta,
geb. Vogt.

560X Am Fuchsberg 79 und
Sperber Str . Hermann
Windhorst.
Am großen Heck 1, Am
großen Heck. Bernhard
Heinrich Hartje.
Am großen Heck3, 4, htr.
3, 4. Johann Wilhelm
Fäsenfeld.

584/4 Am großen Heck 5, Am
großen Leck. Friedrich
Wilhelm Haupt Ehefrau,
Jda , geb. Siedentop.
Am großen Heck 8, Am
großen Heck. Arend Bosse.
Hinter OslebshauserHecr-
str. 85. Michael Johannes
Krone.
Oslebshauser Heerstr. 81,
htr . 81, Oslebshauser
Heerstr. Martin Heinrich
Carl Trentelmann Wwe.,
Gleichen Catharine . geb.
Oeßelmann.
Daselbst 83, hinter 83.
Friedrich Wilhelm Pricß-
meyer.
Daselbst 85. a) Michael
Johannes Krone, h) des¬
sen Ehefr., Franziska Ma¬
rie , geb. Kopp, je zu
Anteil.
Daselbst 87, htr .87. Bern¬
hard Focke Witwe , Adele
Gesine, geb. Sorstmann,
als Beisitzwitwc.
Daselbst 91, htr . 91. Fritz
Friedrich Winkelmann
Ehesr., Bccka, gen. Betth,
geb. Meyer.
Daselbst 93. htr . 93. Con¬
rad Sanders.

814X Daselbst95. Johanna Hen-
riette Elisabeth Kirmssc.
Daselbst 97, htr . 97. Ge¬
org Finken.
Daselbst 101, hinter 101.
Christian August Georg
Ferdinand Höselmeier.
Daselbst 103, hinter 103.
Friedrich Mörs Ehosrau,
Meta Mathilde , geb. Ja-
chens, verwitw . Becker.
Daselbst 105, hinter 105.
Walter Erich Albert Gu¬
stav Schröder.
Daselbst 107, 109. Gott-
lieb Friedrich Carl Ma¬
nns Michaelsen.
Daselbst 113, htr . 113. Am
Fuchsbcrg. Johann Chri¬
stian Oeßelmann Witwe,
Beta Almata , geb. Tiet-
jen, als Beisitzwitwe.
Auf den Blöcken 81, Auf
den Blöcken. Bernhard
Lange.
Aus den Blöcken 42. a)
Wilhelm Friedrich Me-
wes, b) dessen Ehefrau,
Trientje , geb. Festen, je
zu V- Ant.
Drossel Str . u . Auf den
Blöcken (Ackerland). Otto
Franz Friedrich Max
Körst.
Drossel Str . 30. Hermann
Wurthmann.
Drossel Str . 28. Casimir
Finke.
Drossel Str . 26. Henri-
ctte Justins Johanne
Kühn.
Auf den Blöcken u. Am
Krähenberg (Garten ).
Christian Heinrich See¬
beck.

181 814/813 Auf den Blöcken (Acker¬
land). Johann Heinrich
Kück.

149 552

150 553

151 554

152 555

153 556

154 558
557

587/559

155 560/1

156 561

157 562
5848

158 584/1
583

159 586

160 582

161 806

162

584
607

608
583

163 609

164

165

166

167

168

169

170

171

610
588

812
580

813
579

615
569
617
571

618
572

619
573

172 820

173 622
575

174 736

175 842

176 843

177 844

178 845

179 846

180 881

Blatt Flurb.
Nr . Nr

l82 818/61

Belegenheit und
Eigentümer

183 89!

181

187 922

188 925

189 929

190 937

194 1001

195 1002

196 1003

197 1004

198
199

1005
1006

Taselbst (Ackerland!. Der¬
selbe.
Am Krähenberg 31. Frie¬
drich Johannes Cordes.
Aus den Blöcken und Am
Krähenberg (Garten (.Der¬
selbe.

185 919/916 Ritterhuder Heerstr. 1 u.
Am Krähenberg / Her¬
mann Otto Karl Gaedtke.

186 920/916 Oslebshauser Heerstr. 121
u. Ritterhuder Heerstraße.
Derselbe.
Taselbst 123 u. Oslebs-
hauser Heerstraße. Fritz
Monsecs.
Daselbst 125. Caspar
Spickcrmann.
Oslebshauser Heerstraße
(Garten ). Konsumgenos¬
senschaft „Vorwärts " für
Bremen und Umgegend,
e. G. m. b. H.
Oslebshauser Heerstr. 159.
Albrecht Wilhelm Köhne-
mann.

191 949/939 Daselbst 153 u. Am Krä¬
henberg. Diedrich Pohl-
meier.

192 950/939 Oslebshauser Heerstr. 151
954/939 (Teile) u. Am Krähen¬

berg. Wilhelm Seiden.
193 956/938 Oslebshauser Heerstr. 157

Drossel Str . u . Am Krä¬
henberg. Wilhelm Al¬
brecht Johann Köhne-
mann.
Am Krähenberg (Garten ),
a) Wilhelm Joachim
Martin Stemwedel Wit¬
we, Philippine , geb. Al¬
bert , k) Margaretha Stem¬
wedel, v) Johann Heinrich
Meyer Ehefr., Klara Ka¬
tharina , geb. Stemwedel,
<i) Walter Adolf Friedrich
Stemwedel , in Erbenge¬
meinschaft.
Oslebshauser Heerstr. 185.
Fritz Pott.
Daselbst 183. Johann An¬
ton Bernhard Schulte.
Daselbst 181. Norddeutsche
Hütte Akt.-Gcs.
Daselbst 179. Dieselbe.
Daselbst 177. a) Wilhelm
Joachim Martin Stem¬
wedel Witwe, Philippine,
geb. Albert , b) Margare-
tha Stemwedel, o) Jo¬
hann Heinrich Meyer Ehe¬
frau , Klara Katharina,
geb. Stemwedel, ä) Wal¬
ter Adolf Friedrich Stem¬
wedel, in Erbengemeinsch.
Daselbst 175. Am Krähen¬
berg. Norddeutsche Hütte,
Akt.-Ges.
Am Krähenberg (Garten ).
Fritz Pott.
Am Krähenberg (Garten ).
Johann Anton Bernhard
Schulte.
Am Krähenberg (Garten ),
a) Wilhelm Joachim
Martin Stemwedel Wit¬
we, Philippine , geb. Al¬
bert , b) Margaretha Stem¬
wedel, e) Johann Heinrich
Meyer Ehefr., Klara Ka¬
tharina , geb. Stemwedel,
ä) Walter Adolf Friedrich
Stemwedel , in Erbenge¬
meinschaft.
Am Krähenberg (Garten ).
Johann Anton Bernhard
Schulte.
Oslebshauser Heerstr. 173.
Erich Heinrich Willi Mis¬
tig.
Daselbst 171. Christian
Anton Friedrich Deß.
Daselbst 169. Hinrich
Wienbergen.
Daselbst 167. Ernst Otto
Pfeifer.
Daselbst 165 I . Philipp
Peter Liedcmann.
Daselbst 165. Carl Meyer.
Dohlen Str . 1, Dohlen
Str . Hinrich Humann
Witwe , Elisabeth , geb.
Meierdicrks.

212 1023/1022 Oslebshauser Heerstr.
163L. Heinrich Lang
Witwe , Gesine, geb.
Rathjen.

213 1025/1022 Daselbst 163. a) Theo¬
dor Stollbcrg , b) dessen
Ehefr., Catharina , geb.
Wucherpfsn-nig, je zur
Hülste.

214 1026/1022 Am Krähenberg , Dros-
1071/847 scl Str ., Oslebshauser

Heerstr. (Ackerland).
Arend Bosse.
Oslebshauser Heerstr.
133 u. Am Krähenberg.
Hermann August Edu¬
ard Schröder.
Am Fuchsberg 94 u.
Am Koppenberg. Jo¬
hann Friedrich August
Seiler.

217 1063/611 Oslebslpmser Heerstr.
89. Carl Ludwig Mei¬
ner ? Witwe, Hermanne
Augustine , geb. Scharn-
horst.

218 1072/847 Drossel Str . neben 26.
Henriette Justin « Jo¬
hanne Köhn.
Ritterhuder Heerstr. 1
u. 3 (Teile), OSIebs-
hauscr Heerstr. Die
Oslebshauser Kirchen¬
gemeinde.

220 1088/M3 Oslebshauser Heerstr.
127. Friedrich Hermann
Kulenkampsf Witwe,
Marie Gustave, geb.
Scholl.
Daselbst 147

200 1007
1011

201 1008

202 1009

203 1010

204 1012

205 1013

206 1014

207 1016

208 1017

209 1019

210 1020
211 1021

215 1055/930

216 1057/601

219 1073/625
1052/624

221 1091/939

Fritz
222 1092/939 Daselbst

Krähenberg.
Schäser.

u. Am
August

149 u . Aue
Krähenberg . Rudolf
Kümmel Ehesr., The-
rese, geb. Hofmeister.

223 1094/939 Osdebshauser Heerstr.
und Am Krähenberg
(Garten ). Wilhelm
Heinrich Brinkmann.

224 1095/939 Oslebshauser Heerstr.
145L u. Am Krähen-

225 1098/341
berg. Maria Stumpf.
Aus den Blöcken 44
Georg Wellbrock.

226 1099/939 Oslebshauser Heerstr.
155 u. Am Krähenberg.
Wilhelm Bernhard
Krause.

227 1100/604 Oslebshauser Heerstr.
77. Max Raphael Zahl-
manu.

228 1108/586 Nahe der Oslebshauser
Heerstr. (Garten ). Her¬
mann Adolph Mönnich.

229 1110/603 Oslebshauser Heerstr.
(Garten ). Derselbe.

230 1113/586 Nahe der Oslebshauser
Heerstr. (Garten ). Frie¬
drich Wiebking.

231 1115/603 Oslebshauser Heerstr.
(Garten ). Derselbe.

232 1119/741 Aus den Blöcken, Am
861 Krähenberg , Dohlen

1120/741 Str ., Drossel Str.
(Ackerland) Arend
Schmidt Witwe , Gc
sine, geb. Humann.

233 1124/603 Oslebshauser Heerstr.
75. Fritz Wilhelm Max
Schnitz.

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücke Borst . 8 . 165
Flurb . Nr . 2, 3, 4, 5, 1038 , 164,
167/162, 177, 178, 266, 267, 232, 234,
354/351, 566X, 565, 567, 576, 577,
588/559, 598, 602, 621, 626, 627, 628,
629, 630, 631, 633, 639, 671, 681, 766,
724, 917, 918. 923, 926, 1031, 1632,

1633. 1634, 1635. 1636. 1637, 1638,
IOIi/632. >645/632 >618/176, 1656,625.
>051/621. >653/624, >654/625, >656 930,
>689/928, II0I/233, >>»3/765. I166/23I,
>167/231.

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 212.

Blatt Alurb. Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
1 1 Vcchrer Str . 259. Der Bre¬

mer Nennvercin e. V.
Vahrer Str . 219, Im
Bindersten , Der große
und kleine Grashos, Vah-
rcr Str ., Das Edclgras,
Die Mittelkämpe, Im
Mittclkamp, Im Achtel¬
und Krohnskamp. Der¬
selbe.

3
13
14
15
16

8 . 213
1
2, 7

8 , 212
5

R. 211
95

4 8 . 212
6

8 . 211
94

5 8 . 212
7

8 . 211
93

6 8 . 212
8

8 . 211
92

7 8 . 212
9

8 . 211
81
83

8 8 . 212
16

8 . 211
82

,9 8 . 212

10
11

12

11 19

12 20

13 21

14 22

15 23
8 . 213

13
14

16 8 . 212
27

8 . 213
3
4

27
28

17 8 . 212
28
29
30
31

8 . 213
29

18 8 . 212
33

19

20

21

W

23

24

25

26

27

28

34

35

36

37

38

46
46
47

161/48
43

44

45

49

29 50

30 51

31

32

33

34

35

52

53

54

55

56

36 57

37 58
59
66

38 61

39 62

46 64/4

41 65/4

Vahrer Str . 227, Vahrer
Straße , n) Josef Dörfler
Witwe, Johanne Christi¬
ane Marie , geb.Müunich,
b) Johann Alfred Her¬
mann Dörsler, je zur
Hälfte.
Vahrer Str . 229, Vahrer
Straße . Robert Theodor
Christian Schippert.

Vahrer Str . 231 (Teil),
Vahrer Str . Johann Lud¬
wig Theodor Rabba.

Vahrer Str . 231 (Teil).
Vahrer Str . Derselbe.

Vahrer Str . 233, Vahrer
Straße . Friedrich Wil¬
helm Arens Witwe,
Auguste Johanne Louise
Minna , geb. Burmeister.
Vahrer Str . 235, Vah¬
rer Straße . Johann
Bernhard Köhler.

Vahrer Str . 237. Jacob
Wartjes.
Vahrer Str . 239, 241,
243, 245, 247, 249, 251.
Bernhard Carl Hetze.
Vahrer Str . 267. Hein¬
rich Friedrich Wilhelm
Steinmeier.
Wahrer Str . 265 (Teil ).
Friedrich Wilhelm Hein¬
rich Finze.
Vahrer Str . 205 (Teil ).
Derselbe.
Vahrer Str . htr . 265 u.
267. Wilhelm Figur.
Vahrer Str . 263, Im Bin¬
dersten, Im Achter- und
Krohnskampe, Im Mit-
telkampe. Hinrich Wil¬
helm Brüte.
Aus den drei Stücken,
Der klein« Pserdekamp,
Der große Pserdekamp,
Der Mittelkamp , In der
Borg, Im Busch, Im
Orte, Die Mittelkämpe,
Im Mittelkampe , Im
Achter- und Im Krohns¬
kampe (Garten , / Garten
u. Weg/ , Wcchselland,
Wechselland / Wechselland
u. Weg/ ) a) Stephan
Cornelius Michaelsen
Witwe, Willy Margare¬
the Luise, geb. Schütte,
zu 1/7 Ant ., b) Albrecht
Franz Schütte , zu 1/7
Ant ., o) Oscar Paul Ge¬
org von Wodckind Ehe¬
frau , Elsa Meta , geb.
Schütte , zu 1/7 Ant .,
ct) Walter Wilhelm Her¬
mann Max von Le Suire
Witwe, Betty Irene , geb.
Schütte , zu 1/7 Ant ., e)
Dr . jur . Johannes Em-
mcram Gabriel Otto
Graf von und zu Ler-
chenscld Ehefr., Luise
Adclgunde Struve , , geb.
Melchers, verwitw . Jo¬
hannes Gustav Schütte,
1) Madeleine Schütte , g)
die mindcrj . Christiane
Metita Viktoria Schütte,
zu e, k und g zu 1/7 An¬
teil in Erbengemeinsch.
nach Johannes Gustav
Schütte , b) die unter b,
e, ä, k und g Genannten
zu 1/7 Ant . in Erben-
gemeinsch. nach Franz
Ernst Schütte Witwe,
Meta geb. Capelle, i) die
unter a, b, o, ä, 1 und g
Genannten in Erben-
gemeinsch. nach Albrecht
Carl Schütte zu 1/7 An
teil.
Vahrer Str . 179, Vahrer
Str ., Der Mittclkamp,
Das große Feld, Das
große Feld und das Feld,
Im großen Hafcrkamp
und Der Haferkamp, Im
Mittelkampe, Im Pser-
dckampe, Im Orte . Wil
Helm Kaemcna.
Vahrer Str . htr . 167 bis
177 (ungerade). Heinrich
Johannes Conrad Chri¬
stian Behufen.
Vahrer Str . 177. Karl
Friedrich August Müller
Ehefr., Dvra Clmrlottc
Maria , geb. -Heger-feld.
Vahrer Str . 175. Fritz
Grünetvald Witwe , Min¬
na Bertha Louise, geb.
Noll.
Vahrer Str . 173. Johann
Friedrich Henry Engel¬
hard.
Vahrer Str . 171. Wil¬
helm Evcrs.
Vahrer Str . 169. Karl
Georg Husiuann.
Vahrer Str ., Gluud Str.
(Garten , Garten / Garten
n . Weg/ ). Albrecht Frie¬
drich August Meyer.
Vahrer Str . 149. Hein¬
rich Carl Jerx.
Vahrer Str . 147. Johann
Heinrich Barney.
Vahrer Str . 145. Hein¬
rich Müller.
Vahrer Str . (Garten ).
Friedrich Nikolaus Akker-
inann Ehesr., Theodore
(Thea), geb. Krnmpipen.
Vahrer Str . 129. Theo¬
dor Ludwig Josef Krum-
pipen.
Vahrer Str . htr . 129.
Theodor Ludwig Joseph
Krumpipen.
Vahrer Str . 127. Fried¬
rich Beuermann.
Vahrer Str . 125. Johann
Friedrich Wode.
Vahrer Str . 123. Johann
Christian Ascndors.
Vahrer Str . 121. Christi¬
an Asendorf.
Vahrer Str . htr . 121.
Christian Asendorf Wwe.,
Gesine Catharine Elise,
geb. von Scggern , als
Beisitzwitwe.
Vahrer Str . 117. Otto
Karl Kuhlmei Ehefrau,
Marie Friederike, geb.
Krämer.
Pahrer Str . 115, htr . 115,
Vahrer Str . Hermann
Kruse.
Vahrer Str . 113. Johan¬
nes Lorenz Friedrich
Preising.
Vahrer Str . 111. Christi¬
an Gottfried Nicolaus
Horstkotte.
Pahrer Str . 225. Lübbert
Beninga.
Vahrer Str . 223. August
Heinrich Dietrich Schäfer.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
l-1 »6/1 Der große und kleine

Grashos . Pahrer Ltr . htr.
227 bis 237 (ungerade
Nr .), Vabrer Str . (Acker¬
land. Al-kerland " - Db'»
/jetzt Garten/ . Gebäude-
raum . Hosraum u. Gar¬
ten). Der Bremer Renn-
vcrein e. V.

43 87/32 Vahrer Str . htr . 14o,
147 149. Die Komman¬
ditgesellschaft Germania-
Brauerei C. Treßler.

44 69/32 Htr . Vahrer Str . (Gar¬
ten). Friedrich Nikolaus
Akkcrmann Ehesr., Theo¬
dore. geb. Krumpipen.

45 71/32 Vahrer Str . htr . 111.
Christian Arnold Horst¬
kotte.

46 72/32 Focke Str . 25. Ludwig
Wilhelm Karl Ohse.

47 73/32 Htr . Vahrer Str . 113.
Johannes Lorenz Fried¬
rich Preising.

48 74/32 Htr . Vahrer Str . 115.
Hermann Kruse.

49 75/32 Htr . Vahrer Str . 117.
Otto Karl Kuhlmei Ehe¬
frau , Marie Fricderike,
geb. Krämer.

56 77/41 Pletzer Str . (Gebäude¬
raum , Hosraum u. Gar¬
ten). Die Germania-
Brauerei C. Dreßler,
Kommanditgesellschaft.

51 79/32 An der Vahrer Str .,
82/32 Wilhelm Wolters -Straße,
85/32 Pletzer Str ., Schloßpark-
87/32 Str ., Stoevesandt - Str .,

136/32 Am Hcuseldsleet, Bippen-
148/32 Str ., Buchenau-Straße,
150/32 Wienholt -Str ., Im gro-
152/32 ßcn Felde, Focke-Straße,
162/32 Vahrer Str ., Gluud -Str.
171/32 (Unland /Fleet/ , Garten )/
173/32 Albrecht Friedrich August
174/32 Meyer.
L. 209, 277/98, 279/96.

52 U. 212 Lorent-Str . 16 u . Am
89/32 Hcuseldsleet. Der Siedler¬

verein „Neuland " im
Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

53 90/32 Lorent-Str . 14. Derselbe.
54 91/32 Lorent-Str . 12. Derselbe.
55 92/32 Lorent-Str . 16. Derselbe.
56 93/32 Lorent-Str . 8. Derselbe.
57 94/32 Lorent-Str . 6. Derselbe.
58 95/32 Lorent-Str . 4. Derselbe,
59 96/32 Lorent-Str . 2. Derselbe.
60 87/32 Wilhelm Wolters -Str . 75s

Derselbe.
61 98/32 Wilhelm Wolters -Str . 73

und Lorent-Str . Derselbe.
62 100/32 Daselbst 71 und Lorent-

Str . Derselbe.
63 101/32 Daselbst 69. Derselbe.
64 102/32 Taselbst 67. Derselbe.
65 103/32 Daselbst 65. Derselbe.
66 104/32 Taselbst 63. Derselbe.
67 105/32 Taselbst 61. Derselbe.
68 166/32 Daselbst 59 nnd Bippen-

Str . Derselbe.
69 167/32 Bippen -Str . 2. Derselbe.
76 168/32 Lorent-Str . 1. Derselbe.
71 109/32 Lorent-Str . 3. Derselbe.
72 116/32 Bippen -Str . 4. Derselbe.
73 111/32 Bippen -Str . 6. Der Sied¬

lerverein „Frei Volk" im
Rcichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

74 112/32 Lorent-Str . 5. Der Sicd-
lerverein „Neuland " im
Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

75 113/32 Lorent-Str . 7. Derselbe.
76 114/32 Bippen -Str . 8. Der Sied

lervercin „Frei Volk" im
Rcichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

77,115/32- Bippen -Str . 16. .Derselbe,
78 116/32 Lorent-Str . !>.. Der Sied-

lervercin „Neuland " im
Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. P.

79 117/32 Lorent -Str . 11. Derselbe.
86 118/32 Bippen -Str . 12. Der Sied-

lervcrein „Frei Volk" im
Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

81 119/32 Bippen -Str . 14. Derselbe.
82 126/32 Lorent -Str . 13. Der Sied-

- lerverein „Neuland " im
Rcichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

83 121/32 Lorent-Str . 15. Derselbe.
84 122/32 Bippen -Str . 16. Der Sicd-

lerverein „Frei Volk" im
Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

85 123/32 Bippen -Str . 18. Derselbe
88 124/32 Lorent-Str . 17. Der Sied

lerverein „Neuland " im
Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiecüer
Deutschlands E. D.

87 125/32 Bippen -Str . 26. Der Sicd-
lcrverein „Frei Volk" im
Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

88 126/32 Bippen -Str . 22. Derselbe
89 127/32 Lorent -Str . 19 und Am

Heufcldflcet. Der Siedler-
verein „Neuland " im
Rcichsbund der Klein
gärtncr und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

96 128/32 Bippen -Str . 24. Der Sied
lerverein „Frei Volk" im
Rcichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

91 132/32 Bippen -Str . 23. Derselbe.
92 133/32 Bippen -Str . 21 und Bin

chcnau-Str . Derselbe.
93 134/32 Bippen -Str . 19 und Bu

chenau-Str . Derselbe.
94 135/32 Bippen -Str . 17. Derselbe.
95 136/32 Bippen -Str . 15. Derselbe.
96 137/32 Bippen -Str . 13. Derselbe.
97 138/32 Bippen -Str . 11. Derselbe.
98 139/32 Bippen -Str . 9 und Im

großen Felde. Derselbe.
99 146/32 Pippen -Str . 7 und Im

großen Felde. Derselbe.
166 141/32 Bippen -Str . 5. Derselbe.
101 142/32 Bippen -Str . 3. Der Sied-

lervcrein „Neuland " im
Neichsbund der Kleim
gärtncr und Kleinsiedler
Deutschlands E. V.

162 143/32 Bippen -Str . 1. Derselbe.
163 144/32 Wilhelm Wolters -Str . 5k

u. Bippen -Str . Derselbe.
164 145/32 Wilhelm Wolters -Str . 55.

Derselbe.
165 146/32 Wilhelm Wolters -Str . 53.

Derselbe.
166 147/32 Wilhelm Wolters -Str . 51.

Derselbe.
167 166/48 Vahrer Str . (Garten ),

Walther Theodor Johan¬
nes Berg.

168 183/32 Focke-Str . (Garten ). Frie¬
drich Hermann Bcuer-
mann.

169 164/32 Focke-Str . 9. Julius Jo¬
hannes Carl Schriever.

116 165/32 Focke-Str . 11. s.) -Karl
Ludwig Witte , d) Frieda
Meta Sophie Bünte , zu
je 1/2 Anteil.

111 166/32 Focke-Str . 13. Wilhelm
Diedrich Eberhard Gral¬
her.

112 167/32 Focke-Str .15. Albert Edu¬
ard Wilhelm Söller.

113 168/32 Focke-Str . 17. Georg Wil-
Helm Christian Focke.

114 169/32 Focke-Str . 21. Gustav
Heinrich Adomeit Witwe,

16

3 18
15
17

(Teil)
4 19

17
(Teil)

5 20

23
24

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

1>5 >70/32 Focke-Str . 23. Heinrich
Hosmann.

116 172/32 Gluud -Str . 1. Carl
August Tohrmann.

Ferner die dem Bremischen Staat
>ehörendenGrundstücke Borst. K. 212
Flurb . Nr . 63. 78/41. 80/32. 81/32,
83/32, 84/32, 86/32. 88/32, 99/32.
1->9/32 131/32, 149/32, 151/32, 153/32.
155/32', 158/32, 159/32.

Grundbuchbczirk Vorstadt K. 213.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

1 9 Vahrer Str . 211 , 213,
10 Im Bindersten , Im Mit-

L. 212 telkampe, Im Achter-
17 kampe, Der oberste End,

Ober- Im großen Reih. Wöltje
Neuland Kaemena.

1478
282

2 R, 213 Achtcvdiek (Wechselland).
Johann Diedrich Behü¬
ten.
Achterdiek 249, Achter-
diek, Achterdiek (Gang
zu 1/2 Ant .) Heinrich
Schröder.
Achterdick 247, Achter¬
diek (Gang zu 1/2 Ant .).
Johann Diedrich Behn-
ken.
Achterdiek 243, 245, Ach¬
terdiek. Johann Heinrich
Hasselbrock.
Im Mittelkampe , Im
Achterka-m-pe, In der

L. 212 Wurth , Im Bindersten
25 (Wechselland, Ackerland

/Ackerland und Weg,
jetzt Garten/ , Wechsel¬
land / Wechselland und
Weg, jetzt Garten/ ). Hin¬
rich Kaemena Witwe,
Anna Redecka, geb. Kae¬
mena, als Beisitzwitwe.

Ferner die dem Bremischen Skaat
gehörenden Grundstücke Porst . K. 213
Flurb . Nr . 30. 31, 32.

Grundbuchbczirk Vorstadt K. 214.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

1 1 Vahrer Str . 403. Dr.
Hermann ReschkeWitwe,
Julie Marie Pauline,
geb. Jsenberg . .

2  6 Vahrer Str . (Wechsel¬
land ). Der Club zur
Bahr e. V.

3 7 . Vahrer Str . 391, 393,
. .htr . 383, . Vahrer Str.

Derselbe.
4 10 Vahrer Str . 379, 381.

Derselbe.
5 11 Vahrer Str . 377. Her¬

mann August Höhlt Ehe¬
frau , Auguste Hedwig
Luise Anna , geb. von
Reden

6 ' 21 Franz - Schütte - Allee 9.
Albrecht Franz Schütte
Ehefr-, Helene Jennie,
geb. Bornemann.

7 28 Vahrer Str . 265, htr.
265. Heinrich Gerhard
Müller.

8 29 Vahrer Str . 261, In der
k . 79 Wurth Kyffhäuser Str
136 Hermann Heinrich Fer¬

dinand Gollücke Ehesr.,
Ernestine Dorothee Mar¬
garethe, geb. Falke.

9 K. 214 Dahrdr Str . 257. Al-
30 brecht Franz Schütte.

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücke Porst .' k . 214
Flurb . Nr. 5, 31, 32, 33-

Grundbuchbczirk Grambkermoor.
tz e l d m a r -k Grambk  e VIII

Blatt Flurb . Belegenheit und -
Nr . Nr . Eigentümer

1 74/1 Nachtweide 101. Der
Siedlerverein „Nordwest"
im Neichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler
Deutschlands e. V.

2 85/1 Aus dem Brooke (Wiese).
Derselbe.

Feldmark Grambkermoor I
Blatt Flurb.
Nr. Nr.
3 16

Belegenheit und
Eigentümer

Am Lesumdeich7. Johann
Salomo Cassal junior.

'4 12 AmLesumdcich (Gebäude-
13 räum , Hosra- », Wiese,

Unland /Ausschachtung,
Weg/). Ernst AtbertBur-
mester.

5 16 Am Lesumdcich(Gebäude-
14 und Hosraum, Dcich-
15 böschung, Wiese, Wiese

/Teich, Weg/). Die Pacht-
u. Bootswerft Burmester
m. b. H. . ,

6 125/5 Am Lesumdcich 2 L
Friedrich Haase Ehesr.,
Frieda , geb/ Cassal.

7 128/6 Taselbst 2, Am Lesum-
129/5 deich. Johann Hinrich

7 Jmhosf.
8, 9.

Feldmark Grambkermoor
IIL

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

Am Postmoor 25. Albert
Johann Wchner.
Am Postmoor 27, Am
Postmovr. Johann Hin¬
rich Heineke.
Sinai Str . 44 u . Am
Postmoor. Jacob Petrus
Grllncbcrg.
Sinai Str . 42. Friedrich
Heinrich Carl Buhre.
Am Bürger See (Gar¬
ten). Röbe Ludwig Cas-
sens Ehesr., Auguste Jo¬
hanne Henriette , geb.Doß
Am Bürger See 33. Röbe
Ludwig Cassens.
Sinai Str . 49. Garsten
Diedrich Danklef.
Sinai Str . 38. Johann
Hermann Semken.
Am Bürger See 27, Am
Bürger See. Ferdinand
Adolf Brockmeier.
Am Bürger See 25. Hein¬
rich Hermann FriedrichSchmidt.
Sinai Str . 32. Hinrich
Ströhrmann.
Am Bürger See 23, Am
Bürger See . Friedrich
Wilhelm Heimle.
Am Bürger See 21, Am
Bürger See. Johann Ni¬
kolaus Hartje.
Am Bürger See (Garten ).
Johann Heinrich Lüde-mann.
Am Bürger See 19. Fer-
dinandus Kunze.
Sinai Str . 26, Sinai
Str . Cord Heinrich Wer¬
dermann.

24 574/568 Am Bürger See 6 (Teile).
588/567 Fritz Brinkmann.

25 577/555 Am Bürger See 14 L
1669/552 Am Bürger See. Hein¬

rich Friedrich Schissler.
26 579/556 Am Bürger See 14. Frie¬

drich Karl Müller.
27 581/585 Am Bürger See 16. Karl

Matern.
28 583/566 Am Bürger See 8.

August Gäbe.
29 589/557 Am Bürger See 12. Jo¬

hann Georg Lindenlaub.

8 496

9 497
681

10 498

11 506

12 507

13 511

14 512

15 513

16 520

17 521

18 523

19 524

20 525

21 528

22 530

23 531
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Hans  Steinhoff,  der erfolgreiche Regisseur

des „Hitlerjungen Quex " und des „Alten und
jungen Königs " , erzählt uns hier ein paar lustige
Erlebnisse aus den Anfängen seiner Tätigkeit.

Steinhoff verfilmte vor vielen Jahren Gustav
Frenssens „S a n d g r ä f i n ". Mit Spannung
wurde die Premiere in einem großen Berliner
Ilraufsiihrungstheater erwartet — wird das an
ganz andere Kost gewöhnte Filmpublikum „mit¬
gehen", wird es versagen . . . ? Die erste Vorstel¬
lung begann , schon lief der „Kulturfilm ", da
wurde Steinhoff von einem aufgeregten Herrn
aus seiner Loge herausgeholt . Wild gestikulierend
suchte der Mann dem erstaunten Regisseur klarzu¬
machen, daß er auf der Stelle ein paar hundert
Meter aus dem Film herausschneiden
müsse . Als Steinhoff endlich zu Worte kommen
konnte, wehrte er sich im berechtigten Brustton
der Ueberzeugung mit Mund , Händen und Füßen
gegen das Herausschneiden auch nur eines ein¬
zigen Meters und verlangte Argumente für die
geforderten Schnitte.

War eine Szene zu lang ? Nein ! Also eine un-
kiinstlerischeSzene ? Nein ! Ein technisch mißlun¬
genes Bild ? Nein ! Also warum - ?" „Wissen
Sie", sagte der Theaterleiter schon ziemlich ärger¬
lich über die unnötige Verzögerung durch Stein-
hoffs Hartnäckkigkeit , „Ihr Film ist gut . Aber wir
haben für das Vorprogramm «inen dres-
iierlen Esel engagiert,  eine tolle Num¬
mer, sag ich Ihnen , der arbeitet genau SO Minu¬
ten — und dafür ist der Film zu lang !"

Nach Ueberwindung eines Tobsuchtsanfalls,
Windstärke 11, machte Steinhoff dem verdutzten
Theaterleiter klar , daß auch nicht ein Millimeter
aus Frenssens „Sandgräfin " herausgeschnitten
würde. „Nur über meine Leiche !" Und so kam es,
daß der dressierte Esel seine 30 Minuten arbeitete
und die Sandgräfin trotzdem in voller Länge
danach lief . Allerdings dauerte die Vorstellung
bis nach Mitternacht.

-k-
Steinhoff ging , in der Hochblüte seiner Stumm-

silmzeit, in das Büro einiger wohlangesehener

Filmleute , um ihnen eine neue Filmidee vorzu¬
tragen , die ihn seit Wochen und Monaten be¬
wegte . Er wollte „Macbet  h" verfilmen . Die
Filmdirektoren hörten ihm begeistert zu. Stein¬
hoff baute den ganzen Film in Worten und Gesten
vor ihnen auf ; schilderte die phantastischen Wir¬
kungsmöglichkeiten , die etwa die Szene des „wan¬
dernden Waldes " im Film haben könnte . All¬
seitige Zustimmung . Steinhoff steigerte sie von
Minute zu Minute höher . Man blieb Stunden zu¬
sammen.

Endlich verließ Steinhoff das Filmbüro mit
einem dicken Drehbuch unterm Arm , den Regie¬
vertrag in der Tasche. Unten auf der Friedrich¬
straße traf ihn ein Freund , der von seinem Besuch
bei der Filmgesellschaft und dem „Macbeth -Pro¬
jekt " wußte.

„Nun " , fragte er gespannt Steinhoff , „was sag¬
ten sie zu deinem Vorschlag ? " — „Ach, die waren
begeistert von Macbeth ", antwortete Steinhoff
etwas knapp.

„Na und . . . ?" Darauf meinte Steinhoff mit
dünner Stimme , so nebenher : „Drei Stunden
haben sie sich mit mir an dem Macbeth -Projekt
berauscht , und dann haben sie mich gebeten (kleine
Atempause mit kleinem Seufzer ) - die Regie
in ihrem nächsten Filmschwank „Der
wahreJakob " zu übernehme  n !"

Steinhoff hat eine große Abneigung gegen die
sogenannten Fachleute . Namentlich gegen eine ge¬
nüge Art von „Fachleuten " im Filmbetrieb —
etwa gegen jene Leute , die angeblich genau
wissen, wie Friedrich der Große gehustet hat und
welche Schuhnummer die Pompadour hatte . Eine
Kategorie dieser Leute nennt sich beim Film
„Superviso  r " . Der Supervisor ist nach Ansicht
mancher Leute unentbehrlich für den Fall . daß
ein deutscher Regisseur gleichzeitig mit der deut¬
schen Fassung eines Films auch eine französische
oder englische Fassung dreht . Der Supervisor , gut
deutsch mit „Aufpasser " übersetzt , wacht dann wie
ein Schießhund darüber , daß der deutsche Re¬

gisseur sich in der französischen oder englischen
Fassung des Films auch der sogenannten französi¬
schen oder englischen Mentalität anpaßt.

Solch einen Supervisor gab man auch Stein¬
hoff zur Seite , als er die französische Fassung
eines deutschen Films inszenierte . Steinhoff hatte
an ihm seine reine Freude , denn der Supervisor
sagte bei jeder Szene etwas von dem französischen
Filmgeschmack, der zu beachten wäre . Da war
z. V . in einer Szene eine Palme,  eine präch¬
tig bewedelte „Makart -Palme " , die die plüsch-
überzogene Lüge eines „Salons " mittlerer Spieß-
bllrgerlichkeit trefflich charakterisierte.

Steinhoff war von der Palme begeistert , aber
der Supervisor nicht . In französischen Salons
hätte es nie solche Palmen gegeben , meinte er,
Steinhoff kämpfte um die Palme wie ein Löwe.
Da der andere aber erstens Supervisor und zwei¬
tens Fachmann war , blieb die Palme in der
französischen Fassung weg . Als der Film fertig
war , lieferte Steinhoff die erste Kopie höchstper¬
sönlich in Paris ab . Was macht ein Filmregisseur,
wenn er mal Zeit hat — er geht ins Kino.

Und zwar ging Steinhoff mit dem Supervisor
in ein großes Boulevardkino , wo ein erfolgreicher
Film lief . Der Supervisor hatte den Film wärm-
stens als typisches Beispiel französischer Film¬
kunst empfohlen , und nun saß man gespannt im
Dunkeln . Das erste Bild blendete auf . Eine Woh¬
nung der .Vorkriegszeit . Plötzlich ein Ruf aus
rauher Männerkehle : „Meine Palme !" Das
halbe Kino schaute sich nach dem Verrückten um,
aber dieser Verrückte funkelte nur mit einem selbst
das Dunkel durchdringenden Blick den neben ihm
sitzenden und plötzlich schuldbewußten Supervisor
an , denn da oben auf dem Filmbild prangte in
dem anerkannt typischen französischen Film , in
einem typisch französischen Salon eine herrliche
Palme , die schön st e „Markart - Zimmer-
Palm  e" .

Seit diesem Tage sind bei Steinhoff die Fach¬
leute restlos abgemeldet . Supsrvisoren ist der Zu¬
tritt zu seinem Atelier verboten.

Lsfülscbitskivisro

Sappe carcî eärktnaaci.
Die köstlichsten Abenteuer kann ein Filmarchi¬

tekt bei seinen „Zaubereien " erleben : Die Hand¬
lung des „Zarewitsch " spielte an der Riviera.
Doch was soll man an die Riviera fahren , den¬
ken die Filmproduzenten , wenn man einen tüchti¬
gen Architekten hat ? Also wurde von mir eine
kleine eingleisige Eisenbahn in der Mark Bran¬
denburg in eine „Rivieralinie " verwandelt . Zwei
Kilometer lang wurden die Gleise mit Palmen
slankiert und die Wagen bekamen einen weißen
Anstrich. Doch damit nicht genug . Am Tage der
Aufnahme wurde aus dem nüchternen Bahnhof
„öeegefeld in der Mark " die Haltestelle des mon¬
tanen Rivieraortes „Sän Remo ". Palmen und
Zypressen, so weit das Auge reichte . Und an Stelle
des Schildes „Seegefeld " prangte der verlockende
Arme„Sän Remo " .

Lo, — bald konnte gedreht werden , nur mußte
erst der fahrplanmäßige Zug um 13.1S Uhr die
Ttation passiert haben . Langsam schnaufte das
Zügleheran und hielt endlich . Doch niemand stieg
aus. Nur der Zugführer kam aus seinem Abteil
und stand sprachlos zwischen den herrlichen Pal¬
men. Zweifel ob seiner Eeistesbeschasfenheit mach¬
ten sich in seinem Gesicht bemerkbar . Erst der Sta¬
tionsvorsteher rettete die Situation . Er holte
seine Bimmel und schlug damit einen Höllenlärm,
unterbrochen von seinen wiederholten Rufen:
»HierSeegefeld , nicht Sän Remo ! Hier Seegefeld,
nicht Sän Remo !" Erst jetzt begannen die braven
Fahrgäste den Zug zu verlassen , immer noch un¬

gläubig den Stationsvorsteher nach der Richtig¬
keit seines Ausrufes fragend.

Folgendes passierte mir beim „Oberwachtmeister
Schwenke " : Das Lützow-Ufer in Berlin , der
Hauptschauplatz der Handlung , mußte umgestaltet
werden . Aus einer Elaserwerkstatt im Keller
wurde eine Kneipe . Die Schilder wurden für die
Dauer der Aufnahmen gegen neue ausgewechselt
und der Inhaber des Ladens erhielt dafür eine
angemessene Entschädigung , nicht ohne trotzdem
über den „schäbigen" Film zu schimpfen. Ein
Stückchen weiter in der gleichen Straße entstand
für einige Tage in einer leeren Parterre -Woh¬
nung das Polizeirevier Schwenkes und gegenüber
dem Revier wurde in einem leeren Laden ein
Blumengeschäft eingerichtet (wegen der näheren
Beziehungen zwischen dem guten Schwenke und
der kleinen Verkäuferin ) .

Eines Sonnabends machte ich mich, so erzählt
der Filmarchitekt , daran , den Laden in ein regel¬
rechtes Blumengeschäft zu verwandeln . Lastautos
mit der nötigen Ausstattung — Blumen in allen
Farben und Formen — wurden abgeladen . Plötz¬
lich tut sich die Tür auf . Ein Mann im weißen
Kittel erscheint : „Wat soll denn det hier wer¬
den ?" — „Na , een Blumenladen ", antworte ich.
„Mensch , sind Se verrickt jeworden ? " redet der
andere weiter , „hier eenen Blumenladen aufzu¬
machen ? Seh 'n Se mal da drüben rüber , da , an
die andere Ecke, ist erst vor acht Tagen

eener pleite jsjangen.  Und jetzt wollen
Sie hier Ihr Jeld uffs Spiel setzen? Na , Junge,
det überleg ' dir man noch mal richtig !"

Auf meine Antwort , daß ich bestimmt hier „er¬
öffnen " werde , verläßt er schimpfend den Laden.
— Wie sich später herausstellte , war der Mann
Besitzer eines anderen Blumenladens ein Stück¬
chen weiter in der Straße , der durch sein Auf¬
treten die böse Konkurrenz verscheuchen wollte.

. »

Der Schuß im Hiihnerhof
Beim Film „Viktoria und ihr Husar " : Ein echt

ungarischer Bauernhof mit Ochsenstall und einer
Menge Hühner auf den unbebauten Fleckchen war
in Neubabelsberg entstanden . Auch die Bäume auf
dem Hofe fehlten nicht . Nach kurzer Zeit hatten
die Hühner sich bereits so an die Atmosphäre im
Atelier gewöhnt , daß sie Eier legten und sich
für gewöhnlich ausschließlich in den Aesten der
Bäume aufhielten . Eines Tages sollte eine „auf¬
geregte Hofszene" gedreht werden . Die Hühner
mußten wild auseinanderstieben , um das Milieu
stilgerecht zu zeichnen. Aber die Hühner kamen
nicht von ihren Bäumen herunter . Nichts half,
die Hühner blieben oben . Da kam einer auf einen
„schlauen Gedanken " . „Wir schießen einfach in die
Luft . Dann bekommen die Hühner einen Schreck
und flattern aufgeregt hin und her ." Die Idee
schien gut , und ihre Ausführung wurde beschlossen.
— Peng ! krachte der Schuß durch die Halle . Doch
was geschah? — — Die Hühner saßen noch immer
seelenruhig auf den Aesten . Nur der Ochse
im Stall war wildgeworden  und be¬
gann in seiner Wut die Wände eine nach der
anderen einzureißen , bis von meiner viertägigen
mühseligen Arbeit nur noch die Leinwandfetzen
an den Streben hingen - "

^ »D
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Et AttüvtA Lietti XIV.
Sie erwartet beileibe keine Spukgeschichte oder

gar die schaurig -schöne Wiedergabe einer Geister¬
beschwörung um Mitternacht . Sie sind auch nicht
das bedauernswerte Opfer eines Aprilscherzes,
denn diese Begegnung mit Ludwig XIV ., König
von Frankreich , hat tatsächlich stattgefunden.

Von dem großen , unsterblichen Sonnenkönig
ging ein unbeschreibliches Gleißen und Funkeln
aus , denn er trug ein kostbares Gewand aus
schwerer Seide , das mit kunstvollen Stickereien
aus Gold und Silber besetzt war , echte Spitzen
vervollkommneten das lebenswahre Bild eines
großen Herrn , der die Pracht und den Pomp an
seinem Hofe ins Unermeßliche steigerte.

Sein Haupt krönte eine mächtige Perücke , und
die Hand , die er mir mit königlicher Würde zum
Gruße bot , war mit blitzenden Ringen reich ge¬
schmückt.

Seine wahrhaft imponierende Erscheinung , die
durch die hohen Hacken der Halbschuhe aus fein¬
stem farbigem Leder noch betont wurde , füllte
die ganze Breite eines Ganges , der zu dem Ton¬
filmatelier des Carl -Froelich -Studios führte . . .,
und damit ist das Geheimnis der Begegnung mit
dem Sonnenkönig gelüftet , denn es war kein
anderer als Michael Bohnen in der Rolle Lud¬
wig XIV . in dem Carl -Froelich -Film der Europa
„Liselotte von der Pfalz ", mit Renate Müller in
der Titelrolle.

Wenn man mit dieser starken Persönlichkeit in
den wahrhaft königlichen Gewändern zusammen¬
trifft , kommt man sich „ganz klein und häßlich"
vor und ist überrascht , von Seiner Majestät , dem
König von Frankreich , so liebenswürdig und
voller Natürlichkeit empfangen zu werden.

Und um das letztere ist auch Michael Bohnen
in jeder seiner Szenen bemüht , bei aller Macht
und Selbstherrlichkeit soll sein Ludwig XIV . ein
Mensch mit allen Vorzügen und Schwächen sein.

„Denn ", so erzählt er , „es ist durchaus möglich,
daß man , geblendet von der Größe dieser Rolle,
von der Pracht der Kostüme und der glanzvollen
architektonischen Ausstattung , in eine Sprache und
in ein Gebärdenspiel verfällt , die leicht die Grenze
des Lächerlichen streifen können und damit aus
dieser historischen Persönlichkeit eine alberne
Operettenfigur macht.

Ich war in meiner langen Künstlerlaufbahn
mehrfach Gast bei hohen und höchsten Herrschaf¬
ten , und immer war ich überrascht von der echten
Natürlichkeit , mit der sich diese Menschen gaben,
und daran muß ich stets denken , wenn ich vor
der Kamera stehe."

Von cisr I.islosicilosr-Kinsmcitogi'opsns

Michael Bohnen wird im Laufe der Unterhal¬
tung immer lebhafter , und schließlich war ich
nur noch gebannt lauschender Zuhörer.

„Der Tonfilm ", fuhr der Künstler fort , „ist
doch ei»« verteufelte Angelegenheit . Obwohl ich
bereits nn Atelier gestanden habe ", erinnert sei
an Vohnens Rolle in dem Film „Gold " , „stellen
diese Drehtage immer wieder überraschende An¬
forderungen an mich.

Ganz abgesehen davon , daß die unerbittliche
Kamera und das „hellhörige " Mikrophon in den
kleinsten Szenen vom Künstler äußerste Konzen¬
tration erfordern , liegt wohl die schwierigste Auf¬
gabe darin , sich täglich auf den Partner neu ein¬
zustellen.

Gerade in diesem Film ist die Zahl der Gegen¬
spieler überaus groß , und für jeden von ihnen
muß ich eine andere Form meiner künstlerischen
Ausdrucksmöglichkeiten in Bereitschaft haben.

Man muß die unsichtbaren Schwingungen kei¬
nes Partners spüren und muß selbst völlig gelöst
sein , damit diese ungehindert den Weg ips eigene
Herz und Hirn finden.

Ich möchte fast von geheimnisvollen Ausstrah¬
lungen des Gegenspielers sprechen und mich mit
einem Empfangsgerät vergleichen , das — hoch¬
empfindlich — darauf reagiert und nun im glei¬
chen Rhythmus zurückschwingt, so daß sich daraus
jenes harmonische Zusammenspiel ergibt , dessen
Banne sich kein Publikum entziehen kann . Und ich
darf wohl sagen , ohne dabei aus der Schule zu
plaudern , daß der Film , nach dem, was ich bisher
an gedrehten Szenen hier im Vorführungsraum
des Tonfilmateliers gesehen habe , den Zuschauer
von Anfang bis Ende in Bann halten wird !"

„Singen Sie auch, Herr Bohnen ? " „Nein —
weder — noch! Nicht im Film und auch nicht nach
den Aufnahmen abends in der Oper . Diese Film¬
arbeit verlangt den Einsatz meines ganzen Kön¬
nens . Für den wirklich ernsthaft schaffenden Schau¬
spieler beim Film darf es heute keine Halbheiten
mehr geben . Entweder ganz oder gar nicht !"

Und so hat es Michael Bohnen immer gehalten.
Schon als Schuljunge in seiner Heimatstadt Köln
fesselte er seine Zuhörer nicht allein durch seine
Stimme — schöne Stimmen sind ja im sanges-
frohen Rheinland nichts Ungewöhnliches —, son¬
dern auch durch seinen Vortrag . Er überraschte
stets durch seine geistige Auffassung und starke Ge¬
staltung in so jungen Jahren , so daß sein Wunsch,
Sänger zu werden , auf keinerlei Widerstand stieß.

kiel
in seinen , loo . kllln.
Der Xünstlsr ksisrt mit
seinem neuesten üiliu „Kr-
tistsn " (Der Vurst der
Ullnsgs ) ein sineig da-
stebenckes Jubiläum . Un¬
ser Bild zeigt von linlcs
naob rsebts : llorrx klarät,
Harr / Liei und lliide
lliicksdrandt.

Bei einer Vorführung der deutschen Schmal¬
film «, die für den Internationalen Amateur-
Wettbewerb in Barcelona (Mai 1035) be¬
stimmt sind, zeigte sich, daß die Arbeit der Lieb¬
haber -Kinematographie längst kein« Spielerei
mehr ist. Der Vorsitzende des Bundes der Film-
Amateure . Oberingenieur Friedrich Zipfel,  er¬
öffnete die Veranstaltung im Berliner Plane¬
tarium mit der Bemerkung , daß einer der aus¬
gewählten Filme eben erst von der Zensur für
künstlerisch wertvoll  erklärt worden sei.

Das war einer der sechs Filme , und zwar:
„Eine kleine  K ö n i g s 1 ra göd  ie " , ein
zierliches Meisterwerk in Auffassung und Gestal¬
tung , teilweise mit Trick. Das Motiv ist ein Schach¬
spiel , und der Filmmann , dem diese ausgezeichnete
Arbeit geglückt ist, widmet sich in seinem eigent¬
lichen Berufe der Zuckerbäckers! : Richard
Groschopp (Dresden ) . Die Beherrschung der
Kamera und die ganze Behandlung der Ausgabe
verraten , daß hier ein ausgesprochenes Filmtalent
am Werke ist. „Mehr solche Zuckerbäcker!" war
deshalb der nur zu berechtigte Ruf des Leiters
der Reichsoereinigung Deutscher Lichtspielstellen
und Kulturfilmhersteller , der über die Bedeutung
der Laienfilmerei Worte der Anerkennung und

Aufmunterung sprach, als nach der Vorführung
die Preisverteilung begann.

Von den übrigen Filmen verdient „Hans-
W o l f" besondere Hervorhebung , weil dieser Film
ein Kind mit allen Reizen seiner kleinen Welt
zeigt , in der es sich spielend und tatendurstig be¬
wegt . Der Film nimmt unbegreiflicherweise den
letzten Platz unter den sechs erwählten ein , ist aller¬
dings unter den Familienfilmen als der beste an¬
erkannt worden , hergestellt von Joh . THummel
(Berlin ) .

Photographisch noch nicht ganz reif . auch in der
Eesamtformung nicht vollauf geglückt, erscheint
der „Kampf um  nichts " , seine Indianer-
geschichte, bei der es scharf hergeht . Rudolf Taes  -
ler (Stuttgart ) muß lernen , die Blende zu
handhaben.

Die Liebhaber -Kinematographie , die ständig an
Beachtung wie auch an Leistungen Fortschritte
macht, und die es gerade in Deutschland sehr nötig
hat , an Boden zu gewinnen , um den Vorsprung
des Auslandes einzuholen , wird keineswegs plan-

ausgabt , wenn auch jeder , der sich damit be¬
schäftigt , Enttäuschungen durchmachen und Lehr¬
geld zahlen muß.

Vorulltwortlivb : Heinz Tisebor,
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Der gute Happen-
Ratschläge und Winke säe die Bremer Hausfrauen

Bremer Hausfrauen ! Heute wendet sich der Bre¬
mer Lebensmittel -Einzelhandel an Sie ! Er möchte
Ihnen einige Ratschläge für Ihren Einkauf
von Lebensmitteln zum Osterfest
geben.

Vielleicht haben Sie schon Ihren Plan für die
Feiertage festgelegt . Nun gilt es noch, für das
leibliche Wohl zu sorgen . Da ist es nicht ganz
einfach zu entscheiden . Es mutz für die Mahlzeiten
eingekauft werden . Der Kuchen soll nicht vergessen
cherden . Schließlich wollen auch die Süßigkeiten
nicht unberücksichtigt bleiben . Fürwahr , der Sor¬
gen sind sehr viele.

Aber bei dem großen , leistungsfähigen Angebot
der mittelständischen Lebensmittel -Einzelhandels¬
geschäfte wird es Ihnen bestimmt nicht schwer
fallen , das Richtige zu finden.

Sie gehen täglich an den Geschäften vorbei.
Beachten Sie die Schaufenster:  Mit
aller Sorgfalt hat jeder Kaufmann sein „De-
fchäftsgesicht", wie man das Schaufenster zu nen¬
nen pflegt , ausgeputzt , um den heute so schweren
Existenzkampf zu bezwingen . Auf allen Seiten
stehen dieselben Gegner wie früher . Heute arbeiten
sie, nach anfänglichem bescheidenen Zurückhalten
im Jahre 1838 und teilweise auch 1934, wieder
mit allen Mitteln , um das Feld von früher zu¬
rückzugewinnen . Kein Mittel ist zu schade, um
Sie , deutsche Hausfrau , in ihre Verkaufsstellen zu
bekommen , llnternehmungsformen , die den mittel¬
ständischen Betrieb zerkämpfen , fordern Sie auf,
bei ihnen zu kaufen.

Wir bitten Sie : sehen Sie sich die Auslagen der
Schaufenster an , die von dem Mittel st kindi¬
schen  Kaufmann gemacht wurden . Ist es nicht
eine Freude zu sehen, wie appetitlich alles herge¬
richtet ist. Das ist Leistung ! Die Luftballons
oder die billigen und unbrauchbaren Papierspiel¬
zeuge der „anderen " sollen die bessere Leistungs¬
fähigkeit beweisen . Eine eigenartige Methode,
mit Zugaben den Kunden zu blenden ! Fragen
Sie sich selber : Kaufen Sie um des Luftballons
willen Ihre Lebensmittel ein ? Sicherlich nicht,
Sie wollen die gute Qualität zu einem angemesse¬
nen Preise . Das bietet Ihnen der Kaufmann!

Darum gehen Sie zu ihm und kaufen Sie beim
mittelständischen Einzelhandel ihre Lebensrnittel.

Haben Sie übrigens schon einmal darüber nach¬
gedacht, warum es notwendig ist, den mittelständi¬
schen Betrieb zu fördern , ihn im Kampfe gegen
Warenhäuser aller Schattierungen zu stützen? Be¬
denken Sie bitte , daß in Bremen rund 180V Le¬
bensmitteleinzelhandelsbetriebe und nur an¬
nähernd 200 Verkaufsstellen von den anderen
Unternehmungsformen sind. Sie sehen an diesem
Zahlenverhältnis , daß der kleine und mittlere
selbständige Betrieb zur Versorgung der Bremer
Volksgenossen unbedingt erforderlich ist.

Diese große Zahl der Einzelhändler ist in ihrem
ganzen Handeln darauf bedacht , Ihnen als Kun¬
din alles recht zu machen . Der Einzelhändler steht
und fällt mit seiner Arbeit , sein Geschäft bedeutet
ihm sein Lebenswerk . Er erarbeitet es , um es
für die kommende Generation zu erhalten.
Deutsche Hausfrau , denken Sie bei Ihrem Einkauf
daran , daß auch Ihr Sohn vielleicht einmal sich
irgendeine selbständige Existenz gründen will.
Wären Sie nicht betrübt zu sehen, wie alle Mühe
Ihres Jungen ohne Erfolg bliebe , weil die Volks¬
genossen nur den unwürdigen Wettbewerbsmetho¬
den derjenigen Unternehmungsformen nachlaufen,
die mit Vlendereien den ehrlichen Leistungswillen
bekämpfen?

Dann noch eines : Immer wieder hört man , ja,
bei der oder jener Firma sei es billiger . Haben
Sie sich schon einmal die Mühe gemacht , die
Preisangebote zu vergleichen ? Bleiben Sie dabei
aber nicht nur bei den Lockpreisen  stehen,
sondern vergleichen Sie auch die übrigen Artikel,
die Sie noch brauchen . Sie werden immer wieder
finden , daß der mittelständische Kaufmann den
ordnungsgemäß kalkulierten Preis hält . Der lei¬
stungsfähige mittelständische Kaufmann bietet
Ihnen Qualitätsware zum angemessenen Preis.
Und Sie haben das Bewußtsein , in einem Betrieb
gekauft zu haben , der in seiner Eigenschaft als
selbständiges Geschäft eine unentbehrliche Zelle
in der Wirtschaft ist.

Gehen Sie , von diesem Bewußtsein geführt,
durch die Straßen und suchen die Waren in den

An der Kleinen Helle wirds Heller
Die Abbrucharbeiten schreiten rtistig fort—Verkehrserleichterung

SS
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Die Abbrucharbeiten an der Kleinen Helle , über
die die „B . Z ." bereits berichtete , gehen nun
ihrem Ende zu. An der Stelle , wo sich noch vor
ein paar Wochen ein freistehendes Einzelhaus
befand , haben nun die Kinder zwischen Backstein-
haufen und Balkenresten einen willkommenen
Spielplatz gefunden , wo sie nach Herzenslust ihre
allerdings weniger stabilen Miniaturbauten aus¬
führen können — aber nicht mehr lange . Denn
dachdem von dem danebenliegenden langgestreck¬
ten Wohnhaus , das einst mehrere Familien und
ein Jungvolkheim beherbergte , nur noch ein küm¬
merlicher Rest vorhanden ist — die beiden mitt¬
leren Wohnungen , die noch bewohnt , aber auch
bald geräumt werden —, haben Meißel und Spitz¬
hacke schon bei dem letzten Hindernis angegriffen,
dem Eckhaus , das sich an die Zentralgaragen an¬
schließt. Grau und morsch ragen hier die Dach¬

balken in die Höhe , nachdem man ihnen den
schützenden Schieferbelag abgenommen hat , und
die Äußenmauern sind schon zum .großen Teil ein-
gerissen . Mit dem Abbruch dieses Hauses , das im
Vergleich zu den beiden anderen noch einen ver¬
hältnismäßig besseren Bauzustand ausweist , ist
dann das Gelände freigelegt , das für eine Er¬
leichterung des Verkehrs an dieser Stelle gebraucht
wurde . Die Kleine Helle weist trotz ihrer Ab-
seitslage einen ziemlich lebhaften Autoverkehr auf,
der durch die in der Nähe gelegene Großgarage
bedingt ist. So war es nötig , diese enge Straße,
die zudem in einer vollkommen unübersichtlichen
Kurve zur Düsternstraße verläuft , freizulegen und
zu erweitern , was nach dem Abbruch der ziemlich
langen Häuserreihe in zufriedenstellender Weise
erreicht sein wird.

Schaufenstern der Lebensmitteleinzelhändler aus,
die Sie zum Osterfeste brauchen . Kaufen Sie in
solch einem Geschäft ! Wenn Sie dann in den
Ostertagen die Süßigkeiten schmausen, den Oster-
braten essen und nachmittags Kaffee und Kuchen
genießen , dann denken Sie daran , daß Sie durch
Ihren Einkauf dazu beigetragen haben , die Exi¬
stenzbasis eines solchen Geschäftes zu stärken . Dar¬
um , Bremer Hausfrauen , kauft in den mittel¬
ständischen Lebensmittel -Einzelhandelsgeschäften!

Auch der Bäckermeister
Auch er ist zu Ostern gerüstet und will seinen

Volksgenossen Freude bringen . Wohl manche
Hausfrau hat in diesen Tagen schon darüber
nachgedacht , womit sie Ostern ihre Angehörigen
am besten erfreuen kann . Gar viele Wegs gibt
es hierfür . Eines aber steht fest, ein guter Kuchen
von: Bäckermeister bringt immer Freude und zu¬
friedene Gesichter. Das Bäckerhandwerk ist nach der
Machtübernahme wieder das geworden , was es
sein soll und gerade der Bäckermeister bietet heute,
unter Verwendung bester Zutaten , Ware erster
Qualität und für jeden Geschmacketwas , hergestellt
unter Berücksichtigung der von den Eesundheits-
behörden vorgeschriebenen und ' kontrollierten
hygienischen Vorschriften.

Es bedarf also für die Hausfrau keiner langen
Ueberlegung mehr . Sie wendet sich vertrauens¬
voll an den Bäckermeister ihres Bezirks und gibt
diesem rechtzeitig ihre Wünsche bekannt . Sie
schafft dadurch neben der Freude am Osterkuchen
Arbeit und für den Meister , Gesellen und Lehr¬
ling Gelegenheit , ihr Können zu beweisen . Will
aber die Hausfrau den Teig für den Kuchen selbst
bereiten , so setzen wir voraus , daß die Zeiten
wohl endgültig vorbei sind, in welchen die Zu¬
taten — Mehl , Rosinen usw. — in gewissen
billigen „Geschäften " gekauft wurden weil sonst
selbst der Meister aller Meister mit Grausen an
das Garmachen denkt . Jede Hausfrau muß in
diesem Falle die benötigten Zutaten beim Einzel¬
händler kaufen , der für wenig Geld auch gute
Ware liefert.

Wird so verfahren , dann ist auch der Bäcker¬
meister mit Leib und Seele bei seinem Handwerk
und er übernimmt gern die Arbeit des Gar-
machens . Richtige Osterfreude bringt also ein
guter Kuchen nur vom Bäckermeister.

Genau wie beim Bäckermeister liegen die Ver¬
hältnisse beim Konditor.  Auch er ist bestrebt,
den Kunden das zu bieten , was sie von einem
guten Konditormeister erwarten . Sauber be¬
reitete Süßigkeiten , mit Geschmack und Verständ¬
nis hergestellt , werden jede Hausfrau zum Kauf
überzeugen , zumal auch die Preise der Waren
mit den Angeboten anderer Unternehmen in jeder
Weise wetteifern können . Hinzu kommt die
Ueberlegung , daß zur Herstellung all ' der leckeren
Speisen nur einwandfreie Zutaten genommen
werden.

Der Schlächtermeisterzeigt sein Können
Wie zu jedem Fest , so wird auch zu Ostern viel

von dem Schlächtermeister gefordert . Wer ist
nicht entzückt von den in Schinkensaft gekochten
Eiern . Wem mundet nicht ein schöner Osterbraten?
Wer auch würde die anderen Sachen verschmähen,
die appetitlich auf dem Ladentisch des Schlächter¬
meisters ausgebreitet liegen oder an den Wänden
hängen ? Wohl kaum einer , der Verständnis hat
für die Sorgen des Schlächtermeisters und gleich¬
zeitig für die sorgfältige Zubereitung , die aus
allen Dingen spricht . Nicht nur gute Zutaten und
gute Verarbeitung gewährleisten der Hausfrau
einen guten Kauf . auch die persönliche Bedienung
— kleine Wünsche werden erfüllt — machen den
Kauf bei einem Schlächtermeister zur Freude.

Fußgänger , Augen aus ! Auch der Fußgänger
hat im Straßenverkehr eine besondere Vorsicht
walten zu lassen . Er darf nicht unbekümmert ein¬
fach daraufloslaufen . Stolpert oder fällt er , so darf
er nicht immer ohne weiteres einen anderen dafür
verantwortlich machen . Beruht das Fallen z. B.
auf kleinen Unebenheiten des Bürgersteiges , so
haftet hierfür noch nicht der Wegeunterhaltungs¬
pflichtige oder der Hauseigentümer , dessen Haus
gerade an dieser Stelle steht . Kleine Uneben¬
heiten des Bürgersteiges muß der Fußgänger
eben mit in den Kauf nehmen . In diesem Sinne
hat erst vor einigen Tagen in einem ähnlich
liegenden Fall das Deutsche Reichsgericht
entschieden.

Vor der Neueröffnung des Varkhauses
Wenn der Frühling in diesen Tagen seinen

Einzug im Bürgerpark hält , dann stellt sich auch
das unter Denkmalschutz stehende Parkhaus , die
architektonische Sehenswürdigkeit dieser muster¬
gültigen Parkanlagen , in einem neuen Gewand
vor , das sich allerdings nur auf die Innen¬
einrichtungen beschränkt . Emsig arbeiten feit
Mitte März eine große Anzahl im Baufach und
im Fach der dekorativen Ausgestaltung beschäf¬
tigte . Handwerker , damit der Betrieb am ersten
Ostertag der Öffentlichkeit übergeben werden
kann . Neben den baulichen Erneuerungen werden
mannigfaltige Verbesserungen getroffen . So
werden z. V . eine neue Vierdruckanlage und zwei
Kaffeeanlagen eingebaut . Daneben wird eine

moderne Kühlanlage eingerichtet , die alle aus
dem Gebiet der Kältetechnik gewonnenen Er¬
fahrungen in sich vereinigt.

Auch in der Leitung des Betriebes ist ein
Wechsel vorsichgegangen . Der Lentralhallen-
Wirt , Willi S chm a l z , hat das Parkhaus pacht¬
weise übernommen . Von den Centralhallen her
geht ihm der Ruf eines Fachmannes auf gastro¬
nomischem Gebiet voraus . Ab 1. Mai bis in den
Spätsommer hinein wird täglich nachmittags und
abends konzertiert , während an Sonntagen die
mehrere Jahre unterbrochene Tradition der
Militärkonzerte,  vorwiegend von dem
Musikzug des hiesigen Standortes der Wehrmacht
ausgeführt , wieder gepflogen wird.

Frühlingspilze . Wer in den Tagen , da der
scheidende Winter mit dem Frühling ringt,
unsere Wälder besucht, wird besonders an sandi¬
gen Stellen des Kiefernforstes , an Waldrändern
und Böschungen verhältnismäßig häufig ocker- bis
schwarzgelbe Morcheln finden . Diese Frllhlings-
morcheln , die von März bis Mai typische Be¬
wohner der Nadelwälder sind, werden jetzt eifrig
gesammelt und erscheinen auf den Märkten ver¬
schiedener Städte . Ihr Genuß ist gesund , da sie
verschiedene wertvolle Vitamine enthalten . Wem
es Vergnügen macht , das „Fleisch des Waldes"
selber einzusammeln , der entgeht der Gefahr , die
Frühlingsmorchel mit besonders giftigen Pilzen
zu verwechseln , da im Frühlingswald nur ver¬
hältnismäßig wenig Pilze wachsen. Vorsicht ist
jedoch stets geboten und gerade unsere Nadelwald-
Morchelart , die mit der echten Speise - und der
Käppchenmorchel unserer Laubwälder nur ver¬
wandt ist, darf in rohem Zustand nicht verzehrt
werden . Frühlingsmorcheln müssen mindestens
fünf Minuten lang in kochendem Wasser gelegen
haben , bevor sie in jeder Hinsicht giftfrei sind. Das

Abkochwasser ist unbedingt fortzuziehen . Pilzver¬
giftungen können übrigens stets auch durch völlig
harmlose Pilze verursacht werden , wenn die fri¬
schen Pilze zu lange lagern und schon vor der
Zubereitung verdorben waren.

llmfchulungaktion für Unisormfchneider . U,
Verkündigung der allgemeinen Wehrpflicht hm
auch das Bekleidungsgewerbe vor neue große
Aufgaben gestellt . Infolge der Uniformfeindlichkeit
der Systemregierungen ist der Stamm erstklassiger
Facharbeiter auf diesem Gebiete nicht nur erheb-
lich zusammengeschmolzen , sondern auch völlig über-
altert . Die Reichsberufshauptgruppe Bekleidungs-
berufe im Amt für Verufserziehung der Deutschen
Arbeitsfront hat sich deshalb entschlossen, in Zu¬
sammenarbeit mit dem Schneidergewerbe eine
große Umschulungsaktion durchzuführen . In Ber¬
lin , Hamburg , Köln , München und Dresden wer¬
den fünf Lehrwerkstätten für diesen Zweck einge¬
richtet . In jeder Stadt sollen vorläufig sechs Lehr¬
gänge mit 30 Teilnehmern stattfinden , so daß in
einem halben Jahre etwa 900 Uniformmaßschneider
zur Verfüngung stehen werden.

8onntogsgsZcinIcsn

„Das Äcot Lies EeAeas"
Mehr als zu anderen Zeiten hat man sich heute

wieder auf die erhabene Bedeutung der heimischen
Scholle besonnen , aus deren dunklem Schoße uns
das tägliche Brot wächst. Lange genug stand der
fleißige Landman -n nicht in besonderer Geltung,
die ihm , vom Standpunkt des Leistungsprinzips
aus gesehen, längst gebührt hätte . Denn nächst dem
„Segen nach des Himmels Rat " ist es die harte
und mühselige Arbeit des Nähvftandes , die dem
oft schwierigen Boden den Ertrag abringt . Und im
Mittelpunkte des Vaterunsers steht die Bitte:
„Unser täglich Brot gib uns heute !" Ehristus hat
uns damit gelehrt , auch um das schlichte Stücklein
Brot zu bitten , dessen wir immer wieder bedürfen.

Wenn Christus sich selbst in seiner bilderreichen
und darum so anschaulichen Sprache als das Brot
des Lebens bezeichnet , so weist uns dieses Gleichnis
auf die Bedürfnisse höherer Art , die wir durch
Essen und Trinken noch nicht zu befriedigen ver¬
mögen . Und er kannte wie kein zweiter die Not
und die Grenzen alles Irdischen : er kannte auch
den Hunger der einsamen Menschenseele nach den
Lebenskräften der geistigen Welt . Wie oft ist schon
ein Erdenwanderer mitten 'im äußeren Ueberfluß
des Lebens , umrauscht von den Freuden lauter
Feste , innerlich immer mehr verarmt ! Der alte
Sänger gibt seinem innersten Verlangen in dem
Sehnsuchtsrufe Ausdruck : „Meine Seele dürstet
nach Gott , nach dem lebendigen Gott !" Und welch
erschütternde Wahrheit liegt in den Versen eines
Dichters:

Kennst du das auch , daß manches Mal
Inmitten einer lauten Lust,
Bei einem Fest , in einem hellen Saal
Du plötzlich aufsteh 'n und allein sein mußt?
Dann legst du dich auf 's Lager ohne Schlaf,
Wie einer , den ein schweres Herzweh traf!

Lust und Gelächter ist verstiebt , wie Rauch —
Kennst du das auch?

Es ist der eigentümliche Weg fast aller Mei>- >
schen, daß sie sich auf einem langen Stück ihrer
Lebens gegen die Erkenntnis wehren , daß der
Mensch nicht vom Brot allein lebt . Das ist auch
nicht etwa nur innerhalb der breiten Masse st
das trifft gleichermaßen für die größten religiös«.
Gestalten der Kirchengerichte zu. Der später so
geistesmächtige Kirchenlehrer Augustinus und der
nachmals heiliggesprochene Franziskus wollten
lange Zeit von dem „Brot des Lebens " nichts
wissen, bis sie zerbrachen und ihr wahnvvlles
Leben gegen die höhere Freiheit eintauschten,
Und vielen anderen ist es so ergangen-

Christus ist die Speise für unser geistiges
Leben , das Brot , von welchem unser innerer
Mensch sich erhält . In tiefer Schönheit hat dies
der Dichter Fritz Philippi zum Ausdruck ge¬
bracht:

Er sah mich an
Mit den Augen der Ewigkeitstiefe,
Als ein Wissender:
„Du wirst verhungern ohne mich —
Denn ich bin Brot !"
Ich aber ging hinweg zu den Andern
Und aß Erde und nannte das : leben.
Doch meine Seele ward unruhig in mir
Und sprach : „Gib mir dies Brot !"
Da hab ' ich's länger nicht ertragen . . .
Nun komm' ich wieder , Herr Jesu,
Und weiß , daß du recht geredet:
Ich muß verhungern ohne Dich,
Denn du bist Brot ! -
Und er sah mich an
Mit den Augen der Ewigkeitstiefe —
Und brach das Brot.
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Der Erbhof als Kinderquelle
Tas Erbhofgesetz bestimmt , daß der Hof unmit¬

telbar auf den jeweiligen Anerben übergeht . Der
.Hofbesitzer har aber die Pflicht , seinen Familien-
mitgliedern eine Ausbildung zu sichern bzw. eine
Aussteuer mitzugeben und ihnen die Heimat
zuslucht zu gewähren . Gegner der nationalsozia¬
listischenVauernpolitik sagten nun : Eine Folge
des Erbhofgesetz«? wird es sein, daß auf den Erb-
höfendie Kiuderzahl zurückgeht . Sie übersahen da¬
bei die wahren Gepflogenheiten des Bauerntums,
wie sie in Gebieten freiwilligen Anerbenrechts,
wie z. B . in Westfalen und Niedersachsen heute noch
zu finden sind. Dort wurde das Anerbenrecht der
Däter nicht aufgegeben ; trotzdem wuchs auf jedem
§ofe eine blühende Kinderschar  heran.
Wie anders in den Gebieten , wo der Hof bei jedem
Generationswechsel aufs neue geteilt wurde , bis
der Anteil nicht mehr ausreichte , die Familien
allein aus der Arbeit am Boden zu ernähren.
Nach mehreren Generationen mußte hier die Kin¬
derzahl zurückgehen und so den Rückgang des Vol¬
kes beschleunigen.

Eine aufschlußreiche Uebersicht über die Kinder¬
zahl in ihrem Verhältnis zur Betriebsgröße gibt
uns das Ergebnis der Volkszählung des Jahres
1933, in der znm erstenmal auch diese Frage ein¬
gehend berücksichtigt wurde . Danach nimmt inner¬
halb der Gruppe der Selbständigen in der Land¬
wirtschaft der Anteil der Kinderlosen und Kinder¬
armen zunächst mit steigender Besitzgröße ab , der
Anteil der Kinderreichen entsprechend zu. Den
Höhepunkt dieser Entwicklung stellen die Größen¬
klassen5 bis 20 Hektar und 20 bis SO Hektar , also
die Größenklassen , auf die das Hauptkontingent
der Erbhöfe entfällt , dar . In den Größenklassen
der Betriebe über SO bis 100 Hektar nimmt da¬
gegen der Anteil der Ehen mit größerer Kinder-
;ahl bereits etwas ab . Diese Entwicklung ver¬
schärft sich noch bei den Familien , die einen Be¬
trieb von 100 und mehr Hektar bewirtschaften.
Das Ergebnis der Volkszählung bestätigt , daß
durch die Sicherung der mittelbäuerlichen Be¬
triebe, die durch das Reichserbhosgesetz gegeben
ist, und durch die Neubildung deutschen Bauern¬
tums , durch die Bauernhöfe dieser Größenordnung
geschaffen werden , dafür gesorgt wird , daß der
Hauptquell der deutschen Bevölkerung , der bäuer¬
liche Erbhof , auf Jahrhunderte bestehen bleibt.

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit
Der Arbeitseinsatz im Landesarbeitsamtsbezirk

Niedersachsen hat im Monat März nach Eintritt
milderen Wetters erneut einen außerordentlich
starken Auftrieb erfahren . Die Zahl der Arbeits¬
losen fiel von 123 304 am 28. Februar auf 9S 349
am 31. März , also in einem Monat um 27 9SS
gleich 22,7 Prozent . Damit ist nicht nur der bisher
günstigste Stand vom 30. 9. 1934 mit 101839
wieder erreicht , sondern darüber hinaus bleibt
die Zahl der Arbeitslosen seit Beginn der

Arbeitsschlacht in Niedersachsen zum ersten Male
unter Hunderttausend . Gegenüber dem Zeitpunkte
der Machtübernahme — am 31. Januar 1933
344123 Arbeitslose — ist die Arbeitslosigkeit in
Niedersachsen nunmehr um 72,3 Prozent zurück¬
gegangen.

Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Monat
März erscheint um so günstiger , als sie mehr oder
weniger allen Verufsgruppen zugute gekommen
ist. So sehr die milde Witterung die Wiederauf¬
nahme und Fortführung der unterbrochenen
Außenarbeiten ermöglicht und damit ein starkes
Absinken der Arbeitslosenzahl bewirkt hat , so ist
daneben für die Beurteilung der Veschäftigungs-
lage in der Wirtschaft besonders bemerkenswert,
daß der Eesamtrückgang der Arbeitslosigkeit im
Monat März (27 988) mit 7768 auf die im wesent¬
lichen nichtsaisonbedingten Berufsgruppen ent¬
fällt . Die weitere Aufwärtsentwicklung unserer
Wirtschaft ist danach unverkennbar.

In der Landwirtschaft setzte mit Beginn der
Frühjahrsbestellung starke Nachfrage nach
gelernten Kräften wie auch nach Landhelfern ein.
Auch in der Verufsgruppe Industrie , der Steine
und Erden (Ziegeleien , Hartsteinbrüche , Kalk¬
werke usw.) , Baugewerbe , bei den ungelernten
Berufen und im Verkehrsgewerbe führte die Auf¬
nahme der Außenarbeiten zu starken Abgängen,
die z. V . im Baugewerbe in wenigen Wochen
einen Rückgang der Arbeitslosenzähl von 13 690
auf 8237, also auf fast die Hälfte ergab . Die
Reichsautobahn stellte ebenfalls wieder Arbeiter
In großer Zahl ein . Die gegenüber dem Vor¬
monat erzielte wesentliche Besserung in den
Berufen der kaufmännischen und Büroangestellten,
der technischen und sonstigen Angestellten sei noch
als besonders erfreulich hervorgehoben . Am
Schlüsse der Verichtszeit lagen noch 132 842
unerledigte Arbeitsgesuche vor ; das sind 30,7 Pzt.

weniger als im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres.
Die Zahl der Empfänger von Arbeitslosen¬
unterstützung fiel von 43 931 auf 27 686, also um
39,7 Prozent , die Zahl der Krisenunterstützten
von 35 392 auf 31309 , also um 11,5 Prozent,
während die Zahl der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen von 19 333 auf 15 063, also um 22,1
Prozent zurückgegangen ist. Die Gesamtzahl der
unterstützten Arbeitslosen ist somit von 100 678
auf 74 038, also um 26 620 gleich 26,4 Prozent
gesunken.

Siemens VnigebunK
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Nach dem Gutachten des Tenkmalspflegers für
Naturdenkmäler bezeichnet die Nobiskuhle wahr¬
scheinlich die stelle , wo im Mittelalter bei der
Kolonisation des Landes die Aldena (Ollen ) , ein
alter Weserarm , durchdämmt wurde . Um 1142
lag hier der Ort Strabelinghausen . Später u-
foigte hier ein Weserdeichbruch , der den Marsch-
und Moorboden bis auf den Kiesuntergrund aus¬
spülte und die große Brake (die jetzig« Nobiskuhle ) .
zurückließ.

„Braune Messe — Deutsche Woche" : Die
„Braune Messe — Deutsche Woche" findet nun¬
mehr endgültig in der Zeit vom 22. bis 30. Juni
dieses Jahres in den großen Hallen der Rem-
brandt -Werke statt . Veranstaltet wird diese Messe
vom Institut für deutsche Wirtschastspropaganda
e. V . Berlin . Alle ausstellenden Firmen müssen
die Erlaubnis durch die örtliche NS .-Hago haben.
Zur Eröffnung ist Reichsstatthalter und Gauleiter
Carl Röver geladen worden . Gleichzeitig finden
verschiedene größere Kundgebungen der NSDAP.
statt , auf denen bekannte und bedeutende Redney
sprechen werden . Weiter finden große Aufmärsche
der SA ., ES . und des NSKK . (Sternfahrt nach
Delmenhorst ) statt . Auch der Frauenarbeitsdienst
Stenum wird eine große Kundgebung abhalten
zur Werbung für den weiblichen Arbeitsdienst.

Die Nobiskuhle bei Altenesch unter Denkmals¬
schutz. Die am Eingang des Dorfes Altenesch lie¬
gende Nobiskuhle wurde vom Minister der Kir¬
chen und Schulen unter Denkmalsschutz gestellt.

Außerordentliche Versammlung der Gastwirte.
Zwecks Behebung von dringenden Notständen
hatte der Reichseinheitsverband der deutschen
Gaststätten , Ortsgruppe Worpswede , eine außer¬
ordentliche Versammlung einberufen , zu der auch
der Geschäftsführer des Verschönerungsvereins.
Abt . Fremdenverkehr , geladen war . Vom Vor¬
sitzenden des Verbandes , Bock. wurde zunächst be¬
dauert , daß Worpswede immer noch nicht von der
Gemeinde - Biersteuer  befreit werden
konnte . Unter Punkt 2 der Tagesordnung wurde
längere Zeit über die unglücklichen Zugangs¬
straßen nach Worpswede  gesprochen . In
erster Linie wurde die Strecke Lilienthal —Worps¬
wede besprochen , die wohl für den Wagen - und
Autobusverkehr als eine richtige „Marterstraße"
bezeichnet werden kann . Dem schlechten Zustand
dieser Straße wird zum großen Teil die Schuld
an dem starken Rückgang des Fremdenverkehrs der
letzten Jahre beigem «ssen. Unter Punkt 3 der Ta¬
gesordnung wurde auf die eventuelle Konkurrenz
der Jugendherberge hingewiesen , wie sie sich auch
im vorigen Herbst bei der großen Eärtnereioer-
sammlung auswirkte.

Vssenaolc
Das Standesamt meldet : Es sind aufgebo¬

ten:  Der Maurer August Hüttmanu und die
Arbeiterin Bernhckrdine Johanna Henriette
Lucas , beide wohnhaft in Vegesack, Kirchenstraße
Nr . 43.

Milch- und Fleischlieferanien stellen sich vor
Das Bild der Tieflandrinderzucht auf der bevorstehenden 2 . Neichsnährstandsausstellung in Hamburg

In der landwirtschaftlichen Tierhaltung steht
Rinderzucht  an erster Stelle . Dies gilt so¬
wohl dem eigenen Werte nach als auch nach dem
ihrer Erzeugnisse , die etwa zwei Drittel der Ge¬
samtproduktion tierischer Erzeugnisse ausmachen.
Die Rinderzucht hat mithin für unser gesamtes
Wirtschaftsleben eine besondere Bedeutung und
bedarf der höchsten Beachtung . Durch zielbewußte
und planmäßige Förderung der Rinderzucht
haben es die Züchter in der Nachkriegszeit ver¬
standen , die Erzeugung von Milch , Milchproduk¬
ten und Fleisch sehr stark zu steigern.  So ist
es gelungen , unter gleichzeitiger bedeutender Er¬
höhung der Erzeugung von Schweinefleisch , den
Bedarf unseres Volkes an Fleisch zu decken. Un¬
zureichend ist aber immer noch der Anfall an

Die Totenuhr und andere Solzzerstörer
Große Vernichtungen kleiner Tiere an wertvollsten Kulturgegenständen

Leise tickende Töne , die in regelmäßigen Ab¬
ständen aufeinander folgen , im Volk als „To-
tenuhr"  bekannt , lassen erkennen , daß Möbel¬
stücke oder Werkhnlz von Holzbohrkäfern befallen
sind, man sagt : „Der Wurm arbeitet im Holz" .
So wenig die damit verknüpften abergläubischen
Vorstellungen auch berechtigt sind, so soll man doch
darauf achten , denn diese kleinen Tiere können
allmählich große Zerstörungen anrichten . Wert¬
volle Kunstgegenstände und historische, Gebäude
sick>von ihnen schon in ihrem Bestand bedroht wor¬
den und nur schwer und unter großen Opfern zu
retten gewesen , so z. V . der große holzgeschnitzte
Altar der Kirche in Kefermarkt , die uralt « Wsst-
minster Hall in London , das Schloß in Kalmar
und das ehrwürdige Rathaus in Bremen . Ebenso
haben sie auch alte Bibliotheken gefährdet . So
berichtet z. V . Kkrby , daß von einem Holchohr-
käfer 27 Foliobände in gerader Richtung durch¬
genagt waren . Ich selbst habe einen Fall erlebt,
in dem die aus Regalbrettern sich ausbohrenden
Käfer in einem Wäschegeschäft zahlreiche Löcher
in gute Leinenwäsche gebohrt und diese dadurch
wertlos gemacht hatten.

Es gibt bei uns eine ganz« Reihe von Käfer¬
arten aus der Familie der Holzbohr käser , die alle
in ähnlicher Weise leben und Schaden stiften . Es
sind kleine , meist einfarbig braun oder graubraun
gefärbte , längliche , walzenrunde Käferchen von
2 bis 5 Millimeter Länge . Nur der größte von
ihnen, der 8 Millimeter lange gescheckte Klopf¬
käfer ist etwas bunter , braun mit rvürfelartiger,
Heller Fleckenzeichnung . Ihre weißen , braunköpfi-
gen, sechsfüßigen , gekrümmten , kleinen Larven boh¬
ren in Laub - und Nadelholz von Möbeln , im Bal¬
kenwerk , Fußböden , hölzernem Hausrat , Schnitz-
und Bildwerken . Meist lassen sie die oberste Holz¬
schicht mit Ausnahme weniger Schlupflöcher , aus
benen die Käfer zur Paarung hervorkommen , un¬
verletzt, so daß der Schaden schon weit vorgeschrit¬
ten sein kann «he man ihn bemerkt . Nur kleine
Bohrmehlhäufchen , die aus den Löchern herausfal¬
len, lassen oft die Anwesenheit dieser gefährlichen
Holzfeinde erkennen . Die Käfer rufen durch Auf¬
schlagen mit dem Kopf auf Holz oder andere harte
Gegenstände den tickenden Ton , der als Totenuhr
bezeichnet wird , hervor , um sich gegenseitig zur

Paarung anzulocken. Man kann an der Folge der
Klopftöne sogar die einzelnen Arten unterscheiden.

Eine mit den Holzbohrkäfern verwandte Gruppe
von Nutzholzschädlingen sind die Splint - oder Par¬
kettkäfer . Sie sind etwas schlanker , ebenfalls braun
oder graubraun gefärbt und 3 bis 5 Millimeter
lang . In der Lebensweise unterscheiden sie sich
besonders darin , daß sie nur den Splint von Laub¬
holz befallen . Ihr Schaden erstreckt sich auf Möbel,
Treppengeländern , Parkettfußböden , Spazierstök-
ken u. a . aus Laubhol ; gefertigte Gebrauchsgegen¬
stände . Weitporige Hölzer werden am leichtesten
befallen , wie z. B . Eiche, Walnuß , Ulme.

Besonders schwerwiegend sind jedoch die Zer¬
störungen durch einen größeren Holzschädling , den
8 Millimeter bis 2 Zentimeter langen , schwarz-
braunen , weißgrau behaarten HausLock,  der
hauptsächlich in Dachstühlen , Eisenbahnschwellen
und Leitungsmasten aus Nadelholz lebt und einer
der gefährlichsten Bauholzzerstörer ist. Bei Trier
waren mehrere tausend Leitungsmaste der Ueber-
landzentrale des Elektrizitätswerkes vom Hausbock
befallen . Tausende von Dachstühlen in Dänemark
und Norddeutschland haben unter Befall zu leiden,
so z. V . in der Eppendorfer -Badeanstalt in Ham¬
burg , im Kriminalgericht , im Opernhaus , im
Rsichspräsidentenpalais in Berlin usw . Auch die
Hausbocklarve schont die äußerste Holzschicht, so daß
selbst starke Zerstörungen im Innern der Balken
sich oft äußerlich kaum bemerkbar machen , bis die
Tragfähigkeit schon erheblich geschwächt ist.

Als Vekämpfungsmittel  kommen gegen
diese Holzfeinde Vergasung , Tränken des Holzes
mit giftigen Flüssigkeiten , z. B . Karbolineum,
Tylamon u. a , sowie Hitze in Frage . Letztere muß
allerdings bei Möbeln und Kunstgsgenständen mit
größter Vorsicht angewandt werder , um Schädigun¬
gen zu vermeiden . Zur Bekämpfung des Haus¬
bockes in Dachstiihlen hat sie sich aber ebenso wie
die Blausäurevergasung mit Zyklon , die jedoch
nur durch konzessionierte Firmen angewandt wer¬
den darf , bestens bewährt . Durch Vlausäurever-
oasung wurde z. V. auch der herrliche Altar in
Kefermarkt vor Vernichtung bewahrt . Bekämp-
sungsvorschriften im einzelnen zu geben würde hier
zu weit führen . Man möge sich dieserhalb an das
Institut für Vorratsschutz wenden,

Od.-Ueg .-Ust j. U. Or. bs. Boeder,
Institut kür Vorratssodutr.

Milch und Milcherzeugnissen . Es ist infolgedessen
im Rahmen der Erzeugungsschlacht unbedingt er¬
forderlich , mit allen zux Verfügung stehenden
Mitteln die Erzeugung von Milch zu
heben und zu fördern.  Hierzu gehören
auch die Ausstellungen und Schauen.

Als ganz besonders geeignet für diesen Zweck
können die Reichsnährstands -Ausstellungen ange¬
sehen werden , die in jährlicher Wiederkehr ein
übersichtliches Bild über den Stand und die Fort¬
schritte der Leistungen in der Rinderzucht bieten.

Wie in den früheren Jahren , so wird auch auf
der 2. Reichsnährstands - Ausstellung
in Hamburg (28 . Mai bis 2. Juni 1933) die
Abteilung Rinder einen wesentlichen Teil der
Tierausstellung einnehmen . Gemeldet sind ins¬
gesamt 560 Rinder , und zwar aus allen Teilen
Deutschlands . Der Lage des Ausstellungsortes
entsprechend , sind die Tieflandrinder  zah¬
lenmäßig absolut vorherrschend . Von den vor-
gemeldeten Rindern entfallen allein 475 Stück
oder 85 v. H. auf Tieflandrinder.

Von den Tieflandrindern sind es wiederum die
schwarzbunten , die , entsprechend ihrer Verbrei¬
tung , den Hauptanteil ausmachen . Mit 320 Stück
nehmen sie 67 v. H. der Tieflandrinder ein . Hier¬
von entfallen insgesamt 132 Tiere auf die Zucht¬
gebiete Ostfriesland , Ostpreußen , Oldenburg und
Stade . Nach dem erfolgten Zusammenlegen von
Rinderzüchtervereinigungen in Ostpreußen und
Oldenburg und dem Ausscheiden des Rheinlandes
sind somit alle Züchtervereinigungen dieser Art
vertreten . Das Beste vom Besten der deutschen
Schwarzbuntzucht wird hier gezeigt werden und
zwar in einer so umfangreichen Sammlung , wie
sie mach nie auf einer Ausstellung vorgestellt
worden ist.

Noch stärker wird die Beschickung für die an¬
deren schwarzbunten Gruppen , für welche 188
Tiere vorgemeldet worden sind. Es werden sich
folgende Zuchtgebiete beteiligen : Lüneburg , Hol¬
stein , Brandenburg , Provinz Sachsen , Züchterver¬
band Hannover , Pommern , Mecklenburg , West¬
falen , Slldoldenburg und Hamburg . Alle diese
Gebiete bringen ihr bestes Zuchtmaterial , so daß
sich bei der großen Zahl der Verbände und Tiere
ein sehr scharfer Wettkampf ergeben wird . Es
wird sich zeigen , daß sich diese Gruppe hinsichtlich
Form und Leistung der vorhergehenden würdig
an die Seite stellen kann.

Verhältnismäßig stark sind die Voranmel¬
dungen für die rotbunten Tieflandschläge , die
124 Stück betragen . Hamburg ist für diese Zucht¬
richtung ein günstiger Ausstellungsort und die Rot-
buntzüchter werden ihr Bestes tun , um würdig ani
Platze vertreten zu sein. An der Ausstellung werden
sich beteiligen : Holstein , Ostfriesland , die Rhein¬
provinz , Westfalen und Südoldenburg . Es ist
ganz vorzügliches Ausstellungsmaterial zu er¬
warten , und es wird hier der Nachweis geführt
werden , daß die rotbunten Tieflandrinder den
schwarzbunten hinsichtlich Form und Leistung voll¬
kommen gleichwertig sind.

Für die Ausstellungsgruppe Angler sind 13 Tiere
vorgemeldet . Es ist erfreulich , daß dieser boden¬
ständige Rinderschlag , der sich besonders bezüglich
der Milchleistung auszeichnet , sich den Ausstel¬
lungsbesuchern vorstellt . Dieser außerordentlich
wirtschaftliche Viehschlag wird von den Auslän¬
dern stets viel beachtet und auch gern gekauft.

Das Ausstellungsbild der Tieflandrinder wird
vervollständigt durch eine Sammlung von 11 Short-
horns . Die Shorthorns sind der einzige Mastvieh¬

schlag, der in Deutschland gezüchtet wird . Für
die Weidemastbetriebe an der holsteinischen West¬
küste sind die Shorthorns vorzüglich geeignet und
haben sich hier , trotzdem es sich um ein verhält¬
nismäßig kleines Zuchtgebiet handelt , fest behaup¬
ten können . Die ausgestellten Tiere werden sich
besonders auszeichnen durch Vrusttiefe , gute Vecken-
und Nierenlage und Tiefe . — Zusammengefaßt
kann man sagen , daß auf der 2. Reichsnährstands-
Ausstellung in Hamburg von der Tieflandrinder¬
zucht ein ganz vorzügliches Bild geboten werden
wird . Alle Züchter und Interessenten für Rinder¬
zucht werden sich von dem hohen Stande und den
großen zllchterischen Fortschritten der deutschen
Tieflandrinderzucht durch eigene Anschauung
überzeugen können und wertvolle Anregungen mit
nach Hause nehmen.

vremerksven

„Der Deutsche" wieder in der Heimat . Das Ur¬
lauberschiff „Der Deutsche" kehrte am Sonnabend
von ieiner Erholungsreise nach Bremerhaven zu¬
rück. ' Das Schiff wird am Montagmittag mit
etwa 060 Urlaubern wieder in See gehen.

25jährig 'es Dienstjubiläum . Der Leiter des
Schlachthoses Weiermünde -Bremerhaven , Direk¬
tor Friedrich Niens,  kann am 13. April sein 25-
jähviges Dienstjubiläum begehen . Direktor Niens
wurde im Jahre 1910 mit der Bauaufsicht des hie¬
sigen Schlachthofes beauftragt und übernahm im
gleichen Jahre die Leitung desselben.

Große Fischzufuhren in der Karwoche . Für die
Karwoche stehen größere Fischzufuhren am Weser-
münder Fischereihafen bevor . Nachdem bereits
am Sonnabend 16 Dampfer mit 26 660 Zentnern
am Markt eintrafen , werden für Sonntag weitere
14 Dampfer mit 21060 Zentnern , für Montag 16
Dampfer mit 24 000 Zentnern und für Dienstag
6 Dampfer mit 10 000 Zentnern gemeldet , so daß
insgesamt für diese Tage , die die Hauptversand¬
tage der Karwoche sind, etwa 80 000 Zentner Fische
versteigert werden.

700-Jahrscier der Stadt Ouakenbriick . Die alte
Vurgmannstadt Ouakenbriick kann in diesem Jahre
ihr 700jähriges Bestehen feiern . Aus einer Ur¬
kunde des Landesarchivs Hannover geht hervor,
daß die Stadt im Jahre 1233 zum ersten Male ge¬
nannt wird . Die Feier , mit deren Vorarbeiten
man eifrig beschäftigt ist, ist für den Monat August
vorgesehen.

Leichensund in der Haake . In der Hauke wurde
die Leiche eines 73jährigen Kaufmanns aus Ham¬
burg gefunden , der seit dem 30. März vermißt
wurde . Nach einem bei dem Toten vorgefundenen
Brief ist die Ursache des Selbstmordes in längerer
Krankheit zu suchen.

Tödlicher Betriebsunfall . Ein schwerer Be¬
triebsunfall ereignete sich auf einem Werk im See¬
hafen . Beim Hochwinden einer Riemenscheibe
brach der zum Anbringen des Flaschenzuges be¬
nutzte Treibock zusammen . Dabei wurde der Ar¬
beiter Hohmann so schwer verletzt , daß er nach
wenigen Stunden im Krankenhaus gestorben ist.

Usnnover

100 Jahre Historischer Verein sür Niedersachsen.
Der Historische Verein für Niedersachsen kann in
diesem Jahre auf ein hundertjähriges Bestehen zu¬
rückblicken. Aus der ordentlichen Jahresversamm¬
lung schilderte der 1. Vorsitzende Staatsarchiv-
direktor Erotefend  in großen Zügen die Ge¬
schichte des Vereins.

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlandsender : „Bauerntum atö Quell deutschen Kulturschaffens'

Sonntag , den 14. April 1935

Deutschlandsender:  8 .00 Uhr . Stunde
der Scholle . 1. „Bauerntum als Quell deutschen
Kulturschaffens " von Gerhard Lehmann . 2. „Der
Bauer , sein Hof und seine Arbeit " . Hörbericht aus
landwirtschaftlichen Betrieben . Leitg . : Hilmar
Deichmann . 3. „Wir und die Leibesübungen " .
Ueber eine Veröffentlichung des Reichsbauern¬
führers sprechen : Walther Schlüter und Wilhelm
Utermann.

Berlin:  13 .50 Uhr . „Feuerschutz im Bauern¬
haus und Bauernhof " von Landesbranddirektor
Gaedicke.

Frankfurt  a . M . : 13.00 Uhr . Stunde des
Landes . 1. Zehnmirmtendienst für die Landwirt¬
schaft. 2. „Der Landarbeiter im Reichsnährstand"
ein Zwiegespräch . 3. Von Osterbräuchen im Rhein-
land und an der Saar . 4. „Wie wohnt der deutsche
Bauer ?" Eine Funtfolge von schönen und un¬
schönen Bauernhäusern.

Hamburg:  13 .30 Uhr . „Wenn die Lerche wie¬
der steigt ". Eine kleine Hörfolge um den Frühling
von Robert Walter.

Köln:  8 .10 Uhr . „Jedem Deutschen seinen
Garten " von Walter Roehse.

Königsberg : 8 .20 Uhr . Zwischen Land und
Stadt . 1. „Unsere ostpreußischen Obstbaumpflege-
ringe " von Gartenbautechniker Hans -Ulrich von
Münchow und Dipl .-Obstbauminspektorin Eva
Kulisch . 2. „Der Steingarten der Bäuerin " von
M . Heiser.

18.00 Uhr : „Wo sich Stadt und Land begegnen.
Funkbericht vom Frühling.

Leipzig:  14 .03 Uhr . Teutsches Bauerntum:
„Bismarck als Bauer " von Dr . Theodor Scheffer.

17.00 Uhr : Sächsische Heimat ! „Unse Aebsr-
lauisitz" , eine Oberlausitzer Hörfolge von Herbert
Ändert.

Stuttgart:  8 .40 Uhr . Bauer hör zu ! „Der
innere Ausbau des Reichsnährstandes " von
Hauptabteilungsleiter Dr . Wilhelm Stumpf . 13.30
Uhr . Zehn Minuten Erzeugungsschlacht.

Montag , den 15. April 1935

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Das beste
Vatertier ist gerade gut genug " von Heinrich
Lüthge.

Hamburg:  12 .10 Uhr . Aus meiner land¬
wirtschaftlichen Praxis : „Körnermaisbau " von
Dipl .-Landwirt Schlömer , Direktor der Bäuer¬
lichen Werkschule Ludwigslust.

Köln:  10 .10 Uhr . „ Eier , die einen anlachen ."
Hans Bartmann : „Die Regelung des Eiermark¬
tes " . Die wichtigsten und neuesten Bestimmungen
werden erläutert.

Königsberg:  18 Uhr . Stunde des Land¬
mädels . Eine Bücherstunde für das Landmädel.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Mehr Wolle und
Pflanzenfaser " von Landw .-Rat Dr . Heimchen
und Landw .-Rat Bamberg.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Großmarkthalle.
2. Es spielt der Zithervirtuose Xaver Tauben-
berger . 3. Zeit — Wetrer — Nachrichten I (11.30) .
4. Landwirtschaftlicher Wochenbericht der Landes¬
bauernschaft Bayern.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk . „Ord¬
nung der Getreidewirtschaft " von Dr . Franz
Weiß.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr . Wetter
kür den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter sür den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .30 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.43 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Vauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft I.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Vauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .
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Petroleum wird zu Tage gefördert
Nienhagen — die Oelquelle Deutschlands

Rund 77 des deutschen Erdöls werden
heute auf den Feldern bei Nienhagen ge¬
fördert . Die Erschließung jener bis dahin
nur recht spärlich fließenden Quellen
vor etwa 114 bis 2 Jahren war eine kleine
Sensation und wirkte äußerst belebend auf
die deutsche Erdölwirtschaft . Unser Han-
noverscher H. W .-Vertreter . hatte Gelegen¬
heit , anläßlich einer Presseführung sich von
der Größe , Produktivität und Arbeitsweise,
jenes Gebietes einen Eindruck zu verschaffen.

Mit zunehmender Motorisierung des Verkehrs,
der Wirtschaft und Industrie — des gesamten Le¬
bens — wuchs die Nachfrage nach Benzin , stieg die
Bedeutung des Erdöls ins Gigantische . Noch Enoe
des vorigen Jahrhunderts dachte kein Mensch
daran , daß das Petroleum sich in diesem Maße
durchsetzen werde . Gewiß wurde schon in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts das Erdöl industriali - >
siert , aber man träumte von einer Jlluminierung
der Welt . Die Rolle der Antriebskraft fiel damals
noch der Kohle zu. Heute , wo das Erdöl unser be¬
deutendstes Antriebsmittel geworden ist, stellt es
einender wichtigsten Rohstoffe  dar . Hoch
schlugen die Wogen des Wirtschaftskampfes , als im
harten Wettstreit die verschiedenen Nationen und
Gesellschaften sich der einzelnen Erdö 'lgebiete der
Welt zu bemächtigen suchten. König Oel entfesselte -
Kriege ,und hunderttausende Menschen schlugen sich
die Köpfe blutig , wenn es um die Belange kapital¬
kräftiger Erdölkonzerne ging.

Gegenüber der Förderung anderer Staaten wie
USA ., Südamerika oder Rußland und dem Be¬
darf unserer Wirtschaft ist ' die deutsche Erd¬
ölgewinnung nur gering , aber sie ist mit ihren
312 000 Tonnen (1934) doch nicht derart unbedeu¬
tend , als daß sie nicht eine wertvolle Unterstützung
darstellen würde im ' Kampf gegen die Außen¬
handels - und Devisenschwierigkeiten Neben den
Feldern bei Wietze, Oberg , Volkenroda , Oelheim-
Berkhöpen ist es vor allem das Gebiet um Nien¬
hagen , das in größeren Mengen jene kostbare
Flüssigkeit liefert . Allein rund 77 Prozent des
deutschen Erdöls werden hier am Rande der nord¬
deutschen Heide - und Moorflächen gefördert . Etwa
75 'Bohrungen , die aus einer Tiefe von rund 70ll
bis 1500 Meter produzieren , liefern hier das
Petroleum . Allein im vergangenen Jahr wurden
20 Bohrungen hier fündig . Riesige Eisenmasten,
Aörder - und Bohrtürme recken sich urplötzlich mit¬
ten zwischen Wiesen , Feldern und Aeckern gen
Himmel und kennzeichnen schon von weitem jenes
Fleckchen Erde als eins unserer wichtigsten Jn-
dustriebezirke , als eine Stätte deutscher Arbeit.

Ringsum beginnen jetzt im Frühling die Bäume
und Felder zu grünen , alljährlich wieder legt die
Heide ihr rosarotes Kleid an und Vieltausende be¬
geistern sich an der herben Schönheit dieser Land¬
schaft. Viele hundert Meter tief in der Erde aber
lagert in dieser Gegend jener Stoff , der zum
Herzblut für unsere motorisierte
Wirtschaft  wurde . Bohrturm auf Bohrturm
findet hier seinen Platz und in unermüdlichem
Wirken deutscher Wissenschaftler und Forscher,
Ingenieure und Arbeiter werden die Kräfte er¬
schlossen und dem Menschen nutzbar gemacht.

Ileberaus interessant ist das Bild , daß sich heute
die Geologen von der

Entstehung dieser Erdöllager
machen . Viele Jahrmillionen — bis zum Mittel¬
alter der Erde — geht die Entstehungsgeschichte
des Erdöls zurück. Durch eine gewaltige Natur¬
katastrophe wurde unsere norddeutsche Tiefebene
gehoben . Das Wasser ging zurück, Land wurde
sichtbar , es blieben aber die kleinen Meeres¬
bewohner jener Zeit : Schnecken, Muscheln , Me¬
dusen und Polypen , Krebse und Würmer . Die
riesigen Friedhöfe dieser kleinen Wesen wurden
überlagert von mächtigen Erdschichten , unter deren

Druck bei Abschluß der Luft in den langen Zeit¬
räumen der folgenden erdgeschichtlichen Entwick¬
lung das Petroleum entstand . Es ist ein vielfach
vertretener Irrtum , daß dieses Oel tief in der
Erde dort in seeähnlichen Ansammlungen gefun¬
den würde . Vielmehr ist das Erdöl in den Sand¬
steinschichten so verteilt , daß es in den Ge¬
steinsporen wie in einem Schwamm
aufgespeichert  ist.

In diesen im Meere abgesetzten Sediment -We-
steinen ist zwar Erdöl vielfach flächenhaft weit
verbreitet . Aber nur an wenigen Stellen der Erde
ist es innerhalb dieser Speichergesteine auch zu
ausbeutbaren Lagerstätten angereichert . Die
Poren des Speichergesteins sind nun nicht nur mit
Oel , sondern auch mit Salzwasser gefüllt . Ver¬
möge seines geringeren spezifischen Gewichts legt
sich das Oel in den oberen Schichten des Speicher¬
gesteins über dem Salz ab . Das Erdöl ist also
insofern ein sehr merkwürdiger Naturkörper , als
es nicht in der Erdrinde an dem ihm einmal zu¬
gewiesenen Platz beharrt , sondern es hat das Be¬
streben zu wandern und zwar in die höchsten
Teile des - Speichergesteins hinein . Je schräger
nun jene ölaufspeicherpde Sandsteinschicht gestellt¬
ist, d. h . je mehr sie durch geologische Einflüsse
aus der horizontalen in eine geneigte Lage ge-
brachEwurde , desto höher wird sich das Oel zur
Erdoberfläche hinaufziehen.

Aufgabe der geologischen Vorarbeiten der Erdöl¬
gewinnung ist es nun , derartige günstige schräg¬
liegende und ölführende Gesteinsschichten heraus¬
zufinden . Einmal kommt diese Schichtanordnung

namentlich in den sogenannten Falten der Erd¬
rinde vor , die im Schrumpfungsprozeß der Erd¬
oberfläche ihren Ursprung haben . (Die berühmten
Oellagerstätten von Baku oder Pennsylvanien
sind an derartige Falten gebutiden .) Zum an¬
deren vermochten aber auch riesige zur Erdober¬
fläche empordringende Steinsalzlager diese
Schrägstellung der Sandsteinschichten - herbei¬
führen . In der Schrägstellung - der . Salzstock--
flankenschichtung ist nun die Möglichkeit der An¬
reicherung von Erdöl zu einer ausbeutbaren
Lagerstätte gegeben und in der Tat sind alle vier
hannooerschen Erdölfelder wie auch die Gebiete
der Golfküste von Texas und ' Louisiana an die
nähere oder weitere Umrandung von Salz¬
stöcken gebunden . Die Suche der Geologen nach
Oel hat hier also auf indirektem Wege zu er¬
folgen , indem sie nämlich zunächst die günstigsten
Lagerungsformen für die Oelspeichergesteine , ins¬
besondere das Vorhandensein von Salzstöcken
festzustellen suchen. Durch umfangreiche , kompli¬
zierte geologisch-seismographische Untersuchungen
und Experimente versucht man das Erdinnere auf
Oel zu erforschen.

, Hat man dann mit einiger Sicherheit die Mög - ,
lichkeit von Erdölvorkommen festgestellt , beginnt
die Bohrung . 40 bis 50 Meter hohe Eisenmasten
werden errichtet und durch ein Dreh -Bohrverfah-
ren dringt man mittels ein viele hundert Meter
langes Gestänge in die Erde ein . Allein diese
Tiefbohrung kostet nicht weniger als 250 000
Mark . Eine Quelle muß also erst einmal rund
2000 bis 3000 Kilogramm Erdöl fördern , bevor

überhaupt die Produktionskosten wieder aufge¬
bracht sind. Wenn man dann bedenkt , daß ein
großer Teil der angestellten Bohrungen Fehl-
unternehmungen  sind , daß die Bohrlöcher
überhaupt unproduktiv sind oder nach kurzer Zeit
wieder versiegen , dann kann man verstehen , daß
nur finanzkräftige Firmen sich der Erdölförde¬
rung zuwenden können.

Die in den letzten zwei Jahren im Nienhagener
Erdölgebiet niedergebrachten Bohrungen waren
fast ausnahmslos von außerordentlichem Glück be¬
günstigt . Im Laufe des Jahres 1934 ist beispiels¬
weise die Bohrung „Krug von Nidda 10" mit
20 0 .Tonnen täglicher Anfangspro-
d u .kck.i o n . fündig geworden . In der engeren

. Nachbarschaft .dieser Sonde liegen andere erfolg¬
reiche Bohrungen , wie etwa „Gargoyle I ", „Gar¬
goyle II " ode.r „Gargoyle III " mit Fördermengen
bis zu, -100 .Tonnen täglich . Im neuen Nordfeld
von Nienhagen sind außerdem die Gemeinschafts¬
bohrungen Gewerkschaft Siegfried/Deutsche Vacuum
Oel Aktiengesellschaft „Aufbau I" „Aufbau II"
und „Aufbau III " mit überwältigendem Erfolg
sündig geworden und haben damit eine neue Aus¬
dehnungsmöglichkeit im Nienhagener Gebiet nach
einer bislang noch nicht erschlossenen Richtung
gebracht.

Das in Deutschland gewonnene Rohöl wird zum
Teil vercrackt und damit der Gewinnung von
Benzin dienstbar gemacht . Ein erheblicher Teil
dient aber auch der Herstellung von Schmierölen.
So wird der größte Teil des in Nienhagen ge¬
wonnenen Lels in den Raffinerien Vreinen-
Oslebshausen  und Wede -Hamburg der
Deutschen Vacuum Oel Aktiengesellschaft verarbei¬
tet . Es ist ein langer und schwieriger Arbeits¬
weg , den das Oel zurücklegen muß , um aus der'
gelbbraunen Flüssigkeit , die aus der Pumps
fließt , hochwertiges Schmieröl zu werden , wie es
die Hochleistungsmotors unserer Kraftfahrzeugs
gebrauchen.

Deutsche Irühjahrsblumenschau 4935
Der Gartenbau — ein Bindeglied zwischen Stadt und Land
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Berlin , 13. April.
Die Deutsche Friihjahrs -Blumenschau Berlin

1935 wurde Sonnabend mittag in der Aus¬
stellungshalle l am Kaiserdamm durch Reichs¬
minister Darre eröffnet . Die einzigartige Schau
soll dem deutschen Menschen Mittler sein zu dem
unerschöpflichen Reichtum und Lebenswillen , der

Elftausend herrenlose Autos
Was die Newyorker alles auf die Straße werfen

Man sagt dem Amerikaner gewisse Eigentüm¬
lichkeiten nach. Im allgemeinen auf der Jagd
nach dem Dollar ziemlich skrupellos , trennt er
sich ohne langes Ueberlegen von seinem ihm un¬
entbehrlichen Auto , wenn dieses ihm nach Jah¬
ren treuer Dienste große Reparaturkosten ver¬
ursacht . Aber er nimmt sich nicht die Mühe , es
für wenige Dollar an den Mann zu bringen
oder Einzelteile von dem Fahrzeug zu verwer¬
ten — er verläßt es ' in irgendeiner Straße und
läßt es einfach dort stehen . Wie beliebt diese ein¬
fache Methode ist, sich ohne Zeitverlust seines
alten Autos zu entledigen , geht daraus hervor,
daß in Newyork  im vergangenen Jahre elf-
tausend herrenlose Autos in den Straßen herum¬
standen . Die Polizei macht mit solchen Wagen
kurzen Prozeß . Sie forscht nicht etwa ihre Be¬
sitzer aus , sondern läßt sie einfach zum nächsten
Autofriedhof abschleppen . Bei der großen Anzahl
der herrenlos aufgefundenen Wagen erwachsen
ihr dadurch natürlich bedeutende Kosten ; im
Jahre 1934 haben sie den Stadtsäckel mit nicht
weniger als 125 000 Dollar belastet . Es muß
eigentlich wundernehmen , daß die Verkehrs¬
polizei nicht doch in allen diesen Fällen die Be¬
sitzer der Wagen ausfindig macht , um sie mit
den entsprechenden Kosten für die Abschleppung
ihrer verlassenen Fahrzeuge zu belasten.

Auf der Suche nach Mitteln und Wegen , die
Besitzer von Autoinoaliden zu veranlassen , ihre
Wagen selbst zum nächsten Autofriedhof zu
steuern , ist die Newyorker Verkehrspolizei jetzt
auf das Ei des Kolumbus verfallen . Auf ihre
Veranlassung hin hat die Stadt Newyork be¬
schlossen, die Zahl der Autofriedhöfe zu vermeh¬
ren und sie — im Gegensatz zur bisherigen Ge¬
pflogenheit — in das Zentrum zu verlegen . In
kurzer Zeit bereits wird Newyork über einige
Autofriedhöfe im Stadtinnern verfügen . Ob da¬
durch das Stadtbild gewinnen wird , ist freilich
eine andere Frage.

Aber nicht nur seine alten Automobile läßt
der Newyorker in seiner Bequemlichkeit einfach
auf der Straße stehen , er „belegt " sie mit der
gleichen Unbedenklichkeit auch mit — toten
Haustieren!  Es ist durchaus keine Selten¬
heit , daß sich in den Morgenstunden in dieser
oder jener Straße tote Katzen , Hunde und selbst

Pferde finden ! Einmal fand sich in einer Haupt¬
straße der Stadt sogar ein toter Elefant
vor ! In diesem Falle allerdings wurde der Be¬
sitzer des Rüsselträgers ermittelt . Die Nach¬
forschungen ergaben sehr bald , daß ein Wander¬
zirkus , der nächtlicherweise jene Straße passierte,
das plötzlich verstorbene Tier nach bewährten
Vorbildern auf der Straße belassen hatte.

Der Abtransport der Tierleichen belastet den
städtischen Etat ebenfalls in fühlbarem Maße:
die hierfür notwendigen Kosten beliefen sich für
das genannte Jahr auf 150 000 Dollar . Im Ver¬
hältnis zum Etat Newyorks gewiß eine beschei¬
dene Summe , aber immerhin ließe sich der Be¬
trag einsparen , abgesehen von den gesundheit¬
lichen Schäden , die durch die Unsitte , tote Tiere
auf die Straße zu werfen , leicht erwachsen
können.

Der gekränkte Ehampion
Hollywood , 14. April.

Herzliche , aber rauhe Sitten scheinen mitunter
selbst in dem gesitteten Hollywood aufzukommen.
Wenigstens scheint das aus einem Abenteuer des
englischen Tennismeisters Perry  hervorzugehen,
der sich zurzeit in der Filmstadt aufhält . In einem
Nachtklub sitzend machte er einige kritische Rand¬
bemerkungen über amerikanische Champions.
Kaum hatte er die diesbezügliche Bemerkung
fallen lassen , als ein breitschulteriger Herr vom
Nebentische eine Zigarette ziemlich zielsicher nach
ihm warf und diese Handlung mit einigen kriege¬
rischen Warten begleitete . Befragt , was diese
Ungehörigkeit bedeuten solle, erklärte er , daß er
der Boxer Joe Benjamin sei, und sich in seiner
Eigenschaft als Champion gekränkt fühle.

Was dann folgte , ist nicht ganz klar . Fest steht
nur , daß eine wüste Keilerei  entstand , und
daß amerikanische Blätter ihren Lesern am näch¬
sten Morgen triumphierend den Verlust eines
Zahns von Perry mitteilten . Die amerikanische
Thampionehre schien damit wiederhergestellt.
Perry jedoch gießt seinerseits Wasser in diesen
Freudenwein , indem er energisch erklärt , daß ihm
bei jener Keilerei kein Zahn abhanden gekommen
sei. Es ist also hier wie auch anderswo . Es weiß
wieder kein Mensch, wer eigentlich recht gehabt
hat.

in der Pflanze und in ihrem Lebensraum über¬
zeugend zum Ausdruck kommt . Die Eröffnungs¬
feier fand in Anwesenheit zahlreicher in - und
ausländischer Ehrengäste statt . So sah man viele
Mitglieder des Diplomatischen Korps . Unter
den deutschen Ehrengästen sah man Reichs¬
minister Kerrl , den Reichsführer SS ., Himmler,
die Staatssekretäre Dr . Stuckart vom Reichs¬
innenministerium und Backe vom Reichsernäh¬
rungsministerium , den ' Staatskommissar Dr . Lip-
pert , Oberbürgermeister Dr . Sahm und den
Reichskommissar der Freiwilligen Kranken¬
pflege , Gruppenführer Herzog von Coburg . Der
Veranstaltung wohnte ferner u . a . auch der Prä¬
sident des Danziger Senats , Greiser , bei.

Nachdem die Ouvertüre zur Oper Oberem ver¬
klungen war , nahm Stadtrat Pfeil,  der Dezer¬
nent der Reichshauptstadt für Gartenbau , das
Wort zur Begrüßungsansprache . Er wies auf die
enge Verhiirdung des. Menschen zur Natur hin
und aus di .e . Bemühungen ^ gerade den Groß¬
städtern recht viel Möglichkeiten zur Freude und
Erholung , an den lieblichsten Geschöpfen , den
Blumen , zu verschaffen . Diesem Bemühen diene
auch die Reichshauptstadt mit ganzem Willen und
ganzer Hingabe . Als . besonderen Wunsch der Stadt
Berlin für diese . Ausstellung bezeichnete es der
Redner , daß die schönen Beispiele gärtnerischer
Blumenkunst eine besondere Anregung und För¬
derung sein möchten für die Bestrebungen , die
Arbeitsstätten für . die großstädtischen Arbeiter,
Angestellten und Beamten zu verschönern , wie es
sich das Amt für Schönheit der Arbeit in der
Deutschen Arbeitsfront als besondere Aufgabe
und Ziel gesteckt hat . Werde dieser Zweck neben
der anderen Aufgabe dieser Ausstellung , der
Förderung des deutschen Erwerbsgartenbaues,
erreicht , so werde damit der Erfolg der Aus¬
stellung gesichert sein.

Es folgte die Eröffnungsansprache des Reichs¬
ministers und Reichsbauernführers R . ' Walther
D a r r 5. Der ' Minister bezeichnete es einleitend
als einen glücklichen Gedanken der Deutschen Ge¬
sellschaft für Eartenkultur und des Berliner Aus-
stellungs - und Messeamtes ^ mit der großen Aus¬
stellung vom „Wunder des Lebens " eint Früh-
jahrsblumenschau ' zu verbinden . Es bestehe aller
Anlaß , in Stadt und Land das gartenkulturliche
Leben als ein wertvolles Teilstück unserer deut¬
schen Kultur überhaupt zu -pflegen . In glücklicher
Weise könne der Gartenbau Bindeglied zwi¬
schen Stadt und Land sein.  Die Grund¬
lage nationalsozialistischer Bauernpolitik sei das
Streben , den Blutquell unseres Volkes rein und
gesund zu erhalten . Das Versickern dieses Blut¬
stromes in den Städten nach Möglichkeit aufzu¬
halten , könne nur geschehen, wenn in den Städten
gesündere Lebensoerhältnisse geschaffen würden
Zur Durchführung aller dieser Ziele und Aufgaben
sei ein starker Gartenbau unentbehrlich So sei
es selbstverständlich gewesen , den Gartenbau in
den Reichsnährstand hineinzunehmen.

Im Rahmen der Erwerbszweige nehme der
Gartenbau eine besondere Stelle ein . Besonders

wertvoll mache ihn die Tatsache , daß die Ar¬
beitsintensität fast ausschließlich auf menschlicher
Arbeitskraft beruhe . Der Gartenbau könne schon
auf kleinsten Flecken Familien erhalten und dazu
noch fremden Arbeitskräften Lohn und Brot
geben . Wenn man sich entschlossen habe , auch den
Gartenbau im Hinblick aus die Bedeutung sei¬
ner Aufgaben und auf seine besonders starke Ab¬
hängigkeit vom Marktgeschehen die Möglichkei¬
ten zur Marktordnung zu geben , so werde er¬
wartet , daß diese Marktordnung eindeutig unter
dem Gesichtspunkt der Bedarfsdeckungswirtschaft
erfolge.

Das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied
bildeten den Ausklang der Feier . Nach einem
Rundgang unter sachkundiger Führung öffneten
sich die Pforten der Ausstellung für das Publikum.

Goldsuche in Lappland
(Sonäsi 'bsi'iodt. ävr „Lrsmsr

Eine schwedisch-englische Gesellschaft hat im fin¬
nischen Lappland an den oberen Läufen der
Jvalo -, Paats -, Sota -, Lutto - und Jnari -Flüsst
die Flußbetten und etwa 30 bis 50 Meter des
Ufer zur Goldsuche gepachtet und wird mit den
ersten Untersuchungsarbeiten im April/Mai be¬
ginnen . Mit Ausnahme des Uts -Flusses sind
damit die Rechte an allen finnischen Lapplands-
flüssen in die Hand der Gesellschaft übergegangen.
Wie bekannt geworden ist, dürfte es die Absicht
der Gesellschaft sein , mit Baggern und modernen
Maschinen hauptsächlich die Erde der Flußbetten
nach Gold zu durchwaschen . Auch die Untersu¬
chungsarbeiten sollen maschinell ausgeführt
werden.

Bekanntlich hatten bereits in den 60er und 90er
Jahren des vorigen Jahrhunderts (1868 bis
1899) reiche Goldfunde in Lappland Aufsehen in
der :Welt geweckt und zur Gründung einer Anzahl
Goldsucher - und Handelsgesellschaften geführt , die
indessen nach und nach alle wieder eingegangen
find . Der gesamte Ufersand der obigen Flüsse
dürfte in jenen Jahren schon mit der Hand von
den Hunderten von Goldsuchern durchwaschen
worden sein , die das damalige Goldfieber nach
Lappland getrieben hatte , und einige Teile der
Ufer sind auch bereits mehrere Male durch¬
waschen . Einige der Goldsucher haben sich aber
noch bis in die heutigen Tage in Lappland ge¬
halten , doch haben die Erträge der Jagd in ihrem
Lebensunterhalt eine größere Rolle gespielt als
die Gewinne aus dem Goldwäschen , die im Durch¬
schnitt nur ein bis drei Gramm Gold pro Tag
mehr betragen haben . An einigen Stellen , sind
aber noch in den letzten Monaten überraschend
günstige Goldfunde gemacht worden , die wahr¬
scheinlich die oben genannte Gesellschaft zum
Pachten der Gebiete veranlaßt haben.

Sein letzter Flug
Die Tragödie eines „Einfliegers"

Unter allen Piloten am gefährdetsten sind die
sogenannten „Einflieger ", Männer , die bei der
Abnahme von Flugzeugen diese ausprobieren.
Daher waren auch die Freunde und Bekannten
des 33 Jahre alten amerikanischen Fliegers
James H. Collins,  eines Schulkameraden von
Lindbergh , sehr erfreut , als er neulich erklärte.
„Dies ist mein letzter Flug ", dann setze ich mich
erstmal irgendwo nieder und schreibe ein großes
Werk über meine fliegerischen Erfahrungen . Die
hatte Collins zweifellos , denn er war als „Ein¬
flieger " für das amerikanische militärische Flie¬
gerkorps tätig . Seinen „letzten Flug " unternahm
Collins auf . einem Kampf -Doppeldecker für die
Kriegsmarine . Stolz stieg er empor . Niemand
weiß , was dann da oben in der Luft geschah.
Das Flugzeug jedenfalls brach auseinander und
ging samt dem Piloten abwärts . Man fand ihn
tot unter den Resten des Doppeldeckers in der
Nähe von Farmingdale — auf einem Fried¬
hof . Es war sein letzter Flug gewesen für immer.

Der letzte In- ianerkrieg ist beendet
Er dauerte hundert Jahre bis 1935

'Die Welt hat gewiß nichts davon gewußt , daß
bis in dieses Jahr des Heils 1935 der letzte ame¬
rikanische Jndianerkrieg „gewütet " hat . Vor eini¬
gen Tagen ist mit den Seminoles -Jndianern im
Florida endlich ein Friedenszustand herbeigeführt
worden . 2m Weißen Hause wurde buchstäblich
die Friedenspfeife geraucht und in den Jagd¬
gründen der Seminoles das letzte Kriegsbeil be¬
graben.

Diese Seminoles -Jndianer waren die hart¬
näckigsten und gleichzeitig mutigsten unter allen
Florida -Rothäuten . Der letzte große Krieg be¬
gann im Jahre 1835 mit einem wüsten Blutba « ,
das unter den Truppen des Majors Dade ange-

' richtet wurde . Sieben Jahre hindurch standen die
Regierungstruppen in wütendem Ringen gegen
die Indianer . Die Kriegskosten wurden damals
auf fünfzig Millionen Dollars geschätzt und viele
tausend Menschenleben gingen in jenen sieben
Jahren , zugrunde . Später schlief der Krieg auto¬
matisch eiri , flackerte aber dann und wann immer

' wieder auf ..fDiq .Indianer betonten , daß sie mit
den weißen Männern noch lange keinen Frieden
gemacht hätten.

Um die Kampfkraft der Indianer zu schwächen,
deportierte man eine Menge von ihnen und sie¬
delte sie in Oklahoma an , darunter auch Osceola,
ihren berühmten Häuptling , der unter der Frie¬
densflagge bei einer Konferenz mit General Tho¬
mas Jessup v.om Konferenztisch weg verhaftet
wurde . Diese Fehlgriffe trugen natürlich nicht
dazu bei , die . Friedensbereitschaft der Indianer
zu steigern . Verschlossen und versteckt zogen ste

Os1prvuüe «iksI »r1 inil » inüernisrei ! rervli gessxnel

Die diesjährige Ostpreußenfahrt stellt an die Teilnehmer ungewöhnlich hohe Anforderungen.
Als Beweis dafür mag die Tatsache gelten , daß von 453 gestarteten Teilnehmern schon am
ersten Tage 131 ausgeschieden sind. Unser Bild gibt eine Situation wieder , wie sie häufig
zu verzeichnen war . Auf den grundlosen Wegen müht man sich, mit Menschen - und Pfcrdekrast
einen steckengebliebenen Wagen wieder flott zu machen.

sich schließlich in die sogenannten Ev'ergWes - zu¬
rück, als unbesiegt « Feinde von  USA .,
als Gegner aller Zivilisation — wenn man viel¬
leicht von Schießgewehren und Rasierapparaten
absieht . Sie lebten ihr altes wildes Leben als
Jäger und Fischer , ab und zu vielleicht auch als
Getreidebauer , aber immer in strenger Zurück¬
haltung von dem weißen Mann an dessen Un¬
treue und Wortbruch die alten Lieder dieser In¬
dianer erinnern.

Als man in diesem Jahr den großen Sonnen-
tanz der Seminoles aufführte , waren in aller
Stille Verhandlungen zwischen den Häuptlingen
der Indianer und den heute einsichtsvoller den¬
kenden Amerikanern zum Abschluß gekommen.
Die Indianer beanspruchten für sich die vollen
Rechte der amerikanischen Staats¬
bürgerschaft  und zwar gegen die bescheidene
Zahlung von fünfzehn Dollars pro Kopf und pro
Monat . Diese Staatsbürgerrechte hatte man
ihnen damals vorenthalten , als der zweifello¬
sehr kluge Osceola sich in ernsthafte Friedensoei-
handlungen einlassen wollte.

Die Indianerhäuptlinge werden im Namen
ihrer Untertanen in Washington einen Treueid
ablegen . Und dann werden sie und die zu ihrem
Stamme gehören , in den vollen Genuß all der
Dinge treten , von denen freilich die Mistenden
behaupten , daß sie den Indianern nicht immer
gut bekommen find . Die Seminoles werden eine
sogenannte Krisenzeit durchmachen müssen, wie sie
über alle Rothäute von USA . hinwegging , wenn
sie mit den Weißen in zu nahe Berührung kamen.



SMüiei,5ie Lfilineli?
komm « » tl « XU un »,

/ ^uswakl fc-l- slkak

Pp « is « wlrlclicli nis6ng
pa « sn »s - lr » IIo,,  der deutsche Stoff, der deutsche Stock

dos össts vom ösrtsn
Sls werden rI chtIg  und - o ch g s m s 6 bedient

MM Müssen
OrlsrLlrsKs 34

Sröktsr und « >»«„ «, 8p »s !c>Ig «»«d,ött ck«r tteustockt

^itt ^kl0ttett

ZWangS-
Veifteigerung

Am Dienstag, den
18. April 1935

vorm. 10 Uhr,
versteigereich im
PfandlokalKönig
»raste 11:
Büfett, oral,. Vi¬
trine, 3 Sofas,
1 Sessel, 2 Tische,

Flurgarderobe,
Bücherschrank,

Schreibtisch,
Schreibmaschine,
Waschtisch mit

Marmor, Tisch-
grammoph., Tep¬
pich, Kaminuhr,

Warenrcole,
Tresen, 2 Oesen»
2 Schirmkronen,
I Schlafzimmer-
einrichtung, 8 Ge¬

schäftsanteile.
grob insgesamt

17M RM, der
Hans, Buch- u.
ZeitschriftenG. m.
v, H„ gold. Da-
menuhr, 2 Uhr-
ketten, 2 Ringe,

1 gr , Posten
Hank besten
als: ecken,

Schürze,,, Blusen,
Kissen, ferner in
einer Streitsache:
1i Mill Zigarren,
u, a, m. meist-
bietend gegen bar,

Nustedc
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 11 l
Domsh. 253 78

Iiec »« acAt

Lu vorksuien

S-Woch-Kaninch.
RosenpjadW,2Uhr

^ I . alt. Drahth.
Faxt. m. Ahnent.

Brockhuchting8.

Nahe am kalbende
besteMilchkuh

Lankenau 50

L »u ?̂ esu «1»
Kanarienviigel
Fsdelhören 101
Wellensittiche

Düsternstr. 71

Nkilll'.MIkl'
»smeiingen

^i ^ pärsEs ^ II Atotorräderer- "
I halten Sie im
I Motorradhaus
> Karl Meier,
i^ ornstrâ ê K
Luxiis-u.Geschiifts-

Karosierien
Neubau, Reparat.
Konkurrenzlos in
Preis u. Qualität
Schwarz, Baumstr. ««

^uto -kuk

Lvro
an Selbstfahrer!
H. Bokclmann,

.Hcrbststr. 86
W. 817 78

Verksu!

8/30 NSU -Limous.
tadell. erhalt. 9—1.

Berlinerstratze7

1.3Ltr .Opel
Limousine, neuest.
Modell, ca. 6000
lcm gesahr., weit
unt. Preis. Lster-
deich 71, 11—17.
DKW. SB . 289,

letztes Modell, m.
Tacho, neuwertig,

S7S »«
DKW. 20« L.,

fahrbereit, 18« »«
DKW. 8««, aus-
gcschl. neue Bosch¬

anlage 315 »«
Exelfior 2«« Jap,
ausgeschl. general¬
überholt, prima
Lichtanlage365 -1k
Hercules 2V« Jap
mit Boschanlage

315
D-Rad 5«« steuer¬

frei 25« »«
Jndian 6«« in g.
Zustand 395 -1k

NSU . 5«« m. Bei¬
wagen, steuerfrei,

10« »«

M.

MlHiMM
DKW-Ersatzmate-
rial-General-Dep.
Gastseldstr. 28 u.

Kaiserstr. 5
Tel. Rol. 1137

500er B. M. W.
350er F. N.
350erJap

300er D. K. W.
200er Excelsior
S . Gehrick«

D. d. Steintor 31

Kardan 200
1 Gänge,

50 Watt Licht
d.Qualitätsrad
Nur Mk. 790.- :
Motorradhaus

Karl Meier s
Bornstraste 65

Steuerfreie

D .W .K.
Meisterklasse. Sp.
Ausf. 1)4 I . alt,
wirkl. Schmuck¬
stück, gut u. bill.

Cordes
Kl.Krnmmenstr.15

1 Touren-Beiwag
erstkl. Zust. o. aeg.
leicht, 'zu tauschen
Angeb. u. E 8105

B . M . W.
3/15 Lim. stsr.

B . M . W.
3/2« Lim. 1-Sih.

Cordes
An-, Derk., Tausch
Kl.Krummenstr.l5

8/38 Mercedes
100 si«

Nitag-Tankstelle
Erünenweg

Seltener
Gelegenheitskauf!
12/55 PS . ,NAG.-
5sitzer, steuerfrei,
Presto-Linionsine

da nur als Bor-
führungswag. ge-
sahren.
Angeb. u. T 8119

! I Steuerfrei I I
1/2« Opel-Cabr.
1,2 Ltr. Opcl-Lim.
7/31 Opel-Lim.
1/23 Hanom.-Lim
3/16 Hanom.-Lim.
5/2« Wänd-Lim.
3/15 Dixi-Eoupöe
Leo Beck, R. 2723

Schützenstr. 1«

5i « scdon?
dsö - Ugsor Lsmpdeli
den 445 stdlcm Weltrekord
mit einer „ ktorae -lrett «"
kukr, und dsö «kor grollte
Xettentriek «kor Woll kür
sooo PL. ? sdriIcst, .Norse"
ist ? — Darum sollten auch
Sie die gute ,Morss "-Ketts
kastren!

ksttsn-

^II»Isi*sr!c. «j. Oklg.
,d1orss'O.?at.-Kstt.
>̂or«I»<p«>üo 2?1

SS0H0

opci.
«Isr Luverlssrigs
Lokort lisksrdsr st » 1SS0 .»

iiiiiü-iMMii -cemle
7sl. 5.-Nr. 8̂ 057

Osräusodlosss VisrsLvs-
Lsttsvsstrlsds m. Lussl-
soüaltiills , slastisoüs Lar-
äavwslls , strvmlivlvllkör-

VorkI-sicZunL von
Llotor uuci Ovtrlsds . äss
siv<1 äis Vorsüss äsr
2SUSL 2ünäLVx) -
^toäslls 1S3S» äis ZsäsQ
LlotorraätrouQä lutsrss-
sivrsu . 8sdsv 81s siod HQ-
vsrdtvälLod. äis AüvZaiip-
Lerls 1935 an dsi

psIlLsr
Vsorgrtr . 44 , 84371

sv JahreQualität
MitVictoria

Motorrad
150 km für 1 31!
Betriebsstoff.
Generalvertretg.:
E. Bundquord»

Sohn,
Faulenstr. 99

Teilzahlung bis
18 Monate.

350 ccm, Itakt,
einschl. elektr.
Licht u. Horn
nur Mk. 795.-
WlOI'l'SllilSliL

Köp! Mkikl'
»lli'llSll'.KS

^U ^elnoiiies

iii8liig8!8I1
Saatschutznctze.

8 . H. Becker
Balgebrückstr. 16

Ich liefere
Geschäftsbücher

billig
Bcrnh. Humburg,
Stefsensweg 18/20
ardoilmliiiiio
MMkl 'MllIlk

Billiger Schnhlad.
obere Knoopstr. 33
Geldschrank
billig. Geeren68
IRieschel-Erudem.
Wellfieb. 1 Bcttst.,
2schl., 1 Ofen.Huchting ,

Brockhuchtingcr
Landstraße5

Plissee, Hohlsaum,
Stofsknöpfe.

Bull, Palmenst. 11
Mod. Schaukasten
geschl., oben Glas
2,85 lg„ 90 t., 3 h.
2 Jalousien, 2,85
lg. Bis 15 Uhr.

all . Heerstr. 31a

1 Persenning,
Klappmast mit

Segel, 3' Stech¬
paddel usw.
Woltmershauser-

str. 118b (Laden)

Lkileaer
12.50 Meter lang,
in gut. Zustande.
Näheres durch:

Weser 831 05
Beste Rucksäcke
1 Parzellenherd

1 Zeugrollc
Mahnten

Charlottenstr. 27
Fenster u. Türen
z.Wochendu.Laube
Mistbeetsenster.

Erlangerstr. 11
829 80

Rosen und alle
Baumschulwaren,
große Ausw. bist.

Holsteiner
Baumschule

Nürnbergerstr.
Parzelle (Schild).

Küche und Keller
im Schiff . . .

2

„Lei laieukku» ru <7aet «ein", »apt man, «nck an <Üe
Lamburp- l̂mertia Ttnt« weriien §l» ckaielckente»,
«osn» §1« auch nur «tnmakau/ einem cker vielen
Schi//« - ereilt etnck, ckt» au/ re- elmSM- er k'aärt
nach alkcn lp-ltteilen ocker au/ per- nü- uns-- und
Lrholun- ereiee« nach lVorck«nck Lack cki« § axa- -
?ka- se tlber, iffecr tragen. Scclu/t unck gut»
Lüche. . . was könnt» Ihrer Seeunckhett/Sriler-

lichrr »ein?

Es reist sich gut
mit ckan § elii//eu cker'

Passage - Agentur , Bremen
H erd ent o rst einw eg 4S/S0

Domsheide 23767

4-eriHtetep

llluorv 8 <» ckt

Gut möbl. Zim.
an 1 od. 2 Herren

Hoppenbank8
b. d. Rembertik.

Frdl. mbl. so. Zi.
m.kl.Gask. u.Badb.

Ellhornstr. 13

Behagl. möbl. Zi.
Faulenstr. 120

Gut möbl. Zim.
Bad, Heizung.

Faulenstr. 2 I
(Eing.Wenkenstr.)

»loastackt

DLVLX
Lahnstr. lk

u. Ecke Meterstr.,
geräum., best.Zust.
Näh. Baumstr. 36
Möbl. Zi. Becker-
str. 7, N. Süderstr.

Laden
mit Kellerräumen.
Große Allee 1 b.

Näh. im Eckladen

8-Zim.-Wohn.
Bad, Balk., Zubeh.
z. 1. 7. 70
Angeb. u. N 8388

Weste«

1 kleinerÖsen
1 Zither

Emscherweg15

Vollständig möbl.
Stube -mit Bett

Kastningstr. 91

Gstl . Vorsteckt

Gr. srdl. nwbl. Zi.
Th.-Körnerstr. 29

8 «krve «k-
ko « se«

Wohn- n. Schlas-
zimmcr. Verpfleg.,
Bad, Fernsprecher.

Graf-Moltkestr. 3
Bord. Parkviertel
Eleg. so. abg. Etg.,
prachtv. Eßz., gr.
Schlasz., Frühst.-
o. Kindcrz., Küche,
Diele, Gard., mod.
Bad, Ww., Heiz.,
Pari .,Balk., 2 Erk,
s. mod. kl. Haush.
90 /̂k. Näheres:
Parkallee 15/171.

Walle

Gut möbl. Zim.
Wall. Heerstk. 181

Hör«

1 od. 2 leere od.
möbl. Zi. in Horn
a. einz. Dame o. H.
Angeb. u. H 8108

Sommer- evtl.
llglMWlMNg

3 Zim-, Kü., Balk.
fließ. Wass. Lilien-
thal-Faltenberg.
Angeb. u. K 8035

Woltsiers-
ka « se«

Lad. m. Woh. u.
Lagcrr., p. f. best.
Fruchtgesch. 7« ./k
Woltmhserstr. 28«
Lad. m. kl. Woh.,
p. s. Fr'salon, 60»«
Woltmhserstr. 289

ll « ,geKe « ck

Ruh. abg. so. mod.
I-Zi.-E^ . m. Etg.-
Seiz., Warmwass.,
Fliesenbad u. Kü.,
Speiset., Balkon,
Keller u. Zub. z.
1. Mai, 70
Katbcnt. .Heerst. 83

Tel. Rol. 9263

KoNLSSSi

kkievkrtc« * -voudlk
AS7, ES6i >./iSclrnkwSkK D.
k k s k's k d, ST ir . rs - zo

KUp: 44oyS -44oyS

Sekalckskrück

Möbl. Zim.
^Vaküê r̂ TI

venisodl . kiöumo

Garage zu vermiet.
Berlinerstraße7

^cet-
^e .suc/ie

Brautpaar sucht
2 Zimm. u. Küche
u. Zub. »z. 15. 5.
od. spät. b. 10 »«.
Angeb. u. P 8390

Abgeschl. 3-Ziin.-
Wohng. oder kl.
Haus, Osten.
Angeb. u. O 3539

Jg . Brantp. s. z.
1.5. i. vstl.Borst.2-3
Z., Kü. u. Zubeh.
Preisang. I 8199

Beamter s. sosort
od. später 2s4-Zi -
Wohng. 10—15 »«.
Angeb. u. N 6715

3Zim.-Wohn.
zum 1. 8. od. 1. 9.
Angeb. u. U 8120

Ehp.o.K.s.2Zi.u.K.
in Aast., Seb. 30—
10»«. Ang. N 8113

Ab 1. Mai ds, JS.
Garage

Rahe der Kron¬
prinzenstraße zu
mieten gesucht.
Angeb. u. N 8117

klns
XIsin - /knrslgs

bat Immac
lLr/olgl

LooL« »»
sür Photo-Atelier m. anschl. Wohnung
od. geräuniig. Unterhaus. Hamburger
Straße, Nähe St , Jürgenstraße per
1. Mai gesucht. Gcsl. Oss. Willy Feyer¬
abend, Nordstraße 16 a.

NSdelIra »l8ll«r<e
I . PSP«lro»«n»ts«s»2- kroisnck2sss

(Wette Lte ( ( ett

^ Ich stelle ein:  '
1. Aeußerstflotten, selbständigen

Korrespondenten,
2. Gewandten Verkäufer,
3. Sicheren Buchhalter.
Antritt 1. Mai, evtl. sos. Schristl.
Bewerb. nur erst. Kräftem. Ang.
v. Ref. u. EehaltSanspr. erbeten

FriedrichA. Flamme,
Möbelgroßhandlung, Sperrholz-

Imports —Postsach- 716—^

Aebersee-Spedition
alte, ausbaufähige Firma sucht für
leitende Stellung durchauserfahrenen
Herrn mit besten Referenzen.

Angeboteunter L.8111 beim Berl.

pükronck«
kinoiü - LpSTiolfolrrilr

hat die Geschäftsstellenmit Ausliefe¬
rungslager ihrer erstklassigenErzeug¬
nisse, die von Erfolg zu Erfolg füh¬
ren, an m. Plätzen zu besetzen. —
Wir biet. festes monatl. Gehaltu. hohe
Umsahvergüt. m. ungeahnt. Aufstieg.
Fachkenntn. n. nötig, nur Berkauss-
Auslieserungstätigkeit, daher f. jeden
Volksgen. geeignet, die sich eine selbst.
Stellung schaffen wollen. Bewerb. auch
von Damen nur mit Angabe des
LPerdeß. sowie versügb. Kapitals zur
Lägerstcherheitsind. Berücksichtigung.
(Horcherzwecklos.) Angeb. u. F 122
Al- - Anzeigen- A -G., Dresden-L. 1.

Wir suchen zu sofort zielbe¬
wußte energische

die den Willen haben, recht bald
eine leitende

zu bekleiden. Herren, die an flei¬
ßiges Arbeiten gewöhnt sind
(Außentätigkeit), wollen sich mel¬
den am Montag von 10'/-— 12 u.
v. 37-—1 Uhr in TobecksHotel.
An der Weide 16.

A/M/rs
per sosort  von
altem Uebersee-

Speditionshaus
Angeb. u. F 8106

Gesuchteine saub.
perfekte

Köchin.
Vorzustellen:

Marcus-Allee3

Zum 1. 5. selb¬
ständiges, kinderl.
»MMVÜKN
Hilfe vorhanden.
Frau Dohrmann,
Peterswerdcr 3 I.

Ehrliches sauberes
Mädchen,

w. selbst, arbeitet,
s. Gcschäftshaush.
z. 1. 5. Vorzust.
Montag v, 2—3.
Lloydstr. 71, Part.

Morgenmädchen
von 8—12 Uhr.

Parkstraße 81.

Z. 1. 5. saub., zu-
verl, Alleininiidch.
ges. Stolzer,
Schleifmühle 37

Hausmädchen
ord.. nicht unter
21 I . Vorzustell.
nach 10 Uhr.
Zöllner, Hsrden-
torswallstr. 72/75

Ww., allst. s. ehrl.
Pers.o.Anh.z.Führ.
d. Haush. Schlicht
um schlicht. Ange¬
bote unt. M 8112

Gesuchtz. 1. Mai
tüchtiges Mädchen
für Schlächterei.

I . Günzel,
Stavendamm 11

20kc suc/iett
Hkectutty

Jg . Klempner o.
Elektriker (beide
(Gesellenprüfung.)
Führerschein 1 u.
3, sucht Stellung.
Angeb. u. W 8397

Expedient
und

L a g c r i st
mit engl. Sprach!,
sucht Stellung.
Ang. u. I 20 809

GrößeresSpeditionsgeschäftsucht zum
sofortigen Antritt Dame sür

Registratur
Angebote unter K 8110 b. Verl. erb.

^iuksslunclsn . , , .

. , kskaglieks kuks
wo rctiLnsc, oft lm hshagllchsn tisccsnrlmmsi ? Ssdlsgon»
siocmsnaur sidsnkolr, sln wocmsrLslrton und ffolstsiesrrsl
rssic dsqusmsc Hocboct: do5 «lud mockcintsTalcban scbtsr
sianhorrt-hisrcsnrlmmsr. ldsdsioll wscdsn eis dsoditst ; »I»
wsrdsn Immor gscn gskouk . Das ist auch richtig: ' rolck
rcbLns Tlmmsrtllr ro wsnlg Osld kann jsdsr koutsn . öltt»
roksn 5!s eich doch csts IlXX) qm groös Konkoret-dlLhsl-
echou on, iohslhokts Ltllolcs elnd dohsl

Euslav
?05757 ir^ 55c 3-«

^o ^ /ill/rF § er/i ? ic ^ /llUFe/r
/i '/llb - ll/rck/ ' o/s/e ^ - ^ sööe/ » T'e/i/i/c ^ e
«Ois vortsllkcists 7aIiIwslLS mcxäit ss Isiclit»

Werkmeister
leitet langjährige
größere Bau- u.

Möbeltischlerei,
sucht wegen Aus¬
gabe neue Stellg.
la Referenzen.
Angeb. u. G 8107

Ord. Frau sucht
Wasch- und

Reinmachestelle.
Angeb. u. Z 8100

an Gehalts-
empsäng.

Hausbesitzer, Se-
schästsinhab.Bchr-
mann, Pelzerftr.«

Wer leiht 300 »«
aus ein Jahr, hohe
monatl. Zinsen.
Angeb. u. V 8016

Darlehen a. Leute
m. fest. Eink. u.
gk Möbelsicherheit
ganz vorschußlos.
Nur schristl. Ansr.
m. Rückporto an

Findeiscn
Gröp. Hecrstr. 76

Barkreditc
f. Festbesoldetca.
10 Monate. Keine
Vorkost. greium-
schl. bcis. b. Ansr.
Angeb. u. B 8121

?»kI8 8M
Preisskat 8 Uhr!
Geld-Preise. Nie-
dendarp.Altenwg.Z

/0MÜM

Polsterarbeiten
Wagner

Gottfr.-Talle-
Str . 10 ab Haferk.

O
I»

verläßtJhrSohn
die Schule. Eine
passende Lehr¬
stelle erhält er
sür ein paar
Groschen durch
die Kleinanzeige
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Annahmestellen der „Bremer Zeitung"
Sstertorr

N ..S .»Sporthaus Löbe, Ostertorsteinweg 69
SLeinLor:

Herm . Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel-
waren , Vor dem Steintor 162/64

Sften:
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Lam-
burger Straße 224
Friedr . Rohde , Zigarren , Lulsberg 88

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch - u . Papierwarenbandlung,
Alter Postweg 1

Findorff:
Frau Frieda Franke , Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße

A . Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr . 182/184
Gust . Hne, Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Waller
E . Volte , Zigarren und Leihbücherei-
Waller Heerstraße 48

Westen:
Georg Löbe, Lützowerstraße 85/87

Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Ätbremerstraße 146

Johann Renemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286

Erich Klang , Leihbücherei, Nordstraße 10

Gröpelingen:
H . Mariens , A
Gröpelinger Heerstraße 214 a
H . Mariens , Buch - und Papierhandlung,
" . . " rrstr ' '

Neustadt:
Heinr . Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Woltmershausen:
August Abendroth Nachf ., Papier - u. Schreibwaren,
Woltmershauser Straße 294

Nablinghansen:
Arnold Rehren , Rablingerhauser Landstraße . Ecke
Wiedhofstraße

Hnchting:
Zng . Paul Harder , Großtankstelle , Tel . Rol . 6979

Horn:
Speckmann, Zigarren , Leher Heerstraße 53

Hemelingen:
Adolf Adam , Zigarren , Bahnhofstraße

Ssterholz-Tenever:
Herm . Cordes , Osterholzer Landstraße 52

Vegesack:
Geschäftsstelle der NSDAP ., im Stadthaus
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veränderte den Schall Er Mb ibm willkürlich !'
Nichninye »-

G.' eich einem Gespenst tauchte vor ihnen ein Fisch¬
kutter auf , stieß mit dem Dampfer zusammen , kam an
ihm fest und verschwand . Man suchte, man fand den
Kutter nicht. Man betrachtete beim ersten Sichtig-
werden den Dampfer . . . er hatte ein paar anständige
Schrammen.

Als ' der Mittag aufzog , verschwand der Nebel . Wie
höhnend leuchtete der Himmel in strahlendem Blau.
Darüber ' erstaunten die Schisser nicht : denn erstens
hatten sie diesen plötzlichen Umschwung des Wetters
schon gar zu oft erlebt , und zweitens nahmen andere
Gründe ihre Ansmerksamkeit in Anspruch. Als nämlich
ein Matrose über Deck lief , hatte er an eine Schlaf¬
deckegestosicn, in die ein Säugling verpackt war.

Während des Nebels also hatte der Fischdampfer
ein Kind gekriegt . Man war starr vor Staunen , be¬
trachtete ehrfürchtig das kleine Lebewesen und konnte
trotz allen Rätselratens und der leuchtenden Bläue
des Himmels mit diesem eigenartigen Geschenk nicht
ins Klare kommen. Daß der fliegende Holländer noch
heute mit vollen Segeln über die Meere geistert , wagt
kein Schiffer zu bestreiten , aber dasi in Nebelnüchten
Dampfer Kinder kriegen , das haben noch nicht einmal
phantasiebegabte Binnenländer ersonnen , obwohl sie
schaurige Seeromane schrieben. '

Selbst der Kapitän wußte sich keinen Rat . Im
Häfen angelangt , nahm er das Kind mit zu seiner
Frau . Der Steuermann ging freilich vorsichtshalber
mit in die Wohnung und bezeugte , daß keine Braut
das Kind an Bord gebracht habe . Die Versicherung
war immerhin tunlich , obwohl der Fischdampfer keinen
fremden Hasen anlief.

Doch es ist nichts unnatürlich , auch aus See nicht,
alles findet seine Erklärung . Erfuhr man doch. daß in
Cuxhanen ein schwer beschädigter Fischkutter einge¬
schleppt wurde . Er hatte einen Zusammenstoß mit
einem Fischdampser gehabt . Und während dieses
Zusammenstoßes hatte die Frau des Kutterfllhrers , die
den Dampfer als großen gigantischen Umriß aus dem
Nebel auftauchen sah, ihr Kind , in eine Decke wohl-
verpackt, an Bord dieses Dampfers geworfen . Er war
doch sicherer als der Kutter ! Sie selbst hatte gar nicht
an Rettung gedacht, sie blieb bei ihrem Mann , sie blieb
an Bord des Kutters und legte mit Hand an , um frei
zu kommen von dem Dampfer , dochdas Kind , das hatte
sie in Sicherheit gebracht.

Und wenn nun auch aus sehr erklärliche Art und
Weise der Fischdampfer ein Kind kriegte , so erzählt
man diese Geschichte doch nicht laut und lärmend am
Wirtshaustisch , sondern ruhig und ernst und nur dann,
wenn man vom schweren Leben auf See spricht und
tapferer Menschen und der großen Liebe einer Mutter
gedenkt

?/e Tve/l /aÄk
Schottland

„Die Mausefalle , die Sie mir gestern verkauft haben,
ist mir zu teuer im Betrieb ", sagte der Schotte . „Ich
will eine Mausefalle haben , die so eingerichtet ist,
daß die Maus getötet wird , bevor sie den Käse fressen
kann ."

Amerika
„Vater hat sich einen Ruderapparat gekauft ", sagte

-ie Mutter . „Er will etwas für seine Gesundheit tun ."
„Wozu ?" sagte der Sohn . „Er ist doch in der Le¬

bensversicherung ."
Holland

Smit war bei Alberts zum Mittagessen eingeladen.
„Ein so gutes Essen bekomme ich nicht oft", sagte

Smit.
„Wir auch nicht", sagte Alberts achtjähriger Sohn.

- Irland
„In Ihrem Blatt stand ein Bericht über einen

Miami , der überfahren wurde ", sagte der Besucher,
»Wird das honoriert ? "

„Gewiß ", sagte der Schriftleiter . „Sind Sie der
Bierfässer des Berichtes ?"

„Nein ", sagte der Mann , „Ich bin der Ueber-
ßahrene ."

krstsr I-rüiilingsgciLt
— V/03 lrsleommt cisr IZsrr?
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„Was bedeutet der Mann , der auf der Brücke über
dem Kanal steht und fischt?"

Als Lehrer Hansen das dem alten Gontermann von
Hos Gracht erzählte , lachte der . „Es braucht nur ein
einsam liegendes Haus zu sein oder ein Weg , der
nirgends hinführt , dann sehen die Menschen mehr , als
da ist. So wird es auch mit dem Mann auf der Brücke
sein ."

Ein scharfes Klingelzeichen dicht hinter ihnen ließ
sie rasch beiseite gehen.

Zollkommissar Walscheid fuhr auf seinem Rad an
ihnen vorbei . Man bot einander die Zeit , Gontermann
sah im Weitergehen hinter ihm drein — er bog in
einen Pfad ein , der durch mooriges Oedland lief.
Gontermann bekam ganz enge Augen . Er glich einem
Jäger auf dem Anstand.

H

Wind und Sonne werfen Licht und Schatten über
die grübendurchzogene niederrheinische Wiesenland-
schaft an der Niers mit den vielen Schwarzpappeln.
Bahndamm , Kanal und Landstraße laufen nebenein¬
ander.

Jenseits einer flachen Steinbrücke schneidet die
holländische Grenze den Kanal . Von hier aus bat man
eine weite Sicht.

Auf der Brücke steht ein Mann und fischt. Er steht
zu bestimmten Zeiten da . Immer , wenn der Kahn mit
dem geflickten Segel kommt — in langsamer Fahrt
von der Zollprüfungsstelle her.

Soviel hat Walscheid schon heraus.
'Heute vor acht Tagen sah er Lisbet Gontermann

spät abends mit ihm zusammen — dort , wo ein kaum
fußbreiter Pfad sich durch das moorige Oedland nach
der hohen Heide verliert.

Den nächsten Tag sah er die beiden einander auf
der Landstraße begegnen . Sie schienen sich nicht zu
kennen.

Merkwürdig , dachte Walscheid.

„Es gehen Devisen über die holländische Grenze Aul
welchem Wege, weiß man nicht."

Der Zollbeamte notiert den Bericht . Ein Telephon-
anruf verständigt das Nachbarrevier . Der Beamte
wartet , bis der Mann , der die Nachricht brachte , zur
Tür hinaus ist.

„Walscheid, Sie kennen den Mann auf der Brücke?"
„Ja ", antwortet Walscheid . Dann berichtet er über

seine Beobachtungen.
„Sfe verkehren bei dem Besitzer von Hof Eracht ?"
„Ich hatte die Absicht, seine Tochter zu heiraten,"

sagt Walscheid ruhig.
Der Blick des Vorgesetzten ruht einen Augenblick

prüfend auf dem Gesicht des Mannes vor ihm , der ihn
ansieht . Sein Gesicht ist scharfäugig , straff in den
Linien . Ein guter Schlag . „Wollen Sie um Versetzung
einkommen ? Im Fall , daß — wäre es zugleich
Beförderung ."
. „Nein ."

„Es ist gut ."

Abends war Walscheid in Hof Gracht zu Gast, wie
jeden Freitag . Es gab Fisch, dazu einen guten alten
Steinhäger.

„Der Fisch will schwimmen," scherzte Gontermann,
als Walscheid ein zweites Glas ablehnte . „Lisbet ist
schon draußen auf der Heide gewesen, um nach den
Bienenstöcken zu sehen. Dem Mädchen ist seiner Lebtag
vor keiner Arbeit bange gewesen," sagte EontermaNn
stolz.

Der Beamte schwieg, sah Lisbet prüfend an , sagte
nichts.

Ihre Hand , die das Besteckhielt , zitterte — dann aß
sie schweigend, bis ein müdes , warmes Behagen sie
erfüllte . Dabei wurde sie ruhig.

Unwillkürlich fragte Walscheid : „Kennen Sie die
Geschichtevon Jonas im Walfischbauch ?" Damit stand
er auf , bot gesegnete Mahlzeit , ohne Lisbet die Hand
zu reichen wie sonst.

Walscheid blieb neben dem fischenden Mann auf der
Brücke stehen. Die beiden standen eine Weile neben¬
einander . Keine Miene verzog sich im Gesicht des
Mannes . Mit weitem Schwung warf er die Angel
aus . Er hatte schon ein oder zwei Fische im Bottich
liegen.

„Beißen die Fische heute gut ?" fragte Walscheid,
dabei in das Wasser spähend , wo er das Spiegelbild
des anderen sehen konnte.

„Es kommt auf den Köder an ."
Walscheid erkannte deutlich , wie der Mann bei

diesen Worten grinste.
Er wußte genug.
Der Mann schwang jetzt einen Weißfisch an Land,

nahm ihn von der Angel , tötete ihn rasch mit
geschicktem Messerhieb , warf ihn zu den anderen in
den Bottich.

Langsam glitt der Kahn mit dem geflickten Segel
näher . Den schien der Mann nicht zu sehe». Erst ein
paar handfeste Schimpfworts des Schiffers machten
ihn aufmerksam . Er gab sie reichlich zurück, langte in

den Bottich , warf — gut gezielt — dem Schiffer einen
nassen Fisch an den Kopf.

Der warf ihn durch die Luke hinunter in die
winzige Kombüse.

Dann strich der Kahn das Segel , um unter der
Brücke durchzuführen.

In dem Augenblick landete Walscheid mit einem
wahren Hechtsprung auf dem Kahn!

„Wat jefällig ?" Der Schiffer musterte ihn mit kalter
Entschlossenheit . „Settche ", rief er , „wir kriegen einen
Fahrgast ."

Walscheid entsicherte den Revolver . Mit einer Hand¬
bewegung befahl er dem Kahnfiihrer , in die Küche
hinunter vorauszugehen.

Dort stand eine hübsche Frau und schuppte den Fisch.
Sie stemmte die Hand gegen das Treppengeländer
und starrte den Zollbeamten an.

Es war Lisbet Gontermann.
Walscheid packte den Fisch, wog ihn auf der flachen

Hand , griff in den Schlund des Fisches, fragte — kein
Auge von Lisbet lassend — mit schneidendem Hohn:
„Rogen oder milchern ?", bekam etwas zu fassen, lachte,
zog es heraus und warf den Fisch Lisbet Gontermann
vor die Füße.

In wasserdichtem Umschlag lagen schöne, neue
Hundertguldeirnoten.

„Jonas im Walfischbauch. Ich hatte recht."
Von draußen laute Rufe . Der Kahn . schwankte

heftig , als werfe jemand schwere Lasten auf Deck. Das
waren die Kameraden des Zollbeamten . Sie hatten
hinter den Uferbllschen gewartet.

Die gefeierte Schauspielerin Josephine Eallmeyer,
die „fesche Pepi ", war zu Ausgang des porigen Jahr¬
hunderts der Liebling der Wiener und , auch an den
reichsdeutschen Theatern stets ein gern gesehener Gast.
Sie durste sich daher auch mancherlei erlauben , was
man jeder anderen übelgenommen hätte . So passierte
einmal ihrem Kollegen Matras bei der Verkörperung
einer Schneiderrolle das Mißgeschick, daß sein ange¬
klebter Bart sich lockerte und bei jedem Worte , das
der Schauspieler sprach, hin und her geblasen wurde.
Die Eallmeyer , die dem aufgeblasenen Schneider eine
Standrede zu halten hatte , bemerkte die Verlegenheit
ihres Partners und zitierte rasch aus dem Stegreif:
„Was braucht so a dalketer Schneider überhaupt so
an Kotelettbart ?" — dabei riß sie ihm entschlossen
den Unglücksbart vom Gesicht und rettete so die Lage.

Für den Witz der Künstlerin spricht folgende Anek¬
dote : Bei einer großen Gesellschaft hatte man die fesche
Pepi neben einen in seine Gedanken versunkenen
Professor gesetzt. Nachdem die Schauspielerin eine
endlose lange Zeit daraus gewartet hatte , daß ihr
Partner das Gespräch beginne , dieser aber nichts der¬
gleichen tat , brach sie kurz entschlossen das Schweigen
mit den Worten : „Wissen's was , Herr Professor,
jetzt reden mer von was anderem !"

' Lr/r Ariö im

Der Maler Horace Vernet fuhr einmal mit der
Bahn von Versailles nach Paris . In dem Abteil , das
er benutzte, saß er zwischen zwei englischen Damen,
die sich in ihrer Sprache übbr ihn unterhielten , in dem
Glauben , er verstehe kein Englisch.

„Ein unsympathischer Mensch!" sagte die eine.
„Ja , und was für einen häßlichen Schnurrbart er

hat " — die andere.
Vernet hörte vergnügt eine Weile zu und stellte sich,

als verstünde er nichts von dem Gespräch. Plötzlich
fuhr der Zug durch einen Tunnel , es wurde stockfinster
im Abteil . Da drückte Vernet einen schallenden Kuß
auf seine eigene Hand.

Kaum war der Zug aus dem Tunnel herausgerollt,
da begannen die beiden Damen mit feuerroten Ge¬
sichtern aufeinander zu schelten.

„Du hast dich von ihm küssen lassen !"-, rief die eine,
„schäm dich! Ich hab es deutlich gehört !"

„Was ?" schrie die andere , „ich? Du hast dich küssen
lassen !"

Und mit wachsendem Zorn fuhren sie wie zwei Ne¬
benbuhlerinnen aufeinander los.

Als der Zug hielt , stand Vernet auf und sprach be¬
lustigt in korrektem Englisch : „Leben Sie wohl , meine
Damen . Ich werde wohl nie erfahren können, wer
von Ihnen mir im Tunnel den Kuß gab !" Dann stieg
er aus und überließ die beiden ihrer Verblüffung.

/ü/MM
Randverfügung auf dem Gesuch des Berliner Wein¬

händlers Kiehn um Entschädigung für von den Russen
geraubte Fässer Wein:

„Warum nicht auch Was er bei der sündfluht ge¬
litten wo seine Keler auch unter Wasser gestanden ."

.Vvrautvvortlieb: Uerniiarü Lvbwiüt, Lromvu

IVöelisrrEelis ÄsrlacM ösr Drsrirsr 2,<rrirLND

w//e/r/o/re/r/
Ltt/rnekllnse/r aru M/rl/ek/lM/r / von D/ec/k/ck / /er/en

Ja , ja , der gute alte Lehrer in Dedorp hatte wirk¬
lich alle Ursache, über die ihm anvertraute Jugend sein
Haupt zu schütteln . Das ganze Jahr hindurch hatte
er gewissenhaft jeden Morgen ein Hauptitück aus dem
Katechismus hersagen 'lassen, und immer klappte es
wie am Schnürchen . War wirklich eine Lust, wie alles
ohne Stocken ging . Und ausgerechnet jetzt, wo es aus
Ostern losging , faselten die Jungen alles bunt durch¬
einander . Selbst Wilm Willen , der Klassenerste , ver¬
sagte, wo es auf den Schluß ging , und er war doch
im ganzen Jahre nie eine Antwort schuldig geblieben.
Dabei konnte täglich , ja stünd¬
lich der Superintendent als
Schulinspektor kommen uyd sich
die Jahresarbeit vorführen las¬
sen. Der geistliche Herr hatte
noch jedes Jahr nach der Ge¬
meinde der Heiligen gefragt und
sich besonders den dritten Ar¬
tikel vorführen lassen.

Ach, hatte unser verehrter
Lehrer denn aber auch ganz ver¬
gessen, daß er selbst- einmal jung
war und für .das Osterfeuer zu
sorgen hatte ? ! Freilich , das war
schon lange her.

Aber er hätte doch wissen müs¬
sen, daß seinen Jungen nun ein¬
mal das Osterfeuer im Kopfe
steckteund andere Gedanken ein¬
fach nicht aufkommen ließ . Mochte
der Lehrer sich abmühen , soviel
er auch wollte , wir konnten uns
in diesen Wochen wirklich nicht
für die Gemeinde der Heiligen
erwärmen . Warum fragte der
würdige Pfarrer , wenn er zur
Inspektion kam, nicht einmal
nach den Geboten ? Die saßen
ein für allemal.

Soweit man zurückdenken
konnte — und am weitesten
konnte der alte Heldmann im
letzten Hause des Dorfes denken,
denn er war schon über 90! —
hatten die Konfirmanden immer
für das Osterfeuer im Dorfe ge¬
sorgt . Oft genug hatte der Greis
den Jungen davon erzählt , und
immer wußte er einige putzige
Erlebnisse einzuflechten.

Zwar mußten die Jungen ja
zur Schule . Aber dort war nur
ihr Körper anwesend , ihre Ge¬
danken schweiften ständig durch
die Flur ; sie spazierten durch
die Heide, übers Feld , durch die
Wiesen , in den Wald , um zu
spähen, wo wohl etwas fürs
Osterfeuer zu erhäschen sei. Ja,
hätte dpr Lehrer nur ein ein¬
ziges Mal vom Osterfeuer ge¬
sprochen, er hätte staunen
müssen, was Hein und Fidi , ja selbst Jan
und Krischan ihm da hätten antworten können.
Sie wußten , daß vor den Wischen ein Zaun umgefallen
war , den sie holen durften , daß aus den Weiden ein
alter Schlagbaum herangeschafft werden durfte , daß
hinten in der Wurt viel dürres Gesträuch lag . Ja , es
gab auch ohne den dritten Artikel mehr als genug
zu bedenken. Am allermeisten aber hatte Wilm Wilken
den Kopf voll . Er mutzte für alle anderen mitdenken,
natürlich nur in Sachen des Osterfeuers . Er war unter
den Konfirmanden der Erste und nahm die Zügel der
Regierung fest in die Hand . Gegen ihn konnte selbst
der lange Karsten Wellbrock nicht an , der wagte denn
auch nur dann ein Wort zu sagen, wenn Wilken nicht
da war . Und das kam leider fast nie vor . Wilken
ordnete an , wo die Kleinen „tagen " sollten . Da gabs
kein Widerwort . Einen Trupp schickteer zum Fuhren-
kamp, einen anderen zur Meente , einen dritten zum

neuen Wege . Die Dorfjugend wandelte sich zur Flur¬
polizei . Wo Zweige und Aeste nur vom Winde geknickt
waren , wurden sie aus ihrer verhängnisvollen Lage
befreit . Wozu war denn auch heimlich ein Beil mit¬
genommen worden ? Büsche, die ihre Zweige über den
Weg reckten, waren Stehimwege und behinderten das
Gehen — also weg damit ! So entstanden an vielen
Stellen der Feldmark „Tagels ", kleine , Haufen . Sie
vorzeitig zum Osterfeuer zu schichten, war nicht ratsam.
Aus guten Gründen!

Diese guten Gründe lagen bei der Jugend im benach-

U

harten Cestedt, mit der wir Dedorper beständig aus
Kriegsfuß lebten . Es war nun einmal so eine Erb-
feindjchaft , die sich von Konfirmandengejchlecht zu
Konfirmandengeschlecht forterbte . Schon der alte Held¬
mann wußte aus seiner Jugend davon zu erzählen,
aber wie sie entstanden war , das vermochte er auch
nicht zu sagen. Diese Feindschaft war es nun , die Wilm
Wilken weitere Gedanken machte : denn er fühlte sich
nun einmal als das Gewissen des Dorfes . Zur Zeit
der Fastengottesdienste erreichte dieser Zwist alljähr¬
lich seinen Höhepunkt . Da aus den Wegen zu den
Fastengottesdiensten , die Mittwochs stattfanden , die
Meinungsverschiedenheiten handgreiflich ausgetragen
wurden , glichen sie förmlichen Kriegspsaden . Soweit
die männliche Jugend nur der Fibel entrückt war,
bot Wilm Wilken sie auf , an diesen Gottesdiensten
teilzunehmen . Bei manchem Muttersöhnchen bedurfte
es freilich ernster Mahnworte , um für die Dorfehrc

das nötige Verständnis zu wecken: Ausschluß vom
Osterfeuer ! Das machte selbst dem Zagsten Mut . Ein¬
mal griff sogar der Pfarrer in diesen Kamps ein,
sehr zum Leidwesen von Wilm Wilken . Ohne auch nur
mit der Wimper zu zucken, gebot der Geistliche uns
Dedorpern einfach nach Schluß des Gottesdienstes noch
eine Viertelstunde dazubleiben . Weiter sagte er kein
Wort . Jedem von uns wurde es sogleich klar , daß
da jemand gepetzt hatte . Als Wilm Wilken mit seiner
Schar , die just diesmal besonders groß war , den Rück¬
weg antreten durfte , war kein Cestedter mehr zu
sehen. Und was für ein glänzender Sieg hätte das
werden können, wenn der Pfarrer nicht so parteiisch
gewesen wäre und die Fäuste hätte sprechen dürfen!

Wenn die Cestedter plifften , war ihnen einfach alles
zuzutrauen . Sie hätten auch unser Osterfeuer vorzeitig

in Flammen aufgehen lassen,
wenn sie sich nur unbemerkt her¬
anschleichen konnten.

Wilm Wilken wußte das und
rechnete damit , er ließ deshalb
das Osterfeuerwerk erst am Kar¬
freitagnachmittag in der von
Cestedt abgelegenen Seite unse¬
rer Feldmark aufschichten. Er
fragte niemand , und wenn je¬
mand etwas sagen wollte , dann
sagte Wilm Wilken wohl:

„Warte nur noch ein paar
Jahre , bis du selbst Konfirmand
bist, dann magst du mitbestim¬
men !" '

Und ausgerechnet im Jahre
des klugen und starken Wilm
Wilken ging das Osterfeuer . am
Sonnabend vor Ostern in Flam¬
men auf , gleich nach Mittag,
am hellen Tage . Welche Spott¬
reden mußte Wilm Wilken über
sich ergehen lassen! Aus vem
eigenen Dorfe stichelten alle , die
ihn nicht leiden konnten , und
Karsten Wellbrock trotzte:

„Hab ich es nicht immer ge¬
sagt , wir mußten das Osterfeuer
bewachen ! Nun haben wir nichts,
und die Cestedter lachen über
uns !"

Nein , den Cestedtern verging
jegliches Lachen, als am Oster-
abend das . Dedorper Feuer auf¬
loderte . Das war so groß wie
seit Menschengedenken nicht.

Am Osternachmittag fuhr näm¬
lich der große Bauer Meiners,
ein Mann , der mit der Jugend
fühlte , uns acht Fuder Busch
und Wurzelwerk an , die er auf
seiner neuen Koppel rodete . Und
er fuhr sie auf seinen Acker. Das
war der höchste des ganzen
Dorfes . Einen solchen Buschberg
hatte noch keinDedorper gesehen,
und der alte Heldmann mochte
nicht glauben , was seine Enkel
ihm erzählten . Aus den längsten
Latten , die im Dorfe aufzutrei-
ben waren , stand die Teer¬

tonne . Als am Abend die Dunkelheit sich niedersenkte,
konnte Dedorp die Nachbardörfer nach altdeutscher
Sitte grüße ». Gewaltig lohte die Flamme gen Him¬
mel unv sandte ihren Schein weit über die Weser ins
Oldenburger Land . An diesem Abend hielt es den
alten Heldmann nicht zu Hause, er schleppte sich vor
das Dorf , die gewaltige Feuergarbe zu sehen. Dieses
letzte Osterfeuer , das ihm zu schauen vergönnt war,
zugleich das größte.

Seu jenen Tagen lohte gar manches Jahr die öster¬
liche Flamme wieder gen Himmel . Soll auch Heuer
lohen , soll flammen und künden ! Künden von dem
reinen geläuterten Sinn , der unser deutsches Voll
wieder belebt und mit neuen Frühlingskrästen erfüllt.
Deutsches Osterfeuer ein Sinnbild deutscher Kraft!
2a , es gilt heute wie vor Zeiten : Osterfeuer soll
lohen!
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I » dieser Woche ergreifen in Hamburg,
Bremen , Hannover und Braunschweig nieder¬
sächsische Handwerksgesellen Knotenstock und
Ränzel . Die Provinz Hannover allein stellt
etwa 17b fahrende Gesellen . Das Handwerks-
wandern mutz sich in Deutschland erst wieder
„einlaufen " . Nur die beruflich Besten , die
politisch und charakterlich Zuverlässigsten hat
man zugelassen . Unser Mitarbeiter schildert
hier das Leben auf der Landstraße zu verschie¬
denen Zeiten.

Draußen heult ein böiger Wind , der Regen pladdert
und zieht lange Fäden ans Fensterglas . Die Wolken
schleifen tief und finster über den Straßen . Aber plötz¬
lich hebt ein himmlischer Zauberer den Zauberstab
— und mit einem Satz springt die Sonne wie ein
mutwilliges goldenes Aprilfohlen aus den Wolken
heraus . Wir hocken behaglich im warmen Zimmer und
hören einem Bäckermeister zu, der von seiner Wan¬
derschaft erzählt . Als junger Gesell ist er durch Süd¬
deutschland gewalzt , durch den Schwarzwald zum Bo¬
densee und in die Schweiz . Nie wäre er , ein Sohn des
Cchaumburger Landes , sonst herausgekommen . Denn
ein Bäcker muß sich ewig quälen , wenn er es zu etwas
bringen will . Und wo der Meister in Urlaub ist, da
tanzen zu Hause die Mäuse . „Es war die schönste
Zeit meines Lebens , diese Wanderzeit, " sagt gerade
der Meister , und seine Augen strahlen ordentlich da¬
bei . „Und ich hoffe, daß mein Junge sich so tüchtig
macht , daß er einmal als einer der Besten auch auf
Wanderschaft kann ." Sein Junge , der aufmerksam
zugehört hat , nickt; er wills schon machen.

Von prächtigen Tippelbrüdern , ehrlichen zünftigen
Handwerksgesellen hat der Meister berichtet . Von den
Zimmerleuten mit den bestickten Quersäcken , den
Schlapphosen und den breiten Filzhüten , von den Mel¬
kern mit den rosagestreiften Hemden und von den
Maurern mit den schwarzen Hutröhren und von den
wandernden Fleischern . Aber nun erwähnt er auch
die üblen Kunden , die Speckjäger , die Hyänen der
Landstraße . Wenn man mit denen „Platte riß ", wie
die Landstraßensprache für Uebernachten im Freien
sagt , hieß es auf seine sieben Zwetschen scharf auf¬
passen ; sonst war man sie los . Um so besser tippelte
es sich dafür mit den Handwerkskameraden , und mit
ihnen pfiff man in die Lerchcntriller und in die Oka¬
rinatöne der Staren munter hinein , wenn man im
Blütenschimmer das herrliche Deutschland durchzog.

Es war nicht nur eine schöne, es war manchmal auch
eine harte Zeit . Man traf nicht immer gräfliche Pen¬
nen , manchmal verirrte man sich auch und kam in
keine Ortschaft . Dann lernte man , die dünnste Decke
so um sich zu bauen , daß man nicht fror und wie ein
wettergewohntes Tier trocken schlief. Man lernte , sich
an die Wände geheizter Kesselhäuser zu schmiegen oder
sich ein Lager aus Fichtenzweigen zu bauen . Man
schlief in Feldscheunen , durch die der Wind kalt pfiff,
oder auf dem Hochsitzder Jäger . „Bin ein fahrender
Gesell, keine keine Sorgen . . . !"

Bis 1933 bestand der Hauptteil der Wanderer aus
jungem Menschen von 18 bis 2b Jahren . Ende 1934
stellte man fest, daß drei Viertel aller „Kunden"
zwischen 50 und 60 Jahren alt waren . Die jungen
Männer sind zum Glück durch den Arbeitsdienst , durch
die Hitler -Jugend und andere nationalsozialistische
Formationen längst von der Straße herunter , sie sind
rn geordnete Verhältnisse gekommen . Sie haben keine
Sehnsucht mehr nach dem „freien Leben " auf der
Landstraße . Die Hauptgruppe der Wanderer bestand
immer aus ungelernten Arbeitern . Unter den ge¬
lernten Berufen waren außer den Zimmerleutcn und
Maurern in erster Linie Angehörige des grafischen
Gewerbes , die Buchdrucker und Schriftsetzer , daneben
Schneider und Schuhmacher „auf der ehrlichen Walz ".
Aber sie waren auch Zünftige.

Das Wandern war des Müllers Luft
Um das zünftige Wandern richtig zu beurteilen,

muß man einmal in die graue Vergangenheit zurück¬
sehen. Schon am Ende des vierzehnten Jahrhunderts
war das Wandern in Deutschland gebräuchlich . Doch
wurde es von den Zünften nicht direkt gefordert . Das
zeigt der nachstehende Satz aus der Zunftordnung der
Bremer Gerber vom Jahre 1375 : „Welk knecht (Lehr¬
ling ) , de dre jähr gedent heft (gelernt hat ) in dem
ampte (der Bremer Gerber ) , lüftet et eme tho wan¬
dernde , dat schall he kündigen (kundtun ) den Werk¬
meistern ". Im fünfzehnten Jahrhundert wurde das
Wandern von einzelnen Zünften schon gefordert , wenn
dieser Zwang zunächst auch nicht allgemein wurde . Die
Müller , die in Niedersachsen zum angesehensten , adlig¬
sten Handwerk gehörten , drangen zuerst auf das Wan¬
dern . „Das Wandern war des Müllers Lust . . ." Und
es blieb auch noch lange Zeit so, als bei den anderen
Zünften das Wandern schon wieder unterblieb.

„Jahr unde dach" sollte 1477 der hannoversche Lei¬
nenweber gewandert sein, ehe er Meister werden
konnte . Der Malergeselle , der Ende des sechzehnten
Jahrhunderts in Vraunschweig Meister werden wollte,
sollte ein „wohlbewanderter Gesell" sein. Damals
wußte man noch, daß Erfahrung von fahren , durch die
Lande fahren , kommt . Während die Lüneburger Ker-
zengießer 1508 ein halbes Jahr Wanderzeit vor¬
schrieben , forderten die Hamburger Lohgerber eine
zweijährige und die Vraunschweiger Maler von 1619
ab sogar eine dreijährige Wanderschaft . Die Müller
waren übrigens immer schon drei Jahre unterwegs
gewesen . Die Münsterschen Goldschmiede begnügten
sich mit einer Wanderschaft von einem halben Jahre,
aber die Buchbinder und Tischler wollten es nicht
unter drei Jahre machen.

Laut einer Verordnung von 1612 verlangten die
Bremer Schneider von den jungen Gesellen , „die noch
unerfahren sin", daß sie „tom wenigsten zwei jähren
gewandert hebben ." Bei ihnen mußte jeder , der
Meister werden wollte , zwei Jahre „an einem Stück"
gewandert sein ; wir würden heute sagen „in einer

Tour --. Dadurch sollten die jungen Stümper ausge¬
rottet werden . Stümper waren also im alten Hand¬
werk verpönt . Sie müssen erst recht verpönt sein in
einer Zeit , wo das Handwerk auf absolute Wertarbeit
angewiesen ist, wenn es sich in seiner Existenz be¬
haupten will . Wer als Meister in seinem Fach „be¬
wandert " sein will , muß auch gewandert haben , muß.
wenigstens einmal über die Mauern seiner Heimat¬
stadt hinausgekommen sein . Nur vielseitige fachliche
Bildung und eine gereifte Lebensanschauung , die sich
auf praktische Erfahrungen in der weiten Welt
gründet , machen den rechten Meister aus.

Wanderbuch — Ehrenbuch.
Diese alte Meistertradition wird nun nach den

neuen Richtlinien der Reichsbetriebsgemeinschaft
Handwerk wiedererweckt . 1935 wird man auf den
deutschen Landstraßen allerdings nur die Angehörigen
des Nährstandes (Bäcker , Fleischer und , Konditor)
finden . Das hat seinen wohlüberlegten Grund . Denn
ihre Verpflegung ist sozusagen naturgegeben . Für
einen Fleischergesellen , der beim Meister an die Tür
klopft , wird allemal ein Stück Wurst über sein . Und
welchem Bäcker wäre wohl das Brot knapp ! Dadurch,
daß man die Eesellenzahl weise beschränkt hat , wird
kein Meister überlaufen werden . Und außerdem schafft
man einen Ausgleich , indem ein Geselle, der von Han¬
nover nach Köln tippelt , unterwegs einen Kameraden
trifft , der von Köln nach Hannover auf dem Marsch
ist. Es wird immer ein Austausch der Arbeitsstellen
vorgenommen . Das neue Wandern hat nichts mehr zu
tun mit Eichendorffs „Aus dem Leben eines Tauge¬
nichts ". Es kann nicht jeder beliebig ins Blaue hin-
eiybummeln , das Ziel und die Zeit sind ihm vorge¬
schrieben. In acht Wochen muß der fahrende Gesell
an Ort und Stelle sein . Und während dieser Zeit
muß er dreimal beim Meister „eingestanden " sein und
gearbeitet haben . Berufskleidung , Rucksack oder Tor¬
nister und zehn Mark als „Zehrpfennig " sind die Vor¬
aussetzung zur Wanderschaft . Ohne Beschäftigung darf
sich der Geselle höchstens 24 Stunden an einem Ort
aufhalten . Nun , wir glauben , daß man in 24 Stunden
allerlei sehen kann . Und es ist ja auch gar nicht der
Zweck der Uebung , daß der angehende Handwerks¬
meister sich wie der Bürger hinter die Mauern ver¬
steckt, sondern daß er sich draußen den scharfen Wind
um die Nase wehen läßt.

Das Ehrenbuch , das Leumundszeugnis des Gesellen,
ist sein Wanderbuch . Es wird , wie wir schon mit¬
teilten , nur den Besten ausgehändigt . Wer ein Wan¬
derbuch besitzt, der ist himmelweit entfernt von jenen
Landstratzenfüchsen , die niemals eine „Flebbe " (also
straffreie , korrekte Papiere ) kennengelernt haben . Das
ist das grundsätzlich Neue . Der fahrende Gesell ist
wieder ein gern gesehener Gesell . Wer weiß , wo in
der Ferne sein Glück ihm noch blüht . . . So manche
Meistertochter wird einem forschen Kerl gut sein . Und
nun nicht lange gefackelt!

. . . wie die Wolken dort wandern
am himmlischen Zelt.
So steht auch mir der Sinn
in die weite , weite Welt . . . vbs.

Mge KÄe/m M/r/r/rA/pm
Kreuzzug des Elends

Wirklich , die wandernden Gesellen vor dem Krieg
kannten keine Sorgen . Aber das änderte sich mit einem
Schlage nach 1918. Da gab es außer den ewigen Gästen
auf dem endlosen grauen Band der Straße ^ie vielen
Neuen , die Notwanderer . Mutter Landstraße ? Die
Landstraße als Heimat ? Ach, es war keine Mutter
und keine Heimat . Abgerissene Kleidung , magere
Elendsgesichter waren das äußere Bild dieser neuen
Wanderer . Kein Lied wurde gepfiffen , kein Marsch
wurde auf dem Mundhobel geblasen . Der Staub
rauschte nicht silbern um ihre Schuhe — wie roman¬
tisierende Schriftsteller schrieben — ach was , sie mußten
ihn jämmerlich schlucken Wohl hörten sie den Wind
in schwarzen Fichten orgeln und in Telegrafendrähten
brausen , aber ibn übertönte das dumpfe Knurren in
den Eingeweiden Hunger.

Ueber 500 000 trieben sich 1932 auf den deutschen
Landstraßen herum . 1931, am 10. Dezember als Stich¬
tag , zählte man immer noch gegen 50 000 wandernde
Obdachlose . Und das im Winter ! Es gab und gibt
jene Ruhelosen unter ihnen , denen die schlechteste
Freiheit lieber ist. als ein goldener Käfig . Bei den
wenigsten war es „Wanderlust " In den meisten Fällen
zwang die bitterste Not die jungen Leute , auf die
Landstraße zu gehen Die Eltern , die selber in Be¬
drängnis lebten , konnten die erwachsenen Söhne aus
die Dauer nicht mit durchschleppen. Oesfentliche Un¬
terstützung wurde den Jugendlichen nur in den sel-
testen Fällen gewährt . Also blieb ihnen nur das plan¬
lose Umherirren , um durch „Klinkenputzen " und Hau¬
sieren das Leben zu fristen.

Diese zahlreichen Arbeitsfähigen und Arbeits¬
willigen gaben sich oft alle Mühe , wieder in den Pro¬
duktionsprozeß hineinzukommen . Man kann das an
einem Beispiel deutlich erkennen . Im Februar öffnete
die Schweiz für Angehörige verschiedener Berufs¬
zweige für ein paar Wochen die Grenze . Schon vom
November ab waren die Herbergen der deutschen
Grenzstädte völlig überfüllt.

Ihre Schwestern drunten am bewaldeten Hang
haben den ganzen Winter über ihr rostbraunes
Vlätterkleid anbehalten , — sie aber wächst zu einsam
und schutzlos auf der Höhe des Hügels , Blatt um Blatt
entriß ihr der räuberische Sturm in erbittertem Rin¬
gen, um sie ins Wesenlose zu verwirbeln . Dafür steht
sie nun frei und unbeschwert von Vergangenem , dem
Frühling näher , so will es scheinen, als jene , die noch
mit vorjährigem Laube rascheln.

Legst du jetzt dein Ohr an ihre rissige Rinde , mußt
du den steigenden Saft darunter rauschen hören , auf¬
wärts in die harrenden Zweige hinein . Oder ist es das
Rauschen der Weite , die von allen Seiten wie mit den
Wogen der See den Hügel umspült und in diesem
einzeln ragenden Baum wie in einer Muschel sich
fängt?

Ueber uns der gewölbte Himmel , eine Alabaster¬
schale, sanft von innen erhellt , und nur an den
äußersten Rändern , als vermöchte sie den goldenen
Quell nicht ganz zu fassen, überfließend von Licht, so
daß die Tiefe des Horizonts in österlicher Verheißung
erstrahlt.

Unter uns die Ebene , eine säuberlich hingebreitete
Landschaft , wie Menschenwille und Fleiß sie im Kampf
mit der »»gestalt wuchernden Natur geformt : Torf¬
felder und Ackerspreiten , Gehöfte unter zerwehten
Föhren , Birken an Moorkanälen entlang und über¬
schwemmte Weiden , die mit grünen Inseln , wie ver¬
jüngt , vom Hauch des ersten Schöpfungstags umgeben,
auftauchen aus den Wassern . . .

Und hier der Hügel , herbe gegürtet mit Kiefern und
Eichen, im schönen Schwung seiner Aecker, die sich über
ihn hinziehen , — auch er geformt und den Händen der
Menschen Untertan , und doch unter dünner Schicht das
Gedächtnis an seine Urzeit unverbrüchlich bewahrend.

Eiche, deine Wurzeln , da wo sie am tiefsten Hinunter¬
reichen , rühren sie wohl an dieses Gedächtnis , das auch
die zerklüftete Sandkuhle drüben am Abhang blohlegt:
das Gedächtnis des Meeres , das in dieser einstigen
Sanddllne fortlebt , trotzdem es selbst sich schon seit
undenklichen Zeiten , grollendes Raubtier , besiegt
zurückgezogen. Ach du Baum , du krönst das Werk von
Jahrtausenden , die geschäftig waren , diesen Berg zu¬
sammenzutragen und zu befestigen . Unter uns rieselt
der Sand , aber du stehst, trotziges Kind der Erde und
nimmst , niemand weiß woher , dir die Kraft , den
Stürmen aus Nord und West zu widerstehen , ob sie
auch noch so ungestüm über die Ebene hinweg dich —
wie schnappende Hunde das Wild — anspringen.

Eichbaum , nicht Eiche, sollte ich dich nennen , mit dem
geraden , gedrungenen Schaft , der sich gegen die ewigen
Winde sein Wachstum mühsam erkämpfen muß , mit
deinen knorrigen Aesten und Zweigen , die so jung
sie noch sind, bereits wie die Arme eines Kriegers,
Narben tragen vom Frost und Orkan . Viel , viel später
erst , so stelle ich mir vor , wenn deine Wurzeln sich wie
unzerreißliche Nervenstränge und Adern im Boden
verklammert haben und aus hohem Wipfel Schweigen
und Dämmerung herabsinkt auf den , der unter deinen
Zweigen steht und sinnt , — erst dann wird aus dem
trotzigen Eichbaum eine Eiche geworden sein, mütter¬
lich-weiblich wie die Erde , deren Gesetz im Auf und Ab
der Jahreszeiten sie getreulich erfüllte.

Als ich das letzte Mal hier herging , deckte noch loser
Schnee die Kuppe des Hügels , von der zierlichen Fuß¬
spur der Schnepfe wie mit Zauberrunen bekritzelt . Jetzt
füllt spiegelndes Wasser die Wegfurchen , über den
frischumgebrochenen schwarzen Acker streut ein Sämann
mit weitausholender , ehrwürdiger Gebärde die
stäubende Saat und ein Schwärm von Süden ankom¬
mender Stare fällt zur Rast in die Krone des Eich-

Damak bei Kapaume/v«7̂ ,,.«,
baums ei» . Wie er erbebt , der icinne dunkle Monate
nur der krächzenden Krähe Sitz und Unterschlupf bot!
Wohl sind seine Knospen noch dicht verschlossen, und das
lebenzeugende Versprechen des Lichts , das sich an der
ergrünenden Birke unten im Moor schon erfüllte , ist
an ihm noch nicht eingelöst . Aber du fühlst es : er
wartet . Hingegeben mit allen seinen Poren an den
Anruf des Lebens , wartet er , bis in die letzte Faser
gespannt von der Bereitschaft des Ausbruchs . So mögen
junge gesegnete Frauen warten , daß ihre große Stunde
kommt.

Die gesammelte Stille um ihn ist nicht weniger ein¬
dringlich als der Schrei der Wildgänse über schlafen¬
dem Land , wenn sie, keilförmiger Schatten , eilig am
wolkigen Himmel nordwärts streben . Man sollte die
Verzagten sammeln , die betrübten Seelen , die am
Wert des Lebens verzweifeln , und sie in den Kreis
dieser Stille führen wie in ein Heiligtum . Müßte nicht
die Kraft , die hinter dieser Rinde am Werke ist, das
Unten mit dem Oben , das Innen mit dem Außen zu
verbinden , elektrisch auf den überspringen , der gläubig
seine Stirne gegen diesen Stamm neigt?

Aber ach, des Glaubens freilich bedarf es , hier so
gut wie beim Niederknien vor der wundertätigen
Reliquie . Und der Weg zur Natur ist den Traurigen
meist versperrt . Ja , wie sollte ich es nicht wissen : wenn
wir unglücklich sind, läßt die Natur uns im Stich . Was

Fern ders >tsdt
Nun ist die Stadt mir fern versunken,
als hätt ' ich niemals sie gekannt.
Ich schreite aus . Ich breite trunken
die Armee über Meer und Land.

Was wußt ' ich noch von Wind und Wellen?
Die Sterne deckte Rauch und Ruß,
und der Sirene pfeifend ' Gellen
war Morgen - mir und Abendgruß.

Nun will die Freude überborden;
fast macht der Glanz mein Auge blind . . .
Ich fühl 's : mein Herz ist leicht geworden,
wie Vogel oder Wolken sind!

Ilsivriob ^ nsoicsi.

gilt mir Eichbaum , das Bewußtsein deiner Kraft,
wenn mir meine eigene nicht daraus entgegenspiegelt!
Was der Mensch in sie hineinlegt , das gibt ihm die
Natur zurück, nur in seltenen Augenblicken hebt sie
ihn über sich selbst hinaus.

Aber wie denn : Dem schweigenden in sich ruhenden
Sein der Natur das sehende Auge , das empfindende
Herz , den erkennenden Geist gesellt — und der Sehende
hebt das Seiende , der Erkennende das stofflich Ge¬
bundene , die Kunst hebt die Natur zu einem Leben,
das gefiltert und geformt , nun auch auf ein in Kummer
verhärtetes Gemüt und gerade auf dieses zu wirken
vermag . Frllhlingswunder der Kunst , das die Ver¬
eisung der Seele sprengt ! Schönstes Vorrecht eines
begnadeten Menschen , im vergänglichen Werk die
llnvergänglichkeit des schöpferischen Gedankens zu
offenbaren ! „Dieses enge Dasein hier zur Ewigkeit
erweitern, " ist des Künstlers höchster Auftrag und
seines Tuns geheimer Sinn.

Ist es, Freunde , nicht der gleiche Sinn , der in diesem
Baum waltet und ihn drängt , Blätter zu treiben , um
die Kräfte des Lichts in sich hineinzuziehen ? —
Brüderlich sind alle Wesen , Baum , Tier und Mensch
unter diesem Frllhlingshimmel . Der gleiche Lebens¬
strom pulst durch uns alle , zärtlich und froh . Ihr
dampfenden Pferde vor 'm Pflug , die ihr schmeichelnd
die Köpfe zusammensteckt, brauner Wallach und weiße
Stute , während der strohblonde Knecht Blick und Rede
mit einem jungen Bauernmädchen tauscht . . .

O wie hellhörig ist die Luft an solch einem
Frühlingstag ! Wie in Räumen , die noch leer und
unbewohnt sind, widerhallt jeder Laut : Hähnekrähen
von weither in der Runde , rumpelndes Rollen der
Wagen auf der Landstraße , Lachen spielender Kinder
im durchlichteten Gehölz . Aber schon ist alles geschäftig,
das leere Haus in Besitz zu nehmen , schon rührt es sich
tausendfältig , und auch du Eichbaum , brauchst nicht
mehr allzu lange zu warten . Schon schwirrt vom
Kirchlein drüben , das mit grauer Turmhaube über
den Hügel weg zu dir wie zu einem Rivalen herüber-
sieht, das Geläut der Osterglocke gleich einer Tauben¬
schar und — schwarze Gestalten im lichten Grün der
keimenden Fluren — ziehen die Kirchgänger heran,
das Fest der Auferstehung zu feiern.

Wenn aber erst unter der duftenden Hülle einer
regentropfenden Nacht oder im Lerchengetriller eines
sonnigen Mittags die ersten Blätter an diesem Baum,
krause , rührende Gebilde , aus dem Schoß der Knospe
ins Sein aufbrechen , dann kann ich verstehen , daß es
Frauen gibt , die sterben wollen , weil das Schicksal
ihnen das .Wunder der Geburt verwehrt.

Regen mit Schnee geflockt fällt seit den frühen Mor¬
genstunden . In den Unterständen der Schützengräben
bilden sich Lachen . Und ob man Wände und Decke sorg¬
fältig verstopft , das Wasser steigt , wie von unsichtbaren
Quellen gespeist. Früh kommt die Dämmerung . Die
Soldaten fluchen und starren fröstelnd in die kleinen
trüben Wachslichte . Das ist .ein Tag , dazu ein Sonn¬
tag und beinah schon Frühling . Ein Frühling , den der
Teufel holen soll.

Der Neuangekommene Kriegsfreiwillige Mertens,
ein blasser , schmaler Junge , eben erst der Schule ent¬
laufen , fremd unter diesen Männern , die älter sind
als er und feit zwei Jahren mit dem Kriegshandwerk
vertraut , hockt wie gewöhnlich in einer Ecke mit hoch¬
gezogenen Knien . Er liest . Das freilich tut er selten,
denn er bemüht sich, in allem den Kameraden gleich zu
sein . In den vierzehn Fronttagen , die ihm so lang
erscheinen wie ebenso viele Monate , hat er schon vieles
gelernt . Er kann selbst in den berüchtigten Morgen¬
stunden von zwei bis vier auf Posten den Schlaf ab¬
wehren , nachdem ihm einmal — wie haben sie darüber
gespottet — die Stirn gegen das Gewehrschloß gefallen
ist. Er kann jetzt ausspucken, wie es sich gehört , er liest
nicht mehr in den Büchern , die er sich mitgenommen
hat , weil die andern nicht lesen . In allem ist er be¬
müht , Soldat zu sein wie jene anderen tausend , hun¬
derttausend grauen Männer , deren Kamerad zu sein
er so stolz ist. Aber je ernster er es nimmt — er ver¬
steht den Grund nicht — er wird nicht warm in feiner
Gruppe , in der Kompagnie . Er bleibt der Neuling,
der Rekrut , der Grünschnabel , der verwöhnte Sohn
besserer Eltern . Sie lachen über ihn . Sie nehmen ihn
nicht ernst , am wenigsten wenn er flucht . Mertens
bleibt einsam . Heute hat er eins seiner Bücher her¬
vorgeholt . Und weil der Frost allen in den Knochen
sitzt, weil sich jeder verdrossen in den Mantel kuschelt
und vor sich hindöst , achten sie nicht auf ihn . Keiner
sagt : seht, das Hänschen , es lernt ! Hans Mertens liest
im Neuen Testament . Er hat das schmale schwarze
Buch bisher immer beiseitegeschoben und es schließlich
ganz zu unterst auf den Boden des Tornisters gelegt.
Heute aber , ja weil ihm einfiel , daß Sonntag ist, hat
er das Testament hervorgeholt . Es ist nicht das Heim¬
weh . Ein Soldat , der draußen an der Front stehen
darf , kennt kein Heimweh . Aber irgendeinen Bibel-
text möchte er heute lesen.

Mertens liest im Neuen Testament . Und plötzlich
sieht er vor sich: das kleine strohgedeckte Pfarrhaus
seiner Heimat , geduckt in die Falten des Schleswig-
schen Landes . Die Fenster blinken so hell . Eben ist die
Kirche aus . Noch summen die letzten Orgelklänge
durch die Kronen des Kirchhofes . Die Mutter als erste
ist schon herübergeeilt . Jetzt holt die Mutter die Man¬
delkuchen aus der Küche. Eine Wolke von Duft weht
durch das Haus , süß und würzig.

Mertens fühlt , daß ihm die Augen schmerzen. Das
kommt vom Tabak , der beißend in der Luft steht.
Alle rauchen sie das bittere Kraut aus der Kantine.
Zum Teufel , er wischt sich die Lider . Ja , dieser Duft
von Mutters braunem Kuchen, süß und würzig , wie
Duft aus dem Himmel . . .

Da aber fällt ein Schatten über das Buch, und wie
er aufschaut , hat sein Kamerad Striegel , der mit dem
ewig spöttischen Grinsen , sich herbeigeschoben . Ehe
Mertens das Buch verbergen kann , hat Striegel es
ihm entrissen , hebt sich in die Knie und schüttelt sich
vor Lachen.

Man redet gar gern vom Seemannsgarn , doch wird
das an der Küste nicht besonders fleißig abgewickelt.
Der echte Schiffer ist und bleibt wortkarg : das bedingt
der immerwährende Umgang mit dem Meer . Das ist
nämlich stets allmächtig und lastend groß , und es
erzieht den Menschen zum Kampf und zum Schweigen.
Darum spricht der Schiffer auch fast nie von der See,
und wenn er in gemütlicher , grogdurchfluteter Stunde
einmal flunkert , dann übertreibt er höchstens seine
rasch genossenen Freuden in irgendeiner fremden
Hafenstadt . Aber das sind ja nur ein paar kunterbunte
Tüpfel im tristen , meergrauen Alltagsleben.

Die großen Erlebnisse auf See sind eherne Tatsachen;
sie muß man nacherleben . So auch diese Nacht , die ein
Fischdampfer hatte , als er mit gutem Fang heimwärts
fuhr . Damals gab es noch keine drahtlose Telegraphie
und kein Radio , und die Wetternachrichten konnte man
nicht beliebig abhören . Doch tierähnlich wissen die
Schiffer ums Wetter Bescheid.

Es würde Nebel aufkommen , schwerer Nebel , das
wußte man . Was die Maschine hergeben konnte , das
gab sie her , damit man mit den gerade günstigen
Wasserverhältnissen von dem Nebel wegkam , nach
Geestemünde zu. Doch alle Eile nützte nichts : der Nebel
kam auf.

Merrens hockt starr , weih nicht , was er tun soll, und
fühlt sich kläglich. Da dreht Striegel seine Feldmütze
berum , die Kokarde sieht nach hinten , steckt sich sein
schmutziges Taschentuch in den Kragen , daß es herun¬
terhängt als häßliche Parodie aus den weißen ^Hals¬
schmuckdes Pfarrers . Zieht zwei ernste Falten zwischen
die Brauen , legt den Finger aufs Papier und mischt
dumme , böse Worte in den heiligen Text . Es ist still
geworden im Unterstand . Man hört nur die belegte
Stimme des Striegel und die gewohnten Frontge¬
räusche, das Tak -tak eines Maschinengewehres . Und
dann und wann näher oder ganz ferne eine schwere
Explosion . Die Soldaten wissen nicht, was sie aus der
Lage machen sollen. Einer lacht verlegen Beifall.

Striegel hat sich in Schwung geredet . Er hält das
schwarze Buch vor den Mantel gedrückt und holt mit
der Rechten frei aus.

„Liebe Gemeinde , hört den Aberglauben , das Am¬
menmärchen , so geschrieben steht . . ." Mertens ist auf¬
gesprungen . Rums stößt sein Kopf gegen den schweren
Deckenbalken. Einen Augenblick wird es grau vor
seinen Augen . Er fühlt , wie er schwankt. Dann hat er
sich in der Gewalt . Er baut sich vor Striegel auf Der
guckt blöd , macht aber ruhig weiter , lacht schließlich.
Dann schweigt er . Er fühlt plötzlich: das , was jetzt
kommt, ist kein Spaß mehr.

Alle Augen starren gespannt auf Mertens . „Er ist
doch ein Kerl ", flüstert einer zum Korporal . Dann
wird es totenstill . Ganz unheimlich still draußen das
ewige Tak -tak. Mertens stecktdie Fäuste in die Tasche.
Schlagen — nein , das will er nicht. Er könnte ihn ver¬
hauen , den Striegel . Kleinigkeit , Striegel ist ein
schmächtiges Kerlchen , richtiges Eroßstadtgewächs.
Und Mertens , so blaß und schmal er aussieht , hat nicht
umsonst beim Bauern ausgeholfen.

„Striegel " , sagt er endlich, „Man kann glauben,
was man will . Wer aber lächerlich macht, was andern
heilig ist, ist ein Schuft . Du bist ein Schuft , ein elender,
dreckiger Kerl ."

Striegel kriecht in sich zusammen . Mertens nimmt
ihm das Buch ab und hockt sich nieder . Stille . Da ist
keiner , der höhnt : seht mal den Grünschnabel , den
Rekruten.

Nach einer Weile kommt Leben in die Gruppe.
„Schuft ist ja zuviel gesagt , aber sonst hat Mertens
recht", sagt einer . Und der Korporal : „Kinder , ver¬
tragt euch. Wissen wir denn , wer morgen von uns
noch lebt ! Mit dem Glauben , ja , das ist so 'ne Sache.
Wer aber das kann , hier vor dem Feind den Glauben
lästern , der hat sich wohl etwas übernommen , Mer¬
tens , komm hier mal ran ." Damit rückt er auf der
Munitionskiste , auf der er breitbeinig sitzt, ein wenig
zusammen.

Mertens tappt zum Korporal , der Lehmboden
quietscht unter seinen Stiefeln , nun sitzen sie neben¬
einander . Der Korporal nimmt seine qualmende
Pfeife aus den Zähnen , seine Lippen schilpen sich vor,
man sieht, er will etwas sagen . Dann aber schiebt er
die Pfeife wieder in den Mund und haut Mertens aus
die Schulter . Das ist viel , und Mertens dankt ihm mit
dem Blick.

Spät noch, als Mertens draußen auf Posten steht
und gespannt am Gewehrlauf entlang späht , bat er
ein warmes Gefühl in der Brust . Jetzt weiß er . hat
er sich bewährt als ein guter Soldat . Er schaut auf:
Leuchtkugeln stehen über Bapaume , grün und rot
flammt der Himmel . Selbst die Felder und die rußigen
Trümmer des Dorfes bekommen Farbe.

Bald war der Fischdampser ummauert von dieser
weißen Wand , eingehüllt in diese Leichentücher , die sich
über die See ausbreiteten . Der Nebel ist und bleibt
der ärgste Feind des Schiffers , weil er ihn nicht
bekämpfen kann . Längst war die Fahrt auf ein
Mindestmaß vermindert . Die Nordsee ist stets gefähr¬
lich, die Nordsee ist immer schiffsbelebt , da sie eine der
größten Ausfallstraßen -in die Welt ist.

Im Oelzeug stand die Deckmannschaft, ein jeder war
auf seinem Platz . Das Schiff kroch nur noch. Ein jeder
schaute angestrengt , das Weiße in den Augen wurde
rot , aber man sah nichts . Wenn man sich die Hand
vors Gesicht gehalten hätte , so würde man buchstäblich
nicht die Hand vor den Augen gesehen haben . Doch zu
derlei Experimenten hatte man weder Lust noch Zeit.

Die Nacht verging , und der Nebel hockte noch immer
über der See . Die durchdringende Nässe machte das
Oelzeug schwer und ungemütlich , leicht tropfte es von
den Südwestern . Die Hände der überwachen Deckmann-
schaften wurden klamm , und durch sie kroch die Kälte
in den ganzen Körper . Man spürte es , Fischerboote
waren in der Nähe . Der Dampfer selbst meldete sich,
und die anderen Fahrzeuge gaben Signale . Und doch
durfte man den Ohren nicht trauen , denn der Nebel

K/r ütt'es/ em M/rü
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